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Im ^' e r 1 a g e 

TM Wimelm Braumflller, L L flif- ui liiircnittMicliliiiAer k Wien, 

find erachlenens 



Weisthümer, österreichische, gebammelt von der kaiscrl, Akademie 
der Wisecnschaftcii. I— III. Band. gr. 8. 1870 — 1877. 16/. — 32 M. 

I. Band: Die 8alzl)urpri«chen Taidinge, lieratugegebcn von Ileinr. 

Siegel und Carl To m a f "h o k. ISTO. G/. — 12 3/. 

U* jf Die tirolischen Weiat mer, herausgegeben von 1. V. 

Zingerle nnd K. Th. Ton Inftina- Sternegg. I. Theil: 
UnterinathAl. 1876. 4;!. — 8J#. 

III. ff Die tiroliflchen Woistbfimer, heransgegelMn tob I. V« 

Zingerle mul K. TU, von Inama-Steraegg:. II, Theil: 
Oberinnthal. 1677. 6 //. — 12 Af, 



Franzi8ci, Franz. Cultur-Studien über Volksleben, Sitten und 
Bräuohe in Kämthen. Nebst einem Anliang: Märchen aus 
Kärnthcn. Mit einem Oe]e!tl)ri('f von P. K. Ii o s e i: c r. Heraus- 
gegeben vom ürüiparzer - Literatur - Verein in Wien. gr. 8. 1879. 

Ifl. — 2 ^f. 

Dies Werk des Terdi^^netTollen Etbnographon macht, wie Roseg^er sagt, den Eindrack 
▼oller Wahrheit «ad Oediegcnheit. Denn dsr V«rfussor war Qbcrall «iurch SMlbstBchaa dl« 
SMDsria nnd Flüren anfsufwien bemObt gstressn, daher die Uomittolbarkeit der Schildemiig, 
localtrsM Zsichnnaf und IkrbenfHselie Wtedargab« der dranattvcli beweftea Hmodlangea. Oha« 
ina Breite nnd Umstindlicba aieh sn ergehen, gUnit der Verfasser darcb treffende K&rxa, 
deren reicher, stofFitcher Inhalt nm so nrsprftnfrlicher den Leser anmuthet, da er sich gleich 
nach dpn ersten /< i1. ii mitten in <hc Huii ilung v. rf>i t/t siilit. Franzisci gilt als Schöpfer 
dieser volkt-thumlichiti Literatnr-Kit-htnni; in seiner Alpenheimat, in welche alljährlich der 
hochMommerliohe Strom der Tom ist' iiwelt sich lenkt. Auch >iie lifm l i xt eingefügten Verse 
sind aN ori^rinulcr Ueitr;ig zur iilponhindischen VolksiJOesie Sü J - Oestericichs zu betrachten. 
l)fir Kintheiliii.^r [i;ich Thälorn entsprechend, finden wir lebonrolle Darstellungen der Volks- 

aieie aus dem Mol 1-, Drau-, Metnitz-, Ourk-, G I a n- nnd (1 a i 1 1 h al a nnd den Schloss 
Idet ein halbes Dutzend anerkannt reizender, dem Volksinumie getreu nachenfUtar H&rcliail 
aaa Ktoitban, wabre Qaldbörnar der Lebenapbilosopbia das acblicbtaa Yolkea. 



Schlossar, Dr. Anton. Inneröaterreichisches Stadtleben vor 
hundert Jahren. Eine Schilderung der Ycrluiltnisse in der Haupt- 
stadt Steiermark« im achtzelinten Jalirlmiidert, znt;h i< ]i Beitrage 
zur Literatur- und Caltur<;escliicbte der Aut'klärung.iperiode. Mit 
einer Auslebt der Stadt Graz in Lichtdruck, gr. 8. 1877. 

3 fl. 50 kr. — 7 3/, 

— — Oostorreichische Cultur- und Litoratur.bilder mit be- 
sonderer Serücksioktigung der Steiermark, gr. 8. 1871). 

Afl. — S M, 

Inhalt: Die Wiener Musen -Almanache im achtzehnten Jahrhundert. — 
Ziegler's „ Asiatische Banlse" auf der Bflhne. — Znr Geschichte des Grazer 
Theaten im achtsehnten Jahrhundert. — Goethe und zwei innerösterrekhi.Hche 
Theaterdirectoren im achtzelinten Jalirhundert. — Der Scbrattans in Ober- 

ßteierinark. — Die deutschen Volkslieder in Steiermark. 

In dem Torliegendan Bande bietet der Yerfaasar der wissenschaftlichen Lesewelt eine 
BMe wcrthvolle Oaba. Dia sechs Aufsätze, welcb« ia dwaem Werke aneinandergereiht aiad, 
«arfaa bftcbat iataraMaat« Straiflicbtar aaf das stttdagaaebiekllioka aad laabaeoadare 
littrariseh« La1»«a Oaataek-Oestarraiehs seit dam Aafuiga Um Twigan JatarlniiidarlB. 
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Die Weisihümer des VinstganeB, welche den dritten Theil 
der „tirolischen Weisthümer^ füllen, sind in mehrfacher Hinsicht 

besonders })oiii(irkeu8vverth. 

Sie zeiclintiii sich in der überwiei^^enden Mehrzahl durch 
bohes Alter aus, indem sie zu zwei Drittheilen dem 15. und 
16. Jahrhundert angehören und auch von diesen wieder mehrere 
auf noch ältere Rechtsgewohnheit (Mals, Maibrief von Mals und 
Bnrgeie, Schlinigi Schlanders 11^ Goldrain, Martell I) and selbst 
snsdrücklich auf ein noch älteres Weisthum verweisen (G-lnrns II, 
Pianail, Tschars). 

Ebenso sind sie durch Reichhalti<(keit und Vollständigkeit 
ihres Inhaltes ausgezeichnet und <;el)on uns damit ein vielfach 
geradezu erschöpfendes Bild eines reich entwiekelteu und frischen 
gemeindlichen und «reuossenschaftlichen Ijebens. 

Und endlich ist die Sammlung der Wcistliümer des Vinst- 
gaues auch Ton einer bis jetzt nirgends erreichten Vollständige 
keit, indem nur wenige, zumeist unbedeutende Gemeinden in 
derselben nicht yertreten sind; nur von dem Klostergericht der 
Karthause in Schnals (Allerengelsberg) ist es nicht gelungen ein 
Weisthuni aufiraflndeu; vom (»erichte Castelbell inussten wir uns 
mit einer nur weuij^^e l*uukte des öffentlichen Hechtes berührenden 
spiiteren Gerichtsordnung bofj^nüjmeu. Dass auch die „Freiheiten 
und altes Herkommen des Stift's zu Obur^ und die Münsterthaler 
Civil- und Criminalstatuten in die Sammlung aufgenommen sind, 
and damit über die gegenwärtigen Grenzen von Tirol an einem 
Punkte hinausgegriffen wurde, rechtfertigt sich mit dem älteren 
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grund- und ^crichtBherrBchaftHcheii Zasammenbang«, welcher vor 
Zeit der Aufzeichnung^ dieser ISatzuugcD besUindj vgl. die Be- 
merkung^en zu Nr. 29. 

Von allen in der Sammhino;' njiti»-etheilten Stücken ist bis 
jetzt nur ein Tlieil des Weistlunnes von Schlanders 1 (in den 
Beiträo^en zur Geschichte und Statistik von Tirol und Vorarlberg^ 
ßd. III, 1827 und in Grimm's Weisthümern, Bd. III), sowie 
die MünBterthaler Civil- und CriminalBtataten (in Foffa, das 
bündnerisohe Münsterthal, 1864) veröffentlicht; alle Übrigen sind 
theÜB aus dem reichhaltigen gräflich Tiupp'schen Archive m 
Kurbarg und Innsbruck, theils aus den wohlbestellten Q-emeinde* 
archiven genommen, einzelnes in Privatbesitz vorgefunden worden; 
spätere Abschriften wurden, wo iumiur möglich, mit dem Original 
verglichen. 

Zum I. und II. Theile haben sich noch einige Nachträge 
ergeben und ausserdem konnte das im II. Theile nach einer 
neuen Abschrift des Grafen A. v. Brandis und Drucken mit- 
getheiite Bauding von Aschau nunmehr, nachdem die Original- 
ausfertiguDgy sowie eine alte Abschrift im hiesigen Statthalterei- 
archive aufgefunden wurde, verglichen und verbessert werden; 
vgl. die Ergänzungen am Schlüsse des Bandes. 

Vorliegender Theil wird auch Freunden der Namenforschung 
eine willkommene Gabe sein. Kv enthält nicht nur zahlreiche 
romanische Orts-, Flur- und lioliiaiiien, sondein ^-ibt auch viele 
Personennamen, die auf die frühere romanische Periode zurück- 
weisen. Aus diesem Grunde sind auch die Namen der Zeugen 
in grösserem Um£uige aufgenommen worden, als dies in den 
früheren Bänden geschehen ist. Den deutschen Dialektforscher 
werden in diesen Weisthümern alemannische Anklänge erfreuen, 
die das in der Einleitung des zweiten Bandes Gesagte bestätigen. 

Am linken Ufer des Schnalser Baches, welcher die Grenze 
der in diesem Bande mitgetheilten volksthttmlfehen Rechte aus 
Vinstgau bildet, verklingt der letzte Ton des Alemannischen und 
ein anderer ächtdeutscher Volksstamm tritt uns entgegen. 

Mit Ausnahme der Gemeinden Schladerns und T a r t s c h 
wurde unsere Sammlung auf das freundlichste von allen Seiten 
unterstützt. Zu besonderem Danke sind wir aber yerpÜichtet den 
Herren: Anton Grafen Ton Brandis, Oswald Grafen 
von Trapp, Hugo Grafen von Enzenberg, F. Peter 
Wiesler, Abt in Marienberg, Josef Dietl, Landtags- 
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itgeordneten in Mals, Dr. David Schönherr, k. k. Archivar 
ülnoBbrack, Josef Bliem, Pfarrer in Latsch, Franz Kupe- 

ioD, Pfarrer in Tschars, 1*. Cö lest in vStampfcr, Professor 
1 Meran, J o 8. T a r n e 1 1 e r, Professor in Mcran, Josef E ^ £>;■ e r, 
'üoperator in Meran, und den löblichen GenieindcvorötehuDgen 
1 Latsch, INIals, Martell, Stäben, Tarsch und Tschars. 

Möchte der folgende ßand^ der die Weisthümer des Burg- 
infenamtes und des Etschlandes bringen wird, ebenso freund- 
iehe Unterstützung erhalten, wie der vorliegende t 

24. Aprü 1880. 
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1. Glimi^ ((TericM),^) 

Mki CoptaCbuch dea 16. Jahrh. Fol. 237 Bl., im ßetitze de» Grafen Oswald v. Trapp in Innsbruck, 
Ml «bin Archiv dta Schlägst» Chni^rg im VbMlgau. JHn Landtpratke von circa 1440 (A) mf 
ttH. S—ß. — Eine apBIm Fassung aau dem iff. Jahrh. (Ii): Lanndtsprach und ehatfttaiding. so 
IM aldter her im g«ndit Olnmt ud lf»lt ierticben swierenode gebaldten wirdet, erstliche an sand 
iaiÜMaitn abendt, vom and«» mal an land Veits abendt sMa in dtmtObtn CopiaUmdi Fol. 190—195. 

Lantsprach des Geriohts Giurns. 

Item zum ersten werden die aidsweren und freien yon ainem ieg- 
Ufihen riditer ze Glums gefragt, ^) ob lantspraoli und elich teding an dem 

*) Das landesßlvsfrirlir Gfrichf Ghinif kam srhon im Jahre 1ft47 (hirch 
Markgraf Ludwig den lirandenhtirger als rjandscitajt an die Vögte von Matsch 
md wrhlidff «oenn audk mU ünUrhreehnng, hi» ztan Aiuaterhen diete» Gefehleeht» 
bei denselben. 1356 ixt Vogt Uh-ich von Matsdi RicJif.er von Glum». 1303 wird 
Sfadt und Gerichf vn7i (häßn Margurettia von Tirol 7if nf>-t?l7ig.<i an Vof/f I'h 'n-h 
vm Matsch veradzt. Im Jahre 1418 verlieh Kaiser Sigmund das Gericht Glum» 
on den BUekof Jokamt Nato von Ckur, aber »chon 1422 »ind die Vögte von 
Mu(.<ich u-ieder im Besitze des Ger ich f. 9, und 1426 teiehnet Vogt Ulrich der Jüngste 
ah Inhaher dps Gericlits an Sfaft der Erzherzoge von Oesterreich. 14^0 ist Vogt 
Gaudenz von Matsch Gerichtsherr von Giurns, das Erzherzog iiigismuud ihm ein- 
gw^worlet hatte. Naeh denen hinderlosem Tode fid Ghams wieder an die Lande»- 
ßtrtten turüek, aber noch im 10. Jahrhundert gelangten die Ho rm, später Grafen 
von Trapp in f£<?n Besitz der Pfandher r.'srluift Giurns und Mals, und x^crhlidten 
OericlUsherm f bis die bairische Verordnung vom Jahre 1600 die Fatrimonial- 
gerie^ aufkch und Glum» ndtst dem Eigenthum^eriehte Mataeik nnd dem Hofgeriehte 
Marienberg^ »owie die Gerichte Nandersberg, Sehlander» v-wl Montan zu. einem 
gro»»en handgericht mit dem Sitze in Fürstenburg vereinigte, hn Jaln-p fSO!) x-m-de 
iMch Ablösung dieses Gerichtsverbandes ein Landgericht Glums aus den Vatri- 
mmalgeriehkn Glum» und Mal», MiU»eh, Marienberg^ 8eKUmder»\ Montan und der 
Prep»tei Eyrs gebildet, Ntich Wiederherstellung der Patrimonialgerichtsharkeit tm 
Jahre 1817 kam Glums irieder in gräflich Trapp' sehe Verwaltung, bis dieselbe im 
Jahre 1824 heimgesagt und in Folge dessen im Jahre 1825 ein landesfürstliches 
Landgericht Ghtrn» eingeriehM tourde. 

Die vielfach strittigen Verhältnisse zwischen den Freisassen und den herr- 
schaftlichen Figenleuten im Gerichte Giurns regelte schon ein Freibrief König 
Htinriclis von Böhmen im Jahre 1332, welcher durch Herzog Leopold von Oester- 
fdA 1371 in folgender Urkunde bestSXigt vmrde: Wir Lenpold he»og bu Öster- 
reich etc. etc. verjehcn und tun kunt, das wir wol gnselicn und gehört liaben 
die hantfest die der . . . könig Ueiurich yon Bebeim etc. etc. unaern aigen 



^) werden bi» gefragt] sol ain riehter Giurns die aidswerer und freien 
befragen B. 

Oattorr. WeittiilUBW I?. 1 
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jar, an dem tag und an rechter zeit sei, ze melden und ze offnen alle etuok 
und ehaft, so dann'<^) unser genedige[n] herschaft zuTiroP) und dem geridit 
Glums'*) zugehört» als dann von alter herkomen ist 

Darauf die freien aidsweren des benannten gerichts Glnrns erfunden 
6 und auf ir aid ertailt haben, wie und woP) am jar und tag und zu rechter 

zeit nnd weil*') sei, umb lantspi adi ") ze setzen und der egenannte[a] her- 
schaft und ^'ericht Oliirns herlichait und gerechtichait ze melden.^) 

Am ersten rocht ninot, rocht metze, 

recht wag, recht ellonstab. 
10 rocht yrn, recht patzeiden, 

recht trinken- und alle rechte mas, und als ofl ainer der stuck aiues 
überfert und unrecht gibt, der ist unser genedigen herschaft und dem 
gerioht Glums yer^Edlen v €/ peraer auf genad.**) Wullen tuch bei dem 
rugken gemessen und leinen tuch bei dem end, und der weber sol den 



leuten in dem pericht 26 Glums {jcfrebeu hat und die von wort zu wort lantet, 
als hiciiacli pt'schrilien stet : Wir Heinrich von (iottcs pnaden kuuii; ze Hehaini 
und Polau, herzog iu Kernten uud graf ze Tirol und Görtz, verjehen au disem 
brief, das wir weflen, das alle unser aigen leut in unserem gerichte von Oluras 
uns sanderlich dienen in unser ohamer und mit der freileute dienste nicht ze 
schafteu haben, daselben aneh tun wir in die sunder prnaden, daz si gewalt 
haben ze Iura trukeus gut und pallu mit sampt den t'reileuten an alle widerred 
und hinderung. Und schaffen mit unserem getreuen Chunraten von Sebennan, 
richter ze Glums, oder wer an seiner stat ist oder nach im künftiger richter 
wirdt tlaselljeji, daz er si an derselbeti -inaden, die wir in »jetan haben, bescherm 
und beiiait vor mänuiklich und geben iu daz iu diseu briet versiegelten etc. etc 
1398 freltag vor phingsten indictione qninta deeima. Davon haben wir vor- 
genannt herzog Leupold densell)fii aigenleuteii durcli ir fleissig liett willen, naeh 
rat unsers rats und au statt unsrcs liebeu bruders Albrechts uud unser selbs 
die vorgenannt hantvest bestätt uud vemeut, bestatten und vemeuen auch 
wissentlich mit disera brief in aller weise, als si hie vor geschriben stet. Und 
lialM'U in darzue die gnad getan, daz die tVeili utc in demselben gericlit ze 
Glums weder um mal noch um ander saclien nichts suUeu fiirbas mit in ze 
schaffen haben. Und gebieten ernstlich allen unsem haubüenten, richtem und 
andern unsem amptleuten, gegenwurtigen und künftigen, das si die obgenannten 
aigen leut bei diesen rechten, gnaden und freiheiteu beleiben lassen und si auch 
dabei halten uud schirmen, das iu dawider chain Irrung beschech iu dheinem 
weg . . . Tirol am eritag nach dem suntag reminiscere 1371. (Orig. Perg, Arth, 
Oentp. Abschl iß DtpavHana im Ferdinandtum zu Ituubruck €14 f. iOSJ* 

2) alle 6w sodann] fehlt Ii. 

3) unser 6t« TirolJ der rüm. k. MaJ. alls uusers allergnedigisten herm 
und landsfflrsten und gemaines landes S, 

nud Malis recht und freihalten, ehaflen, wie von alters her sn betrachten 

und zu rieben B. 

'•') des benannten bis uud wulj getreulich und erberlich solches ertailen 
und getuen das B. 

8) und weil] ß'IJt B. 

uud ehaÖ'taidiug obbeschiiebucr masseu B, 

9) und hi» melden] fiMt B. DofUr hat B: Zum andern wo landesfifrstliche 
gesehäft oder andrew unsrer genedigsten grundtherrschaft niandat, *:c.s< liät'r oder 
verpot verbanden wären, die sol man öffentlichen lesen und ieder eben und wol 
darauf merken uud denselbigeu mit uudertheuigeu willen gehorsam laisten, uach- 
volgends das ganz jähr sich halten und prauchen soHe. 

•) und bis genad.] Ansfait dessen in B: welcher oder welche solches uber- 
fahren und nit halten, der oder dieselben sollen Inhalts der new iautsordnuug 
und nach gestalt der Sachen gestraft werden. 
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kimp volfüru, als er zu recht tun sol, uemeu vou acht elln leinen tuoh 
ainellnJO) 

Eflii) ist auch durch die freien erfanden worden, das ain ieglioh 
riehter selbst dreizehendister wol mag ze gericht sitzen, ist es nmb swär . 
taeh; ist es aber nmb ring sacb, so mag der ricliter sitzen selb sibender, 5 
umb knntsfdiaft selb fünfter und nmb gerbabschaft selb dritter. £s haben 
die freien aber erfunden, das drei redner im gericht Glums sein snllen, und 
80I kainer *ain reduer vorhin bestellen, d niit nn ofiem rechten, und ainem 
redner geben ze Ion iij kreuzer: wär abi r, das ain gast oder ain frömder 
man ain andern redner in^ gericlit liorbrächt, der selb gast 80I dannooh 10 
den gesalzten rednern zu Glums irt ii Ion i:< bon iij kr. 

Aber'-j ist mit urtail erfunden, wer Weisung stelt von ainer chlag 
■wegen, weiset ir ainer mit dreien oder zwaien zu im, das drei aid gesworn 
werdent, so ist der pan y // auf gen ad, es sei auchlagen oder autwurteu. 

Aber ist erfunden, das all siaugeu-reclit im gexidit Glums 'an die 15 
gewondliohen dingstat gen Glums gehört und sol durch den freien fron- 
boten des benanten gerichts nach gewonhait und geriohtsreoht fidl ge- 
ffirt*') werden. 

Ain ieglich verlegnüs, so in dem gericht Glums besohicht und ver- 
legt wirdty die gehört under der herschaft stab ze Glums und ist der pan so 

perner auf genad. Alle urbar, die in der herschaft gerielit Glums 
ligend, die suUn nnder dem selben stab berecht und mit recht besucht 
werden, kain urbar ausgenomen. 

Messer, swort , degen oder ander waü'en, die gezuckt werden an 
schiidn, so ist der pan xviij kr. auf genad. 26 

Ain maulstreich xviij kr. auf geuad. 

Ain fließende wunden ist t ^ pemer auf genad. 

Ain waizelde wunden ist der pan xzt & pemer auf genad, wSr aber 
Bsdi, das die wunden ain durchgende wunden oder ain durohstoohne 
. wunden wäre, und wie vil waizel darzu gestossen werden, so ist der pan so 
aber nicht mer dan zxy €f perner auf genad, und ob si nicht gewaizelt 



kamp bis clenj kamp als er recht ist, volfurn und von 8 cUcii leinen 
tuch nehmen ain eilen nnd dem nveber von lüner eilen wollein tneh 6 fierer 

und von niiinr ellon mozelainen (?) tuch 0 fioror und iiit mvr zu wirken gobcn, 
und der weber noch schuldig seiu, das wuUcii tucch uud mezelainen selbs vom 
rstb zu lösen, und wer solches aindest kaiues tbue, der sol nach erkanntnua 
des gerichts gestrafft werden Ji. 

Diese}' A/'.safr. Jantct in Ii: Zum dritten sollen in diesem gericht Glums 
and Mals drei redner sein und durch die gerichtsleut, auch fremde personen und 
g«st mit besoldnos gehalten, wie dan solches die lantordnung ausweist, und 
inhalts derselben ain richtet in grossen treffenlichen snchen albegen mit zwölf 
und in gemainen sachen nit under sibon, in gedingen, .schrcibtägen imd taxirnng 
der schaden siben oder fünf rechtsprccheu sizeu uud die rechtsprecher beim 
nebt gegenbUrtig und gehorsame richter schuldig sein. 
>2) Dieser Absatz fehlt Ii.' 

B fötjt ein: nnd verprandt, dergleielipn hHp urbar, koinr* url)nr aus- 
fenommeu, im gericht Uluius ligende und deuisclbcu stub bcrccht uud mit dem 
recht besucht werden. 

Dtsier Ahtabi und die folgtndm fehlen »n B bie: Wer der ist der frei 
gueter inhat. 
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wurd, 80 ut M dMinooli xxv iOf perner anf genad voä sol alcdt mit dem 
rechten besucht nnd gestraft werden. 

Ain painsdhröt ist fünfzig phunt perner auf genad, nnd als oft ain 
wunden hait, als oft t ^ pr. auf genad. 

6 Stainwurf, hebt ainer ain stain.anf nnd würft, trift er mit dorn Btain, 

so ist ze richten nach dem schaden, falt er aber und trift nicht, so ist der 
pan fünfzig phunt auf genad, legt er aber den stain ün schaden wider nider, 
so ist er dem gericht nichts phlichtig noch verfallen. 

"Welcher der ist, der dem andern furwart auf freier Strassen uugc- 
10 warender sachen und unabu:esa,<i:t, und über in zuckt und in anlauft, so 
ist der pann fünfzig phunt pr. auf genad, doch vorbehalten, ob er in ge- 
warnd und mit im gezurued hiet uuii au ainander mit zorn komen waren, 
so ist xe richten nach dem schaden. 

Hacken zucken, trifft ainer mit dem ör, so ist es ain mort, trijB^ ei 
16 mit der sneiden, so ist ze richten nadi der wunden und nach dem schaden. 
Wer der ist, der frei güter inhat und arbait, der selb sol mit den 
£raien dienen. 

Welicher mensch, mann oder frau, über Wormser jooh von Wurms 
über den Valdieren durch den Scharlen über sand Marteins pmgken in 

20 dem under Engidein durch die Vinstermüns, oder von welichen andern 
landen er kumbt, wes herrn er sei, niemand ausgenommen, in '^•) der herr- 
Bchaft land zu Tirol, item und besunder, wer sich in das frei gericht Glums 
nider leit, dorselb gehört meiner genedigen hei-sehaft zue, und sol der her- 
schaft zu Tirol und dem benannten gericht Glums gewertig'") sein und 

25 dienstpür, zu behalten, ob ainer dem gotshaus von Chur da vormals angehört 
und dient hat, derselb sol noch dem gotshaus zugehören hierinne, zeucht 
er aber danna hinüber und ausserhalb der gemerk, genannt Stadelrain, bei 
Castelwell, der ist dann hinflir unser ob gemelten gnedigen heraohaft zu TiroL 
Welicher^') sich ainer gewer an gerichts willen und wissen An recht 

80 underzeucht, so ist er fünfzig pfund pr. auf genad, melt oder antet er 
es aber dem gericht inner jars firist, so sol man in mit der ersten urteil 
wider in gewer setzen. 

Item, ob ainer ain gemain infieng oder [von] mehr leuten ingefangen 
wurde, so sol ain paurschaft anlaitung darumb haben und tun und auch 

35 auffundig lassen werden, und wer dawider war und der anlaiinn«^ nicht 
gestatten oder gehorsam sein woit, der ist v ^ pr. auf geuud vertaiieu. 



15) Valdiern B. 

1^) in bis Glums] und sich in dieser fürstlichen graveschaft Tirol und 
besonders in diesem freien gerieht (j^lnrns B» 

'-^ mit Iren leit und {rnettein gewertig und dienstpar sein, in messen wie 
ain ieder herrschaftmau zu halten schuldig und verpunden ist R. 

'S) B fügt hei: mit vorbehält, ob aiu gottshausuer herrschat't genies bette, 
Ton denselben neben gemain gerieht mit laistnngen nnd stenren ingleich zu 
tragen sc!iuldig nnd verpunden sein, was bilHclie darauf getrap;en werden. Wo 
aber aingegens fremde personeu aus dem gozhaus xuegehörig über angezaigt 
gemeric des gerichts Glams nnd bis an das gemerk, genannt Stadelrain, bei 
Kastebell ziehen würden, alsdann sein si Ultäner nnd unsrer allergnädigsten 
hemchaft zu Tirol, und »onst niemants andern nnterwnrfig und sastendig. 

'«) Dieter Absatz fehU B, 
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Vmb^^ unzueht und fräyel ist eifimden worden, si sein wes herrn 
d wellen in freiem, gerioht Glurns geeessen, die sollen daselb in Glums tot 
dem siab darumben kuntschaft geben, es sei wcib oder manD. 

Wer der war, der ainen marchstaiu frävelidi answuif und verruekte, 
das sich mit warhait erfnnde, ist fünfzig phund pr. auf genad verfallen. 6 

Welieher ainer anlaitung nicht gehorsam wil sein, derselb ist v // pr. 
pann verfallen, als oft er das uberfert, imd sol dannoch die anlaituu^ für 
sich j^'en und mit den eltesteu rroses.-jfTU'ii aufkumen und ausfiiudig werden, 
den umb solich sach kund und wisseiit ist. 

Item, wer lehen hat von der iierschaft, er sei edel oder unedel, reich 10 
oder arm, dersolb sol all wegen bei der lantsprach, und so man über male£tz 
eist, dabei sein bei dem selben lehen, ob aber ainer des nicht tut, so irufls 
in tin hersohaft darumb wol ze straffen. 

Item^*), welioher ain armbroet spant und sdheust, tnft er, so ist naoh 
dem sohaden ze richten, scheust er aber und trift nicht, so ist der pann 16 
fänfzig phunt pr. auf genad, spant er aber und scheust nicht, so ist er dem 
^cht verfallen 18 kr. 

Item von ainem mut oder raetzen zu pfechten, davon sol man ze 
Ion geben 1 kr. und niemand hindan gesetzt, dann allain die freien aid- 
sweren^-^), die-^) über das blut ertailen, die sullen nicht geben. 20 

Item, welieher ainem sein weib, swester, freund oder ehalten oder 
iiiude hinfürt oder an sein Urlaub, willen und wissen verheirat, derselb ist 
der herschaft verfallen leib und gut auf genad. 

Item, welioher mensch dem andern nachlauft über ains iegliohen 
irnmen maus täiswell und im unzuoht erbeut mit fräyelicher band, derselb 86 
iat 50 & pr. auf genad, und ob ainer fhrbas darum beschediget wurd, das 
hocher pann brachte, dann die 50 so nimbt der gross pann den 
Uainen ab. 

Item, welieher der wer, der ainem frumen mann durch die venster 
bei nacht oder tag mit waflfen in stech oder stain wurf, ist erfunden und 30 
ift gesetzt zu dem vordem also, ob ainer iemant durch die venster in vor- 
geschriebener mass mit stechen oder werten beschediget, so ist ze ricliten 
nach dem schaden, fült er aber, so ist der pan 50 auf genad verfallen. 

Item von des tiaischs wegen ist erfunden, das der probst fragen sol, 
wie man das Ilaisch an Meran geh, es sei castraunen, kelbrein, scheffeiu oder 35 
riadflaisch, also sol man es hie auch geben, wann man an der mass und wi^ 
da suchen und^) nemen mues. 

Item, welieher ain recht in disem gericht fürt und das nicht aus- 
findig macht'*), und förbas das sucht in ain und anderen gericht» wer 



20) Dieae und die folgenden Abtälze fehlen in B bis: Item, wer lehen hat 
*>) Diuer und die folgenden AUehnuUe fehlen in B bi»: It von des flaisch 

wegen. 

^) Dieser Absatz iH in B zu einem früheren Afitipa (Anm. 9) hinzugefügt. 
^) Zweifer, so über lualeücis sprecheu uud ineuschenbluet zu orkenneu 
den aid than haben JB. 
2*) die fehU A. 

''•>) da suchen und] allda in Meran B. 

26) und 6t« macht] davon stet, uit zu ende persequiret B, 



Digitized by Google 



6 



QbtTM (Gerkkt), 



deiselb ist, der daii recht nicht yolfört, deraelb'^ ist Terfolleii y U pr. auf 
genad, ausgenomen aidsworea und kimtsohaftstellen.^^) 

Item auch haben die freien aidsweren erfunden, ob ain richter zu 
pieten hab bei v // oder bei 50 'U ^ darüber ist orfiinden und ertailt, 
6 darnach und die sach ain gestalt hab, sei der lumdel zu bieten bei v //, so 
sol niun im dabei bieten, sei aber ;iin such grosser, so mag uiu richter 
holler bieten, und ob ainer umb der ongeschribnen pot nicht gehen wolt, 
so mocht man im wol bieten bei leib und bei gut, damit der herscluift und 
dem gericht genug beschehe, und boi woiichem pot ein richter gepeul, 
10 dabei sol das gericht gehalten werden. 

Item, welicher ainen in seinem hans nberfort und in seinem haus 
erstochen wird, den sol ain richter daromben straffen mit dem rechten. 

Item nmb waitzenbrot ist erfunden, wer gent«n darunter mischt, 
der ist 18 kr. zu pen verfallen und das prot ganzlich dem gericht. 
16 Item, welicher frei zu der lantspraoh nicht kumbt, derselb ist ver- 

fallen 4 Schilling, und ain aidswer, der auch nicht darzu kumbt, V & pr., 
dasind die zwaitail ains richters und der drittail der aidsweren. 

Item die Stilfser sullen zu mitten maien geben zu der lantsprach 
jerlich und alle jar besunder lamp oder fi kr. für si baide. 
20 Item, welicher frei sein dienst verbringt, derselb sol liinfür ledig 

und los sein bis auf sand Johanns tag ze suuueweudtn, und darnach-^) so 
mag er dann ziehen, in weliches gericht er wil, unbechumert Tonmenichlieh. 

Item^^ ist auch erfunden umb alle trinkgeschirr, es sein kandelen, 
gleser, kopen oder pecher oder ander trinkgeschirr, als oft ain wirt oder 
26 ander Weinschenken darzu nicht die rechten mass geben und darumb ainer 
uberweist wirdt, als oft ist derselben ainer verfallen v ^ pr. auf genad, 
kumbt aber ain probst zu dem trinkgeschirr, darinn das mas zu klain ist, 
wie das genant ist, und der brobst das meldet, so ist im darumb ze gelauben 
und ist der uberfarer v // \>r. verfallen auf genad, es wäre dann, dass ain 
30 wirt, der ain kandel oder trinkgeschirr auf aiuen tisch aatzte seinen 
gesten, derselb ist darumb kain pen verfallen. 

Item, so ist ains richtcrs recht, an wem die tegnei zu ainer ioglichen 
lantsprach im jar gevaliet, in welicheni gericht Glums das ist, die selben 
suUen dem riehter geben 10 ^ pr. auf genad. 
86 Item, welich zu ieglicher zeit im jar und in welicher tegnei zu der 
lantsprach die marend geben suUen, das wissen die aidsweren wol. 

Item^^) aber ist erfunden durch die aidsweren, wann ainer zinsgäter 
Yon ainem hat, und yor sand Martins tag yerprent wirdt, ob er die zins 



ST) dersoH) hlt stellen] der sol, wie sich gepürt, gestraft werden B. 

B fügt hier ein. Zum 11. ist erfuudcn, wo sich im gericht ain uuzucht, 
unwill und aufrner erhüebe und ain richter und fronbot oder gerichtsdtener 
nit allda wäre, so hat hinfür ain icdu ]>ersun macht und gewalt von uusrer 
aller{jnedifj.sti'n horrschat't, nach alli r iinttm it iVid /.n pictt-n, nach dem und sich 
ain jeder bandet zuetragen, und welche dann über solche verpot unehrlich mit 
wort oder werken verhanden, sollen alle nach gestalt der Sachen und erkaantnnss 
der rechten gestraft werden, wie sich gepfiert. 
und end nit Ii. 

»0) Dieser Absatz fehlt B. 

3>) Diu» Abtat» fthÜ B. 
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desselben jars suU gebeu oder uicht, wann es die uidsweren des gotzhaus 
TOQ Chur im Yinschgau mit urtail erfunden und auf die lantsprach zu 
QlvxDB geBchoben und daselb es durch die freien aidsweren sol anfiündig 
werden, darauf die freien aidiweren des geriohts Glums auf ir aid erfunden 
und urtail durch si. bracht hat, welicher guter hab, Ton wem das ist, ze 5 
dnsen, und dieselben ainem andern leicht, derselb sol den zins geben, und 
ob dann ainer verprent wurd oder verprunne Yor sand Martins tag, derselb 
eol umb dieselben zins desselben jars linlig und los sein. 

Item aber ist erfanden in der lantsprach und verpoten allos fur- 
kanfon, und wer das überfuer, denselben sol ain riohter mit dem rechten 10 
darum b straffen. 

Item, welicher übel swert und got übel handelt, es sei ob spil oder 
anderswo, den sol ain richter darumb straffen mit dem rechten. 

Item^'''), weliche zu malefiz und zu der lantsprach uicht komen, er 
sei edel oder unedel, den darzu geboten wirt, den yerpeut ich ala ain I6 
lichter an stat der hersohaft alle yischwaid und alle ander waidenei und 
besonderlich verpeut ich in als ain richter all laugner, dass ohainer noch 
niemant mit kainem laugner nicht mer Tischen noch ziehen sol. 

Item es sol auch allwegen ain freier fironbot des geridits Glums, so 
lantsprach und malefiz ist, allen gesessen leuten im gericht Glums, si sein 20 
wes henm si wellen, niemant ausgenomen, mit irer wer bei v ü pr. 
darzue pieten und von den, den durch in darzu geboten wirf und nicht 
kommen, v // pr. ncmen, ausgenomen der adel gesessen in dem egenauuton 
gericht, den sol ain icglicher richter zu (jlurns darzu durch sein erber 
polßchaft ze wissen tun, als von alter herkomen ist. 26 

Dauu'''^j von der gediug wegen ist durch den erwirdigen herrn hcrrn 
Jorgen, bischove zu Brichsen, den wolgeborueu herrn vogt Ulrichen yon 
Uetsch den jungem, graye zu Chirchporg und haubtmann an der Etsch, 
her Wolf hart Fuchs, burggraf auf Tirol, und her Hansen Ton Spaur, anwält 
des allerdurdilauohtigisten fursten kunig Fridridis des römisohen kunig, $0 
als ains herzog ze Osterreidi und grafen ze Tirol etc. und durch die ganz 
lantschaft der bemelten hersohaft zu Tirol orAinden worden und verlassen, 
das in allen gerichten in dem land geschaffen und geboten sol werden, 
hinfür in ainer solichen Ordnung ze halten, also das niemant dingen sol 
nocli mag, bis urtail, volg und frag durch das ganz goding und urtail- 35 
•Sprecher ains iedeu gerichts ganz iierumb gangen ist, und welirher tail sich 
dann derselben behalten urtail beswert. das dann derselb derselben urtail 
wol dingen mag an die stet, als mit den laudsrechteu her komeu ist. 

Item, und wer der obgenannteu stuck der lantsprach ains oder 
mer indert überfüere und des nicht ze pessem noch ze puessen biet am 40 
gut, so sol er mit urtail darumb gestraft werden und das puessen am leib. 

Item, als dann ain stos zwischen dem gericht Glums und des hoft, 
genant BaÄim, ob Slaus gelegen, von wegen aines polsters mit sambt ainem 
pank, darauf der frei lantrichtcr zu Glums, so man dan daselb zu Glums 
umb malafiz sizt und rieht, selb dritter Tolliohliehen sizen mag, gewesen, 46 



W) Dieser Absatz fehlt B. 

^) Dieser und der folgend» Absatz fehlt B. 
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ist von baiden tailen ze Glums vor deu freien aidsweren, die^^) über das 
plut ftizcn, ertailen, in urtail ist gesezt worden, und difsolbou aidsweren 
durch vil frumer, weiser lout und ir 8elbs rat auf der lautsprach zu 
sand Anthouien tag anuo dm. 1437 auf ir aid bechant und haben ertailt 
6 alcto, wann das kambt, das der riohter'^) zu Glums daselb zo Glurns 
under dem alber rnnb malafiz über das plut sizt zu gericht und die lest 
urtail über ainen armen yengliofaen mensch, darüber das reolit in malafiz 
yolfürt wirt, es sei hienieden oder auf Tertscher pühel, zu dem tod 
geyelt, dem zuohtiger gar empholhen wirt und dann gefragt wirt, also ob 

10 dem rechten genug sei geschehen, so sol zu stund der polster mit ainem 
pank Olli r v // pr. dafiir Ton dem obgemelten hof Bafurn gedient sein und 
gereicht werden.-^')*) 

Item^^) von doni freien fronbotcn ist erfunden worden auf ains er- 
kennen, ain ieglicher fruiibot, der von den fielen aidsweren erwell wirt, so 

15 sol er in dem ganzen gericht ülurns vollen gewalt haben, nieht ausgenomen, 
als vou alter her komen ist, alte gerechtigkait des benannten gerichts zu 
Yolfuren mit fronbot, yerlegnusse, niderlegung und ganten, ist man im 
schuldig 1 kr., wolt in aber ainer fiirbas haben, so sol er im geben 2 kr. 
ze Ion, wär aber sach, das in ainer ungeyerlidiffli begriffe in ainem anderen 

20 dorf und sein bedorft zu fronbot, in weliohem dorf das wär, so ist das 
fronbot aber nicht raer dan 1 kr., und mochte auch ain ieglicher prabst 
das gericht durdi sicli selbs also versorgen, des sol^^) er vollen gewalt 
haben. Ist aber ain ort oder mi hr ira gericht, das er nicht selbs versorgen 
mocht, doselben hat er vollen gewalt ze sezen ainen andern prabst, doch 

25 daran ain richter und die geswornen ain beniii;en und gevallen haben, und 
im an seiner statt gewaltsam zu emphelhen, und der gesazt prabst sol auch 
alle die gewaltsam und gerechtichait haben zu volfüren, so geschriben stet, 
wolt auch ainer ain gastrecht fürn, so ist er dem prabst davon zu Glums 
2 kr. schuldig, wolt er aber mehr aidsweren haben zu dem rechten aus 

80 anderen dorfern, so ist er dem prabst yon ieglichen dorf schuldig, wie yil 
aidsweren' er peut, 3 kr. und nicht mer. 

Es suUen auch die von Fürstenburg kainen gevangenen fiiren, geist- 
lichen noch weltlichen, durch das gerloht Glurns nicht durchführen &n er- 
laubung und wissen ains phlegers oder riditers des egenannten geriohts 

86 zu Glurns. 

Auch haben die froion aidsweren bechant, das nieraant im gericht 
Glurns spilen sol nocli spilen lassen an heiligen neehten, an unser Frauen 
abenten, an vigilieu und an sambstagnachteu, uud welicher das überfiir,^") 



3<) die hü ertailt] nüt urtl uud recht cutscLiedeu seiu B. 

'9) richtet big geriebt] richter Aber malefis ze Olams steht sn richten B. 

^c) es sei his get'räprt w'uX] ffhlf Ii. 

B »ttzt hinzu: Ist bescheheu auf der lautsprach zu s. Authouis tag 
a. d. 1437. 

*) De)' Hof führt darnach bU auf den heutigen Tag den Namen „Poüferkef*, 

Stadler, Tirol J. 106. 

38) Dieser Absatz fddt B. 
so A. 

überfür bi» xum SMuue] überfaer, aneh gestattet, sol mit dem rechten 
gestraft werden B. 
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der ist ZU pen Teifidlen ▼ ^ pr., und welieher wirt das auch Uberllir und 
spilen lies, als dayor gemelt ist» und das nicht meldet ainem richter oder 
{Äleger zu Glums» der ist . auch yerfidlen pen y H pr. auf genad, auch 
welieher fluedit und Scheltwort also trieb, der sein erweist wurde, der sol 
mit dem rechten gestraft werden, und wer das höret und das auch nicht 5 
melte dem gericht ze Glums und mit warhait erweist wurd, der sol auoh 
mit dem rechten gestraft werden. 
/» ß folgt nun noch weif er: 

Zum 19. ist von alters herkomen, das alle ledige kint und bankhar- 
ten in der grafschaft Tirol egenaunt uusrer alierguedigaten herrschaft zue- 
gehörig »eint. 10 

Zum 20. sol kain gärber leder anneraen, er well dann das leder 
guet machen, wo er aber ainem das sein verderbe, soll [er] ime dasselb 
oaeh billigen dingen bezalen, und ein vierling sol er abschneiden, das die 
atigenloGher halbe an der haut beleiben. 

Zum 21. ist erfunden, das im gericht Glums durch gemaine anlaitnng 16 ' 
weg und steg, wasser, Wasserleitung nach dem Minsterpach getan werden 
soll ; es sol auch niemant ain tagweroh mer geben, dann wie yon alter 
herkomen ist; als oft ainer das Hberfaer, sol nach erkanntnuss rechts und 
aidschweren gestraft werden. 

Zum 22. ist laut erfunden, das alle unzudit, inziecht, malefiz, 20 
fürkaufen und wie ain iede Verhandlung benennet sol werden, hierin ernst- 
lichen verpoten sein sol. Welcher aber solches überfüer, der sol nach laut 
der iantsordnung und gestalt der sacheu gestrafft werden, wie recht ist. 

Ain ieder richter zu Glums und Mals sol mit sitz-, verhör- und sigl- 
gelt, ain gerecht Schreiber mit seiuem schreibgelt, fronbot mit seiner be- 25 
eolduDg und ander yerdienst gehalten werden nach laut und inhalt neues 
Iantsordnung auch, wie mit alters herkomen ist. 



2. Glums (Stadt)*) 

Am dtm Stodtpnech (Papkrhda. v. Jahn 1648, FoL) im Archive tu Olum*. Das Folgend» tUht 
Stik t-4i und wird Seile 68 im Jahn im lO» mU der OUem Ai^ßeidmimt fltidUttuiiend eiftUrt. 

Hierin seind geschriben alle berechtigkciten und altes herkomben, 
80 die statt Glums und rath und gmain zue Glurns haben und von alter 
herkomben ist und also gehalten, in einen alten puech gefunden und 80 
durch einen rath yemeiert, in ain pueoh geschriben in der jahizahl tausent 
Tierhundert darnach im neun und achtzigisten jähr. 

Anfangs, nachdem vorberierte gmaine statt, rath und gmain nach 
alten prauch und herkomben jährlich an st. Feters stuelfeier oder am 
käsRontag, welcher eheist kombt, die gross gmain halten solle, auf den- 36 
«elbcn tag die ganz gmain, reich und armb, so darzue gehören und burger- 
recht haben oder zu hüwohner an- und aufgeuombeu seint, bei gueter 



*) Sein StadtreefU «rhkU Glum» von Hertog OUOf dem Sohtte Meinhard» IL^ 
am 30, April 1304, 
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weil und zeit erschmnen und Tor dero das statpuech verlesen werden; 

man soll zur solcher grossen gmain, wann gleitet wirdt, ohne weiters yer> 
ziechen darzue erscheinen, und so ainer oder mehr, wie f^nielt, uit erscheint, 
souder ohne gonuei^sambe Ursachen verabsaumben würik- , deren ieder 
5 soll aiuem 1 pfd. ohne ulk- guad slraÜ' vei-t'alleu sein und solche durcli der 
burgerschaft eingezogen werden; wo sich aber ainer in gnad oder Ungnaden 
und widerwertig erzeigen würde, so soll solches bei erkantnus und wähl 
der burgerschaft stehen, doch hierinen gottsgwalt, herrschaft - gebott, 
yergonstnns oder andere gouuegsambe redliche Ursachen, da sich ainer 

10 billichen zu entschuldigen hat, ausgenomben. 

Vor solcher grossen rath und gmaind nach Verlesung des stattpuechs 
sollen alsdann burger- und paumaister erscheinen und alda ainsmahl ihren 
gwalt aufgeben und volgents fueg und macht haben, alda niemant 
weder zu lieb noch zu laid ied zween neue burger- und paumaister, die 

16 taugenlirh und geschickt, und damit ain ehrsambe burgerschaft versechen 
und versorgt sein, erkiesen und turwerfen, darüber soll alsdann menige- 
lichen und iedt r iiisonderhait befragt werden, und die, so die maisten 
stiraen haben uiui uinen ersamben rath darzue geföllig sein, sollen alsdann 
im gliib verfasst und bestätt werden, und so sich aber ainor solches nach 

20 erklerung der neugeordneten burger- und paumaister, so kouftigs Jahr 
sein, als von alter her komben, verwaigern würde, soll derselbe ohn alle 
gnad unib ain yhren wein gesünfft werden und dennocht darzue des an- 
gehenden jahrs im ambt sein und verbleiben ; die sollen der gmain statt 
ehr, nuz und fromben zu firdem, nachtl und schaden, sovil müglichen ist, 

25 ZU wenden gwalt und macht haben, und soll ainer ohne des andern vor- 
wüssen nichte fürnembeu noch haudlen und soll ain ieder sein statt« 
knecht und die recht und freihait, so ainer gegen der statt hat, der 
ander auch haben und sollen in äuibteru zu yerweaen gleichlichen sein 
und daran nichts verkert, als der nahmen. 

30 Aines pfahrers gereelitigkait also, wann das ist, wann ain leich ist, 

so soll ain pfahrer ain möss haben zu der gröbnus, ain möss zu dem 
sibent und ain möss zu dem dreissigisten, von den drei mössen soll man 
ainem pfahrer schuldig sein zu geben ain pfunt perner, vorbehalten, ob 
ain pfahrer eisuecht wurd, und das ain nachbauer mehr mossen wolt 

35 lassen haben, das gehet die statt nicht an. 

Item und ain p&hrer soll derselbigen gestorbnen leich die dreissig 
täg alle tag das grab segnen, davon soll man ihme pfahrer schuldig sein 
zu geben dreissig kreizer, und als oft er ainen tag das grab nit besegnet, 
als oft mag man ihm ainen kreizer abbrechen. 

40 Ttera, so ain pfahrer ainera das heilig öhl gibt, und so derselbig 

mentbch mit tot abgehet, so soll man ainem pfahrer schuldig sein zu 
geben achtzöchon kreizer, kouibl dann derselbig mentsch mit dem loben 
davon, so ist man ainem pfahrer nicht schuldig davon. 

Item mau soll auch ainem pfahrer, als oft er ain möss hat, wie vor- 

45 stehet, geben ain mahl oder aber drei kreizer för das mahl, und bringt die 
summa fdnf pfunt und drei kreizer. 

Item, was kint unter zwölf jahrn yersohaiden, da ist man ainem 
p&hrer schuldig zu bestätten drei kreizer und nicht mehr. 
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Item, wann ain p&lirer etwo hinxeiten will) so soll er nindert hin- 

leiten, er hab dunn ainen andern an sein statt, damit niemant verküizt 
wnrd, thät er aber das nit, widerfuehr dunii tiinom nachpauern auch wann, 
das er yerkirzt wurd, es war mit kindertauten oder uidem, dasaelbig 
mecht ain uachpauer gegen ainem pfahrer suechcn. 5 

Item, wann ain nachtbauer ainem plalirer seine pfährliclie recht aus- 
richten will, so soll ain iedlicher pfahrer von einem nachtbaurn werth 
uemben, ob ain nachtbauer nicht gelt gehaben meclit, und zweou burger 
?om ratli die sollen dann den werth betheiern, und wie der betheiert oder 
gesd^üct ward, abo soll er genomben und gegeben werden. 10 

Item des seint die naditbanm ainen iedlichen p&hxer hinwider 
sehnldig, also wann ainen pfahrer ain noth angneng yon pföhrlieher recht 
vegen, da solle ihm die gemain ain beistant thuen und ihm hülflich sein, 
Tune er recht hat. 

Item Ton wegen der friemeas, die ist der gemain und gehört der 16 
statt zue und ist durch stadt und gemain erfunden und ist von alter her- 
komben, so die gottsgab und pfrüont ledig wirdt, es sei, das ain frie- 
mös.ser mit tot abgehet oder sonst von dannen ziechen wolt und nicht 
[lersühiiliehen auf der gottsgab bleiben wolt , so soll kuin friemösser 
kaineu andern an sein statt stoUeu in seinen nambeu, souder er soll die 20 
gottsgab mit aller gerechtigkait und freiheit denen vou Glums ledigclichen 
aufgeben, inmassen als die Ton Glurns ihm die yerlichen haben als Ter- 
leidier der gottsgab. 

Item, und so die gottsgab der friemöss daselbs ledig ist» so mögen die 
von Glums die ainem friemösser yerleichen mit aller &eihait und gerech- 26 
tigkait dem, der ihnen darzne gefölt, nnd die von Glums seint yerleieher 
der wirdigen gottsgab. 

Item ain ieder friemösser sol dann die früee raöss frueo haben, 
damit ain arbaiter oder ehehalt au uiuem morgen zu aint r heiligen möss 
komben mög, als von alter her komben ist, zu behalten, an ainem heiligen 30 
tag, so mag der friemösser mit der möss wol auf ainen pfahrer warten, 
doch wann die nachtpauern das nit empern wolten, so soll der friemösser 
der gemain mit der möss dienen. 

Item ain ieder friemösser sol mit iedem pfarer helfen singen zu 
silier ieden yesper, motten, complet, ambt und begröbnussen, das ist yon 36 
alters herkomben, und über die friemöss hat kain pfahrer nicht zu bieten. 

Item auch mag ain ieder friemösser ainen tag in der woohen feiern 
und nit mehr, und als oft er ain möss abbricht oder yersaumbt ohn er- 
laabnuB, als oft mag man ihm ain sohett käs abbrechen. 

Item es soll auch kain friemösser über velt reiten oder gehen, 40 
da er mehr aus ist dann ainen tag, ohn aines burgermaistors wüssen und 
Wüllen. 

Item, wann ain naclitpauer aines priesters bedarf, es sei zu grebnus, 
sibent, treissgist oder jahrtag, so mag im der friemösser wol möss halten, 
als vor, das man ihm gebürlichen thue, das ist ain mahl und vier kreizer, 45 
oder 3 groschen für das mahl. 

Item es ist auch yon alter herkomben, welcher nachtbauer zu 
Glums kürchenguet, wüdenguet, friemössguet innen hat und güeter- 
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mair ist und ri(htip;< lichen zünset, den hat kain pfahrer, frieniö?'sor, noch 
kürchprobst nicht zu vertreiben oder weiter zu verraairn ohn des burger- 
maisters, paumaisters und des rath.s wüssen und wüllen, vorbehalten, ob ain 
nacht pauer von ainem jjfarrcr oder friemösser oder kirchprobst dingen 
ö wolt, das soll ihme unverwürt sein. 

Auch ist von alter herkomben, ob ain guet überteuert wer, wer 
Til oder wenig züna darauf gelegt, es sei widnmbguet, finemössgnet oder 
kürchengoet» da mdgen die geeehwomeii dieeelbig güeter beüieiem und 
darauf lijgeD, was ei ertragen mögen, dabei ain hecr und mair be- 
10 leiben mög. 

So seint nemblichen aines burger- und paumaisters freihaii, das n 
des jähr hinumb nit schuldig sein, ainiehe gemain arbait zu thuen, weder 
in die wähl noch andere, doch das gi alweegen aber selbs und sonder- 
lichen der paumaister bei dem volk sollen sein und dasselb anordnen, 

15 damit die arbait nuzlich verbracht und hierdurch der gmain uuz betracht 
und befirdert werde. 

Es mag burger- und paumaister ied ainen nachtparn in iedlicher 
wähl über sich nemben und ieder ainen ain fueder holz in ain mult zu 
madien und in ieder mult ainen yergnnnen m meien. 

20 Item so mügen daaeelbig jähr der bürg- und paumaister das gmain 
moBs unter Fem-anger und dunten bei der Pnni for ihr miiohe und 
arbait mitmnander selbs genüessen und meien lassen. 

Zugleich seint bnrger- und paumaister, sowohl kürchprobst des- 
selben jahrs ihrer ämbter den kelber-zehent zu geben befreit. 

86 Anbetröffent frembde sämb- oder andere gestross, die sollen weder 

hörbst- noch längs -zeiten kain f'ueg auf die gmain waid zu schlagen 
oder zu bieten befuegt sein, desi^leichen au(;h ander gross oder ciain vich, 
so daher in die statt zu wintern aufgenomben würde, weder hörbst- oder 
langs-zeiten auf die gmain waid weder vor den hirten oder sonder- 

30 wahr zu treiben und bieten zu lassen ohne vorwüssen oder bewilligung 
burger- und paumaister oder aines ehrsamben raths nit fueg haben, bei 
peen von iedem haubt giossTidh 1 pfd., und clainen 10 kreizer. 

Yerer, wann iemant in der burgersohaft» wer der sei, ainen burger» 
und paumaister was ungebfirlichs ohne iirsadien zuefüegen würde, es sd 

S6 mit Worten oder werken, nnd sich des erfünd, der soll gmainer statt 1 pfd. 
straff verfallen sein, und vorbehalten, denselben weiter, es sei vor rath 
und gmain oder der obrigkait, nach gelegeuhait der saohen und desselben 
verbröchens darumben fürzunembeu und zu beclagen. 

Herentgogen, ob ain burger- und paumaister auch nit thäten, was si 

40 schuldig sein, so sollen si, so ofts beschicht, in gmainer statt straff auch 
verfallen sein, zugleich soll es also mit den rathsverwohnten, item kirch- 
brobst und andern gemainer statt diener und beambten also verstanden 
werden und die peen-&hl 30 kreizer sein. 

Item, wann ain bni^ier- oder paumaister yerraisen und mehr als ain 

46 tag aussein würde, so soll er ainen andern im miÜ an sein statt Terordnen, 
damit sdnethalber gemainer statt nioht verabsaumbt werde. 

Wann in fürfallenden sachen burger- und paumaister den rath, oder 
zum ÜBthl rath und gmain ibemaoht zu bieten den stattkneohten bevelohen 
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und BoldiM ausgeriofat und das poth zu haiu glaasen virdet und ainer 
od«r mehr hioriimen (ansgenomben gottagwalt und hemchaft-geboit oder 
BODsten Bxner nit anhaimbe, ausser der statt verraist were) nngehorsamb- 
liehen eiMhement so soll ohn alle gnad ain rathsverwohnter 1 ^ und 
ain gmainsmann 30 krz. der statt straff verfallen sein, aber anderwärts 6 
sollen die Tom rath, wann ihnen im tag zu ainer benanten stunt znm 
rath zu erscheinen geboten wirdet, und der ohne bewöglich ur?ach nit 
gehorsambt und erscheint, ist die straff ohn alle gnad, damit hierinen 
guete gehorsamb erhalten und hierdurch gmainer statt nuz desto ehe und 
mehr befürdert werde, 30 kroizer. 10 

Es soll auch kainer dem andern bei rath oder gmain einröden, 
nnst die röd an ihne knmbt und dammben angefragt wirdet. ünd weldier 
zu lath oder gemain komt, nnd die yermeldnng des borgermaistera be* 
Mheohen nnd schon nmbgefiragt worden, der soll den rath oder gnudn Tor- 
aaombt haben nnd 30 kreizer gestrafft werden. 16 

Yermörkt die gerech tigkait der feieraben an heiligen aambstagen 
nnd andern yerlobt und gebotnen tagen, so nnser liebe Toreltern guet- 
herzij^ gmaint, erfunden und verlobt haben nnd durch den herrn pfahrer 
auf offenlichcr canzl bei den pann zu ehrn und zu feirn gebeut, der soll 
hierumben nachbenanter massen gestrafft und hicrinen nieraant ver- 20 
schont werden, und seint das die gemörk: wellichcr sich nach feier- 
abent zeit, wann man zu der vesper zusamben gleitet hat, ausserhalben 
finden lässt am ersten zu den uuterwahl ob der kürchen, dann der wis- 
wahl nnd Pnnpruggen, bei der ansser mihi Ton Sohlndems her, bei Peem- 
anger nnd aber Pnnig-sieeg, desgleidien gegen Seles, auch bei der platen 26 
am nnterwahl, nnd welcher sich nach feirabent ansser dise gemerk 
finden lasst, es sei dann saoh, das er nrsach halber nit Tortkomben 
kinte, der ist peen yerfallen 

von ainem par ozen ... 6 krz. 

von ainem ganzen pfln^ . .12 krz. 80 

von ainer seges . . • • . 3 krz. 

von ainer sich! 3 krz. 

von ainem rechen .... 2 krz. 
und von iedera arbeiter, wo sich erfündt, 2 kr. 

ünd was peen fahlen die 6 kreizer und darunter, die gehern den 35 
stattkneohten nnd saltnem zne, was aber mehrers betrüfft, das gehört der 
statt zne, davon man ihnen aber anoh nach gelegenhait ain trinkgelt 
geben solle, damit sie desto fleissiger sein. 

Dann so ist die peen Ton dem vich, so zn sohad gehet nnd gebiet 
wirdt, darbei sonderbahr ain gfahr besehicht oder erfanden wirdt, 40 

Yon ainem ross in güetem . . 3 krz. 
von ainem ieden rintvich . . 3 krz. 
von ainem rev. sohwein ... 3 krz. 

von ainer gans 1 krz. 

Und was über nacht in schaden betreten wirdt, von iedem haubt gross 46 
vich 0 kreizer und clainen 3 kreizer. 

Hierinoo dem, der schaden empfacht, zu clageu vorbehalten. 
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Und welcher sein vüch gueiwillig weis (wie ofts laider beschioht) 
bei tag oder nächtlicher weil an Schieten oder kern laset und zu eohaden 
gehet, ist die peen Ton iedem habt 6 krz. den saltnem, und hierinen der 
statt gegen demselben muetwilligon dio straff nach erkaninus des ratbs 
6 und auschuss furzunemben, sowohlen, dem schaden besohiditi gegen dem 
frftvler zu klagen vorbolialten, 

Darumben dersclb solebos alles abzetrageu Bchuldig sein bei peenl^ 
Von ainer jj^anzen licid vieh ist die mult 12 krz. 
Und weichen nachtbarn oder ratlisfreniif in der statt, wie gnielt, 
10 es sei durch ainer i:anzen herd oder sonderbahrn vidi schaden in .«ein 
guet zuegctiegt wirdl und beschickt, so mag dersoib, den der Hchadeu voigt, 
ainen burger- und paumaister anruefen, das sie 2 oder 3 gschworne hierzue 
nemben, den schaden besichtigen und schSzen, was si erkennen, das soll 
Ihme widerkert werden durch den oder die, so das yioh zuegdiort, ohne 
16 widerröd bei peen der statt 1 €f» 

Alle, die in Glums hausen und wohnen, auch süzen und genüessen, 
wun, wald, holz, weeg und steeg gebrauchen, die sollen schuldig sein, 
3 tag in den 3 wällen, aU unter-, mütter- und den berkwabl, machen 
helfen und schicken, auch sonston helfen, es sei zu kirchen und Strassen, 
20 als oft es noth beschicht, doch nach aines iedcn vermugen, und so oft 
ainor geboten wirdt und nil ersclieint, der ist der statt peen verfallen 
12 krz. und soll nichts destoweuiger hinnaoh sein gebärende gemaiue arbait 
erstatten. 

Auch ist von alter herkomben, wann ainer von Lautsch ainem i 
S6 wSUer das wasser abbxSch oder nimbt, es sei der mitter- oder unter-waU, , 
der soll hierumben nach laut der vertrag abgestrafft werden. 

Desgleichen der perkwahl, wo daran durch iemant schaden zne- 
gefuegt wurde, so soll derselbig, durch dem es beschicht, solches abtragen 
werden. 

80 Item auch sollen die wSller den mitern und perk-, aucli entern 
wähl, so sie zu bieten angenomben, schuldig sein, von anfang ihrer huef 
biss zum ent zu dem wasser zu sechen, zu bieten und zu lieren, damit 
die gruemater und kreiter nach uuz gewässert und erhalten werden | 

mügen. 

36 Die saltner, welche bissher ungehorsauib und untleissig sich erzaigt, 

sollen hinfiro ihr bössers aufsechen haben und das vich, so zu schaden 
gehet, herein pfenten und guet obacht halten, damit niemant schaden 
beschicht, welcher aber fahrläsng erscheint, soll derselb durdi ainen ehr- 
samben raÜi 80 krz«, so oft es beschicht, gestrafft werden ohne gnad. 

40 Item die wäller, so angenomben werden, das wasser zu bieten, zu 
füeren und anzugeben, die sollen dasselbig fleissig nach den radanten, wie 
von alters hero komben ist, füeren und angeben, auch bieten so lang, nnzt 
prachen, pauen und biss die kreitter herein sein, und wann si vich zu 
schaden gehen sehen, sollen si des böstes vleiss verwöhren, sowohlen sollen 

*ß ßi allezeit im vclt die weeg räumen, stunden weckhacken und bössern, 
damit man fahrn mag, und wo si das nit thuen . solle man ihnen die 
prugggarbcn zu geben nit schuldig sein von demselben fueder, da sie leiden 
müessten den schaden-abtrag. 
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Sowohlen sollen si wäller, wie von alter herkomben ist, ieder den 
ttattknediten ieden jährlichen geben ain muth roggen und ain muth 
gsnten. 

Ttem auch, wann die wäller das wasser änderst geben, als von alter 
herkomben ist, so seint si in straff der statt yerfallen 12 kreizer, als oft 6 
« beschicht, und sollen darzue ihres diensts entsezt sein. 

Und wann iemant, wer der sei, dem die rod nit betrüitt, den 
wällern das wasser unwissent nimbt und liinkert ungeboten, des sich 
erfdndt, der ist der statt peeii verfallen 30 krz., so otls beschicht, und 
darzue, wann er mehr als ainmalil betreten wirdt, soll alsdann zu weiterer 10 
öes raths erkautnus stellen, was gegen ainem solchen ungehorsam beu 
äigennuzigea furzunemben sein solle. 

Welcher anoh ain waaser hlnkert in ain ladant und solohes ainem 
udam zn sehaden gneng, ist der peenfahl der statt 6 kreizer, und dem 
dersehaden besehicht, mag den andern dammben beclagen, wie yor stehet, 15 
d« er seines Schadens vei^nn^ und widerkert wirdt. 

Wann ain mult holz ausgeben wirdt, und iemant weiter greifen 
oder anders madum würde, so sich erfundt, ist die peen der statt 36 krz. 
imd darzue das gemaeht holz verfallen. 

Welcher in der statt, wer der sei, von den perkleiten, so in 20 
Glurnser pfahr hausen und \s(»liiien, ohne vorwüssen burger- und pau- 
maister holz kaufet, so aus Glurnser Waldung kombt, der ist der statt 
ohne gnad verfallen peeu 1 (Äf, dahero mau genuegsambe ursach hat, 
damit die wälder nit vereohwendt werden. 

Item, weloher in den pannwäldem holz madit oder schlagen last 26 
ohne yergonstnus aines ehrsamben raths, der ist von ieden stamb peen ver- 
fsllen der statt 1 U und dKrzue des holz. 

Aber der walt im Patlei und Sohwarzwalt ist menigclioihen Ter- 
potten, bevorab ^tleiwalt bei peen von iedem stamb 10/2, und darzue 
aller gemainen gnuss cntsezt und weiter zu keinem ehrlichen bürgerlichen SO 
Sachen nit gebraucht werden, dann an disem (wie menigclich bewiest ist) 
ligtgemainer statt hegste wolfarl daran zu Aersieherr.ng der güeter. 

I'nd welcher daselbs im bemelten Patlei umbgeliackt oder sonston 
umgefallens, ligents, oder was der Kafein-pach sonsten liertragent, holz 
zusamben machen und herabfüeren und bringen wolt oder würde, es sei 35 
grüen oder durs holz, öst oder anders, wenig oder vil, der ist peen ver- 
fielen 3 & der statt, und* darzue der burgersohaft weitere regress gegen 
demselben zu clagcn vorbehalten, welcher solchen unfii^ rem andern 
aieht und des ainem burger- und paumaister nit anzaigt, der soll in gleicher 
straff stehen, und gegen demselben allermassen gehandlt werden, als ob 40 
eis selbe gemacht und hingefuert hete. 

So ainer aincn gemainen weeg oder wähl zu nachtl bracht oder 
panen thuet, der ist der peen verfallen 3B kreizer und soll daneben den 
Weeg oder wähl wider zu machen schuldig sein. 

Es ist menigclich zu wüsscn, das es von alter herkomben und er- 45 
iundon. auch vcrpotten worden ist, das kainer bei peen ain yhren wein 
uiemaut, kainen insü^^s oder ingeheiss, wer der seie, mann oder weib, 
innembeu soll ohne aiues bürg- oder paumaisters und raths wüssen uud 
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Wüllen; welcher das übenohreit, ut die peen ohn gnad, wie obgemeli, ain 

yhren wein. 

Und wann ain eingheiasfran oder mann ainem andern ain schaden 
zuefüegt, es sei an zeinen, kreitern oder andern fruchten, mit dem 
5 spiglen, denselben schaden ist der hoflierr abzutragen schuldig, ■welcher 
denselben einglassen hat, und darzuc stehet der statt ihr nochfart, jjogen 
ainem solchen schädlichen mentschen die straff zu ersuechen, bevor, und 
waunH mehr als ain mahl erfunden oder betreten wirdt, so soll derselb aus 
der statt geboten werden. 

10 Es ist anch Ton altere her erfunden, das alle Jahr zween holzmaisier 
geeest nnd erwöhlt werden iber den wald in Snlden nnd Trofeir, aowol 
alhie der gmsinen anen nnd gebirg, so weit sieh daa gmärk erströckt, 
dieselben alle jähr ain anzahl mit rath burgor- nnd pannudeter, anch aines 
ehrsamben raths holz angeben, nnd wer weiter macht, oder das gebott 

16 iberfört, der soll gestrafft werden, bei peen von iedem faeder 1 it., so 
ofts beschicht, und weilen grosse missbrauch und Verschwendung der 
Wälder fürgehet, zu abstöllung desselben soll ieden nach gelegenhait seines 
haus Weesens jährlichen ain zalholz geben werden, und welcher über der 
anzahl weiter holz machen und greifen würde, der soll hierumbeu mit 

20 dopplter peen, wie negst verstehet, gestrafft werden. 

Es ist nicht weniger zu wüssen, dicweil uns der allraechtige gott 
verwichne jähr mit ainer straff genedig haimbgesuecht, und uns von 
sfinden ab zu stehen nnd firterhin unser leben zu bössern, auch die heilige 
sonn- nnd andere gebotne nnd yerlobte feierteg zu heiligen nnd zu feiern 

26 yermant, derowegen hat ain ersambe bnrgersohaft ainhollig yerlobt in der 
statt, es sei, wer es welle^ zu heiligen sontägen im Glumser yelt die 
äcker, sie seint unter den perk, item mitter- und nnterwahl, es sein die 
härer oder ander waid, wässern thnet, der oder dieselben sollen der statt 
ohne alle gnad verfallen ^^ein yhren wein, dieselbe auf den plaz zu tragen 

30 und die gros gloggen gleit werden, wie gegen andern der statt ungehor- 
sambe, was aber die wisen belangt, so] hei dem alten verbleiben. 

Und wann die härer so gros und zu wässern zeitig sein, sollen die- 
selben unter den drei bemelten wällen sambstag zue morgens gewässert 
und wasser durch den wällern nach der stadt ordenlich angehen und ge- 

35 wässert werden, welcher aber die stadt nit wolt warten, sondern den 
wftlem färgreifen nnd das wasser gwalttiltig nemben wolt oder würde, so 
sols der wäller btt seiner pilicht den beambten änzaigen, das der oder die- 
selben sollen alsdann der statt ohne gnad 1 Ü straff yerfallen sein, nnd 
hierunter niemant yersohont werden. 

40 Vermörkt der Wähler lohn, was man ihnen zu g^ben schuldig ist: 

yon ainem jauch 4 garbe, yon marentzeiten drei garbe, yon ainem halben 
jandi zwo garbe, und sonst von ainem ieden stuck, das ain mutmcU ist, 
ain garbe, desgleichen zwai raannwork ist zu raiten für ain jauch, dann 
von ainer ieden einkeer ain garbe, und von ainem ieden fueder, claia 

46 und gross, so mit dem wispämb gebunten wirdt, ain prugg-garbe. 

Es ist von alters herkomben, das kainer kainen wäller, saltner 
oder gmaiuen hürten, noch andere gmaine stattdiener was ungebürlichs 
znefiiegen solle, wann aber iemant anderer sehen wurde, dass dieselben 
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oder andere, so gemaine ambter Ton der efait haten, das si nit tbuen, was 
n sdhnldig sein, so soll sich niemaot an ihnen selbst rechnen, sondern 
solches einem burger- oder panmaister anzaigen, dieselben sollen nnd mügen 
alidann si dammben straffen nach der statt recht, wie oben vermelt. 

Item, welcher etwas verschuldt und in der statt straff, es sei allhie 5 
beschriben, benent oder nit, verfallen wer, und sich rorbeschri ebnen massen 
nit pfenten oder straffen las^^on wolt, und sich anf ain ganze gemain 
ziechen wurde, so soll man ihnio dos zuolasson, und orfindt es sich, das er 
unrecht hat, der soll alsdann in dopplter straff verfallen sein, und das, 
darum hen er gestrafft nnd avisgesprochen worden, ohne gnad bezallen. 10 

Item, welcher unsaubere ding oder wasser (so nit sein solle) zu den 
fiilknen anf den gassnen au^ensst oder soihitten thnet, der soll hierumben, 
«0 ofts besohicht, per 86 kreizer gestrafft werden. 

Ain borger- nnd panmaister sollen ohne wüssen des raths was 
sofehenlichea zn handien nnd fnrzanemben nit gewalt haben, herg^en soll 16 
der rath ohne ihren beisein nnd bewilligen nichts handien, damit gnete 
<ndnnng gehalten nnd der gmain nuz befördert werde. 

So ist von alters herkomben, wann man den mitterwahl macht, so 
ioU der panmaister die dorfmaister zu Laatsch es da? zuvor wüssen lassen, 
dann sollen bnrj^er-, paumaister und dorfmaister zu T-aatseli mit sambt den 20 
geschwornen den miterwahl in- und ausgehen, und vermelden unser alts 
herkomben laut der brüeff, und die von Laatsch sollen ihr wasser füeren 
onsern wähl ohne schaden. 

Selleser wQaen sollen, inmassen Yon alten herkomben, sambt den 
wisnen in Sohladitsch, so neiliöhen ansgeben worden sein, an st. Jacobs tag, 26 
der alten zeit nach, geranmbt sein, nnd wer des nit thnen wolt, der ist 
peen Terfallen 6 kreizer von iedem manmadt, und soU dennocht räumen, 
oder man mag ihm mit dem vieh darein &hren und bieten. 

Die wüsen, so im Sohladitsch Tor wenig jahm wegen verarch- nnd 
wöhrnng der Ötsch ausgeben worden sein, haben stehet zu fahren durch 80 
der Selerr und kainer andern wis in Schladitsch, darumben man ihme 
(laselbs von der p;maiTi ain stuck wis gleich unter den äckem darfür zu 
aigen oline bezalluni^ f^eben hat. 

Die Seleser haben vermüg der zwischen ihnen aufgerichten brüof- 
lichen schein, so bei der statt ligt, zu waiden, inmassen von alters her- 3ö 
komben, bis an der Ötsch nnd nicht über die Ots(^ nnd 'unter dem weeg 
gegen st. Jacob, bis hereinwerts bis am weeg im Sohladitsch, und yon 
dannen grad hinan an das mos der Ötsch zue, nnd hinaus an den prunen 
nud an die Ötsch, und dieselbigen möser sollen auch auf st. Jacobs tag der 
alten zeit geranmbt sein, inmassen als die wisen; wo nit, hat man ihme 40 
darein zu fahren; dann so mögen si Beleser auch waidm hinauf an st. Jacob 
fiofeinthal zunegst bei der kürchen, so alda stehet, und grad hinauf an 
den weeg, der in Panel gehet, und nicht weiter driber hinauf; so mügen si 
mairleit zn Seles auch holzen unterm wee;;. in Faschlundt genant, und 
nicht ob din weeg, wann er hat kain gereehtigkait, weder zu holzen 45 
noch zw Waiden ob den weeg laut des vertrag», doch sollen si untern 
Weeg auch nicht holzen, es werde dann durch der gmainschaft Glums 
zugleich ausgeben. 

0«ti». WtitflitaM lY. 8 



Digitized by Google 



18 



f Ghunu (Stadt), 



Item auch mügen die Seleser, wann die zeit kombt zn wässern, 
alle fireitag und sambstag zwo fiiroh wasser nemben ans den nnterwahl, 
und nit mehr, dieselben zwai fiiroh wasser soll man ihnen unbekombert 
lassen unzt sambstag zu feierabent-Ieiten, und zu den güetem, die nit 
5 zn den hof gehören, sollen si kain gerechtigkait haben. 

Item es ist auch TOn alters herkombeUi wann die Laatscher ihre 
gücter wässern wellen, so sollen si ihr waaser aus den Ranpach selbe , 
horkpion, und wann si j^owüssort. sollen sis widor in Kanpach (dasei bs 
Bis herk(>rt) hinkeren, damit (rlurnser wasser nnvorhindort sein vortgang 
10 habe, wie es der Avilhler lier rit ht und gemaclit liat. damit weder weniger 
oder mehrer werde, und den Glurnsern an wähl oder güeter kain schaden 
beschechen thiie. 

8o hat gemaine statt von alters hero gerechtigkait, das ihnen ain 
Weeg soll offen sein in Panöl durch den acker und wisen ob den Pauölhof 
15 von des heiligen oreiz tag am herbst bis auf st. Georgen tag, damit man 
das holz heraus bringen und fieren kann, wie tou alters herkomben. 

Item auch so ist erfünden, welcher ainen hürten sein lidlohn nit 
gfibt oder bezalt in 8 tagen, nach dem das der hürt jähr aus hat, der soll 
der statt straff verfallen sein 30 kr. und sollen die hürten zu ainem wirt 

20 auf dorfselben uncosten, so den lohn nit bezalt haben, gestölt werden, bis 
der Sachen ain n;uets bcnüeijen bosohechen, und duroh ihnen der iidlohn 
und zürung abgstatt worden ist. 

An welchem haus die rodt belriiff't, die figusserey oder den statt- 
kuccht zu halten, w le dann von alters herkomben, und kain haus in der 

25 statt (alain beede wüden, item die drei porten-heiser, dann ihre guaden , 
herrn Trappen etc. dann herrn Eäslers und Schydmonnisches haus, so alte 
adlssiz) ausgenomben, noch befreiter sein, also das sich dessen kainer ent- 
schuldigen oder yerwaigem kann, wovor es aber beschäohe, megen gegen 
ihme mit nemb- oder austfeibung der pfantung die stattrecht gebraucht 

30 und verfahren werden, als v(»n alters herkomben ist. Der soll desselbigen 
jahrs speis und lohn von den re. kii( en und schwein nicht schuldig sein , 
zu geben, noch ainiche cjemaino arbait thuen, allain si sollen alle sachen 
bieten und gemaine unsehniz aufröcken, was dann der gemaind zue- 
gehört, auch sich bei der gemain arbait befünden. 

35 Item, welcher ainer dem andern auf seine gUeter und frücht den 

acker mehr dann 3 türeh mit der ganzen menet, es sei ])rachen oder 
pauen, strecken und schaden thuen wurde, der solchen schaden nit leiden 
will, mag den andern darumben ftrnemben und beklagen, wie Torgemelt, 
und der so unrecht hat, der statt peen yerfkllen 18 kr. und den gebürlichen 

40 Unkosten abtragen. 

Item, welcher in der statt unter und zue zu komben begert und an- | 
genomben wirdt, der soll der statt einkaufgeli zu geben schuldig sein, 
doch nach rath der beambten und aines ehrsamben raths, auch gstaltsambe 
der persohn und herkunft zu erweisen, auch die huldigung, pllioht und alle 

45 gehorsamb zu laisfen, öffentlichen zu praestiern. 

"Die sa]ztraü;er sein auch schuldig, jährlichen die w all! des ^nniw^assers 
zu gueler uiul rechter zeit im herbst abzusehlag(>n und /n vers()] i;en, damit 
weder im Kungg, noch beim züeglstadl kain eis nit macht, wie auch nit 
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w«niger, wann die Puni anffjohet, der statt und stra.esen zu nachtl er- 
•cheinent, sollen si, sovil ihiu'n müglichen ist, verwöhren. Also sollen ai 
auch längs- und Ueibstzeiteu, wann es ihucu durch den beambten bevol- 
eben wirdt, die yasil Ton der Etsch fleussig in die statt herein, und nach- 
mahlen widerumben an den ort znm beschliu, da mans nicht mehr 6 
braodien werdet, widerumben hinkeren. ' 

Weiter ist erfunden worden duroh die gesehwome der statt Olums, 
das hinfiro niemant kain mestvüch auf dem poffl haben und halten solle, 
dann allain, welcher nadibauer ain par och.scn oder zwai und zwoen stier 
wintern, dieselbigen mügent ain par möstochsen auf den poffl schlachon lO 
und halten , welcher naclibaiier aber kain ochsen wintern mag und 
dennocht ain raÖstochsen oder zween in das haus schlaclun wollent, die 
soll man ihm dusselbig möstvich auch auf den poffl gehen lassen. 

Welcher aber solches übcrfüere und des poffls halben darwidor thäte, 
aod über solichs obnen gemelt weiter trübe auf den poffl, als oft das be- 15 
scheche, soUent solche übervUch gepfendt werden, und als oft solch über' 
Tüeh ge trüben wirdt, sol ain iedes häbt umb 18 krz. gepfendt werden. 

Es soll auch ain ieder, so in der statt Glums süzt, kain Tich mehr 
hsben, als das er wintern mag, firkeren, und wover ainer oder anderer, 
wer der sei, sein rieh, es sei klain oder gros, fir den gmain hürten nit 80 
treiben wolt oder lies, dem soll man solches vücli auf die gemain nit treiben 
lassen, sondern herein pfenten und yolgents als fir die gemaine hirten 
treiben. 

Welche aber weiter, dann ob geschribon ist, ochsen auf die waid 
treiben wolten und es in das haus schlaehcn, die soUenl burgerniaister 25 
und paumaister begriicssen und ohn ihr willen nit auf den poH'l schlaehcn. 

Vermörkt der neuwisen halben, wanu die gefridt sollen worden, auch 
wann die wisen gewaidt und offen sein sollen: 

Erstlicheü so sollen si an st. Medarden tag gefreidt und befridt sein 
QDd zu st. Bartholomes tag so sollen si gemat und geraumbt sein; wo ainer so 
«n stuck oder mehr nit räumen wurde, so mag man darein waiden und 
dasselb ausözen. 

Weiter der alben halben, wie es darmit gehalten werden solle, ist 

CS also berödt und beschlossen worden : 

Erstlichen ist also beschlossen worden, das man alwegen und zu 35 
zwhen jähren die alhen wcxln und abtauschen sol, wanns der ain theil 
zöchcn jähr inen gehabt hat, alsdann sols der ander theil auch zöchen jähr 
inen haben und sol also in ebig gowexlt werden, wann aber der ain theil 
mehr vich zu ausgang der zöchen jähren haben wurde, dann der ander 
theil, 80 soll solches durch ainen ehrsambeu ratU gethailt und verglichen 40 
werden; weiter, ob etwas an den alben zu bössem wer, das soll ain 
ehrsambe gemain mit ainand bössern und machen ; weiter der yerzinsung 
halber der neun gülden, so man denen von Stülfs jehrlichen von der 
innem alben, sowol ain ehrsambe gemaind mit einander erlegen und be- 
zalen; weiter der schaf halber ist also berödt, das man kain fremde schaf 45 
oit hinein nemben soll, dann allaiu der statt schaf, und disc zwo alben die 
keren niemand zue, dann allnin gemainer statt, und hat sonst niemand 
kain gerechtigkait nit in kainer alben. 

2» 
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Weiter ist dnröh ain ehisamben nith berSdt und erfimdeii worden 
der ingeheiaen halben, wie es hinfiran gehalten werden soll: es soll kainet 
mehr freiheit haben, dann zween ingeheisea zu haben; welcher solches 
überfaer, der soll nmb ain yhm wein gestrafft werden. 

6 1587. 

Weiter erfundne und pösserto arfickl. 

Erstens, wiewol der laistendeu uni^eliorsanil) halben anvor im statt- 
puech benannte straften einkoniben, NS'eilen dieselben alier klain, also <]as 
sich derselben oft manicher aines aij^neu gesuechs ehe begeben, weder die 

10 gehorsamb erwisen, daraus alle zerspaltung gefolgt, demnach also gestaigert 
worden, alsdann, inmassen von alters herkomben, jährlichen an St. Fetters 
oder kässontag, welcher ehenter ist, die gros gmain gehalten wirdet, das 
hierzue ain ieder, so bürgerliche recht hat, selbe ohne vehrers pott bei der 
peen 1 & nnachlässliohe straff erscheinen soll. 

15 Zum andern, so oft rath oder gmain poten oder gliten wurd, soll 

sich ain ieder ab an& lengist nach dem gloggenstraich in halber stnnt, 
dann, so ainer über nacht oder sonsten poten wirdt, zu benanter zeit an' 
bestimbt ort verfüesfen , dasclbs verwarten, da dises durch ainen oder 
mehren nit beschäche, sondern, wo fjliten wurde, nach der halben stunt, 

20 und da poten ist, die relation des burjjermaisters, oder wers dann sonsten 
fürzetragen hat, versaumben thete und kain erlaubnus hete, solle ain ieder 
von rath peen 18 krz., dann ainer von der gmain peen 1 'fS perner ohn alle 
gnad in straff verfallen sein. 

Da aber ain ansech- und treffendliche Sachen fiirfallen wurde, sollen 

86 bnrgermaister nnd panmaister iederzeit selbs nach gstalt ieder Sachen ain 
pot, es sei bei von ainer ganzen oder halben yhren wein, anch minder oder 
mehr, ehrbarlich, treulich und ohne geyerde aufiirelegen nnd, dadurch iemands 
ainidie libertrettnng besehehe, alsbalt einzuziechen macht haben. 

Wann dann ain rath oder rath und gemain, es sei in der ratl\»tubeD, 

80 pall-> item gemainen würtshaus oder ander gelegenliche ort, zusamben 
komben und durch den panmaister urabgefragt wirdet, so soll in der frag 
kaiuer vor dem andern reden, an t wort geben oder einfahren, sondern 
menigelich losen und schweigen, bis die frag an ihm kombt, alsdann mag 
[er] sein notturft genuog anzaigen, alles bei peen, so burgermaister und 

35 paumaister vor der anfrag daraut legen mügeu, darnmben, damit ain gleich- 
hait gehalten, und man wüssen möge, was erfunden seic. 

Es soll auch bei Tersamblten rath oder gmain kainer dem bnrger* 
maister, paumaister oder andere reyerender lipplen, schelten, poldem, mit 
übrigen unnothwendigen reden sohnmpfieren, noch drohen, yilweniger 

40 unterstehen zu schlagen , auch kainer mit ungebürlichen oder andern, 
sonder allain zimblichen selten [gewehr] 

zu rath und gomain erscheinen, und was in haltung rath oder gemain 
firgenombon wirdet, behuetsarab und verschwigen halten, wo aber solches 
durch ainen oder andern ides aber zu anrieht- nnd erhaltung gneten regi- 

46 menls zum hegsten verpoten sein solle) l)esch;ielir, item sieb ainer oder 
mehr, umb was Sachen das werc, wider den rath und gmain, so derselben zu 
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nachtl kümbe, sezou und stölloii wurde, der oder ditselben, aiu ieder soll 
umb aiu yhren weiu olme alle gnad gestrafft und alsbald von ihme ein- 
Ä)gen [werden], und er ist nicht desto weniger schuldig; jeniges, als ob gemelt, 
ra laisten bei Temeidung der pfantung, die man gegen demselbc^ mag 
bnniehen und damit yet^üuen; da ainer aber das pfant nit bergeben, nocb 6 
weniger seines fomembens abstehen weite, deme soll zü erhaltnng der 
bnigerliehen gmainen recht durch raUi und gmain für die thür zogen, ain 
pfkhl daifilr geschlagen, auch zu ainem zaichen seiner ungehorsamb alle 
gBiaine gnuss, holz, feur, wasser, wun, waid, weeg, stög, inn- und ausfarth 
mboten werden. 10 

Item, so ainer in fyemain arbeiten poten wirdt, (so aber iederweil 
ehrbarlich ohne gel'ahr besrhehen i^oll) und nit volzeuchl, soll iede person 
peen 12 krz., dann die, so mit ain par ochsen poten sein, p. 2 // nnnach- 
lessüch gestrafft, und darzue nidil desto weniger sein rod zu vorbringen 
rerpunteu sein. 16 

Da sich aber ainicher der pfaudung, umb was sachen die beschäche, 
besehwerte, die nit geben wolte, und für ain ganze gemain ze komben be- 
gerte, der soll zuvor ain pfond erlegen, alsdann fax ain gemain firze- 
komben vergönnt, daselbs baid theil gehört werden, und ob der gepfendt 
durch die gemain nit ledig erkennt wurde, volgento zwükche mult vor- 80 
&Uen sein. 

An der soll ain ieder guete, annembliohe, umb den driten theil mehrer» 
weder die peen oder was sachen antrüfft vermag, wolgiltige pfantungen 
begeben, damit die des weniger verstanden werden. 

Item aucli, da ainer dit-selben pfant ungen als die todten in 14 tagen 25 
zunegst hernach nit lese, sondern die tag verscheinen Utss, soll die pfantung 
verstanden sein, aber die lebendigen pfantungen sollen in 3 tag glest, wo 
uit, alsdann auBgeschazt werden, wo aber burger- und pauraaister dasjeuig, 
▼88 ihnen gebürt, auch iederweilen erfunden wirdet, nit würkHch nach- 
sazten, sondern hinlässig, auch widerwert ig erschinen, sollen si in doppiter 30 
fttraff gfoUen sein. 

Were alsdann in negst verrückt stattraitung befunden, das als von 
den haubtsachen verfallnen interesse, sowol kürchenzins wenig triben, 
sondern maistenthails noch ausstendig, darg^n die last von der statt, nicht 
weniger kürchenzüer, item gebei- bösserung und gloggen mit beschwer 36 
von den haubtsächliehen vermügen haben abgefordigt werden müessen, 
welches fortan zu gedulden gar nit für tUuenlieh, sondern der gliebten 
billigkait, auch der statt und allgeniainen nuz wegen also in das werk zu 
richten angesehen, das fUrterhin der statt gofüll ieder burgermaister und 
paumaister einnemben, ainiche testamenter auf uii nachkombenden nit 40 
anstehen lassen, dargegeu so weit sich dasselb erströckt, und so es nit er- 
nichen medite, gebürlichen anschnüz machen, einziechen lassen, damit 
iederweil alle der statt obligende beschwehr, wie und was von alter her- 
komben, abledigen, desswegen alle jähr von ihnen rech- und raitung ge- 
nomben, und ob si was schuldig bleiben wurden mit bezallung, oder da 45 
man dieselb empern mechte, verschreibuugen abzefÖrtigen begert werden, 
imd beschechen solle, damit was zum salzhandl gelegt, daselbs verbleiben, 
ehe pössert, als gleichtert werden müge, weil dann den burgermaister und 
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[/auiiKiister aiii solche pin ih aiiferludeii winlt, soll ihnen auch aiu oxelire 
ergöziij^kuit, weder üuzl her beschechon, ervolgt werdeu. 

Nicht weniger mit dem kürohen- probst ain solche maiuuug gelialt« 
und angericht. 

6 In sonderhait aber, als iezunder inmassen fürterbin also besdieohe 
soll nit allain Ton der statt haubtsliohliohe scbuldeni die gegenwürdig 8 
sonder wol auch von 2 jähr her TerfeiUne züns und andere restanten^ f 
den burgermaister und paumaister einzulangen überlifort, item audi e 
liehe kürchengefbU Ton 8G aiissteudig und iezigen kürohen-probsi einzi 

10 bringen gebären, so obbemelten beeden theilen ohne Verzug zu röoke 
bevolcheu ist, darauf bschlossen worden, da si solche restanzen iber ihre 
begehrn und giietliches ansuechen von ainera oder mehrern nit ohne verzu 
bekoraben mechten, solle verraiig altem der statt recht, gebroieli und hei 
kombou nach sehäzreeht beneiit iedem Schuldner, und duiuit sich iede 

15 ainicher ibereilung nit zu herlagen, sondern darnach ze richten und vo 
schaden ze bieten wiss, weil uise sachon kain pfandung, noch andere ord 
nung auf sich tregt, vil weniger erleiden kann, 11 tag darvor durch dci 
slattkuecht verkündt, und da millerweilen aiuiche bezalluug nit beschicht 
alsdann dis sdiSzrecht sein würkliohen fortgang gehaben» durch ainei 

20 unpartheiischen yiziburgermalster und etJich Tom rath Ton des Schuldner 
haab und guet soTil und umb ain pfening (das es hernach umb pfar^el 
wol leichtlioh und ehe etwas bössers hin bracht und yerhandlt werden mag 

■ ausgesohäzt werden, bis ieder der billichen ansprach, es betröff haubtsach 
züns und schaden, Tellig bezalt und abgeförtigt worden ist und dannnes 

25 soll es aiuiche ferieu nit irren. 

\\ as dann für kürchenzüns erst in gegen würdigem jähr und ver- 
Bchinen Martini gefallen sein, nicht weniger firohin fallen, die durch den 
inhabern der stücker bis licehtmös nit benüeglichen erlegt wurden, sollen 
die abseinigen inhabende stücker den negsten tag hernach verniüg statt- 

30 j)uech ledig sein, und weis erfragt, darumben anhält, aucli gucter pau- uud 
züusnian sein will, vergönnt uud also in kondenent weiter verlassen 
• werdeu. 

Uud obschon ainer die stücker obgeschribner mossen fahren lassen 
wolte, so soll aber umb den gefallnen und hinterfoUigen züns nicht des* 
35 weniger, wo er in güete nit bekomben wurde, inmassen der negst hernach 
inserierte artickl yermüg nach ausweisung stattreoht ersuecht und ein* 
zogen werden. 

Item es soll ain gemainer wiert furgenomben werden, der soll 
gemainer statt zörung halten, und, so oft man von gemainer statt oder 
40 kürchen oder spitall ze thuen hat, auf begehrn burgermaister und pau- 
maister, auch kürchenprobst gebürlich speis und trank, auch ort und graumb 

hergeben, was aber bei ihme verzört wird, iederweilen von wessentwegen 
es verthon, unterschidlich aufschreiben, damit es auch derselben gestalt, als 
was von der statt verzört, von der statt geföhl, was kürchen -Sachen durch 
4ö den kürch[)robsten, itoni spital von dem spitalmaister, dann andere gemaiiio 
zorungen und plan Lungen von denselben gouomben und abgefördiget 
werden müge, sowohl in abfurderuug der raitungeu secheu uud spüren 
müge, ob es leidoulich oder uiL augrülien , darauf den raitungsgebera 
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passierlich sei oder nit, ain aigentlichs wüssen und raoderation brauchen 
künde, damit weder die kürch, statt, spitall oder iemaudfi anderer nit be- 
^wert werde. 

1581. 

Eb ist durch ainen ganzen rath und gesambter burgersohaflt der statt 6 
Glums der lantsteuer halben abgerödt und beschlossen worden, aolohes 
Torterhin zu halten und nachzusetzen, dahin das iede ste^r solle unver- 
sogenlich erlegt werden, als auf st. Anderes tag die ain, und die ander auf 
st Georgen to^, uud sulle aitu in ieden burgermaister oder haubtman erlegt 
woden, uud welcher oder ^s eiche an vor gemelten tagen von der gleichen 10 
tilgen die steuern nit erU'j:^t luit, dem selben solle zu Ktunt an ain pfant 
auftragen oder tribeu wonlen, das dreiraalil .so vil wert ist, und sollen als- 
danu kain losuns; darzuc haben, man solle auch forthin umb die steuern 
den Inhabern nachi^ehen und ersuechen, gott geh, er habe die frucht ge- 
nossen oilrr nit, damit die statt ir stiuer auf den «^üetern richtig habe, 15 
und veruiaint aiuer beschwerter zu sein, suech er seinen gwehru. 

Und in allen obgemelten fäUen und pfimtungeu, die sein umb was 
aaeh die wellen, mag iemants nit beschirmen oder entschuldigen, ob er 
Termaints oder sieg, man soU ihn für gerüoht sueohen und bedagen, - dann 
solcher fueg aus und in dem gemainen wesen erwachsen, auch zu Ter- 20 
bietong gefehrlicher verlengerung gründet und von alters herkomben ist. 

Im 1581. jähr ist durch burgermaister, {»aumaister, rath und gmain 
der statt (ilurns erfunden, das nach der Klseh ab und ab neuprüch und 
loß auf der mehrer thail heuser außthuilt und j:;eleslt worden. Dieselben 
innhaber der stuck sollen in ebig schuldig sein, dieselben an ihnen erleslten 25 
stuck gegen und vor der besagten Etseh gcnuegsamblieh und notturftiglich 
zu verpauen, zu verwöliren und zu versorgen, das die Etseh nit durch- 
iriuget oder einbräche, sondern die gemain au, waid und holz gehait, er- 
ziglt uud erhalten werde, und sollen jährlich zu disem gepei zwen aumaister 
erwöhlt und gesezt werden, die sollen jährlich die refieren der loß aus- 30 
g^bner stuck besiditen, wo oder an welchem ort und enden sie was besorg- 
lidis befönden, das was erpaut und pössert werden sollte, das sollen si an 
iedem Inhaber der loß und stückor müntlich und hendlich anzaigen, die- 
selben sollen abdann schuldig sein, diejenen gepoi, was ihnen die anmaistor 
anzaigen werden, dermassen zu Terxiohten, und da es aber iemant geduuken 35 
wurde, das ainem ain zu grosser pau durch den anmaistern zu thaen anf- 
crlegt war worden, soll solches durch burgermaister und paumaister uud 
aiüen ehrsamben rath auch besichtigt uud beratschlagt werden, ujul wie es 
durch denen vor ') den anmaistern erfunden und zu pauen bevolchen wirt, 
das Süll ain ieder inhaber der stuck dermassen zu pauen und zu verwöliren 40 
schuldig sein, bei ainer aufgesezten peen Ib €6^ die ain ieder yerprödier, 
so oft ers übertrit, der statt ohn alle gnad zu bezallen verfiillen sein soll, 
und soll das stuck der statt auch haimbgefallen sein. Und dise aumaister 
sollen auch waltmaister in der au und im walt sein, ihr aufsehen zu haben, 



0 vor gttUgt und sambt von tpäUrei- Hand darSb»' gea^H^en» 
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damit kaiii verschwt ndung oder nachtl der ende ervolge, und deme ent- 
liehen nachzukomben hat ieder un uidstult anglohl. 

Item es ist auch yon alters herkombeu, das alle gemainden auBser— 
• halb der statt Glarna sollen alle jahi [für] die dorfmaister komben und die 
5 multe oder peen vom burgermaister und paumaister aufoemben, und wie 
die pfantung des Tiehs, holz oder anders, wie es zu Olurns gehalten wirt, 
also sollen die äussern derfer die multen oder pfantung auch halten^ dea- 
gleichen sollen sie die raulten des roäcn halb auch hie aufnemben. 

Item hienach ist vermörkt aines ieden Schmiden, der ainem nach' 
10 pauem zu Glums schmidt oder arbait. 

Item, wann aiu schmidt ainem nachiiuiirn v.w (llurn!' ij nt;ue rüder 
bschlegt in des schmidtä koU und speis, so soll mau ihm davon zu loliix 
geben ij 'U perner. 

Item, wann uiu schmiuL ainem uachbaurn ij reder bschlegt in des 
16 nadibaurn eisen, speiß uud koll, davon soll mau ihm zu lohn geben xvi kr. 
Item, und wann er ij röder bsdilegt und nit zeucht mit alten schinnen 
in des Schmidts speis und koll, dayon soll man dem schmidt geben 1 Ü 
perner, und in des naohbahren speis yiij kr. 

Item der schmidt soll ain neue huefeisen ainem roß anschlagen umb 
20 xii perner. 

Item, und wann er ainem naehpauern noiio huefeisen macht, nagel 
und eisen 8, in des nachbahrn speis und koU 8oLi man ainem schmidt geben 

aber 1 kr und soll das eisen darzue anschlagen. 

Item und in des Schmidts speis und koll vi perner. 
25 Item von ij neuen oj^eneiseu in des Schmidts koll und speis anzu- 

schlagen umb iij kr. 

Und ain alt ozeneisen, das der nachpauer selbs bringt, anzuschlagen 
iij perner. 

Item ain alts huefeisen anzuschlagen umb 1 kr. 
30 Item ain schmidt soll aller gemein arbait yertragen sein, darför soll 
er, wann man in die genuun wähl geet, zänring spitzen und negl, auch 
klampern machen, was man zu den wählen bedarf, doch die gemain soll 

das eisen darzue geben. 

Item ij neue oxeneisen zu machen in des nachbam eisen^ koll und 
36 speis, dem oxeu auzusohlagen umb vi perner. 



3. JMo/s.*) 

• PapUrhds. 16 Blätter im Gtmeindtarchiv zu MaU. 

Der gemein Mals päurliche recht. 1538. 

Actum am zehenden tag monats aprillis nach Christi unsers lieben 
herrn und erlösers geburt fiinizecheu hundert dreissig und acht jähr. — 

T>a§ Qerieht su Mal» Hand »eit aüer Zeit dm VSgten mm Mat»eh zu, 
weteke schon im Jahre 1297 die Pfarve Mah zu ihren Tnidiitgen rechneten. Auch 
die UrUei thatien de» ßitlhwih» Chur zu Mal» »cAeinen den»elben unterworfen gewe»en 
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flabtt die enamen Sigmund Bangartner, Carl Baker, beede dis jähr ge- 
waltige dorfmeister einer ganzen ehi-sumraen gemein und uaehbarscliaft ZU 
Mals ; Minig Hans, Johann Cai^par Müssl, Minig Pott, Phili Pangartuer, 
Molf VerdroflS und Peter Moritsch, als i;oschworne daselbs; Peter (ilück, 
Büfit! Ptiueger, Bäatl Verdross und Paulen Ladner, auch Christi Miller, 5 
Tacob Moritsch, Daniel Heu^rl, als naehbaurL'u zu MaLs, aus bevelcb obi^'r- 
luelter geraein die arlikl ilirer gemeiulichen n^cht und alten herkoiumfus 
m die fedor angeben und durch den ersaninien I'aulen Ladner obgemelt, 
50 (Jarzu crbetten, ordentlichen beschreiben lasbon und durch uiu ganze 
gemain zu halten aDgenommen worden. 10 

Erstliehen so ist es yon alten herkommen, das jährlichen am kaas- 
smtsg wird die groß gemein zu Mals gehalten, die gemeinliohe ampter 
Tonenert; dazu soll ein ieder nachpaur, so |Hlurliohe recht hat, fir sidi 
adliit polten sein, bei straf eines soheet kaas ohne alle gnad. 

Auf den selbigen tag werden zween dorfmeister, als einer herdis- 16 
halben und der ander enthalben der Punig erwölt, nämlichen also, dass 
die nachpauren auf der selten ucj^on der landstraßon ein dorfmaistor ent- 
halben der Punig gen Schleiß wtrls, und die nachpauren daselbst einen 
dorfmeistt r herdishalben setzen, und wcIcIr' al>ü gesetzt werden, die sollen 
.<ich dessen nit verwideren, sonder gehorsam laisten bei einer yhren wein 20 
and nicht dosweniger durtmeister sein, der gemein nutz und iioiumen 
türderen, ihren schaden wenden treulich ohu geferde. 

Her so werden auch bederseiten des dorf Mab zwen neu geschwome 
geseüst; die sollen samt den alten dorfmeister, so das jähr nach ihrem dorf- 
m^steramt auch geschwome bleiben, den neugesetzten dorfmeisteren an 86 
aid statt anloben, der gmein nutz zu fürderen und schaden zu wenden, 
aaoh in anleitung und anderweg an aid statt niemands zu lieb noch zu 
leid, sonder was recht ist, erkennen treulichen ohn geverde. 

Die sollen auch samt den dozf meisteren, was in päurlichen anleitungen 
und gemeinlichen sachen, es sei urtlweis oder sonst, firgenomben und be- 30 
schloßen wird , behutsam und verschwigen sein und keiner parthei das 
anzeigen, und weither das iil»ejtu( hre, der soll seines amta entsetzt und 
wie ein meineidiger geiiaiten werden. 

Verer, welcher unter ihnen dortineisteren oder gcschwornen seiner 
eehaft und geschäft naoh aus der gmein gienge oder verreiten wurde, der 36 



zu »ein, tcerm tchnn darüher lauger Streit bestand. Kitte avi 12. Jänner ISO'I zu 
Schludems aujyenommme KuiuUclioji «a<jt darüber am: wenn die vhureriscbeu 
gotteshatuleute naeh herkömmlicher gewohneit ihre placite, gewöhnlich land- 
sprachen genannt, zu Mals hielten, seien immer die amtleute der vrxrte •gesessen, 
wie wahre rieliter mit ihrem stabf auf ilem riehterstulile zu gericlit /,u sitzen 
pflegen, und hiuteu die klagen und autworteu der gerichtesucheudeu angehört, 
and dssa der ieweilige (cburerische) probst su Ffiratenbnrg auf der einen and 
der reichenbergische amtmann auf der andern seite des vögtischen amtmauns 
geaessen seien, welcher cum plena potestate in den landsjiracheii im Jänuer 
ond im Mai das gericlit liielt. Ladurnrj- J., die Vögte von Malach, in der Zeitschrift 
dea Ferdinandeunu für Tirol und VorarWerg. Hl. F(^ffe, 17. Hfß, 8. 18. Später 
erscheint Mals mit Glums alt rtne Pfandherrschaft vereittif/t itti Iir^^ifze der Vöf/fe 
von MaUcfi und ihrer Erben der Grafen von Trapp. Ein Marktprivilegium erhielt 
Mals von der SnAerzogin Claudia (1992-^1646), 
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soll einen anderen tauglichen manu und nachjiuuren uu seiuer statt ZU. Ter- 
ordncn schuldig sein, bei der straf eines pluud peruer. 

Aul ubgemelleii lug werden auch vier saltuer gesetzt, als zwen, so 
die garbeu-saltner genänt und auf die Heiden ze secheu geheißeu werdeu 
5 diese Tier sein aobuldig, der gemein nntz und frommen xe ferderen, iren! 
schaden ze wenden, als mit pfenden und anderen, und, wo man sie bedazf, 
gehorsam jse sein. 

Und sonderlichen die zwen garben-saltner die gmein ze pieten, an- 
leitimg, kuntodiaften, zum weiter und gemein ze leiten, im ungewitter 
10 das vich samlen und heimtreiben helfen und aus den finickten ze wenden 
allenthalben in Maiser piet: das ze thuen sein alle vier saltner schuldig 
und, was ihnen befoichen wird, treulichen auszarichten und nicht ze Yer>| 
säumen. 

Auch was iu anleitungen und anderen päurlichen rechten firge-; 
lÖ nommen, geredt oder beschlossen wird, zu verwhweigen und keiner partei , 
anzuzeigen bei entsetzuug ihres amts. — Die suliuer süIlen demuuch ze 
kommen anloben. 

Die höflent Leohtaller und Sacker sollen des walds halben anloben. ; 
Es sollen auidi auf bestimten tag alle hirten in der gmein, darzu ! 
20 ein spitaler und ofiier gesetzt werden; die sollen samt den zweien garben- 
saltneren, wann die gemein fir ist, der gemein ein zimlichen trank, auch ' 

kaas und brot zahlen. 

Ofner, spitaler und küeger und öxeler sollen yerpürgen, Leohtaller ' 

und Öacker sollen anloben. 
26 Iteni die obt:;enielten durfmeister, s^esiliworne und saltner um ihr 

mühe und urbeit die ergötzliciieit haben, nuuiblu-lien die dorfmeister sollen 
alles hürtenlühns (ausgenommen sehaaf und geiß) ze geben gefreit sein, ' 
mer au holz, heiligen wein und zeltengaben wie von aller liiion zimlichou 
Tortheil haben. 

30 KB. Holz, heiligen wein und zelten sein abgenommen nit mehr, dann ' 
so vil einem anderen naohpaur. 

Item den geschwomen soll auch holz, heiligen wein und zelten- 1 
gaben wie von alter erfolgen , und den zweien garben-saltneren sollen | 

allwegen von dreien mut mahlen zwo garben gegeben werden, ihnen auch ; 
86 alle vich-pfandung zuestehen , aber andere pfandung der gemein zue- j 
gehörig sein. 

Anlaitung. 

Item, wann und als oft die dorfmeister um ein anleitung, besieht, 
schadeu-beschatzuug , aussteckung oder march&tein ze setzen augeruft 

40 werden, alsdann aollen si dem, so augerufi hat, und sonderlichen um an- : 
leitung ainen ing benennen, die saltner yei^nnen und dem gegcntheil, ob j 
der um den gegenwärtigen span, so zu der zeit schwebt, ein anleitung ein- 
gehen will oder nit, einen saltner zuschicken und befragen lassen; und ob 
anderwerter theil auf solches ordentliche zuesprechen sich in anleitung 

46 nit laßen, noch des spans abstehen wolt, daim so soll derselbig um ein 
yhren wein gestraft werden ; und als oft er sich d^ anleitung yerwidert 
und des spans nit abstehet, soll er obbemelter massen gepfendt, auch durch 
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die hßtxaehait, wie uoh gepieri und yon alter herkommen igt, gestraft 
werden oder aber anleitnag inngeen oder aeines yorhabens abetehen. 

Wann aber der eintweder sich in anleitang einlassen thut, dann so 
•oUen auf eins oder bei der theil begehren zu der anleitang kundxdiaften 
nnd ander nothdurft durch die saltner ordentlichen gepotten und ihnen von 6 

beider kundschaft persohnen ein kreutzer zu lohn gegeben werden, und 
wann der anleitung verhanden ist, dann sollen dorfmeister und geschwornen 
vor allem eingiing von beiden thailen um alle such genügsame pfandung 
nemmen und empfungon, und so das beschechen, den klüger mit einer klag 
und antwurter mit einer antwurt samt beider parteien gerechtigkeiten nach 10 
nothdurft verhören nnd demnach, was sich gebirt und ehrbar ist, treulichen 
ohü alles geferde erkennen, — davon man ihnen dürfmeisteren und ge- 
schwornen fünf pfunt perner gelds zu geben schuldig sein solle, woyer 
aber mehr ab ein klag und ein antwnrt gethan nnd flrbraoht ward 
(welches in der partheien willen stehet), alsdann soll die zorang und 16 
kMtong zu erkantnos der geschwornen bleiben, und welcher theil in an- 
leHimg Terlürstig wirdet, der soll die obbestimte fünf pfant perner (so 
{em es bei einer klag und antwort bleibt) dem dorfmeister und ge- 
schvomen zustellen, auch was die saltner auf den tag mit kundschaft 
jMeten und zu wißen thun verdient, erlegen und dem gegentheil sein selbe, 20 
seines ürmuTits und eines beistands (das ist selb dritens) zehrung abze- 
tragen schuldig sein; aber ob mehr als ein klag und ein antwort firbracht 
wurd, soll die mössnng zu erkantnus der geschwornen stehen; und so sich 
ainer der päurlichen anlait-nrti beschwert, der mag die von eröfnuug 
derselben thun, in vierzchcn tilgen wohl fir ein geschworne anleitung 25 
(ihren ; wo or aber die in obbestirater zeit nit volfierte oder schub brachte, 
uanu soll die verlegen und dem gegentheil als begehrenden geschrieben 
und bestelt um seinen pfenniug gegeben werden. 

Item, so in obbesehriebnen gemeinliohen Sachen einer oder mehr 
dorfimditer oder geschworne dem einen oder anderen theil nachent yer- 30 
wandt oder partheiisch wäre, dann sollen an des- oder derselbigen statt 
andere taugliche mannspersohnen genommen werden, und was also dordi 
doifineister und saltner in guten treuen ohn betrag gehandlet, das soll ge- 
halten und wider sie frevenlichs was nicht gerei noch than, sonder sie 
von der gmein yor solchen frevel beschirmbt, ob aber si in der gmein föhlen 85 
wurden, sollen sie umb zweifaelio mult gestraft werden. 

Und so die dorfmeister ihr jähr aus haben, sollen sie den jungen 
dorfmeistenin aller ihrer lumdlung der geraein halben reitung thun uud, 
was in ihrem jähr ist, selbs zahlen und keine rostanten auf die junge lassen. 

Item so auf anrufen marksteine gesetzt, soll au ieden ort von dem 40 
ersten sechs kreutzer und darnach von dem anderen ieden drei kreutzer 
gereicht werden. 

Item, wann einer in der gmein oder von der kirchen ein amt ein 
jähr lang gehabt, soll im nechsten jähr darnach gefreiet und mit keinem 
ttnt beladen werden. 46 

Yerer soll niemand ohne wissen und willen der dorfineister oder 
deren, so an ihrer statt gebetten sein, die gemein biethen lassen, allein es 
gwchehe yon herrsohaft wegen. 
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Und die dorfmeister sollen ohn beweglich unaolm bei einer yhren. 
wein nit bieten» noch die groß gloggen anzühen lassen ; so aber aus eehafter 

und redlicher ursach obberierter massen gebottcn und geleit wurde und 
einer oder mehr nit gehorsam zu der gmeiu erscheinen, sollen die bei der* 
6 peen, wie die benant wirt, gestraft w^erden. 

Und m auch in kleiner suchen trcbotten und geleit wurd und einer 
in einer liulben stund nach der gloggen liull zu der gmcin nit gehorsam 
erscheint, der ist olm alle gnud ein [)l'unt perner peen verfallen. 

Und .'-o man zu der gmein gcluMi will, soll keiner weder gablen, 
10 hauen, peicliel, Ikuiic t, iioeli andere dergleichen weinen bei ilnne liaben, 
sonder alli'iri sein menliche seitenwelir tragen, und wer das übert'ort, der 
ist ein \ hreii wi'in olin alle ^nad \ ei iaiien. 

AVeiter, so ein gemein bei einander versamlet ist, soll keiner bei ob- 
geraeltor stiiil kein ungbirlidie wort noch werk brauchen. 

15 Ob einicher .sich, um was suchen das war, wider die gmein setzen 

uiui w iderwärtig sein wurde und der gmein zu nachtheil reichte, der soW 
um ein ylireu wein uhu alle guad geptUul, und so er die pfandung nit gibt, 
noch seines fimemmens abstehen will, dem soll (zu erhaltung gmeinlidier 
recht) durch die ganz gmein fir das haus gezogen, ein pfähl fir die thir 

20 geschlagen und damit zu einem zeichen seiner ungehorsamme und wider- 
spännigkeit alle gunst in der gmein, als holz, feur, wasser, wnn, weid» 
Weeg, Steeg, in- und ausfahrt yerpotten werden und sein. • — Ob aber selb 
ihme mit dem unrecht besohechen sein vermeint, der mag die gmein 
darummen, wie sich gebirt, mit recht filrnemmen und ersuchen. 

25 Auch, so ein ganze gemain einem als widerwärtigen zu haus und zu 

hof ze ziehen au&teht und doch nit beschicht, nicht desto weniger soll der 
selbig der gemein ein yhren wein zu geben verfallen sein. 

Welicher in der gmein mit einem anderen ein span hat, so auleitung 
auf ihm tragt, und nit nach päuilichen reeliten getert, sonder anderstwo 

30 hingehet, der soll bei einer yhren wein gepfent werden ohn alle guad. 

Es sollen auch keine muiren noch insaßen ohne wiÜen, willen und 
vergunstnus dorfmeister und geschworner ingenommen werden bei der 
mult einer yhren wein,' und sonderlich in einem haus nit mehr alz ein 
ineaß sein, doch der gmein ohne schaden. 

86 Item, so einer sich einer p&ndung beschwert und die nit geben will 
und fir ein ganze gmein zu kommen und zu erscheinen begehrt, donelb 
soll ein pfand erlegen, dann soll ihme fir ein gemein zu kommen vorgunt 
und daselbs beide theil gehört werden ; und wird der gepfendt durch die 
gemein der bemelten pfandung nit ledig erkennt, so soll er alsdann zwei- 

40 fache mult ze geben schuldig sein. 

Mcr, so einer um multeu pfandung gibt, und die in vierzehen tagen 
nit lest, sonder die tag veracheinen last, soll sie verstanden sein. 

Es soll auch keiner, wer der sei, kein uurein ding in die Punig thuen, 
bei der pen einer halb yhren wein. 

45 Weeg, Steeg, schweller oder rodanden zu machen, auch wasser durch 
die lodanden zu führen, soll bei der gmein erfunden stehen und demselbigen 
nachgelebt werden, bei der mult, so man auf ein iedes setzen wird. 
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Bergleichen der frah- und spatwisen hen und gmemat zn meien 
aQ«nigel>eti soll bei der gmein erkennen bleiben, und wie sie es ordnet oder 
nfindt, dem soll vollzogen, und welcher das übertrette, ums taglohn gepfent 
werden. 

Yerer, wie die gmein die pöfel zn weiden ausgibt, dem soll unwider- 5 

sprochen nachkommen , wo ahor sich einer darnmmon iibersechen oder 
überfahren wurde, der soll beim, tag um sechs kreutzer und nachts um ein 
pfunt pprncr c:estraft werdon. 

Gleieliermasson den liirten speiß und zuehirton ze ^'cben, auch heiligen 
wein, zeltenbrot und tuech den armen leiten in der gmein soll, wie von 10 
alter beschehen, ausgetheilt werden. 

Die feirtag und feirabend sollen inhalt der lantsorduung, und wie 
fie ffaem zum theil zu halten aufgesetzt und Terlobt und noch beschehen 
atgj gehalten werden und soll Sommerzeiten um vier uhr nachmittag und 
vinterzeiten um die drei feirabend sein ; ob aber einer im feirabendleiten 15 
«m fueder zu laden angefangen hette, der mag das fiifien und heim fuhren, 
aneh ob einer ein schober zu machen angefangen, mag den vollenden und 
darrom laßen nnd soll darummen nit gepfendt werden« 

Alle firkauf, wie die sein, bei der straf einer yhren wein ver- 
botten sein. 20 

Der tagwercherlohn soll zu ieder zeit nit höher, sonder wie von alter 
gegeben werden. 

Hienaeh wird angezeigt, was und wie vil ein ieder naehbanr oder insaß anf 

die gmein weid treiben mag. 

Erstlichen ist beschlossen, daß ein ieder in der gmein das vich, so 86 
CT mit dem hüter, so auf seine gueteren, es sein eigen, lehen oder bstants- 
gneteren, winteret, summeren und auf die waid treiben und nit mehr, und 
■ooderlichen bstandsgfieter, deren oder mehrer thail in Ifalaer piet ge- 
l^n sein. 

Item, welcher in Mals sein haus hat und päurliche rechte thuet und SO 
weder aigero, leben noeh bstandsgüter hat, dorn ist vergunt, daß er zwei 
rinder, sechs haubt schaaf nnd geiß, zwei seh wein halten und zu unter- 
haltnus des alles heu, stro und anders, wo ers bekommen mag, kaufen und 
auf die waid treiben; doch ob einer ein gwerbiger mann wäre, der ein roß 
hätte, der soll ein rind des weniger lialten. 36 

Weiter ein insaß, so keine gemeine recht thut, mag ein riut, vier 
banbt schaaf und geiß, ein schwein auf die gemein waid treiben und das 
bei und stro außerhalben der gmein wohl darzu kaufen; wo aber einer sich 
mit dem oder anderen dingen ungebirlich hielte, der soll aus der gmein 
than werden. 40 

Item, weleher naebpaur zween tagpau hat, der mag ein ziehend roß 
halten, und also Rr und fir allwegen von zweien tagen pau ein roß halten 
«nd auf die waid treiben; welches aber ein Jungs ist und nicht ziehen 
kann, mag nieht destowcniger auf die waid gefriben, und fünf mutmal 
acker sollen fir ain tagpau gereehnct und gelialten werden. 46 

Itein, so einer gücter, in ander gepiet gi'legen, bstantswei.se aufnimt 
und inhat und in Mals baushabiichen sein will, der soll das vich, so er 
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mit deraelben guter nntsung wintert, auf die gmein weid Halser piet nit 
treiben. 

Die hofleut, als die Sacker und andere, so in unseren gmoinlicheu 
rocliten sein, die sollen nit mehr vicli, als sie mit ihren hofgüterea und 
5 uutzungeu winteren und nit erkauiten futer wiatern, auf der gemeia Mals 
weid treiben. 

Es soll auch keiner frömds vich unter dem schein, als ob es sein sei, 
nemmen und unterhalten ; und als oft soliches beschicht, soll man denselben 
um ein yhren wein pfänden obn alle gnad. 

10 Es soll anch keiner mehr als yier ochsen (ob er gleidi wohl mehr 
bäte) fir den oehsler treiben, und welcher zu seinem pau-branoh nit vier 
ochsen bedörfte, der soll nach sanct Jacobs tag nit noch zween kaufen und 
auf den pofel treiben, sonder allein die er vom langes unzt auf sanct Jacobs 
tag mit arbeiten «gebraucht hat, und sein schlegrind im haus auf die weid 

16 treiben, und sonst kein anderes vich nach st. Jacobs tag zu kaufen und auf 
die gmein weid zu treiben gestattet, noch nachgeben werden bei der peen, 
so die gmein darauf setzen wird. 

Die gens zu halten ist gar verpotten. 

Item ein ieder nachpaur, so an unfrische ort leutsterbens halben ritte 
20 oder giengo oder davon käme, auch ob einer durch uufrische ort, da vich- 
presten wllre, vich tribe oder dardurch führe oder von solchen enden vich 
in die gmein brSdite, der soll um ein yhren wein ohn alle gnad gestraft 
werden. 

Dermaßen auch welioher naohbaur leut oder Tich you unfirischen 

25 enden ohne der dorfinaister und geschworneu oder deren, so darüber ge- 
ordnet sein, Tcrgunstnus einnemmen werde, der soll mit leut und vich 
eingespert und ieden tag und nacht um ein yhren wein gestraft werden ohn 
alle gnad. 

Item die häuser, so von alter gewesen und päurlicbe recht haben, die 
30 sollen dabei bleiben; was aber von neuen hiluser gebaut sein oder werden, 
die sollen ohn der gemeind vcrgunstnus keine piiurlichc oder graeinliche 
recht haben, und wo aus einem haus zwei häuser gebaut und gemacht 
werden, dan so sollen die gmeinliche recht bei dem einem haus bleiben. 
Es solle auch ein ieder nachbaur vor seinem haus einen feurhaggen 
85 und leiter haben und die zu fnessen halten, bei der peen eines schedt kas. 

Das wasieren betreffend. 

Item, welcher das wasser in ackeren und wiesen, in Maiser piet ge- 
legen, vor einem anderen hat» dem soll es nit genommen, sonderen an intrag 
gelassen ; ob aber einer das näm , der soll nm ein sched kas c^epfendt 
40 werden, und nicht des weniger das wasser dem, so das zum ersten gehabt, 
zu lassen schuldig sein. 

An panfeirabeuden, sontagen und panfeii tagen soll das wasser allein 
in den wisen gebraucht und werchtags in die acker gekehrt werden. 

Und wo einer weeg oder steeg mit dem wasser oder sonst in 
46 anderweeg Ternachteilen und zu schaden bringen wurde, der soll die 
wiedemmmen in massen, als sie yor gewesen, madien und nicht des minder 
nach gstalt des Schadens und handlung nach erkantnns gcpfendt werden. 
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Den wald berirend. 

Welicher im panwald ohn erlaubnus der graein holz schlägt oder 
nacht, der ist fir iedeii stammoii oin gülden, und ob er das fuhrt, darzue 
voQ einem icden fueder ein plant [)erner ohn alle gnad verfallen, und der 
>olche.s thuet, soll zu keinem amt ia der gmeiu gesetzt, sondern ür mein- & 
cidig gehalten werden. 

Ttem in anderen wälderen ausserhalben des panwalds des stammens 
und i'ueders mit dem gülden und pt'uul zu strafen, soll gleichermusseu, 
wie ob steht, gehalten werden. 

Aber in den wäldem anf der Haid zu beiden leiten mag ein ieder lo 
nachpaur in der gmein zu ieder seit im jabr bok aoblagen und samlen. 

Vermercht irieh- und andere pfaDdnnp. 

So oin ganze kut oder herd allerlei vich zu schaden gehet oder 
xibertriben wird, so ist die rault ein pfunt perner und nit mehr; was aber 
miger als der halb theil ist, soll nach den hUubteren, wie hernach ge- 16 
selben, gepfendet werden, als, wo es ohne geferde beschicht, zwei rinder 
OB ein kreutzer auf gnad gepfendt werden. 

Was aber in der gmein mit geferde beaobicht, ein rind nm drei 
knatzer, und wo großer sebaden getban wfixe, der soll anf des, dem schaden 
beseheeben ist, anmefen dorcb dorfmeister und gesobwomen gescbäzt 20 
werden und die zöbmng, so darüber gebet, soll der, so obnreoht bat, naob 
ihr erkantnuß besablen und erlegen. — Ain roß beim tag swölf fierer nnd 
nachts sechs kreutzer auf gnad. 

Zwei haubt scbaaf um ein kreutzer. 

Die gaiß um ein kreutzer. 86 

Ain schwein um ein kreutzer. 

Item, zu wellicher zeit im jähr einer, wer er sei, in- oder außer- 
halbon der gmein mit einem geladen oder lähren wagim durch ein guot, da 
fr kein weeg, fug noch recht hat, fahret, der soll um ein pfunt perner 
gepfendt, darzu der schaden durch dorfmeister und geschworne auf des 30 
l>eschwerten anruefen geschäzt werden ; mit einem protzen um ü kr., mit 
«ier zieter um 3 kr. gestraft werden. 

Freinng der frnh^wisen. 

Bio egartlor sollen acht tag vor st. Georgen tag gefreit sein und nit 
^^eezt werden, unzt das grnemad daroh gemäit ist, aber die andere früh- 35 
wiseu die f^ollen vier tag nach st. Jortrcn tag bofridet sein, und die spat- 
wi»en, wie vor alter gueter gewolinheit dos herbracht worden, nach gestalt 
der zeit und gewitters ohn geferde. 

Wellicher massen gehüetet, auch wo und wie weit zu ieder zeit geweidet 

werden solle. 40 

Es soll keiner sein vich zu lange5;zoiton vor und eent der gemeinhirt 
ausfert, aushit ten an keinem ort, und soudcrlicheu die engen rain sollen 
nicht geweidet werden, unzt das die acker lür sein. 
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An sanct Gerdrauten tag aBgefachen mag ein gmein ze Hals mit 

ihrem yich, als klein und groß Tioh, unter Laatscher weeg von Schinau 

hinab unzt zu der statt Glums und TAach fahren, dio \reid beraobeil und 
daselbs weiden bis auf st. Jörnen lag und st. ^farxen tag, und von 
6 st. Marxon hin nicht mehr unzt auf des heiligen kreutz tag am herbst, wie 
von altor laut brief und si<rl. 

Item in Tschangner, wann das gruemad ab ist, bis auf sanct Ger- 
drauten tag hat die gmein zu waitli'n. 

Item mit den schaafen und geißen mag die gmein von st. Martins tag 
10 bis auf st. Jörgen tag am perg fir Tartsch hinaus gegen Schludcrns werts 
unzt zu den marchsteinen, nebent und unter Matscher aeker ligend, wohl 
weiden, treiben und fohren, alles nach laut der brief, und so daramen 
yerhanden. 

HipnAch volpfon die zwen artickel, welche nin gemeine nnrhp.mrschaft zu Mals 
15 aa die hocblobl. Roero. kais. maiestät regierang r.n Innsbrack hierin hinzaza- 
tetsen begert haben, samt darauf ergangnen abichid. 

Und wiowohlen in der gmein naehparsehaft zue Mals von alten und 
bisher brÜuchig gewogen, wann einer um der nachbäurlichen anleitungen 
kuntscliaften zue beweisung seiner recht firstillen thut, das die selbigen 

20 nit beschrieben, sonder nur müntlichen verhört worden seind, dieweil aber 
zue etlichen malen von den nachbäurlichen aulcitungen zu den geschwornen 
anleitungen geapelliret wird und die kuntschaften zu Zeiten mitlerweil 
weokziehen oder wohl auch mit tot abgehen, daidnrch oftmals bei der 
geschwornen anleitung änderst, dann bei der naohparlichen anleitnng 

35 gemelt werden muß: 

Demnach und demselbigen fir zu kommen, hat gemeine naohparschaft 
beschlossen, das hinfiran die kuntschaften, so man in den nachbäurlichen 
anleitungen firsteilen thuett ordentlichen beschriben werden. 

Verer haben gemeine nachpaurschaft beschlossen, wann in den nach- 

30 päurliehen anleitungt-n einiche briefliche gerecht igkeitm eiup:oiegt werden, 
und von den nachpüurliclien anleitnuLreii zu den gesell wornen aultMtungen 
geapelliert wird, so sollen die selbigen ciüi^elegtcn brieflichen gereclitigkeiten 
nit herausgegeben, sonder i>is zu der geschwuriien anleitung bei der aach- 
bäurliühen anleitung bleiben und behalten werden. 

« 

35 Abschid. 

Auf der gesamten Ton Mals gegenbericht, den sie auf herm Jacoben Trappen 
supplication übergeben, betrefend die brieflichen gercohtigkeiten, so in der 

päurlichen anleit einkomen, desgleichen das dorfbüehl und die zwen artikrl, 
so sie darein ze setzen begehren, geben die herren der regierung, sovil des 

40 herrn Trappen brieflichen gerochtigkeiten belangt, diesen boscheid, das sie 
dem herrn Trappen schreiben wollen, wofern die saclien dermaßen, wie sie 
anzeigen, geschaffen, das auf iren deren von Mals tirgetjeben nach derhalben 
ein abschid ergangen, dessen sieh der berr Trapp ordentlich nit beschwert, 
das er von seinem vorhaben distal« abstehen und dem abschid seinen llr- 

45 giiug lassen solle. 
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Aber das dorHyrleclil nnd die zween artiokl, so die yon Mals hinsue 

setzen zu lassen begehren, dieweil die selb Ordnung zum theil die obrig- 
keii anoh berieren, so hierüber nit gehört worden, so lassen die henen 
der regiemng dieselb Ordnung dieser zeit in ihrem unvergreiflichen wert 
bleiben, doch mö^on sie wo! leiden, das gnete alte löbliche bräuch nnd 6 
einigung unter ihnen erhalten werden. 

Actum Innsbruck den 11^° tag angust anno nt supra. 

Tirollische canzlei. 

Auf verlangen der loblichen burgerschafts-vorstehung abgeschrieben 
Ton Gottlieb Mannhart, dermaligen schuUehrer und Organist, sobesoheohen 10 
den le^^mai 1778. 



4. Tartsch. 

Soek eoüationirten Abtehrißfu (Im /Terrn Anton (Irafrn mn Brantli» und dta Herrn Ferdinand 
fVcOerm von Giovmtdti. iMu Original, ihm im Ormiiiiiliitnltir, :»t T-irlx. h — Sign. lAL J. Ifo. 1 — 

»ich befindet, wurdt nicht zur ßenutzuag getteUt. 

Der gemain Tartsch dorfbuech und peirlichen recht. 

Aetnm Tartsch den 24. tag monats sebtember 

in 1716. jar. 

Vor und durch dem wolfirnembon Christan Follie, wirt 15 
und gastgeb, auch Sebastian Höllrigl, dis jars dorfmeister, dann Christian 
Minig, anwalt, item Georg Mazegger, kirchprobst, und Anthani Follie, 
Christianes Moriggl, Veit Folio, Symet Lung, anrh Balthaßar T^izi, alle 
ausschuss-intereRsierte, und Clement Amporg, gemainen dorfpieter, alle in 
berierter gemeinsdiaft Tartsch soß- und wanhaft. 20 

isaclidome und alldieweil das in der gemain Tartsch ver- 
kante ne gemaine puech, so anno 1574 auf ein neues verfasst, und seit- 
hero nmbwillen der lang Terfloßnen juren in etwaß veifinstert nnd nit 
voll leslioh befunden worden, als ist dasselbe dem alten nach widerumben 
abgesehriben nnd confirmiert worden, wie yolgt: Erstlichen. nachdem be- 25 
lierte gemain Tartsch nach alten herkomben jarlichen zu ainen ieden sanct 
Peters Stuelfeirtag, den zween und zwainzigisten tag mannats februari, ir 
groß gemain haltet» solle auf demselben tag die ganze gemain, das ist, alle, 
die darzue gehöm, si seien in- oder ausserhalben des dorfs, bei zeitner, 
rechter weil und zeit erscheinen, und vor doro solliches doifpuech verlesen 30 
werden. Man soll auch zu sollicher großen gemain nit schuldig sein zu 
leiten oder iemant darzue zu pieten, und so ainer oder mer dieselbe nit, als 
gehört, besuecht, sonder halb oder gar ohne genuegsamb redliche ent- 
tchuldigung verabsaumben wurde, deren ieder umb aiu yron wein verfallen 
snn, nnd soUiohe durch die gemain einzogen werden, wo sich aber ainer S6 
in genad oder umb genaden erzaigen und eingeben wurde, sol solliches bei 

OMtorr. vr«MihaB«r 17. 3 
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erkautuuß und wal der i^eiiKiin steoii, «locli hierinnen iedem trots j^ewalt, 
he^^^^cllaft potli, vcrgonstmis \on ainer ji;anzt'ii ^i'uiain oder an<ler ixemieg- 
sambeu, redlielier Ursachen, damit sieh ainer biUichen zu eutäcliuidigen 
haben raecht, Vürbehulien und ganz uuvergrilleu. 
6 Vor sollicher großen gemain und nach Torlesnng angeregteo 

dorfpueolu sollen alsdann die dorfmaister erscheinen und alda ainmal iren 
gwalt aufgeben, und yolgentes fueg unid macht haben, auch schuldig und 
Terpunden sein, neben und sambt der gemain geordneten kirohprobst, 
und noch zwaier, die jenen auß der gemain gefallig und auf das künftige 

10 jar zu dorfmaister nit gesezt werden migen, auch den geniuinen pieter, von 
der gemain [an] ain absonderliches ort abzutreten, und aldu niemant weder 
zu lieb noch laid zwen neue dorfmaister, die taugenlich und geschickt, und 
damit ain gemain auch verj^echen und versorgt seie, setzen und erkiesen, 
und so nun durch sie die erwell- und sezuug der neuen dori'niuister, allwie 

15 gehört, beschechen, sollen si widerumb vor der gemain ers(;heinen und der- 
selben die dorfmaister, [soj kauft igs jars sein und regieren sollen, erklären, 
anzoigen und alsdann dieselben, wie von alter herkumben, nach Ordnung 
mit glib yerfaßen und bestäten; es soll auch kainer, der ainmal zu sollichen 
ambt erweit, desselben sich verwaigeren; wo es aber bescheohe, soll der- 

20 selbe ohne alle genad umb ain yren wein gestrafft werden, und dannoch 
darzu des angeenden jars dorfmaister sein und bleiben. 

Darauf sollen alsdann die benenten neuen dorfmaister nach em- 
pfachung des ambts mit dem kirchprobst und pieter Yon der gemain ab- 
treten und mit inen alle ämbter, als geschworne, pieter, albmaister, velt- 

26 und feirabend-saltuer, auch pruuneumaister, inmaßeu, wie von alters her- 
kumben und drr Itraudi alliier zu Tartsoh alhvegeu gewesl und noch ist, 
veränderen, von neuen setzen und mit ordenlichen glib, wie sich gebirt, be- 
stätigen. 

Wovor n aber solliche er wellung der neuen dorfmaister durch die 

30 alte und ire zuegebene auß miet, gab, schankung, tro, forcht, feintsehafty 
freint-, gefater- oder naohtperschaft beschäohe, und solliches wahr und be- 
wärlichen auf si darbracht wurde, sollen si und ain ieder ohne alle genad 
umb ain yren wein gepfendt werden, auch hienach bei der ganzen gemain 
die wal steeu, ob si die unordenlich erweite dorfmaister annemben, be- 

85 halten und darbei bleiben oder andere an irer stat firnemben, ordnen und 
sezen wellen; es bescheche alsdann die ändrung oder nit, so soll es nichts 
desto weniger mit den neuen dorfmaistern die gestalt und mainuug haben, 
inmaßen obbeschrieben und verlosen worden. 

Erneute neue dorfmaister sollen auch in verfaliung ires glibs an 

40 aids stat, bei iren ehren und treuen, zuesagen und anlobeu, in allem der 
gemain iren nuz und fromben iirderen, nachtl und schaden warnen und 
wenden, alsyil dann ieden bestes fleiß imer zu thuen miglichen. Si soIImi 
auch, wie von alters herkomben, allwegen die gemaine recht von denen 
von Glums, Mals und Schludems empfachen, und hiernach solliohes der 

46 gemain und den saltnem verkinden und anzaigen. 

Item, und damit auch ain gemain in allweg versorgt und versechen, 
geordnet, das weder der ain oder der ander dorfmaister nit auß der gemain 
ohn ain zuvor durob ime gestelten und gesezten amtwalt hinwekgeen und 
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iber nacht oder noch lenger auß sein und bleiben solle, bei der pen einer 
yren wein. 

Wann dann si dorfincuster was zu handlen und iber nadit un 
ganze oder halbe gemain 2a pieteu bevelchcn, soll der pieter selbs oder doroh 
ain gennegsamben poten aiiv n iedlichen zu haus und hof pieten; wo er 5 

aber iehemant nit dahaimb tunt, soll er drei Ma\n zu ainem wortzaichen 
auf die hausthür leixen, und dumil uucli gepoteu liabeu. Er pieter soll auch 
allwegcn zu der gemain bei gueter zeit ersclieinen und auf ziif fragen der 
(lorfniai-ster seines verrichtens anzaigung lliueu , wo er abei- ainiclierlai 
pieteu verabsaumbt und nit nach bevelch der dorfiiiaister außrichten oder, lu 
ob es bescheohen, zu der gemain zu rechter weil und zeit nit erscheiueu 
wurde, sol er nit allain um die mult, so er das pot geordent, sonder auch 
nach gestalt der verprechung zu ieder zeit gestrafft werden. 

Zu ieden mod, als oft die dorfniaister ain gemain umb notwendiger 
Mohen gar, halbe, minder oder mer laßen pieten, so sollen si oder ire ver- 16 
ordente amwält entgegen erscheinen und alda die artiggl firtragen und 
anzeigen, warumben das pot besohechen« 

Und wann also ain gemain, wie erst gehört, gepoten und durch die 
(lorfmaister oder ire amwält urabgefragt wirt, fsol] kainer vor dem andern 
red oder autwort geben, sonder menigclichen siliwt igen und losen, was 20 
der augefragt sagt, biß das die unibfrag an in konihi. Alsdann mag er sein 
notturft und was herkomben genuegsamb reden und anzaigen, alles bei der 
pen, 80 die dorfmaister in der umbaufrag darauf legen, allein um des willen, 
damit si wißen, was erfunden. 

Item, wellicher erst zur gemain kombt, so die dorfmaister einmal 86 
nmbge&agt haben, der soll nit angefragt werden, sonder die gemain ver- 
saumbt haben, und er sich nit genuegsamb zu entsohuldigen weiß, das der 
gnnain annemblieh, darumb gestrafft werden. 

Es soll auch kainer bei yersambleter gemain die dorfmaister oder 
andere iemant sich uuterfangen [zu] schelten, polderen, sehumpfieron, oder 30 
sich iintersteen zu schlagen, auch kainer mit ainor ungepirlichon wer 
fir oder zur gemain nit erscheinen; wo aber soliiches durch ainen oder 
anderen, — aber zum hegsten, auf das ain ordenliche, guete gemain auf- 
eathalten werde, verpoteu t^uin boUe, — beschacho, soll ain ieder alspalt 
umb ain yren wein und nach gestalt der verprechung gestrafft werden. 35 
£b seint auch die dorfinaister weiter kein gemain zu halten nit schuldig 
Unat und so lang, biß das solliohe straff nit zuvor einzogen und vergeniegt 
worden. 

• Item, wellicher iber nacht poten wirt, und dariber ohne erlaubnus 
und TM^nstung abweck gee^ der soll allweeg umb die ungehorsamb und 40 
Teiabsaumbung der gemain, wo er sich nit auf der gemain rergeniegen 
genuegsamb zn entschuldigen het, bei der pen, [so] gepoten worden, gepfendt 

und gestrafft werden. 

Item es sollen auch die dorfuuiister ximh ain lede schlechte sach, 
die gleicliwül der gemain antreffen niecht, nit allweegeu gemain oder 45 
geschworue darzue pieteu oder helligen, sonder hiemit und in kralt 
dieses dorfpuecbs yon ganzer gemain ToUen macht und gewalt haben, in 
Mohen zu handlen, was dann der gemain dienstlich, nuzliöh und firder- 

8» 
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Hohen, das solle auch kxeflig und fir giltig gehalten weiden, als wan es 
durch die ganze gemain gehandlet und zn kreften gesprochen nnd erkent 

worden wäre. 

Was aber nambhafte Sachen und handlungen seien, so gmnt, boden, 
6 Wim und waid oder anders antreffen mecht, das alles soll auf ain o^anze 
gomaiu gelan!::en, und mit Yorwisaeu und willen derselben ärgenombea und 
zu ent gebracht werden. 

Item, wo ainer, er sei inner- oder aussorhalben der gemain, 
ain anlaituug begeru und darumb auruefeu wurde, der soll die dortiiiaister 

10 deßwegen ersuchen, und an si nmb den pieter und alle notturft der eaehen 
yergonstnns begem, nnd so das heschechen, er pieter hirnadi schuldig sein, 
sich in iezto zu dem gegenthail zu verfiegen, und ime des anruefenden 
thail Torhaben anzaigen, auoh dariber befragen, ob er sich in ainiohe an- 
laitung einlassen und die sach erleiteren lassen will oder nit, und sodann 

16 die gegenparthei der anlaitung zufriden und sidi derselben guetwiJl% 
untergibt, sei er pieter solliches den dorfmaisteren und dem, der an- 
laitunp^ bej^ert, alsbalt anzaigen, und so derselbe die sach nit ligen, sonder 
zum austrug nüclimuUen komben lassen wolt, er alsdann macht haben, die 
erneuten dorfmaister umb tagsazung anzuruefen, die sollen darauf scliuldig 

20 sein, solliche dem anruefer zu benennen, als ncmblichen : umb waxendon 
schaden in dreien lügen, so aber kein waxender schaden darauf lüge, nach 
gestalt und gelegenheit der zeit und Handlung, die sol himach der gegen- 
parthei durch erneuten pieter auf des anruefenden thails begern und 
bevelch auch zu wissen gemacht werden. Ob nun auch der ain oder ander 

26 thail urkunt, kuntschaften, oder andere notwendige bewaisungen hiersue 
haben, in sachen einlegen und zum behelf gebrauohen weite, sollen die 
zuvor — sonderlichen so, die so lang sein mechten, daß mans mintlichen 
nit in der gedechtnuß behalten künde, — zu desto gewißer und statlicher 
abhandlung der hauptsach ordenlichen beschriben und alsdann im handl 

30 aufgelegt, firgebracht und gelesen werden. Doch er und zuvor solliche an- 
leitung lir- und an die band genombeu wirt, sollen baide theil und partheieu, 
si Heien in- oder ausserhalhen des dorfes. nach alten gebrauch und her- 
komben den beueulen dorlmaistern uinmai pfant lirtragen, geben und dar- 
stellen. Es sollen auch erneute dorfmaister auf sollich angesezte täg, auf 

86 daß niemants yerabsaumbt und klaghaft werde, mit geschwomen genueg- 
samb yerseohen sein, auf daß, wo ain oder die ander parthei ainem oder 
mer auß beweglichen Ursachen weigern wurde, si dan noch der notturft 
nach gefasst sein. Im fall aber der gegentheil sich [nicht darjauf einlassen 
und daneben des spenigeu Orts auch nit absteen oder den abtrag der haubt- 

40 sach, darumb zu klagen, nit thuen wolt oder wurde, soll er allweg umb 
ain yren wein gestrafft werden, unzt er des spans abs(eet oder sich in die 
anlaitung einlasst und die vergeniegung tuet. »So aber biM>de parteien der 
anlaitung eingeen und zufriden, soll inen nach alten herkomben und in 
massen vor gehört, pcirliche anlaitung gesezt und gehalten, auch das jeuig 

46 in Sachen firgeuomben, erwogen, betracht und erkent werden, was dann 
der erber* und billigkeit gemäß und recht ist. 

Soyil aber belangt den umbkosten soUioher anlaitung, oder 
was derselben anhängig, der soll, wie von alter herkomben, durch die dorf- 
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naister und gesohworneu nach erbaren uad billichen dingen tuxirt und 
anßgesproohen werden and darbei verbleibeD, auch solliche hinnaoh dem 
aehnldigen thail zu bezallen yerpflicht und verpnnden sein. 

In. dieem nnd allen anderen firfallenden gesoheften und handlungen, 
Buoh was zu pieten von neton, solle ain ieder pieter den doifmaisteren die 5 
schuldig gehortiamb inhalt seiner gethanen pHicht laisten und erweisen, 
auf das durch ime nicht«; vorsaumbt oder Terscblaffen werde, alles bei der 
pen, darumben da» pot anbevolohen worden, und nachgesialt und gelten- 
heit ieder verprechung. 

Ttem, so auch ainer von goniaiiis wogen schulden hat, die er mit 10 
gneten willen nit bekomben mechl und nach peirlichen rechten einlangen 
wolt oder miest, der solle sich zuvor bei den dorfmaisicrn umb den pieler 
Tergonstnus nembeu, das er dem gegenthail zu wissen thie, auf daß er in 
drei tägen den gläubiger seiner ansprach [beniegej, wo er die gietig bezall, 
ob aber solliches nit beschäch, sol er pieter ime nach peierliohen rechten ain 16 
rint auf sein Schuldners unoosten einthuen und so lang erhalten, unst die 
besallnng durch ime gethan werde. Er pieter solle auch, so es darzue kumbt, 
soUichea rind alwegen dem gemainen dorfwirth iberantworten, der soll es 
in verwahr, wie gehört, zu versorgen und zu unterhalten schuldig sein, 
der gemain, dem pieter und gläubigem ohne allen entgeh, nachtl und schaden. 20 

Sodann ain ieder, der gepfondet wirt, sei, umb was sach es well, 
und aber da-? plant nit lassen oder geben, sonderen selbs hierumben iir ain 
ganze genuiin erscheinen und sein Verantwortung thuen will, dem soll es 
gleicliwol zuegelasseu werden, doch dergi'stait, das er selbs ain gomain auf 
»ein uncosten pieten laß, und zuvor den dorfmaistereu, er die verhöruug 2ö 
beadiicht, ain annemblichs pfisnt firtrag und dars(«U, alsdann mag er ver- 
hört werden. Erlangt er darauf nach beschechner umbiVag die haubtsaeh, 
soll er seiner pfantungen wider frei und ledig sein ; wo er aber derselben 
Terlirstig wurt, soll er um topplete mult gestrafft werden. 

An sanct Peters tag, so man die grosse gemain halt, sollen alle ge- SO, 
luainc recht aufgebebt sein, und auf sollichen tag ain ieder meßmer zu 
Tartsch die schlißl und auch seinen gwalt vor den neuien dorfmaisteren 
und den geschwornen aufgeben. Wellicher alsdann auf das konftig jar zu 
mi'L^mcr gesezt und angenomben wird, der soll der gemain geuuegsamblich 
verpirgen, wie dann gepreichlig und von alter herkombeu. Es soll auch 36 
ainer zu meßmer angenomben werden, der in sterbsleiffen bcslendig, auch 
darzue geschickt und taugeulichen, und damit alle drei kircheu, die uhr 
imd ain gemain genuegsamb versorgt und versechen seie, auf das niemant 
▼erkärzt oder verwarlaist werde. 

Es sollen auch auf sollichen tag allwegen sibeu neuie gesohwome, 40 
als nemblichen die zwei alten abgesezten dorfmaister und noch finfe 
darzue, aufi der gemain, wie von alters her der brauch, gesezt und bestät 
werden. 

Item, als oft man neuie dorfmaister erweit und sezt, sollen si auf 
demselben tag der gemain, ieder in sonderhait, zwai piuut perner zu geben 46 

und zu erlegen schuldig sein, 

Bargegen auch fir und umb ir tragende miehe und arbeit sollen si 
dorfmaieter der gemaincu hirteu, was nit auf die cost geet, item des schmid- 
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korns xmä der walkneciht ledig nnd frei sein, auch, als oft in jar man holz 
anß^bt, ain foeder zu fieren haben. 

Yerer 80 sollen auch zwen wäller und Teltsaltner, die selbst auch gieter 
.in der gemain haben, oder sonsten gnet vertraut- nnd heuslicbe persohneo 
5 und die den ämbteren vorstehen kinen, auch darzue taugenlich und ge- 
schickt seien, geordent und i^osezt werden, doch daß sulliche der genudn 
anf ir vermiiron fjonnpcrsam blich verpirgen, nemblichen, wo in nach- 
volgendon artikicii duKh ir verwarloauiii; ainicher iiaditl oder schaden 
entstit'iitc, dab diiselbi- uuib haiibtsacli '.ind seliäden der gniiain ohne naehtl 

10 pirg, grltcr und bczaller sein, aucli vcrgi-nieguiig, red und antwui-t thucn 
und geben sollen, bei verpiuduug sein pirgeus und seiner erben haab und 
guet, kaine davon ausgenomben. 

Emente wäller nnd veltsaltner sollen anch den dorfmaisteren an aids 
stat zuesagen nnd anloben, der gemain in allem dem, was dann ir dienst und 

15 ambt anßweist, iren nnz nnd frnmben zu firderen, naohtl und schaden zu 
warnen nnd zn wenden, auch hierinen iren aignen nnz nit sueehen oder 
gebrauchen, nochTil weniger gegen ainen oder ändert n weder freintschaft, 
gonst, noch anders nicht ansechen, oder sich partheiisch halten, sonder alls 
das jonig thuen und verrichten, was ehrlichen, getreuien gemainen diener 

20 gebirt, si auch des schuMii; uiui verpunden sein. 

Weiter sein die (ibbenielten saltner schuldig, erneuten dorfmaistern 
gewertig, geliorsamb und unlerlheuig zu sein, wosi sie') dann hinsehiikt u 
und verordnen, in oder ausserhulbeu der gemain, von vichpfanluugssaohcn 
oder in aadern Weeg, nicht davon anßgenomben. 

26 Item emente wäller und veltsaltner seint auch schuldig, die wäll, 
so si unter banden, genuegsamblichen zu versorgen^ damit weder der ge- 
main noch anderen kain schaden daranß entstee. Si sollen auch solliche 
wäll, das ist den ober- und mittor-wall genuegsamblichen mit Punipadi 
ankeren und das wass« r auf das gieichist in der rod angeben, wie das von 

80 alter herkomben, und hirinen niemants verfortaileu ; wo aber mit abpruch 
der wüll oder in ander weeg durch ir verwarlo«ung ainichcrlai schaden 
sich zuetragen oder inx lieehen, sollen ire ]iirL:en daruniben hehaft, aucli 
red und antwort zu geben, item tiie vergenieg- und bezaliung derselben 
zu tliuen schuldig und verpunden sein, der gemain obne allen entgeh, 

35 naehtl und schaden. Damit auch die gefar bei nächtlicher weil gleichtuls 
. verbiet werde, sollen si wäller alle abent das waßer von den wällen mit 
fleiß, wie von alters, abschlagen und hinkeren, und wo sich bei tag oder 
nadit schwere gewiter oder wassergiß zuetragen, darauß den wällen nnd 
gietem schaden beschechen mochte, hierauf ir bestes au&echen halten, nnd 

40 damit sie denselben unverzogen zue ei Im . und solliche vor gefahr bei 
Zeiten versorgen und erretten migen, sollen si fueg, macht und gewalt 
haben, ain roß auIS dem negsten .stall, wo si es bekumen migen, zu nemben 
und widerumben hienach dermassen ziiestellen ohne eintrag menigclichens. 
Und wover es sich auch begeb und zuetricg, daß am waßer in l'uni- 

4ö pach mangl erseliin, sollen si wiiller und saltner sebuldig sein, dem j)ach 
nach hinauf zu geeu und achtung zu geben, wo sollichcr maugel entötanden, 
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and wo si den befinden, mit fleiß, als vil miglich, wenden und das waOer 
allenthalben einkehren, damit die wäll befirdert, auch die gemain und 
menigdichcn deßhalben ohn clag und nachtl gehalt*>ii werd. 

Auch sol das wassor alle sambstag und panieirubent, in fall es in 
den wiseu nit in der rod ist, Irei sein, und bei dem tag durch die wüller 5 
niemauts angeben oder genoinben werden, doch daß die, so das wasser 
brauchen, solliches der gemain, auch den wällern und iren pirgeii ohne 
nachtl und schaden fieren; wo aber ainer oder mer iu der gemain zu den 
leiten, da das waaser nit in der zod geet, an si wäller dasselb herauß zu. 
kern begert, so sollen si solliches ungewaigerter zu geben, anoh dameben 10 
den wal, wie hievor verlesen, zn versorgen schuldig sein. 

Ea flol auch kainer dem anderen anß der rod das wasser nit nemben 
oder abpreohen, wan aber diis beschäch, soll derselbe ohn alle genad umb 
«in pfunt pemer gepfendt und durch im den w alleren die cost beschriebner- 
maßen ausgegeben werden, es war dann sach, das ainer das wasser zum 16 
crautpuschen bedirtlig were, mag er dasselbig wol nemben und brauchen, 
es sei hievon in- oder außerhalb der rod. <dine eintrag menigcliehens. 

Item ain ieder, der das wasser von dem wäller innhat und ge- 
braucht, es sei auf ^lalser oder Tartscher gebiet, der soll, wan er dem 
wässerer den fürmiiÜ^ das mittagessen und mareute, so er das wasser änderst 20 
SO lang hat, gibt, der wäller und saltner thail auch mitadhiken ; wo si aber 
solliches essen auA unweil oder vere des wegs nit erraiöhen mechten, solle 
jenen der wässerer käß und prot behalten und, so si kumben, dasselb zu 
geben und zu raichen schuldig sein. 

Und so lang das wasser vor gefrist heraußgeen mag, sollen si wäller 2ß 
solliches schuldig sein heraus zu kern und alle wochen auf die wäll zu 
geen und, wo not, dieselben zu räumen. 

Wann sich auch begibt, daß sehwere, besorghche weter erscheinen 
und anfallen und der meßmer darzue leiten solle, sollen iine ernente wällor 
und saltner leiten hellen; wo aber große wassergiß enlstuenien also, daß si 30 
tlen wällen zuespringen und abwarten miesteii, soHen si solliches leiteus 
entladen, und er meßmer das aiiain verpundeu sein zu verpringen. 

Verner, so man mit creiz in oder außer der gemain geet, als oft es 
lieh in jar begibt, sollen die gedachten wäller und saltner alwegen das creiz 
Nhaldig sein vorzutragen, so si es aber nit teten oder verabsaumben 36 
wurden , ieder um dreissig kreizer gestrafft werden , und wan man auf 
Minster und auf der Haid geet, solle jenen ain kirchprobst umbzwen pazen 
ptantewein zu geben und zu bezallen schuldig sein. 

Es sollen auch die saltner zu längeszeiten, wan die neuie hirten auß 
treiben und die gemerk und marchstain gegen den anderen anstossenden 40 
gemainden nit wissen, das vich helfen tirkereu, auß treiben und inen die 
gemerk und marchstain, als ofts not tuet, zaigen und unterweisen. 

Item si saltner sollen auch auf die Tichptantung und veltschädon 
guet acht und aufsechen haben , wo si vich iu velt ersechen , auch den 
birtea zum driten mal zueschreien, und [ob] si iber solliches zuesdireien 46 
das vich auß den schaden nit weren oder treiben, migen si saltner dasselb 
pfeaten, den ganzen stab umb ain pfunt pemer, und was darunter, allwegen 
zwei rinder ain kreizer, ain roß ain kreizer, ain gaiß ain kreizer, 
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ain gans ain kreizer, ain schaf ain fierer; wo aber iemant durch solliöh 
gepfendt vich so groß unleidonlicher schaden beschächen wäre, sollen si 
saltner solHchcs vich einlhuen und dem, so der scliadcn gethan worden, 
von stund an zu wissen tliucn; wo alsdann derselbe sulliilien schaden nit 
5 ligeu, sonder durch si l)csirhi igen und schäzen lassen wo It, sollen und inigen 
si solliches dem gegenlhail zu wissen thuen, und, so er sollicher schiizuug eiu- 
geet, mag dieselb durch sie saltaer nach erbar- und billichen dingen vol- 
zogen und veiricht werden. Barentgegend sollen beede parftfaeien» wo si 
änderst der sohäzung mfrieden» inen saltneren ainen gebirliohen trank 

10 SU bezallen sehuldig sein ; im fall aber si saltner inen den schaden zu 
sohSsen nit getrauten oder, so die sohäzuDg dnroh si bescheohen, solliche 
ain oder dem anderen thail nit fiegclich oder annembliohen wäre, soll und 
mag der oleger alsdann gleich wollen bei den dorfmaistereaersaigen und an 
81 begern, das si im ain tag benennen und denselben dem gegenthail durch 

16 den pieter zu wissen raachen, die gegenparthci erschein alsdann oder nit, 
nicht destoweniger solle auf demselben angesezten tag die schäzung des 
Schadens durch die dorfmaister samht iren geschwornen beschecheii und 
gehalten werden, und was gehandlet worden, dabei bestendig sein und 
bleiben, doch solle den uncosten, der iber sollicher schäzung allenthalben 

20 ergangen , ain mal der anruefende thail erstaten nnd bezallen , aneh in 
eingang der handlnng den dorfmaisteren ain annembliohes p&nt fir zu 
tragen und zu iberantworten schuldig sein, ob auch ain oder die ander 
parthei hierzue die saltner, oder andere geriohts' oder knndtschafts-leit 
haben wolle oder mieste, solle si die auß vei^nstnus der dorfmaister 

26 ordenlich auf den angesezten tag lassen firpieten, wo aber gots gwalt oder 
gerichtsherrschaft poth ain oder d<'n anderen thail auf sollichen tag zu er- 
scheinen verhinterte, solle aber das jenig firgenomben und erkent werden, 
was verantwortlichen, auch billicii und reclit ist. 

Und wann sich begibt und zuctragt, das si ciain oder groß vich, in 

30 die gemaiu gehörig, pfeuten, so sollen si aiumul solliches dem, so das vich 
zugehört, fir sein ihür treiben und die mult begeren, wie die hievor auß- 
gesprochen; wo er aber die mult nit, oder darumb red und antwort geben 
wurde, migen si alsdann das vich weiter treiben und einthuen, auch 
solliches dann [dem], so das vioh zuegehört» yerer zu wissen machen, si 

35 sollen dasselb iber drei tag mit zimblicher iieterung zu unterhalten nit 
schuldig sein, wo es derowegen in sollichen dreien tagen aber nit geleet 
wurde, durch si saltner den dorfmaistern iberantwurten, die sollen inen 
alsdann den tax der Unterhaltung von den dreien tagen aussprechen, und 
neben der mult i rlegt und bezalt werden; wo aber aincr oder mer solliches 

40 durch die saliner gepl'ents und eingetluines vich durch sein selbs gewalt 
ohne erlaubuuß der dorfmaister oder saliner auÜnamb und hintrieb, der 
Süll zwifaclier mulL verfallen sein. 

Was frembt yich aber außerhalb der gemain si pfenten, sollen si die 
mult Tolgender maßen begeren, als erstlichen gegen der gemain Matsch 

46 von ieden rind ain kreizer, von der gemain Schluderns yon ieden zwai 
rinderen ain kreizer, gegen denen von Glums und Mals auch von ieden 
zwai rinderen ain kreizer, dann yon allen vier orten allw^;en yon ieden 
roß ain kreizer und yon ainer ganzen oder halben hört gegen denen yon 
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Glums, Mals und Sehlnderns allwegeii ain pfant pemer; was aber bei der 
oaeht gefunden oder gepfent wiidt, ist allw^n nmb swaÜMhe nmlt 
TW&llen. 

Item si saltner sollen anoh all wegen soUioh gepfents yioh denen 
dorfmaisteren oder p^emainden, so es zuegehörig, tod stunt an zu wissen 6 

thuen, daß man darnach schicken und sollichcs lösen kan. 

Und was vich si pfcnten, es sei in- oder außerhalb der f^emain, das 
sollen si iederzeit dem j;enuiinen wirt zu Turtsch iberantwurton und daaselb 
damit schon versorgt haben, der süU's hienach wol verwahren, dann wo 
solliches vich unter seinen gewalt außkumbl, imo selbs oder andern weitere 10 
schaden tät, soll sollidier duxoh ime wirth bezalt nnd abtragen werdoi, 
dergemain, auch den saltneren und iren pirgeu an allen entgelt, naobtl 
md sobaden. 

Die gedaehten saliner sollen anoh mit den pfisntangen kain gefor 

bianohen, und dardnrcb weder in miet, gab, gnnst, frein tschaft, feintschaft, 16 
^rfater- oder naehtporscdiaft nit ansechen, sonderen alles das jenig in sollichen 
fällen thuen und handlen, was billich und recht, auch der erbarkeit gemäß 
iflti alles bei der pen ainer halb yren wein. 

"Wo sie auch in nüteu und lirfallenden Sachen der feirabent-saltner 
bedirften, sollen dieselben inen, so oft es noih beschicht, zuelaufen, auch 20 
dienstlich und beistendi^ sein, und sich hierab nichts verwidereu. 

Beschließ liehen, so seien beede saltner und wäller, wan si gesezt 
und besiatet werden, auf bestimbten sanct Peters tag der gemain zu geben 
schuldig Tier pfdnt pemer. 

Die berkleit sollen anoh alle jar unter inen ainen saltner haben nnd 85 
lesen, der soll auch den dorfmaisteren oder inen perkleiten bei seinen 
treuien an aidstat anloben, das er der gemain nuz Rrdern nnd aUen naditl 
und schaden dervor sein welle, auch, wo er firembd yich am perg ßnt, oder 
daß durch iemant, sei wer da well, in der premain walt ainiches holz ge- 
schlagen und außgehackt wurde, solliches den dorfmaisteren und der gemain 30 
t^rderlichen anzaigen, darumben sollen die jenen nach gestait ieder Ter- 
Jfiechung gestrafft werden. 

Ob aber an ime saltner ainiche varlässigkeit oder iberru^igtragung, 
auch lalsch[eijt und betrug gespirt und erfunden wurde, daß durch im 
aelbst, die perkleit oder andere in der gemain mit anfaembung frembder 35 
ro6 und änderen Tiobs oder verhaoknng der wälder nnd Terfiemng des bolx 
amidhe pSot, praotig und pardidien gelebt und gebrauoht wurden, soll er 
nnd ain ieder nach dem, und als die Verhandlung geschaffen, auch &n alle 
gsnad bei unnachlässlicher peen gestrafft werden. 

Item es soll auch niemants in Platei in dem indem und äußern 40 
walt außerhalb Vergünstigung der gemain kain holz, weder klain noch 
sroß, nit ausgeben oder schlagen, bei der peen von ieden stamb ain gülden, 
und darzue von ieden fucder, das darauß gemacht und gefiert wirt oder 
werden mecht, ain pfunt perner, wie von alter herkouiben. 

Es soll auch kainer auf der gemain, noch anderin auf seinen aignen 
urbar- oder ziuagietern, weder klain noch groß, vil oder weuig holz ohne 45 
srlaubnuß der gemain oder dessen, dem das guet zuegehört oder solliches 
innen hat, aushacken oder hinfieren, bei der peen ain pfunt perner. 
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Gleioh&llB so aoll anoh kainer dem anderen kain zannholz un- 
erlaubter nit hintragen oder abweck fieren, anoh bei der peen ain pfdnt 
pemer. 

Item, ob auch ietnant, es sei frau oder mai), jung oder alt» niemants 
5 ausgenomben, betreten wird, der bei tap; oder nacht ainen in sein kraut-, 
paumbu:arten oder acker stellet oder «^estiijen, dieselben sollen durch die dorf- 
niaister und drei <ä;esch\vürnen, ho es beim ta«; beschechcn, unib ain pfnnt 
perner, vor taf^s oder bei der nacht umb zwai pfunt perner ohne alle i^enad 
gestratl't werden, und beneben der «^ericlitsherrschaft gep;en derselben 

10 persohn Ire sprich und straffen auch vorbehalten sein, desselben gleichen 
6ol aolilGhes mit den hobpeen gegen der Obrigkeit auch irer besiraffung 
halber die gestalt haben. 

Sodann die, so zu feirabentsaltner gesezt und verordent werdeui 
die sollen im gleichen fall, inmassen die Teltsaltner gethan, den dorf- 

15 maisteren auch an aitstatt anloben, daß si in iren dienst ileiß ankeren und 
auf die pfantungen, was inen zu pfenten gebirt, <i;net acht und aufiseoben 
geben, und darinnen niemants verschonen oder iber tragen, sondern 
gegen menigclichen ain billiche gleichheit halten und gebrauchen sollen 
und wellen; wo si aber hierwider handien, aueli irem dienst nit in- 

20 massen , wie gehört, nachsechen , sonder vurlassiu darin sein wurden, 
als oft das auf si gewar wurdet, solle ieder umb druissig kreizer geslrati't 
werden. 

Demenaeh so sollen si feirabentsaltner, wo si (ausser der nach- 
besohribnen sonderen artigglen) nach feirabentszeiten, so znsamben geleit 
85 worden, hinter den naohyolgenden gemerk iemant, sei wer der well, be- 
treten odier ersechen, die erst ab und tou der arbait komen, dieselben 

pfenten bei der niult, w ie liemaoh steet, wan si aber in zusambenleitung 
des feirabents auf oder fir die gemerk reichen, sollen si unpfantpar sein, 

und sein erstens die gemerk anzuhören , als nemblichen von Mals werz 
30 tir sanet Ni(!laß, von T/atsch fir Prerher, von Glums tir Krapfen-Thairpilt, 
von 8chluderns tir das Hoch-£gg, item ab Muuttertöchinig, und yon Walt 
fir die Platen. 

Verer volgen die mullen. Erstens von ainen wagen ain pfunt perner, 
von ainem pfiueg ain pfunt perner, von ainer egg sechs kreizer, von ainer 

35 zieter sechs kreizer, yon ainem prozen sechs kreizer und von ainem graten 
auch sechs kreizer. 

So aber ainer mit ainem wagen außfart xmd zum schober beetelt, 
also daß er die laiter fol hei oder drei traidgarben, ee man den feirabent 
zusamben gleit, geladen hat, derselb soll und mag das fueder gar und 

40 fiederlich laden und darumben nit gepfent werden, und wellicher auch ain 
schober zu machen angefangen, ee man zusamben leit, der soll zngleichfalls 
firderlichen außmachen und darumben auch nit straffpar sein. 

Dann ain schnitter umb sein lohn, ein mader umb sein Ion, ain tag- 
wercher oder tagwercherin umb iren Ion, dann der bauer mit seinem volk 

45 nach gestalt und maß der verprechunp:. Ks soll auch kainer an ainem 
panfeirabent der arbait nach auß geeu oder faren , es traue im ainer 
dann, ee man zusamben leit, anhaimbs zu kumben, und wer da tungt und 
Tor zusambenleitung des feirabents auf die luoken kumbt, der mag hinein- 
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fkren, umbwerfen oder abladen ; wo das aber nit besohäofa und er darlber 
hinein foer,* soll er bei der obgesohribnen mnlt gestrafft werden. 

Sollidie Mrabentsaltner sollen nach irer bestätigang der gemain anf 
ementen sanct Feters tag nach alten gebrauch und herkomben ^eben zwai 
pfdnt pemer, si sollen auch, wo die yeltsaltner irer begern und betirftig 6 
sein Avnrdon, inen ieder zeit zuespringen, beistendig und behilflich sein. 

BetipfFcnt die jjemain pmnen, damit die auch das j^anze jar genneg 
vorst.'clion und vcrsomt soiii. soll al!o jar auf anm zaiii:ten sanct Peters tag 
liierzue in der i^eniaiu ain prunenmaister ,i;csezt und bejstiit werden; der soll 
scliuldic: sein, das ijanzc jar auf an.ijjezaiijte prunen «juet acht zu liaben, wo 10 
dieselben sich verHciioppca oder an wasser besigen , daß er dasselb un- 
verzogen, es seie beim Ursprung oder wo der außgang des wassers erfunden 
Wirt» an& best mit allen fleiß wende, die teichl öfter raumben und 
soUiohes wasser wider einkeren und in rechten gang und mnst bringen, 
auf das in der gemain an sollichem kain mangl oder abgang erschein. Er 15 
soll auch dasselb in der gemain ohne eintrag und y«rhinternuß menigo- 
lichens auf die prunenseilen gleichlich außthailen und hierinnen gegen 
iemant kain .sonderen gonst oder fortl brauchen; wo es aber beschäche, soll 
er darumb durch die gemain gepfcndt werden. Firs ander solle er gleichfalls 
auf die prunenpöter iederzeit aelitung geben, wo die rinstig wurden, daß 20 
er die, 8o utts not besehieht, mit fleiß verHehopp, auf daß die nit weiter in 
abfall komhen und durch t<ein Verwahrlosung gar zu grünt gecn; wo aber 
an prunnenkeren, seilen oder petereu was zu besseren oder von neuien zu 
machen vonneteu wer, soll er das in allweg bei gueter zeit der gemain an- 
zaigen, und wo derowegen zimerleit gebraucht wurden, und neuie oder alte Sft 
rer, seilen oder prunnenpeter aufgebebt, gebessert, gemacht und wider 
gelegt werden mießten, sol das auf der gemain Unkosten ergeen, aber er 
prunenmaister bei sollichen gebeien allwegs selbst sein, und im geholfen 
werden, wie von alters herkomben. Er soll auch allwegen sein fleißiges 
aufsechen haben, daß die gelegten teichl durch niemant verhackt, durch- 30 
port oder in ander weeg verlczt werden, wo er aber ainen hierwider beträt 
oder das auf ainem gewar wurde, solliches der gemain aiizaigen, der soll 
alsdann umb ain lialbe yreu wein gcpfent werden. Baruuiben soll ain ieder 
prunenmaister von der gemain fir sein versaumbnus, miehe und arbait ge- 
brauchen, nuzen und genießen, üembaohen, ain stuck wis in Puntelliä, ob 3ö 
Spyney gelegen, desselben coherenzeu, ansteß, gemerk und umblagen 
7orbehalten und ganz unrergriffen, und so zimmerleit, als wie obgehört, 
gebrandit werden, und man die auf die kost yerdingt, soll er prunnen- 
maister die kost in der gemain nach der rod anzusagen auch schuldig sein; 
beschließlichen so ist ain prunenmaister nach seiner bestätigung der gemain 40 
zu erlegen sdiuldig ain pfunt pemer. 

Item, wo sich in der gemain feirsnoth zuetrieg, darror got ewig 
sein wolle, soll menigcliehen zue laufen, auch ainer den anderen treuilich 
beisteen, sein fleiß und liilf erzaiL-^cn, sovil dann iedem iniglicheu, wie dann 
menigcliehen in soUicheu neten ohne das zu thuen schuldig und ver- 45 
punden ist. 

Es Süll auch das feuir weder bei tag noch nacht, frie oder spat, 
Tou ainem haus zum anderen, wie man des ain weil in prauch gehabt, 
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darauß leichtliehen piunst und feifsnoth entsteen meohten , firohin un- 
bedeckter oder ohne ain genuegsambe lutern zu tragen nit mer ibezseohen : 

oder gestat werden ; wo aber aina hierumben betreten wurde, solle es ohne ! 
alle genad duroh d\o .romain bei ansechenl icher muH gepfendt werden. 

5 Und ain iedes haus und feuiratat soll sein aif^nen feuirhaggen sambt 

ainor laiter [haben], daß man in feuirsnoth gefaßt sei und die gebrauchen 
mige, bei der pen, wo die nit belunden werden, aincr halb yren wein. ^ 

Damit aber solliche Ordnung der feuirluiggen und laiteren ins werk 
gericht und in der gemain stüt gehalten werde, soll ainein ieden, so ain 

lü f'euirstat besizt oder innen hat, erlaubt sein, mit vurwissen und bewilligun^, 
aucii nachgeben der dorfmaister drei dürre oder, wo diu nit zu bekumben 
wären, sonsten griene etämbler, die zu der gleichen fsnirhaggen und 
laiteren dienstlich und gebreiohig, auß der gemain walt zu nemben, doch 
soll ain ieder» wan er die Ton walt zu haus gebracht, solliche ee, und er 

15 die verhookt, die dorfmaister erseohen lassen; wo dieselben alsdann er- 
ftinden, daft ainer oder mehr auß sollichen zuegeben unbesohaidenliche 
Htämb geschlagen, gefeit und gefiert heten, die sollen des holz ainmal ver- 
fallen sein, und darumb nicht desto weniger bei der mult, wie hieyor ein- 
kamben, gestrafft werden. 

20 Sodann, alle quatember sollen die dorfmaister mit etlichen geschwornen 

zwaimal oder auf das wenigist ainmal die feuirhaggen, laiteren und feiiir- 
stett, auch kuchen und kemiehcr besichtigen, und wo si bei einem beflinden, 
daß solliche nit verbanden, geseiberl und abkert wären, solle derselb durch 
81 dorfmaister und geschworne ohne genad nach gestalt und gelegenheit der 

26 Terprechung gepfendt werden; dieselb pt'antung, wie dann die ausgesprochen 
worden, aolle alsdann der pieter auß bevelch der dorlmaister eintreiben: 
WO sich aber ainer der pfantung verwideren und anf ain ganze gemain 
zischen wurde, dem soll es gleidiwol zuegelassen sein, doch daß er ain 
gemain auf sein nnoosten pieten laß, und derselbe vor der yerhörung ain 

SO genuegsambe pfuit darstelle, und so er auf der gemain umbfrag die urtl 
erhelt, soll ime sein piant wider zuegestelt werden, wo ers aber yerleuirt, 
alsdann zwifacher mult, wie hieyor gehert worden, yerfallen sein. 

ünd wellicher durch den gemainen dorfpieter gepfendt wirdt, und 
dasselb pfant ohne erlaubnus der dorfmaister oder i!:omain durch sein 

35 aignen gewalt wider hinnimbt und haimb tragt oder treibt, der soll auch 
umb zwaifache mult gepfent werden. 

Niemant sei w^edor zu herbst-, noch liingeszeit das ganze jardurch- 
auß weder zu winteren, noch zu simbereu ohne vorwissen und zuegeben 
der dorfmaister und gemain kain vich einnemben, bei der pen ainer halb 

40 yren wein. 

Item, so soll auch niemants in der gemain ingeheisen ohne wissen 
und willen erneuter dorfmaister und gemain einnemben, bei der mult ohne 
genad ainer yren wein; wellicher aber mit yorwissen, wie gehört, ainen 
einlaßt, der soll ine au<di behülzen, der gemain und anderen ohne schaden. 
46 soll auch kainer anf der gemain nichts einfachen, reiteren, 

pauen, zimeren, mauren, meien oder ab dem seinen stain darauf außfieren 
ohne yergonstnus der benanten dorfmaister und gemain, bei der mult ainer 
yren wein. 
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ünd nsu^em vor ^iUoheo Tenohinen jaren duroh ain gemain 
neuie wisen und zeit ausgeben worden, ist erfanden, auoh außtmckenliohen 

ainhellig gemacht nnd beschloßen, daß ain ieder, was ime mit dem loe 
und außgeeteckt worden, das sein anßmaohen und hienacli auf ewig un^ 
geirt menigcliohens innmhaben, besizen, nuzen und genießen solle, in- 5 
massen, wie andere seine aigenthumbliche gieter; wie es sich hienach auch 
begeh und zuetrieu;, das ainor oder mer dieselben, es seie iber kurz oder 
laug, verkaufeu oder verwenden wollen, soll dersolho vor menigclichcn den 
dorfraaistereu und der gemain anzutraixen, auch wo ainer'^) in der gemain 
wär, der es nach erkantnus gueter uathtperen, auch erbar und billichen 10 
dingen nemben wolt, keifliciien vervolgen zu laaaen schuldig sein. Wo 
ainer aber hierwider handien nnd solliche reit oder nenie wisen firembden 
ausser der gemain antragen und yerkaufen wurde den dorfnudsteren und 
gemain hinterruggs, die sollen ohne genad bei ansechexilieher mult gepfent 
werden, item die beschechne Terkaufnng ausser der gemain unpindig, 16 
ifarafflcs und nicht geltend, auch der gemain an iren vorbehaltnen rechten 
and gereohtigkeiten unschädlichen sein, es wäre dann sadh, daß kainer 
in der gemain, wie gehört, kaufen wolt, mag er es alsdann wol verkaufen 
und hingeben, wemb er will, ohne der gemain eintrat; und verhinterung. 

Item zu länges-zeiten, so durch ain gemain die wäll zu machen 20 
zeit und tag firnombLii und benent werden, soll ain ieder, so darinen ver- 
wandt, sich darzue schicken und befasst machen, und ist nemblichen das 
der brauch und von alten herkomben, daß ain ieder paur oder hausgesessner 
in der gemain, so acker und yelt hat» selbe persönlich mit seinem volk 
in die wäll geen und arbaiten soll, nnd wo er derowegen selbe arbeitet, 86 
BoUen ime fir sein person yier müt mel in der raitung abgezogen werden, 
and fir ain knecht oder diern, so fir guet angenomben worden, drei mut 
mel, arbeitet er über nichts, so soll er nichts desto weniger mitgeen und 
zoeseohen helfen, darfir soll man ime ain mut mel yerrechnen und ab- 
aechen. Man soll auch in ain iedliche ruet vier personen stellen und ge« 80 
brauchen, darunter sollen sein drei manspersonen und nur ain dieren oder 
weibsbilt, und nit mer; die sollen die greß und sterk haben, daß die mans- 
person ain joch wid-widen. und das weibsbilt ain scbafi" voll mit wasser 
ohne hilf selbs auf iren köpf aufnemben künn; wo aber soll iclies nit befunden 
wirt, sol man si nit annembcn, sonderen dem, der es geschickt, wider 36 
haimbschafifen. Es soll auoh ain iedor mit seinem volk zu rechter weil und 
zeit ersdieinen und in wällen sein, auf daß, wan im gemeft wirt, er in sein 
meten einsteen mig. Wan aber ainer oder mer außblib und nit, als gehört, 
ersohin, solle ain ieder nach erkantnus der gemain gepfent werden, die aber, 
BD außerhalben der gemain und in diesen wällen auch zu helfen schuldig 40 
Bein, denen soll kain Weibsperson angenomben werden. £s soll auch ain 
ieder paur oder mairsman, wan man die raitung der wäll halben helt, 
darzue selbs persönlich erscheinen oder auch darumben straffpar sein, und 
als vil ainem ieden kneeht oder per.sunen, wie obgeiuelt, manglen, sull ime 
fir ain person fünfzöchen kreizer zu geben und zu bezallen gerait werden. 4ö 
£s soll auch kaiuer hierinueu außgeschlusseu oder eutschuldigt sein, es irr 
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ain dann gotsgewali, hemchaffc pot oder er*hab erlanbniiO Ton ganzer 
gemaiii. 

Und was ansRerhalben der Malser fir außwondigo personen sein, die 
solliche wüU aucli uufrichleii lu-lten mücssen, denen sollen die wüller auf die 
5 angesezten tiig, da man in die wäll zu ^een und zu erscheinen schuldig, 
bei gueter zeit zu w issi-n tuen, wie dann von alter herkomben. 

Es sollen auch die dorl'raai.sler die rueten angeben und uuszalclinen. 
treuilicheu und ohue alles geftir, und die yehsaltuer seiut schuldig zu 
helfen, und auf die raeten za seohen, damit daß die recht und ordenliofa 
10 auBgemaoht werden, und, wo not ist, auezumachen helfen. 

Wann man soUiche wäll, audi die weg, eteg und straften, deß- 
gleiohen den schaffgangl macht oder zu machen hat, soll der pieter selbe 
persönlichen und durch kainen poten erscheinen und mit geen, aufi- 
genoinln n, ime irr gotegewalt, dann er soUioher orten fir andere za ge* 
16 brauchen ist. 

Die wein, 80 in die vorbenanten wäll gehören und verordeut. die 
seien liierinnen nit einzufieren, sollen derowegen geraicht und gegeben 
werden, wie dan die in der kirchen puech ordenlich eiugeschribeu und ver- 
zaichnet worden. 

^ Es sollen auch die dorfmaister, kirchprobst, veltsaltner und pieter 

mit holz und wein ausgeben gehalten werden, wie Ton alter herkomben 
und der brauch allweg gewest ist. 

Der radanten halben ist erfunden und beschlossen, was die gemain 
Tartsch von alter her fir radanten zu fueßen erhalten, das sol noohmalen 

56 darbei bleiben, aber die jenen radanten, so an gemainen we^, lantstrassen 
oder an ains ieden gieter stossen, davon kainen anderen wasser geben wirt 
oder werden mag, auch die Toller und andere wasü^erlliiß, so auß Aineßen 
gieter auf die gemaine weeg oder lantstrassen iren außgang haben, die soll 
ain ieder Inhaber derselben gieter hielir au, auch in ewigkeit, bei ereu und 

30 wirden erhalten, der geniain ohne allen schaden, bei der mult ainer halb 
yren wein, und der obrigkeil ir stratl auch vorbehalteu. 

Wovern aber ainer zu seinem abwasser kain radant het, seie die 
gemain dem jenen aine auf dem wenigisten schaden ainmal zu machen und 
aufzurichten, aber hinfir dieselb durch dem, so solliche gemacht worden, in 

86 ewigkait zu fueßen zu erhalten schuldig und yerpunden sein, bei der malt, 
wie oben einkomben. 

Es soll auch kainer nach sanct Georgen tag dem anderen mittung 
iber sein anpaut guet, ob er schon weeg dardurch het, nit faren, and Tor 
Micheli gleichfalls weder hinein strecken, noch dariber tungen. 

40 Wenn mau zu läugeszeiten gemaine hirten dingt und aufuimbt, 

sollen dieselben dem joiu'U, was mit inen abgcret und beschlossen war, 
alles tleiß naclikumben , auch iren liueten selbst und durch niemants 
anderen (außer gotsgewalt) bis zu cnd, und si gcurlaubt werden, abwarten. 
Es soll sie auch hieran in der gemain, weils dieselb [zu] besolden schuldig, 

46 niemants hinteren oder aufhalten, wo es aber beschäch, derselbe amb ain 
yren wein gepfendt werden, allein deßhalben, damit nit yor dem gemainen 
nuz der aigen firgee ; wan aber ir huet auß und si durch die dorfmaister 
geurlanbt werden, megen si sich alsdann, wo si wellen, und si es aaoh 
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bekomben, in der •^emain vol mit arbut aaflialten. Ei-nente dorfmaisier 
solloti aucli schuldig sein, was auf die kost geet, das hirlenlon cinzurccken, 
snoh alsdann die hirten nach iren geding, sovil ieden betreffent, ohn 
lengeren verzuj; treuiüc h ui. i erharlichen abferti;j:en und befriden; wo aber 
ainer oder mer in der «^emain wiiren, die sich zu ontrielitunf^szeit sollicher 5 
gemainen hirten mit erle^- uiul bezalhint^ seiner L;*-'birnus varUiBig und 
absaumig halten und verzieclii n ^vuruen, sollen denselben die hirten so lang 
auf die kost geschickt werden, unzt die bezalluug beschechun, inmaüeu wie 
von alters herkomben. 

Es soll anoh ain ieder in der gemain, den die lod der hirten betrifft, 10 
dieselben mit der kost treilich unterhalten und sich desselben mit nichten 
verwaigeren; wo es aber besohSoh, der soll durch die dorfknaister gepfendt 
werden. 

Und es soll auch niemant kain feirents vioh| weder klain noch groß, 
ohne erlaubnufi der dorfmaister oder gemain nit besunder bieten, sonder 16 
dassclb fir die gemaine dorfliirten keren und treiben; wo mans aber befand, 
darauf die saltner ir Üeiüiges aufseclu n ballen sollen, solle solliches vich 
durch si gepfent werden; was aber arbeitsamb vich ist, das solle die ge- 
rechtigkeit haben, wie von alter herkomben. 

Item nachdem auch der brauch und von alter herkomben, daß 20 
Tartäch und Mals, die zwo gemainden, mit ihren vich au sanct Michaels 
tag in der groß wis fSuren, sollen si die mit einander auflesen hinauf bis 
im Latscher weeg, und hinüber bis an den Pnnipach, und hinab an 
Glumser gebiet an den großen wall, oder aber beide gemainden migen die 
pdfl mit einander tailen, wie si dann dessen gelüst und rätig werden. 25 

Yerner so ist gebreichig und von alter herkomben, daß die 
gemain Tartsch und die von Glums an Allerheiligen tag mit einander mit 
iien vich auch in die Kriegwiß faren, dieselb außezen und waiden. 

Item, wan man zu herbstzeiten die pöfl zu waiden firnimbt, 
sollen die dorfmaister hierauf iren besten Heiß baben, auch achtung geben, 30 
daß auf iren bevelch die saltner vuu saue; Bartlaim is tag an bis auf sanct 
Michaels tag den arbaitsamben vich, so zum praclicu, paueu, reverender 
timgen und ert auffieren gebraueht werden, allwegen ain ort außstecken 
vud ain gemerk firgeben, auch stunt und zeit darin und darauß zu faren 
benennen, wie es sie dann fir guet ansieht, damit das vich nit weiter oder 35 
iber das gemerk gewaident oder getriben werde. Wo alsdann ainer oder 
mer iber solliches gemerk waiden oder &ren wurde, der soll darumb nach 
erkantnus der dorfmaister und gesohwornen gestrafft werden. 

In gleichen fall soll es auch gegen dem dorfmaister und saltner 
die gestalt haben, wo si mit lirgebung und aussteckung der pöfl absauraig 40 
oder vergeüig wären, sollen si auch darumben gepfent werden; si sollen 
auch hierinnen dermassen Ordnung halten, damit mau sollicbe pöfl nit 
UQQuz gebrauch und verschwend. 

Und wau nuu die zeit mit firgebung der pöfl, als ob gehört, auß, 
lolle hienach ainem ieden angeseßnen in der gemain, der peirlidhe recht 45 
tuet, Ton seiner behausung, die er selbs in aiguer person etsizt, zwai par 
oxen, doch daß er die gewintert hat, deßgleiohen auch ain sehlegrind, 
oder was er in haus zu seiner gebrauch zu schläohtigeu bedirftig, auf den 
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pof l firgelaasen werden. Im fall aber ain» fir die oxen, ab wie gehört» zu 

yerrichtiiD^ seines reltpauee dreitinger halten und winteren wolte, soll 
auch ieden «uegelnssc n sein; wo aber ainer oder mer inder gemaia aoUiche 

zal der oxen oder dreitinger nit, wie gehört, winteren, sondern solliche 
5 aller erst y.n laugeszeit oder zu angeeuten pofl auf demselben erkaufen und 
firtreibeii wurde, dem soll man es in kainem weeg auf dem pofl firlassen; 
ob aber such war, daß ainer so vil veltpau het, das er mit zwai par oxen 
sollichen nit erschwingen mecht, mag er sich dessen vor den dorfmaisteren 
und geschwornen erklären, soll iedem nach gestalt und gelegenheit der 

10 saohy wo noth, ain mereree yergont werden; die aber, so in der gemain ge- 
seaaei^ hausen und keine peirlichen reoht thuen, denen soll man weder ain 
noch zwai par oxen oder dreitinger, ob ei es sohon gewintert heten, auf 
den pofl zu treiben gar nit gestaten, fin allein ain sofalegrint, das er fir 
sein aiLi^en und kaines anderen haushaben bedirftig, das mageirwol treiben; 

16 wo aber ainer hierwider handlet und iber sollicher ordnnng mer firtnb, 
als im zuegelassen worden, der soU, als oft die ibertreibung besohicht, umb 
dreiseig kreizer gepfent werden. 

Wo aber in oder außerhalb der gemain ainer wäre, der sein innen- 
habente behausung selbs nit besizen, sondern paugieter verraairen wurde, 

20 deme sollen hievon auch kaine oxen, noch dreitinger, oder schlegrinder 
auf dem pofl gelassen werden; es wäre dann sach, das ainer dem bestants- 
man ligente stuck und gieter tMxh darzue ließ, und derselb beeteer die 
peirliohe reoht tät, soll er in gleichen fyX gehalten werden, als ob der yer- 
lasser selbe in und die recht het, wie andere angeseflne die peirliohe recht 

26 gebrauchen und zu thuen schuldig sein. 

Essoll auch mit haltung solliches men- und sdilegTiches, wie gemelt, 
kain list, fortl oder betrug gebraucht werden, sonderen hierinnen genz- 
lichen verpofen sein; wo aber ainer war dannit betreten, der soll bei an- 
sechenlicher muU und nach erkantnus der verprechung gestrafft werden. 

30 Item, wellicher in der gemain gesessen oder wont, der peirliche 

reoht tuet und roß hat, die er in der gemain außgewintert, und in zeit der 
pöf 1 zum prachen, pauen, reverender tungen und ert auffieren praucht, dem 
sollen si von Bartolomei an bis auf Michaeli nach den oxen werchtäg und 
feirtags auf den pofl zu treiben Tergunt sein. Aber die feirenten roß die 

86 sollen durch den hirten auf die leiten hinauß und bei den Cantscheten 
hinauf außerhalb den wisen mit allen fleiß gebietet und geweidet werden; 
si sollen auch zu längcszeit und nach Micheli allw^en nach den kieen 
geen und ir waid haben und besuechen. 

Sodann sollen auch alle jar zu sanct Peters tag zween albmaister 

40 firgenombon und gesezt werden, die sollen an aidstat auloben. der gemain 
iren nuz zu firderen utuI schaden wenden, und wo in den ali)nen an aim 
und anderen mangl erscheint, solliclis der gcmaiu auzaigcu, auch mit auf- 
samiuug salz und prots alles zu thuen, wie von alter horkomben. 

Dargegcn soll inen fir ir mieho und arbet zu ainen vorauß von 

46 albgeschäft gegeben werden ieden ain käß, nit den größesten, noch den 
klenesten, desgloichen auch auf die maß zu waidung der kie ain ziger, 
auch nit den gresten noch klenesten ; wo si aber luerinnen ^rläßig er- 
schinen, sollen si darumben gepfent werden. 
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Naohdeme auch Ton alter herkomben, daß die gemain und 
naditpersohaft Tartach ire albnen, so si yon der gemain Stilfs zu leohen 
innen haben, und vermig gemachten yergleich die ober-derfer die unter alb 
nnd die unter-derfer die ober alb unzt an. 1723, als 8 jar noch innen 

haben, auch genießen, und uls^dann wiederuiuben die abwexlung vermig 5 
durcli ganz versambleter gemain aiuhellig beschlossen, daß die abwexlung 
firtershin alhveg auf . . jurt- geinaint, dabei dann auch beschlossen, daß ain 
tail dem anderen den gangl auch taieu and die bedachung in aller gebir und 
Sauberkeit, wie auch den albkeßel, prentea und anderen albzeuig gebirent 
einsohäzen, damit der ander tail nit za clagen ursach hab. Anbei dann lo 
wirt aucih vorbehalten, im fall sich zuetrieg und begeben meoht, daß dnroh 
gotBgewalt die ain oder ander alb, gangl oder taien, auch bedaohnng sambt 
im zuegehör des albzenigs zertrimbert oder gar zu grünt gelegt wurde, 
darvor aber got sein wolle, so soll ain tail dem anderen auch glachen 
ancosten schuldig sein, solliche widerumben aufzurichten und zu niaehei) 16 
helfen. Anbetreffent wegen der Taschiner, so in der oberen alb den perg 
bestantsweis innen gehabt, wan derselbe firtershin widerumb sollicher 
gestalt bestauiBweis verlassen, soll das gelt oder der bestantszins auf beede 
albmen auf gleich getailt werden. 

Weiters des Jan von Wurrabs, raair in Trateui, und alle seine 20 
erben und uachkombeue sollen auch von etliche stuck grünt und boden, 
auch wun und -waid, so ime die gemain Tartsoh in Trafeui zu seinen hof 
geben und iberantwurt, wie dann das mit marohstain außgezaiohnet 
worden, der berierten gemain die pruggen, we^ nnd steeg auß der alb bis 
zum Beehemacher- oder CSamairhof heranß zu macben und b« fneßen zn 26 
erhalten schuldig sein, der gemain ohne allen naohtl und schaden, auch 
wo nach Laurenzii sehne fiel, sollen die von Tartsch mit irem albvicli 
herab in die obgeschribene stuck grünt und boden zu faren fueg und macht, 
auch gewalt haben, ohne allen des Janen, seiner erben und naehkomben 
f'iiired, hinternuß und widersprechen. Er sol auch bei seiner behausuiig der 30 
gemain ain guoteu gemauerten keller lassen machen und aucli erhallen, 
der gemain ohne schaden, doch soll die tir und gosper daran in der gemain 
UDkost^u gemacht werden. Mer soll er Jan, seine erben und nachkombeue 
berirter gemain järlicben nnd ewigcllohen Zinsen raiohen und geben zu 
sanct Martins tag, nembliohen zwelfthalb pfunt perner gelte und ain acheet 36 
flohmalz laut nnd inhalts brieflicher gereditigkeit, so dammben aufgerichtet 
und Terhanden, nnd das dem allen dermassen gelobt und Tolzogen werde, 
ist der gemain Tartsch der ganz Trafeuihof darumben zn ainen firpfant 
dngesezt und yeisohriben. 

Es soll auch weder er Jan, seine erben noch naohkombene oder 40 
andere, so in Trafeui gesessen, weder mit irem ciain, noch großen vidi der 
gemain Tartsch zu kainerlai zeit in ir wun und waid faren, noch dieselb 
außezcn; als oft aber er oder andere solliches täten und derowegon in 
schaden befunden, solle ieder darumb gepfent werden, in gleichen fall auch 
solle ir kainer in ir der gemain von Tartsch wälder in Trafeui kain holz 45 
nit schlagen, noch hinfiren bei der malt iedes stambs, wie der ist, ain golden« 

Von sollioben yorbesohriebnen albnen und Waldungen in 
Tiafoai, so die gemain Tartsch von der gemain Stilfs zu lecfaen innen hat, 

OMinr. WdBthAnaf 17. 4 
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ist man beririen Stilfteren jarliohen und iedes jar insonden allwegen aul 
ain ieden sanot Anderes tag, nadi laut brieflicher gerechtigkeitea , in 
Tartaoh walt- und graagelt su erlegen schuldig acht gülden dreisug kreizec 

guete minz und lantswening; solliches gelt soll in der gemain, wie von 
6 alters gebreichig, so zeitlich angelegt und eingetrieben werden, auf das, 
wan der gemain Stilfser dorfraaister auf Anderei darnach komben, mau 
inen solliches unverzogen zuestellen und iberautworten kenne; wo aber 
ainer oder raer in der gemain were, der sein gebiernuf bescliribner anlag 
nit vor Anderei erleg und hierdurch der gemain schaden aufwenden wurde, 

10 das aber nit sein oder beschechen solle, so soll sollicher Unkosten allain 
Iber den uuhaltigen ergeen und bezalt werden, ohne entgelt, nachtl und 
schaden der jenen, so bezalt haben, und ist nemblich das waltgelt, auoh 
waa brief und sigl yermag, siebenzöohen pfuni perner sechs kreizer, das 
soll der gemain Tartsoh dorfisiaister einrUeken, und das grasgelt> so die 

16 gemain schuldig zu geben, dreizöchen pfunt sechs kreiser, und bei dem Jan 
in Trafeni rorbeschriben zwelfthalb pfunt perner, das sollen die albmaister 
alles vor Anderei, wie gehört, eintreiben und zusamben bringen. 

Wo es aber durch ir yerwwdässigkeit nit beschüche, und die Stilfser 
dorfmaister umb die bezalluog ersohinen, soll es hienach, damit si un- 

80 verzogen abgefertigt werden migen, durch si auß dem irigen bezalt werden, 
der gemain Tartsch auch ohne allen schaden. 

Item was holz ain ieder in der gemain, es seie in walt oder ob 
der lent, ainmal fir sein haus notturft verlangt, iberkombt und in anlag 
des lentholz begeet oder aufschneiden lasst, das soll er zu behalten und zu 

26 bezallen schuldi«? sein; wo er aber ainichos davon außer der gemain hin- 
geben, oder veiKaufou und in ander weeg verwenden wurde, das durchauß 
verpoten sein und nit gestat werden soll, der soll um ein halb yren wein 
ohne genad gepfent werden. 

Dann soll auoh mit aufigebung des waltholz in der gemain ge- 

80 halten werden, wie dann das järlichen ain gemain rätig wirt und Ton alter 
herkomben, dabei soll es bleiben. 

Dieweil dann auoh der pranch in allen gemainen, dafi man kain 
hei, graimat oder stro weder yor sanct Oeörgen tag, noch anderen zeiten, 
wie es dann ain iede gemain erfint und benent, außer der gemain frembden 

85 zu^bt oder gestat, zu verkaufen oder in ander weeg zu yerwenden, ist 
durch ernonte gemain Tartsch auch ainhellig erfunden und beschießen, 
daß kaiiier in der «gemain von sanct Martins tag an bis auf Georgi frembden 
außwendigen porsoiien kain hei oder graimat, deßgleiohen auch stro das 
ganze jar durchauß gar nit ohne vorwißen der dorfmaister und ganzen 

40 gemain hingeben und verkaufen solle; wo es aber durch ainen wur iber- 
treten, der soll umb ain yren wein gepfendt werden, doch wo ainer inner 
obbenenter zeit was heu oder graimet zu verkaufen het und hingeben 
wolt, soll ime solliohes in der gemain bewilliget und zuegelassen sein, 
auoh wovor sich beide parteien der sohäzung nit vergleichen mechten, sol 

45 soUiche, so si es begem, durch die dorfiouuster sambt zweien gesohwomen 
oder anderen guet, erlichen nachtpersleiten, die inen darzue gefellig, be- 
schechen und verriebt werden ; geleiohfalls auch sol es mit dem stro, so 
außerhalben der gemain zu verkaufen, das ganze jar bei obbeschribner 
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nralt Tarpoten, der sehäzang halber ancli die yoreingefirien gestalt 
habeo. 

Verer, naobdem sich die gemain Tartsch auoh entsdhloßen, jär- 
Üehen in der gemain ain aigoeo wirt zu halten, ist deshalben dnroh die 
guise gemain ainhellig erfanden, das der anfang solliohes gemainen wirts 6 
zu negst panci Peters tag des erscheinenten 157öigisten jars bei Michael 
Weißen und also Ton im von jar zu jar, als Ton ainem sanct Peters tag zum 
andern, die raid herumb auf ieder beliausung geen und gelegt werden solle; 
wo sich aber ainer, so die rod betrifft, sollicher gasthaltung und Wirtschaft 
Vf-rwideren wurde, der soll umb ain yren wein p:epfent werden und darzue iQ 
daanoch wirt sein; mag er aber, wo er selbs nit sein |\vil], mit ainen anderen 
rt'den, der der gemain anneniblicJi und sich sollicher Wirtschaft unterfachen 
wolte, soliches kainem verpoten, Honderen hiemit l)ewilliget und zuep:elassen 
sein. Es solle sicli auch ain ieder das ganze jar nach dem besten, so ainem 
miglich, mit guelen wein, speiß und anderen, was zur Wirtschaft gehörig, 16 
aohiolceii und be&sst maohen, auf das ain gemain in anleitungen und 
udem händlen, so bei ime gehalten werden medhten, yersorgt und yer- 
«ehen seie, darumben soll die bezallnng unter drei mallen im jar durch 
ntm besoheehen; dem aber er wirt umb dem Unkosten nit trauen wolt, 
nag er danunben pfeint begeren und einnemben. 20 

Es soll auch außerhalb des gemainen wirts kain anderer ohne 
vorwissen und nachgeben der dorfmaister und gemain in Tartsch nit Wirt- 
schaft halten, es kumb dann die rod an im, oder es seie ime erlaubt. Item 
als oft die saltner ain pfunt perner pfantung eintreiben, soll der gemaine 
wirt aucli allwegen zwen kreizer darbei haben, von wegen Tersorguug des 26 
gepfeuten viches. 

Dann ain ieder geniainer schmid alhir ist der gemain auch 
jerüchen an sanct Peters la^ uin taller von sechs pfunt perner zu erlegen 
«fhuldig, gleichfalls auci» ain iiu'ßmer zwai pazrittn wein oder dafir sechs 
[luui perner gelt, mer gibt der kieger und ächwaiuer, ain ieder zwei piunt 30 
perner. 

Item ain ieder kirehprobst soll jerliöh an heiligen creixtag in 
herbst, wie der prauöh und von alters herkumben, durch ainen ieden pferr- 
herrn von Mals, weil und so lang er der gemain Tartsch gotsheiser yer- 
sicht, wie auch beede dorfmaister und aussohuO erweit und gesest werden; 85 
denelb soll bei seinen treuien an aitstat berirten pfarherr und dorfmaister 
in namben der gemain anloben und zuesagen, der kirchen und gotsheiser 
DUZ und wolfart firderen und betrachten, auch ire mengl und schaden, soyil 
miglicben, wenden, wie er dann das g^n got, (K n lieben heiligen und 
der weit im ze verantworten getraut; demselben ueui gesezten kirchprobst 40 
soll fir sein liabento miehe uud arbait von der gemain inzuhaben, auch 
zu nuzen und zu genießen zuesteen uud verfolgen, nemblichen ain stuck 
wis, 80 an der Punig prugi; npd pach stoßt, so man geen I^atsch geet, davon 
und hinentgegcn soll er den opferwein, sovil man dessen zu denen drei 
kirchen das ganze jar braucht oder bedürftig, raicheu uud geben, wo er 46 
aber soUichen opferwein nit gab, soll er von der wis acht pfunt perner 
zinsper sein; dann, als oft auch der gemain hobs außgeben wirt, soll er all- 
wegen, wie Ton alter herkomben, ain faeder yoraufi haben. 

4* 
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Die weilen auch wie von alters gebreiohig, daß alle die, so in 

oder ausßerhalben der gemain von den gotsheisern heilige kie innen 
haben, solliohe alle jar auf sanct Michaels abent ainem kirchenprobst zue 
£u stt llen und zn iberautworten schuldig, welliohe nochmals durch ime 
6 und die dorfmaister mit uuz denen gotsheiseren verlassen und angel^f 
werdeu soliun, soll es firtershin nochmalen darbei bleiben und also 
halten werden. 

Gleichfalls auch sollen die ligeivtt n kircliengifter , so nit ver- 
lechnet oder zu erblechen hingelasäen, allmui zu zwai jar uioem kirch- 

10 probst und denen dorfmabteren haimbfallen, die migen naohmallen mit 
rath denen gesohwomen eolliche auch widerumben hinlaasen und Ter- 
mairen, wie Ton alter herkomben. 

Es soll auch kain kirohprobet ohne beisein der dorfinaister und 
etlichen gesohwomen, kain thail an dem anderen, von niemants kain 

16 heiligen wein so liederlich , als wie bißhero beschechen, firohin usT»r- 
snechten nit mer annemben, und wie wol ain zeit her von den jenen, so 
sollichen wein zinsen und geben, zum eftern raal schlecht, arger wein, sonil 
werung, eingenomben worden, wie es dann also schier in prauch kuniben, 
soll es aber firter.shin nit mer «^estat, und also durch dise Ordnung .^^ollicher 

20 betrug aufgebebt und gar abgenumben .sein; es sollen auch solliche heilige 
wein uach den kirchen-urbar, wie von alter herkomben, außgebeu werden 
Betreffent obberirten gottsheiser gefell, zins und ein- 
komben, ist gleichwoU yon alter her der gebrauch geweet, daß dieselben 
ain ieder kirohprobst allain ersueeht, triben, eingenomben und yerrait hat, 

26 dieweil aber hinnaoh in Tenaitung derselben sich schier ain ieder des an- 
schlag» beschwert, auch nachmallen den kirchen schwerlichen yerschult 
worden, und hierdurch in Schuldenlast erwaxen, darauß die zeit sUih. 
Unlust, Unwillen und unainigkeiten erhebt, deme ab< r fhohin Torzu- 
kumben, ist darauf durch ain ganze gemain mit rath und beisein des 

30 erwirdigen und geistlichen hern Anastüßien Petsrh. gewesten kirchherrns 
alhir und pfarrers zu Mal.s, ernstlichen firgeuotubcn, erfunden und be- 
schlossen, das hinfir järlichen die zinsleit, so <lpn kirchen in der geiuain 
Tartsch zinsen, die zins ordenlich geben, außrichten uud autwurteu sollen, 
als nemblichen zwischen sanot Martins tag und weinnachten, oder aber 

86 auf das lengst zwischen weinnachten und unser lieben Frauen lichtmessen; 
die sollen alsdann durch ain ieden verordenten kirchprobst und beeden 
dorüoMister, sembentlicfaen mit einander, einnomben und empfiingen, auch 
das getrait alles in dem kornkasten, so in altem sager darzue verordent, ein- 
gelegt und zu seiner zeit mit nuz der kirch verkauft und versilbert werden, 

40 und was also iir gelt auß dem trait gelest und sonsten eingenomben wirt, 
80 den kirchen zue.steet und gehörig, das soll man hinnaoh in dem neuien 
sager in die kirchon-truchen einlegen, und solliches aller erst zu ürfallenter 
not herauß nemben und gebrauchen, und wo auch ain zinsman das gelt 
firs trait gehen wolt, soll das von ime auch angenombeu ^^ erden, wie dann 

46 das zur .selben zeit geng und gab oder verkauft worden ist, und das gelt 
auch darftr einlegen, wie ob gehört. Bei sollicher Ordnung soll es nochmallen 
yerbleiben, doch wo ain kirchprobst die zins und gefell nit neben dem 
dorfmaister und, wie von alten herkomben, allain einnemben und verraiten 
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macht, soll es ime gleichwol znegelassen sein, aber er sieh hinnaoh dee 
anscfalags, wie im derselbe durch dem herm p&rrer und die gemain des 
tnut und anderer eaohen halber gemacht und gegeben wirt, ohne ainiofae 
widenred contentieren lassen, auch wo er alsdann den kirohen was mit 
raitang verbleibt, denselben raitrest im ieasto mit paxem gelt sn erlegen 5 
oder mit gebirlichem interesse auf heniegen der gemain mit genuegsamben 
aignen grünt und poden den gotsheiseren zu versicheren schuldig und 
verpundon sein. 

Beschl i eßli chen was und sovil ain ieder kirchherr und Seel- 
sorger gegen der gemain und derselben gotsheiser ulhie järliclien von ainer 10 
zeit zu der anderen das ganze jar durchauß zu verrichten schuldig, dem- 
lelben soll nach laut beschlossner und in edhrilt aufgerichter, Yerliwster 
abred Testigclichen durch baide parteien, als dem herrn p&rrer und der 
gemain, mit allen fleiß, wie sich gebirt, auch erbar und recht ist, nach 
ganzen gelebt und volzogen werden. 16 

Alldieweilen nun die burgerschaft Glurns und gemainschalt 
Tartsch ain stuck oder refir, in Spinei genant, in Glurnser gebiet gelegen, 
welliche bereits vellig oder raereren tail mit gesteid verwaxen, mit ein- 
ander craft disfalligcu Vertrags zu waiden und zu genießen hüben, so hat 
man doch genuegsarab warnemben mießen , daß dessen ungeacht weder 20 
iriuelte burgerschaft oder gemain hievon gleichsamb niemals keinen nuzen 
gehabt, weniger solliche refier mit der gemainen huet, so wenig ciain- als 
riutvich, besuccht habe, allerdings auch nit wol ohne sonderen schaden 
dahin üalirn migeu, sonderen selbiger tail iederzeit fir menigclichen anderen 
fim, offen oder gar unbesueoht yerbliben ist, daß dannenhero und damit S6 
man es auch fortan, sowol zu ain, als anderen thails besseren nuzen 
bringen kinde, sich erdeite buigerschaft Glums, als in deren Tohneohtiger 
gewalts Vertretung die emvesten und fimemben Hans Lun, derzeit burger-, 
item Michael Veilleger, paumaister, dann Herr Sjrman Moriz, stat- und 
grichtschreiber, Gaudenz Schenwegor, stathaubtman, und Christoff Theni, 30 
gerichtsanwalt, sambt gleiehmeßigen einlaß gesambten rats, ausschuß und 
gemain, und dann ennelte gemain Tartsch durch denen auch ernvesten 
tirnemben Hieronimus l'inggera und .Syman Mark, beede diß jar dorf- 
maister, item Dominig Luth, gerichtsverpflichter, Murtin iSailer, Christian 
Minig, Hans Tschiggfrey und Caspar Lung, alle zu ermelten Tartsch, mit 35 
oonsens ganzen ausschuß und gemain aldaselbs wolbedl&ohtlidi mit ge- 
pflognen, ainhelligen wissen und willen mit einander ganz nachtperlioh 
dshin verainpart und yergUohen haben, 

Baß nemblieh mer genante gemainschaft Tartsch fir* sich und deren 
nachkumbende wirklichen zuegelassen und yerwilliget, das der grünt und 40 
boden mer angeregter Spinei-refier , so weit sich dieselbe von darunter 
ligenten ackervelt biß zu dem darob gegen miternacht steenten march- 
^tain erstreckt, der burgerschaft Glurns und aller deren nachkorabenten 
tirtershin und weltewigclichen lir allein, auch aigentumlichen geherig und 
verbleiblich sein solle: auch solliche zu ainen friemad mit zuelassung mig- 45 
Uchisten wassers-genuß, ullernKissen und wie es die darunter ligenten gieter- 
lahabern zu geuiesseu, ieder weils ervolgt und zuekumbt, wegen der er- 
forderlichen wasserszuelassung dann ain ieder inhaber diser Spinei-refier 
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jerlichen <]cr p;eraain Tartsi h zu mapliunf> dorsolben {»cmaincn wäll ain 
pazeit f^ueteu verjt'lirnrr wein jjfhcn solle, doch solliches wa.sser aber 
ohne schaden zu Hern, inniassen, Nvic es mit andern friewisen, zu gowonlicher 
zeit zu fridigen und zu raumben gepÜegt wirdet, zu arbaitcn und m 
5 genießen, auch in ander weg darmit zu handien, tuen und lassen, unm- 
hiotevliob der gemain Tarteoh, aiuBer obigen wein. 

Hinentgegen aber anoh obbesagte bnrgeracliaft Glnms nit alliin 
von dero bißher hierbei gehabten mitwaidnng genslidien abgetreten, soii> 
deren anch den pofl auf der negst iber am gemerk gegen Sobludems 

10 Werts anstosaenten wis, ob des herrn Hendls acker und rain wißmad, unzt 
zn dem daselbs verhantnen felber, nioht weniger dem fleck in der genant - 
Kizpichlwiß, so der zeit Caspar Lung zu Tartsch innen hat, sovil unter 
den darinen craft der vertrag gesezten marchstain, bei denen es ponsten 
unveränderlich zu bewenden, so si burgerschaft gleichfalls in der mit- 

15 genießung gehabt, begeben, also daß dieselb in angedeiten ort, id est. sovil in 
der heriberlassung gemaint und begriflfen ist, ainichen nuzen, noch auftrib 
mere, sonderen selbige sowol längeszeit biß zu der friewisen fridigang, 
ala in herbst nadi beschechner ranmbung des gmemats die gemain Tartsdi 
anoh allainig zu waiden, zu nuzen, zu beenechen und zu genießen, wegen 

90 des Wassers und Ton inhaber besagter refler Spinei jerlidien mu maehong 
gemainer wäll ain pazeit veijehmer wein zu empfaohen, auch bei der 
berichtnuß der durchfisirt es zu verbleiben haben solle, doch solle diese 
nadltperliche verainparung in iberigen den zwischen der buiger- uod 
gemainschaft anderwertigen, unterschiden aufgerichten vertrag, auch aiif- 

26 marchungen in allen, und in Sonderheit der Kriegwisungs-pofhmg halber 
nach laut selben Vertrags, auch außmarchungen in iren creften zu vor- i 
bleiben, und sollichera zu gleben, auch nach zu kuraben haben die vorsteer 
leztgeraelter burgerschaft Glums und gemain Tartsch anstat derselben ein- | 
ander mit munt und haut gelobt. < 

80 Besoheohen den 27. mSrtzi an. 1674. 1 



5. Schludems*) 

Pirg amaU htU. vom 17. Jahrh. 4. 19 Bl. Gemehidearehive m Sddtidenu. Ihr Anfang, eä« 

«Ol» vier mauem, /ektt. 

Alsdann ist vermig alten peirnpichles von alters hero zu beiiuiieü, 
daß durch der öbern mil aiu gmainer offner weg geet, von menigclichen 
nnverhint^rlidien ist. i) 

Desgleichen durdi den Lampfall- und milwisen yon des heiligen 
35 kreuz tag im herbst unzt sanot Georgen tag geet auch ain gemainer ^H- 



*) Di« 0emehuh und Pfam S^ludertu gtMrtt «eAon Im /cP. Jakrkmätfi 

zu dem Bezirke des Gericht» von Malsch, du9tn Sitz durch die Herren, .rpäfc 
Grafen, von Trapp, den Erben der Vögte von Mattehf nach Sc/do*» Churburg 
Schludems verlegt worden ist. 

Beisatz von späterer Hands Diser weg ist 1773 durch Andre Ortwcis 
abkauft worden in beiaein des letsten aii88chQ&. 
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Bann ob den Lampföllwisen, so man nennt hinter dem Neuer, geet 
am gemaioe drei hinein unzt fir dem Vernalhof hinauf. 

Item der unter walt Ton dem Vernalhof hinein, wellicher vermig 
alten peirnpiechl der gmain geherig gewesen, wellicher aber vor jarn 
durch der gmain zu aufenthaltimf» der veltwühl-kiindl, archen und anders 5 
ire graflich gnaden, dorn Herren Trappen grafen etc. hinibor gelassen, al.eo daß 
man sonsten weiter nichts darinnen ohne vorwissen ire gnaden des herren 
Trappen zu hacken haben soll, außer der gmain gepei; wann aber ain oder 
der ander dariber betreten wurde, haben ire graflich gnaden abzustrafen. 

Verrer so geet ain offner gemainer steg durch des Jacob Kröpfen hof 10 
and anger, und von dannen durch Hannsen Tyallers behausung und hof- 
stat, welliohes Knillebergerist lechen ist, und der Plantenhof genennt 
wiidet. 

Verrer so iit aniesten abgeredt nnd beschloeaen worden, daß von der 
lollwis nach Tsohn'eirer wähl hinein in Greiner thal, Ton Greiner thal 16 
naeb Iforsailer wegen hinauf, von weg hinauf durch dem Morsailer thal 

QDzt auf den albsteig, von albeteig der alb zue, von der alb hinaus dem 
ilbweg nacht hünzt auf Gulden>egg, und dem Gulden-egg herab unzt auf 
T<ehneirer wähl, ^) das soll ain pambwalt sein, und wellicher darinnen 

nackt, es sei prauchholz, zaunlaten, pirchen oder sagprigl, er seie zu dorf 20 
xjer perg, ohne vorwissen der dorfniaisler, der solle von iedem stamb das 
erst mal umb ainen gülden, das ander mal umb zween gülden gelt und 
aibegeii forterhin, da kein absteen erscheinen wirt, alle mal toppelt ab- 
gestratft werden. 

Wellicher dann ain pau hrzunemen und gedacht sein wirdet und 25 
dtrzue ain brauchholz bedlrftig sein möchte, soll sich derselbe, er sei zu 
dorf oder perg, bei den dorfinaietem erzaigen und umb der vergonstigung 
tDhalten; das solle alsdann demselben nach beschaffenheit des paus yer- 
goDstlget werden, und so man dergleichen holz außer des pambwalts be- 
komen kann, soll es außerhalben gehackt und zu hacken gewisen werden, 80 
damit der pambwalt alzeit Terschont werden kann, und soll yon iedem 
stamb den dorfmaistern guef^emacht werden sechs kreizer. 

Aubetreffent dos prenholz, soll sich ieder in der heche und des 
nnfruchtper und dürren holz bedienen, und in fal ainer was fruchtpares 
hacken und fiern wurde, solle derselbe von iedem stamb gestrafft werden, 86 
doch außer iimb die schlaipfpamb, per j^eehs kreizer. 

Wann man den perkwahl macht oder machen will, so soll ain ieder 
hof am perg ainen gueten poten schicken, wellicher aber güeter unter dem 
wähl hat, der solle zween poten schicken, und wellicher ungehorsarab ist, 
der soll von iedem poten umb vierundzwainzig kreizer gestrafft werden. 40 

Verrer, wann dorf- oder perkleit zaunholz bedürftig, soll man 
unfruchtba» fiern, bei der peen eines ieden pflanzen zechen kreizer. 

Item, wann die perkleit wellen ire wähl machen, sollen si die dorf* 
maister darumben begrieesen, auf wellichen tag si das wasser nemben und 
einkem mügen, und wann si das wasser empfachen wellen, sollen sie das- 46 



3) Am öfteren Sand» wm späterer Band: Einschluß ober Fannwalt und 
Ftitenrald. 
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selbe mit aineni putcr eiupfoohen, und solleu aUdauu die wähl und pruggen 
Iber die wähl ylelarig erhalten, dämit niemant kain schaden besdheohe, und 
wann ainer, es seie zu. dorf und peig, iber den wähl neben den pruggen 
&ren wnrde, daß derselbe den wfüil widenimben raumben solle, damit das 
6 Wasser nnverhindert gebraucht werden kann, und si iren schuldigen mns 
dayon desto fleissiger zu geben ursaoh haben. 

Si perkleit sollen ainiches groß oder klain vich außer der gemain 
aufzunemben nit befuegt sein, bei der peen von iedem stuck drei!?sig kreizer. 

Ermelte perkleit sollen die ahkorn vleissig erhalten, als aine ob dem 
10 Flitschhof, die der Fliter zu erhalten schuldig, item im Morfailer tal aine 
und aine unter dem J.aimbegg, die hccdc gcbirn dem Morfailer zu erhalten, 
dauu der (ireiner aine bei der Tschulschat, darumben ain raut zugemessen, 
und die andern höf solle ieder zur besicherung seiner selbe und der ganzen 
gemainsohaft gueter, wo es dann zum notwendigisten ist, ain abker zu er- 
15 halten schuldig und yerpunden sein, bei der peen ain halb yhrn wein. 

Wann si perkleit, einer oder mer, ain reyerender yeitin heten und 
dieselben reyerend anzuschelen in doif herab thuen weiten, sollen die dorf- 
leit solliche mit iren rossen drei tag ürtreiben zu lassen ohne speis und 
lohn schuldig sein, wann aber dieselben perkleit dieselben lenger geen 
80 lassen wolteu, sollen si von iedem pferi zu geben schuldig sein acht kreizer. 

Die perkleit sollen in gmaiuen velt mit irem vidi nit zu waiden 
befuegt sein, und wii' weit si ohne das befuegter sein, sollen si die wal und 
fricht uhne schaden waiden, bei der peen und abtragung allen Schadens 
und in fal auch des unkostens. 
25 Si perkleit sollen mit ihrem yich in langes bis an sanot Georgen tag 
in Gwayr und Glamanger zu waiden befuegter sein und darnach in der au 
bis an der Tbdioggen-pfoss, und so si dariber farn, sollen si pfendet werden. 

Anbetreffende der meen-oxen migen si dieselben in der au mit der 
gmain farn, doch daß si dieselben selbs yereorgen lassen. 
80 Obbemelte perkleit, die sollen, wann die dorfleit auf der Etsch weren 
wellen, täschen fieren; wellielu n nachper aber ain mos herunten het, der 
solle desto merer zu fieren schuldig sein. 

Belangende die Unter-Spandiniger, die haben mit der gmaiu nichts 
zu genießen, weder holz, wunn, waid, 'tail und gemain, wasser, noch 
35 wasserlaitungeii , welliclies vermig aine.< im 1409 jars ledig entschlagen 
worden laut aufgericliten briei's, doch außer des waltholz, das si inen vor- 
behalten haben, und sein davon von Eirscher gebiet hünzt anfang Ober- 
Spandiniger güeter die straß zu erhalten schuldig. 

Sie Ober-Spandiniger mit irem rey. yich f&ren und waiden bis an 
40 der Tschoggen-pfoss, aber mit den meen-oxen mit der gmain. 

Ermelte Ober-Spandiniger sollen die straß, so weit ire güeter herauf- 
geen, Üeissig erhalten, daran kain klag erscheine, der gmain ohne ontgeltnus, 
doch Süllen si anderer gmainer arbeiten außer den Gwayr-wahl befreit sein. 

< )hhLSiigte Ober-Spandiniger sollen zu machuug des Gwayrs- wahls 
45 vier |>ullien geben, als ainen, der voran geet sclmailen und die standen zu 
rauiuben, item zwen zu seliepl'en, und ainen, der uach dem volk geet be- 
sichtigen, ob man den wähl recht machen thuet, und sollen alsdann von 
dem allen sanct Georgen tag, als freitag, sambstag und suntag zwo furch 
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iraawr zu branohen und genieaseD haben, doch in föl in der rod ain M^aden 
besohi&ohe, sollen die Spandiniger den sdiaden nach erkanntnns der dorf- 
maister und aidsdhwerer abzutragen schuldig sein* 

Und ob ainer zeinen will, soll derselbe die dem auf den seinigen 
legen, and sollen alle wi^^enzeia auf sanot Geörgen tag yleissig gemacht 0 
werden, bei der peen zwelf kreizer. 

Alle radanton. es seie in den ackern und wisnen. solle ieder in seinem 
stuck Heißig machen, damit die untern giieter auch ^ewiüssert werden 
können, darauf die aidschwerer ir obacht haben sollen, uud wellicher ain 
radant nit niac^lit, der soll dem aidschwerer von ainer radant zu geben 10 
schuldig sein sechs kreizer, und [so^ iber disem nit Wendung beschechen 
wurde, soll derselbe von der gmain um ain halb yhrn wein gestrafft werden. 

Von dem platz hinab durch des herm pfarrers anger, genannt der 
Pfoffenanger, ist Ton des heilig Creitz in herbst unzt den alten sanct 
Geörgen tag ain gemainer weg, wie auch durch den freithof neben dem 15 
widen und der Framerkin anger geet ain gemainer offner wasserwahl 
und steig. 

Vermig alten pcirn-piechl ist zu sechen uud befindt sich, daß durch 
dem haus, so anietzt Georg Viecher innenhat, ain offner steig geet zu er- 
haltung des i weiligen wahls. 20 

Ttera, wann langes das schwenzen und wassern angeet, und daß ainer 
üie rod hat und kann auf seinen rudtag nit fertig werden, mag er das 
Wasser die ganze nacht brauchen, hinzl den anderen lag die sonne aufgeet, 
doch daft der wSeserer bei dem wasser verbleib, sonsten mag ain anderer, 
der die uegst rod darauf hat, ime das wasser nemben, und in fal ainer 26 
achon geechwenzt und der ander nit, sol derselbe, der geediwenzt hat, dem 
udern das -irasser lassen. 

Wellicher in der au auf der gmain ain holz macht, der solle Ton 
idem fueder auf gnad abgestrafft werden per dreissig kreizer und von [ainer] 
ptir grien-holz und Zaunlatten, wie auch von ainer pur gras auß ackern, 30 
V* [liches alles gonzlicheu verpoten, uud wellicher diu iberfert, ist die straff 
vieruudzwainzig kreizer. 

Es solle auch kainer kain mos ohne vorwissen der dorfmaister 
weitem oder schwenten, bi i der ]K'cu von iedem stock aehtzeclien kreizer. 

In fall ainer den audcru iberpaueu oder ibermiieu wurde, solle der 35 
klager Ton dem dorftnaisler die aidschwerer zu vergönnen begern, und 
tlfldann den schaden schätzen lassen, und in fall aber der beklagte nit 
einsteen wollte, sondern das stuck sein zu sein begert, mueß der kläger 
nmb ain gemaine anlaitung anmefen. 

Da und in fall ainer ungever ainen marchstain außfarn wurde, und 40 
^as loch offen, auch die zeugen darbei zu befinden, solle er den jenigen, 
^me das stuck geliert, darzue begern, den stain im beisein desselben 
widerum beisetzen, und im fall das nit, sondern ain betrug beschäohe, soll 
der ibertreter nach beschaffenheit der sachen abgeslrart't M erden. 

Verrer, so ainer dem andern durch dem gras oder traid geet oder 45 
^«^rt, der solle von ainem wagen zwelf kreizer, von aineni schuitter oder 
Qader sechs kreizer, und ain rccherin drei kreizer abgestrattt werden, 
damit ieder rechte weg und steg farn und geen solle. 
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Desgleichen so hate zn den feirabenden sonderbare bewandte nnd 
benannte orten, als ain ort bei dem Seen-heisI, ains auf den Tnft-priggl 
das drit bei dem sieehenbans-priggl, das Tierte beim gärberhaus, das finfte 
bei der Wanditin haus g^;en den weiten wisen, das sechs[t] beim priggl 
5 zn eisseristen dorf gegen Glums und das sibent auf dem priggl iber dem 
Quaderwahl, und wann die feirabner ainen ausserhalb disen benanntaa 
orten an der veitarbeit oder hnimbf'arn betreten, sollen si denselben von 
ainem par oxen per zwelf kreizer, von ainem roß stnhs kreizer, ain 
Schnitter oder mader sechs kreizer nnd ain recherin drei kreizer alepalt 

10 abstraffen, und die straff soll inen geherig sein. 

Wellicher ainen gemainen wähl einfilt, der soll denselben widerumben 
aufimranmen schuldig sein, bei der peen der gmain stralF ain gnlden. 

Der saltner solle den gemainen hirten die Termarchung zaigen nnd 
solle anch ain labmesser langes-, snmber- nnd herbstzeiten bei sich tragen, 

16 nnd in fall das yich ain Inck abrisse, damit er dieselbe widemmben anf* 
machen thuen kann, und ob der zäun so fort serrissen, solle er demjenigen, 
deme das stuck geherig, Wissenschaft thuen, auf das er den zäun ehmsten 
machen thie, und so er ain reverender vieh pfenten thuet, solle er von 
ainem habt f^roßvieh. so iber nacht in schaden ist, pfenter-lain haben sechs 

20 kreizer, von tag drei kreizer, von claineu vieh, als schaf, gais, reverender 
Schwein und gens, zwai kreizer. 

Jeder saltner solle gegen dem großen velt ob des Perkharts haus ain 
gatter erhalten, wie auch den weg von Matl herab zwischen die Gwayr- 
äcker und wisen fleissig machen, dayon er das gras zu genießen haben solle. 

25 Der gemain ofner solle alle drei festzeit» als weinacht, ostem und 
pfingsten, ieder zeit den ofen zn der erstem hitz ^) von seinem holz selbs zn 
werbnen sdiuldig sein, und soll dem ofner ron ainem mut korn zum 
pachen gegeben werden drei pachsoheiter und drei prot, doch daß der paur 
das koU widerumben zu empfachen haben solle. Der ofner solle auch am 

SO sambstag und panfeirabenten nit zu vil pachen aufnemen, damit er vor 
feirabentzeit aus dem ofen und fertig werden kann. 

Dif miller sollen am sambstag und vesttiigen-abontcn zu rechter 
feiraliontzeit feirabent lassen und an sunn- oder vesttägen vor drei uhr 
nachmittag nicht zu mallen bcfuegter sein, bei der peen ain gnlden. 

35 Wellicher sich alhie mit hauswesen nider zu lassen und einzukoraea 

begert, der soll sich bei iro hochgraflich gnaden, herren graf Trappen, 
gerichtsherren der ende, wie auch bei den dorfmaistem zuTor erzaigen und 
umb der yergonstignng anhalten und biten, und so er durch ire hochgräflidi 
gnaden und der gemain an- und aufgenomen wirdet, solle er sich Ter- 

40 obligieren, der obrigkeit und der gemain in allen firfallenden beschwerungen, 
kriegswesen und dergleichen, nichts anßg« nomen, iederzeit gehorsamb zu 
sein, und solle der gemain zu einkaufgelt geben werden, wann becde 
frembd, dreissig gülden, ist si aber alhie gebirtig, finfundzwainzig gülden. 
Im fal, da.s aber nit beschäche und er sich ungehorsamb einstellen wnirde, 

46 so aolle derselbe alspall widerumben auß der gemain geschaffen werden, 
und das gegeben einkaufgelt solle der gemain in hendeu verbleiben und 



1) Hili? Gili? kt. 2) poschen Ju. 
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1*0011 einkaufende eheleit nichts merer, weder wenig oder tü, schuldig sein, 
hinauß zu geben. 

Im &11 ain nach per were, der ainen^ bestantsmann oder eonsten 
ainen frembden einkbans ohne Torwissen iro gräflich gnaden und der 
gemain einlassen wurde, solle derselbe abgestoafft werden von der gmain 6 
auf gnad iimb ain yhm wein, und dannooht iro gräflich gnaden straff Tor- 
behalte!» sein. 

Sover aber die dorfmaister ainen einlapsen ohne vorwissen iro 
gräflich gnaden und der gemain, sollen dieselben toppelt al^estrafft 
werden. 10 

Es solle auch kainer merer als ein inkheus einlassen, bei der peen 
ain yhrn wein, und der hofherr solle den inkheus selbs behilzen, (iumitdie 
zein uDd werk unverlögt bleiben, und uiemant beschwert werde. 

Yerrer so ist audb entiichen und austmckliehen ürgenomm und be- 
schlossen worden, daß die hausarmen und bedirffcigen leiten in der gemain, 15 
welliöhe das heiige almuesen bedirftig, «u besuechung desselben bei den 
dorfmaistem umb du gemaines zaiohen anhalten und pitten sollen, damit 
nit der jenig, der das almuesen nit bedirftig, die armen bedirftigen ab' 
schneiden thie, und ob die bedirftigen das zaichen nit dragen wurden, soll 
inen kain almuesen nit gegeben, und noch darzue gestrafft werden. 30 

Ttem, es solle ieder ingeheis, es seie nianns- oder weibspersohnen, ob 
er schon kain peierlich recht nit hat, im jar drei tiif^e in gemain arbeit zu 
geen, es seie am pach, Etsch oder lantstrassen, wohin nians dann bel)ueft, 
gehorsarab zu verrichten schuldig sein, bei der peen, wie es durch den 
dorfmaistem poten w ürdot. 35 

So yer auch ainer oder aine, wer der seie, von Soldaten, ehehalten 
oder berloe gesindl was abkauft, und beweislichen ist, daß dasselbe ver- 
kaufte guet ainem andern entfirembdt worden ist, solle dieselbe persohn 
von der gemain (außer eur hocfagraflich gnaden ete. straff) nach besohaffen- 
heit der saehen abgestrafft und alsdann auß der gmain poten werden. 30 

Ber gmain Scliludems gemaine peirliche recht und pranch umb 
ongehorsambigkeit-straff. 

Ttem, so ainer oder mer nachpern, die da in der gmain znegeherig 
Bein und in der gmain firfalleiiden nottiirft oder nnz zu tirdern, wie das sie 
und soUiclies beratschlagt, auch poten wirdot, wer dariiiuen ungehorsamb 35 
ist, alsdann ist die straft' ain yhrn wein und mueß nicht desto wenic^er 
gehorsamb sein, und wo der gepfendt abermals am rechtlichen aut'trag sich 
des Terwidert als ungehorsamb, so sohlecht man durch und vor ganzer 
gmain ime ain pfeil fir sein haus oder hofmark zu ainem zaichen seiner 
nngehorsambe, und wnrd anch demselbigen im pfeilschlagen yerpoten und 40 
«bkundt alle Freiheit und geniessung der gmain, als wunn, waid, behilzung 
zu perg und thal, all gmaine weg, steig und steg, auch wasser und Wasser- 
leitung, der gmain wähl und prunnen, auch in- und ausfiirt, auch feur*) 
und liecht auß den heisern dero gmainsleit nit ze nemben oder zne tragen, 
Terror alle millen, so auch durch die gmainen wällen gebraucht und gefiert 45 
werden, und all gmaine pachöfen. 

^) aej ainen A«. ^) werz h*. ^) tuer hs. 
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Der soll aach zu kainen ehrn anderwerz in der gmain erfordert und 
berueft, noch zn yeiMchen gesezt weTden, und ob ain soUioher nngelior- 
samber erhaltnen ardiggel ibertrete, wellicbes doch nit sein soll, alsdann | 
soll und mag die gmain solliches (!) der herrschaft in gnad und nngnad ge- 
6 fallen sein, als ainen ungehorsamben za straffen, damit gemaine peirlich 
preich und recht der armen als der reichen, auch dem armen von der Obrig- 
keit aufenthalten, dabei geschüzt und geschirmbt, auch widerumben in 
gehor!>amberkeit bracbt werden mit erlögung der pfandung und abtragung 
aller erlitnen kost und schaden, wie Ton alter herkomen und noch 
10 breichig ist. 

Es'") solle aufh ain ieder dorfinaistcr sein :unbtsraituiir; acht tag 
• nach st. l'elers stneifcirtag ablegten, damit man solliche ulsdann bei er- 
haltenden klainen fjmain vorle<^en und publicieren kann, nnd wann .^^olclies 
nit beschiclil, solle der raithaher die dariber ergeende Unkosten abzuführen 
15 schuldig sein. 



6. Burgeis. 

PtrgamaUhantU^r^fl vom Jvhrt ttSi. WM. i9 K. im QtmidndiartMit m Burqti», 

Vermörkl die puncten und artüp:<;l der penrlichon recht, so in der 
ersamen geniain uml nacli[)erschatt zu Bürgels von armen nnd reichen <j;c- 
hallen werden sollen, wie dann soUiehes von alter herkomen nnd zum thail 
aniotzo verneuert und erfunden worden im lunfzehenhuudert funfund- 

20 sibenzügisten jare. 

Auiaugs und zum ersten renoviert mau uu >uut Petters stuelfeirtag 
die gmain mit dorfmaistern; dieselbigeu werden erwölt 7on ainer ganzen 
gmaln, auch in gegenwirtigen beisein aines herrn prelaten auf Sant Marien- 
perg*) oder iemant andern an irer gnaden stat, als der ausser Zeraerthal 

S6 und andere Wälder für zween die yermüglichisten naohpem gehalten wiert, 
und woTcrr die erwölten dorfmaister sich solUches yerwidem und nain 
darzue reden wurden, als oft si solliches täten, so sein si der gmain ain 
yhrn wein straff verfallen und nicht destweniger dorfmaister, auch die ob- 
bemelt mult der gmain verfallen sein. Dieselbigen neuerwölten dorfmaister 

30 sollen auch denen alten gewesten dorfmaistern bei irer treu anloben, das si 
in albcg, sovil ir verstant außweist, der gmain nutz und frumcn wellen 
iürdern und schaden wenden mit gueten treuen on alles getärde, und die 
gmain solle auch denen dori'maistern vers[jröchen oder anloben, inen hilf 
und beistant zu thuen; so vcrr sich auch begäbe, daß die dorfmaister und 

35 gmain oder si selbs mit einander unains wurden, so sollen die kiirchbrabst 
die gmain peurlicheu recht zu banden uemen und dieaelb an der dorfmaister 
stat regicrn, damit dieselben nit zu grünt, sonder aufgehalten werden, wie 
Ton alter herkomen ist. 



Es hin schuldig sein von späferer Hand. 
*) Die Pfarre ßin-f/eis ffehörfe schon seit dein Jahre tlSfl dem Sfiff Marien- 
herg, woraus sich die Intervention des Prälaten bei der Dorjoßnuny und Gemeinde 
tooiU erhlärL 
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Alsdann so sollen die alten dorfmaisteri so an bemelten sant Fetten- 
tag nrlaub nemen, ir ordenliohe, spedficierte partioular-raitxegister ires 
empliang nnd ausgaben ordenlich stellen und verzaichnen lassen and denen 
neD angeendeu dorfmaisteru und geschwornen in beisein ainer ganzen 
ersameii gemain innerhalb aines monats frist zu negst naohbeechribnen 6 
sant Petters tag ordonliclu; specificierte rechnung und raitung thiien; so si 
OS abor nit täten, fhis gesaj^t monat fürübor geeu liesseii, sollen sie die 
dorfmaister ou alle gnad inub ain yhrn weiu gepfeudt werden. 

Zum andern so erwölt man au obbemelteu tag zu denen gmvosten 
dortmaistern noch drei gemaiu geschworuer oder eidschwörer. Dieselbigen 10 
werdeu iu aller maß im gliib bestät, wie die dorfmaister, und umb so vil 
mehr, da si auf anräefen und b^ern ain[s] naohpern sollen nach yerhörung 
der knnisohaften, ob dem fäigestSlt wurden, auch dag, antwurt, red und 
gegenreden, helfen marohstain setien, auch so ainer umb ain anlaltung an-* 
räefen thät, desgleiohen darinnen sollen si alles das jenig ssu handien 16 
schuldig sein, was si gott ermant, ir gwissen auftweist und si solliches 
gegen gott am jüngsten tag zu verantwurten getrauen, und wellicher 
nachper umb dergleichen handlung, es sei anlaitung oder marchstainsetzen, 
anrüefen thuet, so soll er und sein gegenthail denen dorfmaistern zuvor 
ain zwiiach pf'aut stollen oder geben, alsdann sollen ime die dorfmaister 20 
ainen tag zu benennen schuldig sein. Es solle auch ain ieder nachper, 
gegen dem unibain dergleichen sacheu, als unlaitung oder marchstainsetzen, 
angerüeft wücrt, in dieselb einzugeen schuldig sein, oder aber der sachen, 
darumben er seineu gegenthail anzurüefen ursach gibt, absteen, wovor er 
aber solliches nit thuen woU« soll derselbig umb ain yhrn wein gestrafft 26 
werden und nicht desto weniger einzugeen schuldig sein; und da ain 
nachper umb ain anlaitung anrfieft und selbe auf sollicher handlung nit 
reden oder sein sach fürbrängen kan, so soll er in der gmain ain redner 
nemen nnd nit in andere gmainden geen, und wann er ainen nachparn 
in der gmain, der ime solliclie sein sachen fürbringen kan, erpüt, derselbig 30 
soll alsdann sollicbes, doch umb gebürliche besöldung, zu thuen schuldig 
sein. Von solliclion liaudluiigen soll ir der gsclnvoruer oder eidschwöror 
besölduug sein, niiniblichen, wann nur marcbstain gesötzt werdeu und 
kaine oxccptiones beschcchen, vom ersten murchstain zwölf kreizer und 
alsdauu von iedeu, sover dann ainer gesötzt wiert, sechs kroizer, uud von 35 
ainer anlaitung, oder umb was saohen das soneten sein mSchte, so dag 
und antwurt ergeen und darinnen geurtelt werden mueß, soll der Terlurstig 
tlmil Ton ieder handlung aohtundyiersig kreizer, doch sover ain handlung 
80 groß und hochwichtig wäre, daß dieselb in ainem tag nit außgee'n möchte 
und mer verzört wurde, so soll die zörend^) besöldung bei crkantnus irer 40 
der geechworner oder eidschwörer steen und gesötzt sein. Do aber ainer 
oder der ander deren fünf gmain gschworner, da ain anlaitung sein solle, 
nit anhairabs wären oder mit denen partoion unains oder mit freuntsebaf'fen 
verwant. so sollen die dorfmaistern an derselben stat die kiirclibrübst, 
waltgeschworaen uud die, so über die almuosen gesötzt sein, pictoii lassen, 45 
damit die haudlung ain fürgaug habe uud durch si uit yerabsaumbt oder 



>) zörend darübw getchrieben» 
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aioich Tergebenlicher uncoatiing gwtglt werde« Gleicher gestalt» sover disc 
alle oder sum thail, so mit glib geftMt» mit denen parteien mit fieontsoltafl 

Terwandt oder ainer oder der ander aelbs futoher und partheiisch wäre, sc 
sollen die dorfmaistern fueg, macht und gwalt haben, 2wai, dreie oder mer, 
6 wie die not eraischt, verstendige und unpartheiische nachpern pietea [zu] 
laftflen; dieselben sollen auch gohorsamb zu laisten, und durch die dorf- 
maistern alsdann beglübt werden, es sei dann, daß dieselben zu bcisitzoro 
oder in ander weg beistaiit zu thuon golirächt Averden, schuldig sein. 

Sover auch die dorfmaistern, ainer o(]<r der ander, der saclieu 

10 partheiisch wiiren, so sollen die kürchen brobst an des aineu oder boder stüt 
peuerlich recht zu banden uemen und die Sachen, darumben angorüeft 
wiert, zu eud ersitzen und verrichten, und ob auch, wie dann erst gemelt, 
sach were, das ain handlung auf ersten tag seinen fiirgang nit haben 
möchte ans Ursachen, daft ainer oder der ander thail auf sollichen tag nit 

15 gefasst were oder mit pranchnng der Unordnung auß dem rechten geworfen 
wurde, soll derselb eben&lls den nncoeten, als aehtundTierzig kreizer ab- 
zutragen schuldig sein. Sover auch ainer ain urtl appeliert und nit toI- 
fueret, soll derselbig gleichfalls den uncosten nach erkantnns zu bezallen 
schuldig sein. Sonaten sollen si die gemelte gmain gschwomen auch zu 

20 ieder zeit denen dorfmaistern yerhelfen und selbs auch thuen, der gmain 
nutz und frumen zu befürdern und schaden zu wenden, wie von altem 
herkomen. 

Item mer orwölt man an obbomelten tag vier saltner, die werden 
gleicht'als in alter maß bcstät, wie die dorfmaistern, und dieselben sollen 

25 alle vier unvorschidenlich im jar drei ])aurschaft pieten, als erstens am 
raaienabont, die ander, wann man den Tüsch^^wal außivern thuet, die drit 
am sant l'etters abent, und alsdann, so oft die noth erhaischt, und si solliches 
die dorfraaister haissen oder bovelchen; wann auch ain nachper umb ain 
anlaitung oder marchstainsetzung anrüefen thuet, sollen si die vier saliner 

80 schuldig sein, die gschworner, aidschwörer, kuntschaftpersonen, und was 
die notturft zu sollicher handlung notwendig ist, auf bede partheien nach 
Ordnung der peurlichen recht darzue zu pieten, und von ieder kuntechaft- 
person soll inen der, so dieselben fUrzupieten begert, ain kreuzer zu Ion 
geben. Beyer sich auch begab, dafi ie zu zeiten ain ungestiiem wetter wäre 

36 oder unversehens anfallen thät, so sollen si die saltner hinaus zu denen 
vichhierten geen und inen ir herd oder vidi herein und haimb treiben 
helfen, und so revender ain kue auf dem velt ochsnet und durch ain frucht, 
es sei korn, waiz oder ander traid, lief, und ir zöhen, zwainzig, mer oder 
weniger stier nachlutfen, und so gleich dieselb fruelit in der pesteu [)hienien 

40 und aufnemen wäre, so sollen si die saltner dasselb vich nit pfenten, sonder 
haimb und aus dem schaden treiben, dann sollicbes hat kain mult auf; da 
si aber anders vich auf dem veld oder in denen wi.sen, so darauf zu waidnen 
verboten, linden wurden, so sollen si dasselbig pfenten um die mult, so 
darauf ist. Item und wann ain nachper oder merer revereuder mist auf- 

45 tragen last, so sollen dieselben ir vich einspörren und yerwaien; da 
solliches nit besdhähe und dasselbig yich in schaden gefunden oder be- 
tretten wurde, so sollen die saltner dasselb vich, wie anders, one gnad 
pfenten ; si sollen auch alle vier unverschidenUchen auf Uoker und wisen 
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pfeotoii und hierinnen kainer fSr den andern kain rortheil haben. Für- 
nemblicben sollen die saltner auch inmaeien, dann bißber gebreichig geweet, 
in der creizwochen, item am auffartabent und sonsten im jar, wann 
solUches die notturft erhaischt, die creiz zu tragen schuldig sein, und als- 
dann, so das veld vorpotten und gefiirdort ist, so sollen si die saltner bei 5 
hernach volgendt r mult pfenten: als erstens ain riut, so beim tag im 
schaden betretten wiert, ain kreizer, und die nacht auch ain kreizer, ain 
roß beim tag ain kreizer und die nacht zween kreizer, reverender ain 
Schwein beim tag ain kreizer und die nacht per zween kreizer, ain gaiß 
per yior fierer, ain hSbt sohaf per sween fierer» ain gana per ain kreiser 10 
und Ton ainer ganzen knt vioh ain pfunt perner, wo es aber minder, dann 
ain ganxe kut were, ao aoU die mult nach dem' haubt und nit nach der kut 
genomen werden. Sover auch die saltner, atner oder der ander, ain yioh in 
ainem acker oder wisen in schaden funden, so sollen si daaselb im dorf 
und zu ainem wiert treiben und dem nachpem, so der schaden bescheheo,. 16 
auch dem g^enthail, so das vich zuegehörig, wissen lassen, dieselben sollen 
alsdann zween nachpern pieten und sollioheii schaden neben denen saltnor, 
so das vich in schaden gefunden, besichtigen und schätzen lassen, und 
nach dem der schaden beschehen, sollen si händlen; was alsdann für den 
abtrag erkant wiert, soll der, dem das vich zuegehörig, dem andern, so der 20 
schaden beschehen, one verere verwider[uugj zu bezailen sciiuldig sein, und 
ob auch ain nachper yich in aeinem Telt zu schaden geen fund, so soll ers 
baimb treiben und ainem saltner zne antwnrten, und so im schaden be- 
schehen wäre, solle derselb schaden, wie obbegriffen, besichtiget und ge- 
schätzt und gleicher geatalt mit dem abtrag gehalten werden. 26 

Item weiter ist auch fürgenomen nnd erfunden worden, wellicher 
nadbper nach feirabent pracht oder paut, der [soll] von ainem ieden pflueg 
umb ain pfunt perner gepfendt werden, wöllioher nach feirabent ögt, soll 
pfendt werden per drei kreizer, wellicher in ainem acker wässert nach 
feirabent, ist die mult drei kreizer, desgleichen, wann ainer schneiden lasst, 30 
von ainer ieden person drei kreizer; auch ob ein nachper schniter hete, und 
die über seinen willen sclineiden wolten nnd nach feirabent in der arl)ait 
nnd schult botröten wurden, so sollen die .saltner si der mult anfordern ; 
geben ai dieaelb, ist guet, wo aber nit, so sollen si hingeen zum nachpern, 
dem die aohnitter schneiden, und ime der malt anvordern; der selb soll inen 85 
alsdann Yon iedem schniit» drei kreizer zu geben sdiuldig sein und 
solliches den Schnittern an irem Ion abziehen, doch soll er solliohes den 
achnitern zuvor, und ehe si in die arbait geen, anzaigen und berichten. 
Item wellicher nach feirabent garben pündt, ist die malt drei kreizer, und 
ob ainer ainen schober vor feirabent hete angefangen, ao niag er denaelben 40 
nach feirabent gar vollenden und aufmachen, doch er allain, und das ander 
Volk soll haimb geen, und der so den schober macht, soll kain mult zu 
geben schuldig sein ; da er aber mer schöber nach feirabent aufmachen 
wurde, soll er alsdann gepfendt werden per drei kreizer. Welliche gäterin 
güt nach feirabent, ist die mult ir Ion, und wellicher mader in Burgeiser 45 
gebiet nach feirabent in der arbait oder madt gefunden wiert, soll die mult 
Terfalien aein drei kreizer. Item wellicher nadiper mit idnem wagen aus- 
fert und nach feirabent wider haimb kambt, soll gepfendt werden umb ain 
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pftmi peraer, und von ainem protzen södis kroixert Ton ainem zieter drei 

kreizer, und wo aber ainer etwo umbwurf oder ain rad oder was anders 
präohy das er vor feiralM nt nit liairnb komen oder faren möcht, auoh. ob 
zw^eei), drei, vier, minder oder mehr mit einander fneren und ainem unter 

6 inen gieichtals ain rat odor was anders zerprechen wurde oder auch umb- 
wurf, wie sich solliches bep;ebon möchte, und einander hülfen, daß si vor 
feirabent nit haiinh kernen möchten, so sein si frei und kain mult zu frobt'ii 
schuldig. Wellicher müllner zu Bur^eiß melt oder stampft nach feirabent, 
ist die muH von ainem ieden rad söchs kreizor; aucii wann ainer pacht 
10 und das feur vor feirabent erlöecht ist, so mag er denselben ofen oder hitz 
gar auspacheu, so aber das feur vor feirabent nit erlöscht, ist die mult 
eSehs kreizer, nnd wellieher waloher waloht naeh feirabent, ist die mult 
söchB kreizer. 

Verer auoh erfunden, wellioher naohper zu der paursohaft potten 
16 wiert und nit kombt, soll gepfendt werden umb ain paceiden wein, und 00 
die aaltner oder der wegman zu der paurediaft pieten und etwo ainen 

nachpern oder sein hausgesiut nit anhaimbs fänden wurden, so sollen u 
auf desselben schwellthür drei stain legen zu ainem wortzaichen, daß er 
ime poten habe; der selb soll auoh damit gebotten sein, und so er alsdann 
20 nit kumbt oder iemant Ton eeinentwegen, so ist er auoh gleiohfaU die mult 

vervallen. 

Item, wann ain ersame gmain die Strassen, we<? und wäler machen 
und pessern lassen welle, zu wellicher zeit solliches im jar bescdielien 
möcht, und wellidier nachper darzue poten wi«'rt und ime das pot tritfi, 

25 so soll er selbs komen, bogreift in aber da.s pot nit, so soll sein hausfrau 
geen, und wo si bede nit kämen oder schon ain ehehalten oder kiut 
sdiieketen, so der arbait nit Torsteen möoht, so soll derselb gleiehlkls umb 
ain paoeiten wein gepfendt werdeo, und soUiohe multen Ton wegen nit- 
ersoheinung zu der paursohaft, auch zu maohung der weg und wäl gehören 

30 denen dorfmaistern zue, und die andern obbegriffnen und gmaine multen 
gehören denen saltnern zue. 

Weiter auch erfunden worden, wellioher nadiper an ainem feirabent 
aus dem feit anhaimbs kumbt, es sei mit ainem pflueg, wagen oder anders, 
was er denn gearbait hat, und kumbt, ehe man feirabent zne einander 

86 geleit hat, herwerts des ,zerklobnen kofels*, auf ramaunisch Pödra vea«?a 
genant, unter dem creuz, der soll der mult frei sein; ist er aber noch 
enhalb dern gemärk, so man feirabent zu einander geleitet liat, so ist er 
der mult vervallen, und nachdemc^ innerhallj diser zwaier gemärk mer 
güeter sein und kain sonder gemärk zu denselbigen benennt, so sollen die- 

40 solbigen, sover si aus dem stuck, es sei äcker oder wisen, sein, so man 
feirabent zu einander geleit hat, der mult frei sein; sein si aber noch 
darinnen oder in ainer andern arbait nach feirabent, so sollen sie gleiohfals 
gepfendt werden. 

Item^ so ist auoh erfunden worden den letzten tag decembria anno 
46 1680 durch die hem dorfinaistem, gesohwomen und ain ganze ersame 
gemein, den obgemelten bann&irabent umb willen deren leidigen sucht der 
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peatilenz liallwr waf ato neues Torlolit and eonfinniert worden, ak erstens 
neben allen eambetagn die 12 apostelabent, item die 4 hochen unser Frauen 
Teet-abent, Christi geburt, neues jar, die h. 8 künig, auffart, heiligen plueis, 
st. Johannes des tSufers und aller heiligen abent von Georgi biß Martini 
umb 4 uhr und Ton Hartini biß Georgi umb 3 uhr, ders übertrit, ee sei 6 
in aigner person oder mit dem haimvich, soll ieder umb seinen taglon 
Terfallen sein, und (die) im haus mit arbeit sieh befinden lassen, per 12 kr. 
gestrafft sein. 

Item mer, das kain nachper alhie frömbdc Irit, es seien roleit oder 
ainzellige personen, so von frembden orten lunkomoii und im dorf nicht 10 
haben, an wissen und willen der dorfmaister und gmain htdierbrigen oder 
unterhalten soll; welicher das nit helt, derselb soll von ainer jeden nacht, 
so er denselben frömbden beherbrigt, geptV ndt werden umb ain yhrn wein; 
sover auch ainer zwai beherbrigen thet und in seiner behausung hielt, so 
in der unehe lebeten und nit rechte eheleit wären, und sich solliches mit 15 
Wahrheit erfiinden wurde, demelb soll gleichfols von ainer ieden nacht, 
so era beherbrigt, umb ain yhrn wein 6n alle gnad gepfendt werden. 

Item mer so setst man an obbemelten sanct Petteis tag zwen walt- 
geediwomer oder eidsohwürer über den pannwald, dieselben werden auch 
in aller maß bestätet, wie die dorfmaister, und umb soyil mehr, das si 20 
ain gelerten aid mit aufgehabnen fingern zu gott und seinen heiligen 
sdiwöxen müessen, solichen walt soTil mügliidien zu bewarn, desselben 
ButJE ZU fürdem und schaden zu wenten, und wann die dorfmaister und 
gmain holz aus zu geben Vorhabens sein, so sollen si niemaut kain holz 
geben, es seien dann die zween waltgschworuer darbei oder doch der ain, 25 
und wie solliches holz alsdann ausgeben wiert, sollen si ir vleissigos auf- 
merken haben, wellicher hierüber lalt und mer holz machen thuel, dann 
ime troft'en oder geben worden, der soll yon ainem ieden stamb um fünf 
pfunt perner und von uinem ieden fueder desgleicht n, auch so aim sein 
lesl geben wiert und er dasselb nit nimbt, sonder weiter fort, sull gleich- HO 
falle um fönf pftint perner durch si die waltgsdhwomer gepfendt werden. 
Si die obbemelten waltgschworuer sollen auch macht haben, sover ain 
aaoiiper auf der Haiden ausser des pannwalts mer holz, dann er zu seiner 
hausnottuxft bedarf, machet und auß dem dorf yerkauft, umb ain iedes 
faeder, so er verkauft, gleichfalb per fünf pfunt perner zu pfenten. Es soll 35 
auch alles gmain holz, als wilt, erlen, haseln und anders dergleichen 
schlecht hoiz, desgleichen stock zu fölgen, in soUiohem pannwalt zu 
Stadien ganz verpotten sein, allain sover ain nachper ain prauch- oder 
gachierpürchen notturftig und dergleichen im walt zu fündon wist, so mag 
er dieselb machen und hairab tragen, oder ob er zu ainem nachpern käme, 40 
so holz füeret, so mag ers auf das fueder legen ob der ppaal, und ers dor- 
rnasseu nit haimb pringeu mag, soll ime mit aigner meen darnach zu faren 
auch verpotten sein. 

Ilcm wann ain nachper ain haus oder hofstat wider aufpauen will, 
so vorhin ain hofstat oder behausuug gewösen, und sich befünden thuet, 45 
das dies^b hofttat gerechtigkait in den peurlichen recht gehabt, dem sollen 
die dorfmaister und gschwomer geben sechzehen stKmb, und zwai stämb 
zu dachkandlen, und der nachper, so das holz bedarf, soll dasselbig in 
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Tienehen tagen machen füeren und zu dem pan, so ime soUidhee holz 
geben worden, anlegen, eo aber ainer ain ho&tat Ton neuen anfpanen 
wollt, da Torhin kein hofistat gewösen und kain peirliche leoht hete, soll 
demselben gar kain holz gegeben werden, andh im walt gar nit einkaufen 
6 hamen, — Item und sover auch ainem nachpern ain ieen faul wäre ^md 
er denselben < nuen müeßt, so soll man demselben naohperen zu sollichen 
teen fünf stäuib Lei hen und nit mer, auch wo ainem nachpern ain dach- 
kandl oder ain durt lizupj au seiner bohausuuf^ faul were und deslialben ain 
stamb holz begern ^vul•(l(^ so sollen si die dorfmaister und ^chworner hin- 

10 geen in desselben nachpern bohausinii; und woUiches besichtigen, und wie 
sie die .sacbon j^:t'staltsarab fiinden, darnach sollen si handien. Weiter 
sover ein gotsgwult, des gott vor sein und verhiieten welle, es sei mit an- 
laufung der Wasser oder unversehenlicher Terlänungen winier- oder sumers- 
Zeiten, auskämb und ainem oder mehrern zu sehaden geeu wurde und da 

15 dieselben so eilents zu denen dorfmaistem nit komen mugen und darumbeo 
erlaubnus nemben, so mügen si in dem walt holz nemen, solliohen gwalt 
und schaden zu wehm, und sollen dammben nit gepfendt weiden. 

Vttier auch erfunden, wo ainem nadipem noth würde holz zu ain er 
ardien, zu müllstampfen und walchstampfen, so sollen gleichfals die dorf- 

20 maister und gschworner hingeen und dasselb besichtigen, und nachdem si 
sehen, das noth ist, darnach sollen sie handlen und holz geben, doch ieder- 
zeit nach dem mündisten schaden und von ainem ieden stamen, so inen 
gegeben wiert, sollen diejenigen, so das holz prauchen, den dorfmaistern 
geben drei kreizer. 

25 Weiter auch erfunden, wann man öst oder holz in obberaelten pann- 

walt ausgeit und da ain nachper, vor und ehe man da-s holz ausgeit, hin auf 
den pannwalt gienge und das holz machen däte, da es sich betunde, soll der 
oder dieselbigen umb ain halb yhren wein gestraft werden und die mult soll 
denen waltgschwomer zuegehörig sein. Es solle auf denselbigen tag nie- 

80 mant weder mit ross noch ochsen hinauf aus dem dorf zu fam schuldig 
sein, der peen ain paceiten wein; aber andern tag, da man holz zu fiern 
ausgeit, mag ain nachper den andern nachTolgender massen wol fürsetzen, 
als erstens, da man aus Fylla fert biß herein auf das ögg gegen Lubas-pruu, 
desgleichen aus Gandas heraus biß auf Fuschgader ögg, und so man holz 

85 ob dem see und Plann Werblaun herauß fiert, auch dermassen fürspannen 
biß zu der praggen; wellicher aber mit ainem par oxen entgegen fnor, soll 
gepfendt werden umb ain pfunt perner und von ainem roß söchs kreizer. 

Item, wenn man da-^ holz zu fiieren auGgobon oder ledigen thuet, so 
sein des walts gniork vf^rzaichnet, als näniblichen, was her dishalbs wassers 

40 Pleiss und unterhaU) des trovs auf Lutina und Counptennint oder des wogs 
auf rianecza, aucli unter oder her dishalb Sesseiff [?], das ist aus dem walt, 
uud was aber ober oder enhalb diser gemürk, das ist im walt; hierüber so 
sollen die waltgschwomer oder aitschwörer ir vleissigs aufmerken haben 
und halten, und wellicher die obbeschribnen artigglen nit hielt und über- 

45 faren wurde, so sollen si pfenten bei irem gegebnen ait und denselben 
nachpern, nachdem er gefiUt, der mult zum ander mall anfordern, und so 
derselb sich der mult oder straffen zu geben rerwidert, sollen si demselben 
dammben sein yich einlegen, und so si die waltgschwomer mit ainem 
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naohpern stössig oder nnainf^ wurden, wa» alsdann die gmain nnd nachper- 
lehaft zwischen inen deshnlbcn handien nnd die mnlt höchem oder nidem 
thaen, soll irem ait an sc haden sem, nnd wo aber si di waltgschwofser 
ainer oder der ander die ohf^escliribnen artigglen fräventlich überfuem nnd 
ains oder das ander nit halten wurden, so sollen si zum ersten mal! umb 5 
aiü yhrn wein, zum andern mall umb zwai yhrn und zum dritten mall urab 
drei yhrn wein durch die ^main ^epfendt werden, si auch solliches one 
verwiderung zu geben schuldig si'in sollon. 

Item mer erfunden, wer oder wellicher nachper wider die dorf- 
maister, gmaingschworner, auch waltg!<chworner und saltner redet, der ist lu 
onlt Terfiallen ain yhrn wein, herent gegen anoh, wen die dorfmaieter, 
gnhworner nnd saltner gegen der gmain frävenlieh überfderen, es wSr mit 
noh pfenten nnd anderes, wie das beschehen möohte, dieselben sollen zwi- 
Mie mnlt Ter&Uen sein, nnd soTer die saltner oder andere, die ain ambt 
oder glnb in der gmain haben, den dorfmaistern nit gehorsamb wären, so 16 
sollen die dovfn lister gwalt haben, dieselben gehorsamb zn machen, da 
aber die dorfmaister nit gehorsamb wären und das jenig nit tätten, was si 
schuldig zu thuen sein, so sollen sie die gmaingschworner pfenten und ge- 
horsamb machen. Die obbemelten vier saltner Rollen aneh die vier PchwöUer, 
als den ersten unter sauet Xiclaßkürchen, den andern in Särä, den driten 20 
zum croiz und den vierten in Nästrälls alle jar zu machen, räumen und 
zu fuessen zu halten schuldig sein. 

Item, wo ein nachper oder raer mit denen saltnern oder walt- 
gschwornern unains wurden, so sollen si solliches für die gmain bringen, 
und der nachper, so mit inen den stoss hat, der soll ain pfant bringen, und 25 
vie die gmain alsdann den spann zwisdien inen vergleichen thnet, so soll 
intn solUohes an iren glüb nnd ait unschedlichen sein. 

Item, wellicher nachper ain wisen, so vorhin ain acker gewSsen, 
vinem will, der soll dieselb wSssem, wie ain acker, nnd wo er das nit 
^en wnrde, so ist er der mnlt verfallen ain schödt käs, auch wellicher 30 
wassert und ain acker oder klamanaun offen laßt, ist die mult ain sohedt 
^äsbei tag, und nachts zwai schedt, und wellicher wässert nnd ainem andern 
March schaden thuet, so soll er im den schaden abtragen. 

Itera darnach fürgenomen und erfunden von wegen der ochsen im 
pofFel zu treiben also, wann ain nachper in der gmain zwai par ochsen 36 
liete und im herbst das ain par verkaufet, so soll er macht haben, das ander 
par an des stat, so er verkauft, im poftel zu treiben, doch das dieselben 
ochsen, so er in poffel treiben will, ziehen künnen und derselb nachper 
Bch traut, sein arbait damit zu verbringen, so aber ain nachper nur ain 
p>r ochsen bete und sich begäbe, das er dieselben zeitlichen im herbst ver- 40 
kaufet nnd ain ander par, damit er sein arbait gar vollenden mödht, kaufen 
uliefit, so soll derselb nachper gleichfalls dieselben an der andern stat, so 
^ yerkanft, im poffel nnd für den özler zn treiben gereohtigkait haben. 
SoTsr aber ainer ain par oxen verkaufen thät im dorf oder aus dem dorf, 
80 soll derselb Verkäufer solliche verkaufte oxen im poffel zu treiben on 45 
ainichen vorbehält kain gerechtigkait haben. Wann aber ainer, wie ob- 
verstanden, zwai par oxen hat und mit peden paren einsümmern thuet, so 
Boll er nur das ain par im poffel treiben und dieselben auch abzuwexlen 
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kain macht haben biß sanct Michels ta«;, \\x\i\ so nin nachper ausfuer umb 
holz, wein oder anders seinor haiisnottiuft nach, wie sich das begeben: 
möchte, und irae ain ox krank oder tadlhiittig wurde, das er denselben nit 
brauchen oder damit arbaiten raöcht, und ain andern an desselben stiit 
6 müest kaufen, so soll und mag er die zween oxen mit sambt dem kranken 
oder t ad 1 hilft igen im poltel treiben, bilS derselb gesuul wiiert und er damit 
arbaiten mag. 

Es soll auch ain ieder nachper su Batgms geieolitigkait haben, ain 
par ochsen im poffel und für den Öohsler za treiben, und so er zwai par 

10 hete and dieselben zu einbringung und Terriehinng eeinee yeltpans haben 
und nit emperen möcht, so soll er das ander par nit vor den özler, sonder 
för den stierhierten nnd im naöhpoffel treiben nnd bieten lassen; so aber 
ain nachper oder mer wären, so nit gross oxen zu halten vermöchten und , 
nüe stier, die im driten jar alt wären, beten, die nit zwaijärige oder stro- 

16 stüer wären, und mit denselbigen einsümmerten nnd ier veltpau und ander 
arbait damit verrichten und verbringen möchten, so sollen si dieselben 
anstat aines par oxen im pofFel zu treiben gerechtigkait haben, doch das 
dieselben iicker und wisen darzue habi'U, auch wagen, reder, protzen und 
anders, was zu dem pau gehörig; wo ainer das nit hat, soll kainer weder 

äü oxen noch stüer im poffel treiben oder zu waidnen gerechtigkait haben 

Item so ist erfunden worden, wer oder wellicher nachper ain par 
oxen oder stier von irembden orten oder aus dem dorf vor Liechtmessen 
umbs boren aufnemen wurde, so soll derselb solliohe oxen oder stier gleich- 
fals im poffel nnd fiir den öxler an treiben gerechtigkait haben ; so aber 

25 ain nachper zwischen Liechtmess nnd sanotGeSrgen tag ain par oxen oder 
stier Yon firembden orten umbs hören aufbämb, soll er dieselben nnx för 
den stierhierten treiben nnd waidnen, nnd so ainer nach sanct Geölten tag 
ain par oxen oder stier umbs hören aufnemen wolt, soll er dieselben weder 
im poffel oder andere waid zu treiben kain gerechtigliait haben. Da aber 

30 ain nachper allhie im dorf Burgeis ain par oxen oder ain par stier vor 
eingendon apprill umbs hören aufzunemen und zu gebrauchen findt, mag 
er dieselben gleichfalls im pofel und für den Öxler treiben und bieten 
lassen, was aber ainer hie nach besohribner zeit annemen thuet, sollen die- 
selben nit im poffel oder für den öxler getriben, sonder mit dem stierhirten 

35 gowaidnet und gebiet werden, und wollichor solliches nit halten wurde 
und mit wissen überfuorc, der soll, so oft er fält, umb ain pfund p. ge- 
pt'endt werden. 

Item, wo zween brüeder in ainem haus hausen oder sonsten ir zwen, 
und ain ieder ain par hette und vermöcht, die mögen dieselben auch für den 

40 ödisler und in poffel treiben und bieten lassen, so aber ainer oder der ander 
zwai par hat, so soll er das andre par für den stierhierten bieten lassen, 
doch das si auch güeter und pauzeng, wie hievor yerstanden, darzue haben. 

Item, wellicher nachper also obverstantner massen ain par oxen im 
poffel treiben oder fiieren thuet, der soll auch peurliche recht zu thuen 

45 schuldig sein. Man soll auch ainem icden haus, darinnen ain hausbaben 
ist und peurliche rocht thuet, holz geben für ain haus, es hausen darinnen, 
wie vill ir wellen, so soll der recht hausbabor das holz nemen und kain 
anderer, thaileu si alsdann soliiches holz, wie si weilen. 



Diyiiizea by Google 



Burgei». 



69 



Weiter durch die ganz gmain und nachporschaft fürgcuomeu und 
jrfunden, das diejenigen, so in der gmain roß haben, auch reyerender küe, 
Ben, stier, schaf, gaiß oder ander violi und dasselbig auf kaufmaneehalb 
Mten, es sei waa kanfmanschaft es wolle, nicht ausgenomen, die sollen 
■Bselb vich auf die vaid za treiben oder hüeten zu lassen kain gerechtig- 5 
pii haben; wo aber ainer soUiches überfoer und dasselb yich on vergonst- 
ps der gmain auf der waid bieten und waidnen ließ, der soll Ton ainem 
tag umb ain pfunt perner und die nacht desgleichen gepfendt werden, von 
iinem oxen eöchs kreiser und von ainer kut schaff oder gai6 auch ain 
pfunt perner, doch sovor aber ein nachper oder mer längeszeiten zehen, 10 
^iwainzig, dreissig, hundert, mündor oder mer, haubt schaf kauft het und zu 
tinander samlet, der soll drei tag nacheinander zu waidnen hinaus für den 
Tallmeini-pach gerechligkait luiben, und nach verschoiuung der drei tagen 
Kill kaiaem weiter zu waidni'ti nachgehen sein, sondt*r die schaf hin thuen, 
wo er will. So aber dieselbigen oder andere nachpi-rn allhie ir schaf herbst- 15 
'leiten von albm bringen, sollen si ebenlals ire schuf drei lag hinaus für 
lobbemelten Fallmeiner pach, damit si dieselbigen auf dem markt waschen 
Itmd soheern tnigen, zu waidnen gereohtigkait haben. — Verxer ist avaäx durdi 
i lin ersame gmain erfänden worden, wellicher nachper in denen obbe- 
achribnen artigglen und sonst in andern, es sei, in was Sachen es wolle, SO 
, fiüen wnrde und sich darumben nit wol straffen lassen wolt, auch nit ge- 
i konamb sein, so sollen die dorfmaister ihre saltner zu denselbigen nach- 
pern schicken und die straf oder mult, so er gefalt, begern lassen ; gibt er 
dieaelb one verwidem, ist guet ; gibt ers aber nit, so sollen die dorfmaister 
mitsambt der ganz^ gmain hingeen in desselben nachpem haus und aus- 25 
treiben oder tragen, sovil die mult, darumben er zum ersten mall gepfendt, 
tröflon thuet nach peurlichen rechten und noch zu der vorigen mult solle 
, er von wegen der ungehorsame der graain ain yhrn wein verfallen und zu 
geben schuldig sein, und sovor er alsdann wideruinben nit gehorsam sein, 
sich der mult zu geben verwidern und erwörn, auch mit der gmain nit 30 . 
' geen wollt, so soll derselb nachper aber um ein yhrn wein gepfendt werden; 

wellicher nachper aber, ainer oder mehr, nit mit denen dorfmaistern und 
I gmain geen, sonder dem ungehorsamen nachpem beistant thuen weiten, 
der oder dieselben sollen gleichfiAlB umb ain yhrn wein gepfendt werden 
I und nicht desto weniger mit der gmain zu geen schuldig sein; Termainen 35 
u, das inen die gmain unrecht thüe, so migen si die gmain fiimemen nach 
peurlichen rechten, dann die gmain hat aufltricklichen erfunden, so oft 
dieselbigen oder andere nachpern in der gmain fälleten und nit dasjenig 
thuen woltcn, was si schuldig sein, so mag si die gmain doch albeg naeh 
I glegenhait der Sachen und irem yerprechen gemäß pfenten nach peur- 40 
liehen rechten. 

I Verrer ist auch erfunden worden, das man auf bemclten sauet TetterR 

tag zwai naohpern in der i;main über die wasser und zu abschnaidung der 
I hörner, wann man (lir küe längeszeiten fürtreiben thuet, [sezt], die sollen in 
' aller maß, wie die (lorfiiiaistern, mit glib bc.slat werden, also das si zu denen 45 
Fässer auf dem vuld und ausserhalb des vclds, wo es die notturft erhaischt, 
zne sehen, und denen, so fallen und das wasser bei tag oder nächtlicher 
weil in iren güetem einkehren und dardurch ainen andern oder mehr zu 
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schaden crraichea wurde; alsdaun sollen si längcszeiten, wann man in di. 
ersten tag die reverender küe fdrtreibt, so sollen si zue sehen, welliche nach 
pern ire küe die herner nit abgeschnitten haben, die sollen, wie von alten 
herkomen ist, gestraft werden. 
6 Weiter Ist erfanden worden, so ain oder mer nachpem aUiie in den 
gmain wSren, die ain oder swai, es sei mer oder weniger, küee heten unc 
dieoelbigen herbstzeiten aus dem dorf nmb die winterfner hinaus Uefteii unc 
an langeszeiten wiedemmben haimb nemen, anf der albm und gemainc 
waid treiben thuet, der oder dieselbigen sollen der gmain auf den heilig 

10 creiz-tag im herbst zu den Zerser sins ron ainer ieden kue Tierundzwainzig 
kreizer zu geben schuldig, so aber ainer oder mer nachpern weren, so in 
Zerser thall nit gerechtigkait haben und reverender küee haben, dieselbigen 
auch zu wintorfuer ausserhalb drs dorfs Hessen, der oder dieselbigen sollen 
weder in Zerser thall, noch auf der waid kain gerechtigkait haben, sonder 

15 inen dasselbig gänzliflu n vcrpolten sein. — ^^•r^er so ist auch anheut er- 
funden worden, willich. luuhpern, so revtreudcr zwai par oxen zu ircr 
notturft haben müessen und dieselbigen gewintert heten, sover die dann 
pauzeug zu baide par haben, das dieselbigen bede par zu langeszeiten hinauf 
den perg mit die andern Tor den 8x1er an treiben and zu- waidnen fbeg, 

SO macht und gwalt haben sollen, aber in den poffl sollen die jenigen, so ee 
haben, nit mer als ain par hineintreiben. 

DU folgenden Mätter nnd auegeriteen. Auf einem Pe^pierHaiUe Hehi 
der Netchtrag: 

Heut dato 28. October anno 1722, ab am heiligen apostlen Simon 
25 und Judas tag, ist durch ainer ganzen ersamben gemein Purgeis ain* 
helligklich erfunden und beschlossen worden, als nemblicheo, das kain herr 
oder nachper oder inwoner oder gemains genossner, wie auch der sagmeister, 
in gU'icht n .uk h die herrn V(jrsteher etc. in suma, er sei armb oder reich, 
kainer außgfuuraben, weder mit oder vil minder ohne erlaubniß hinfihro 
, 80 kain holz mer auß der gemaind zu verkaufen sich nicht unterfangen, ge- 
trauen oder gellsten lasse, es sein piimb, liäcken, schintlen oder anders 
holz, mer auß der gemain zu verkaufen, so nur von holz den namben haben 
mochte, nicht außgenomben. 

Es solle auch hinfihro kain beamter nnder die herrn dorfinaister oder 
35 herrn geschwomer oder anoh waltgesdhwome kein gewalt mer haben oder 
erlaubnns geben, soliohes ob eingefierte holz ausser der gemain zu ver* 
kaufen. So vem sie aber soUtdies ttberfuehrn, so sollen sie yon ihrem ambt 
oder gemainspflicht abgesetzt sein, und wie andere hart gestraft werden. 
Ein ieder aber, er sei, wer er wolle, der solichc ob eingefierte punkten über- 
40 treten täte oder wurde, es sei wenig oder vil, der solle zur benentlicher 
stroff gezogen werden : 

Erstens solle er auß gemainswaldung außgeschlossen sein, zum 
anterten zu keiner gemain mer poteu, fir kainen gemainsmann erkeot, i 
zum driten nach erk^ntuus der gemain weiter abgestroft werden. 
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Ptrgamenthdt. vom Jahre 1&42. FM. tO Blätter im Otmeindtarehive zu Burgeia. 

Der alt maibrief. 

Hie sein vermerkt die gesatz und multen, die järlichen geöffent und 
gemelt werden auf dem maientag, so Maiser und Burgeuser gemainlich 
paurschaft haben, als es denn von alter herkuraen ist und mit gueter 
gewonhait herbracht haben ahvegen, auf der wi>^en Tertschinäräs. 6 

Item am ersten, so sollen die saltner von Burgeus den dorfmaistern 
von Mab loben und Terhaißen bei iren treuen an «des etat, desgleichen 
sollen anoh die saltner von Mals den dorfmaistern yon Bargens anöh Ter- 
haißen nnd loben, baider panrsohaften firnmen zu fördern, iren schaden za 
wenten, in gneten trenen on geverde. 10 

Item darnach wiert geöffoot, wann das ist, das der Sortwal in dem 
bovel anhebt, so haben die von Bnrgeus die wal, ain waler ze setzen; hebt 
sich aber der selbig wal in Ultn an, so haben die von Mals die wal, ain 
waler ze setzen, anch nach dem, als von alter herkumen ist. 

Item mer wirt geöffent, wenn si auf dem objijonannten tag ains tags 16 
ainig werden, den Testwal ze raachen, so sollen die von Burgeus iren nach- 
paurn pieten, desgleichen die von Mcds iren nachpaurn und denen von 
Tartsch, welliche dann ausserhalben der baiden paurschaften sitzend, soll 
der walor pieten. 

Item auf dem tag, als der wal Test gemacht wiert, ist sach, das den 20 
mairleuten in Ultn kunt wiert getan, so sollen si mit ainem pflueg da sein, 
wär aber sach, das inen nicht gepotten wnrde, so sollen die selbigen mair- 
lent da haben zwen grottn nnd der mair im Sagk auch ain grottn nnd 
iedlioher grot sein arbaiter. 

Item, wer die wisen arbait in Pedms, der soll ain grottn da haben 26 
miteambt aim arbaiter. 

Item, wer die wisen arbait Orapedräczä, die da zuegehört dem gots- 
hans Yon Münster, soll anch ain grottn da haben mitsambt ainem arbaiter. 

Item ain wisen ist genant Boschkareida und ist meines herren des 
abts, ain grotn. Item aus ainer wisen in Maläschg, die da pauen des 30 
Markhiiu erben von Burgenp, anch ain grottn sambt ainem arbaiter. Item 
aus ainer andern wisen in Maliischg, die da paut Haus Allesch von Tartsch, 
auch ain grotn mitsambt ainem arbaiter. 

Item aus ainer wisen, genannt Prälöng, ain grottn mitsambt ainem 
arbaiter. Item aus ainer wiseu in Prülöng auch ain grottn mitsambt ainem 36 
arbaiter, und pant Ghristan von Schleis. 

Item aus ainer wisen, genant Muras, ain grottn mitsambt ainem 
arbaiter, und paut Egnäll. 

Item aber aus ainer wisen, gelegen zu Muräs, ain grottn mitsambt 
sinem arbaiter, und paut Miohl Säm. 40 
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Item aber aus ainer anderen wisen, gelegen in Maräs, ain grottn 
mitMunbt ainem arbaiter, und pant Oratadoura. 

Ttom aus ainer wisen, pfonanl lioschkart'ida, und ist do'^ protshaus 
von Münster, ain prrottn mitsambt ainem arbaiter, und pant Anthoni 
6 Bäckcrli. Itom aus ainer wisen, genant frärutzer, ain arbaiter mitsambt 
ainem grottn. 

Item, wellir.hpT der war, der da« ühersäß, der ist verfallen von ainem 
iedlichen grottn zwai schedt kii« und von ainem arbaiter ain schedt. 

Item mer wiert geöffent, wellioher der war, der wismat pauet under 
10 dem benannten wal, es 8ei lütil oder vil, der soll anoh ain arbaiter da 
haben, bei der ee gemelten peen. 

Item es ist anch mit gueter gewonhait herknmen also^ ob saoh wär, 
das drei, vier, oder wie vil der wären, ain wisen pautent, sie wär groß oder 
klain, so soll iedlicher ain arbaiter da haben, paut eis aber nnr allain, so 
15 gibt er nur ain nnd nicht mer. 

Item, nnd wenn denn der wal am ersten ansher geet, so 8olI roana 
lüeren in des gotshaus ab Sant Marieperg wisen, genant Bosohkareida, 
davon soll man dem walor geben ain Bchedt alts käs. 

Item darnach soll man das wasser füeren in Pedrus, davon soll auoh 
20 dem waller fallen ain schedt alts käs. 

Item darnacli soll man das wassor keren in Maläschg, darumb sollen 
diesclbigen die prugk machen zue dem mittren kreuz; wann si aber das 
nit täten, so geil mau inen kain wasser. 

Item nach demselbigen soll man das wasser ze rod legen. 
26 Item, wer der wär, der ain klamann abbrach &n des walexs willen, 
der ist verfallen bei tag ain schedt käs nnd nachts zwal schedt, nnd vellt 
die mnit die zwai tail den paursohaften, der drit tail dem waler. 

Item, wenn der wal gemacht wiert, so soll der waler geben ain 
pazeiden wains, ain sohedt käs, prot, als er will eer haben. 
30 Item auch wiert geöffent, wenn das wär, das die von Mab, was ob' 
geechriben stat, überfueren,. so sollen die dorfmaiater von Borgens nnd ir 
saltner abhin kuraen und darumb phenten, dodi also, das inen die dorf- 
maister von Mals darinn hilf lieh seient. 

Item, wür dann sach, das die von Burgeus in obgeschribnen sachen 
.36 veltent, desgleiciien sollen die dorfmaistor von Mals aufhin kumen mit 
iren saltnern und darumb pfenten, doch auch also, das die dorfmaister von 
Burgeus inen auch hilflich seien, zu behalten; ob iemant ausserhalb baider 
paur-schaften süsse, der söliches überfuer, den sollen baide puurschafteii 
darumb phenden gemainiglichen, also ist es von alter herkumen. 
40 Item darnach wiert geöffent des walers Ion. Item an der ersten rod 
gibt man dem waler von dreien manmattn zwai prot, darzoe käs, als ain 
fmmer man eer will haben; die ander rod anch zwai prot, die drit rod, 
wellioher tail ain waler setzt, dieselbigen geben dasselbig jar von dreien 
manmattn zwen motzen roggen. 
46 Item ist es dann saoh, das man die vierten roden fnert, so gibt man 
dem waler von iedlichem manmadt ain garben. 

Item auch auf demselbigen tag wiert geöffent, das Maiser und Bur- 
geuser mit ainaoder waiden sollen von sant Marians tag bis a\if mitten 
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aimi Ton dem wassar Pünig t>iß in 41« Btsdh, ansgenomen Bestivea, da 
•gker sind geweaen, soll ietweder tail waiden auf semam gebiet 

Item naoh mittem maien aollen ei waiden naeh answeismig irer brief, 
10 81 gegen ainander haben. 

Item auch wiert geöffent an dem tag die vi ch malt, von iedlieher 5 
kuttD allerlai Yichs ain phnnt perner auf gnad, ain pfert bei tagain kreuzer, 
nachts awen, ain rind, klain oder groß, bei tag ain zeohiner, nachts ain 
kreuzer, ain schwein tag und nacht ain kreuzer, dannocht vorbehalten dem 
der schad besehicht, will er sein nicht geratten, dem soll man sein schaden 
schätzen nach altor guelor gewonhait. 10 

Item auch wiert geöH'ent an dem tag, wann man anschlecht ze maien 
in den multon. Item auf der hriligen zwelfpotcn sohidungtag so schlecht 
man an in Fundaings, daruach uti dem dritten tag in Serräd. Item darnach 
des DÜgsten tags nach saut Anna tag unter Larguna, darnach an dem achtetn 
tag nnder Teat, darnach an dem fünften tag anf überall. 15 

Item die obgeschribnen malten aollen albeg gefridet werden acht 
tag, daa man mit kain yioh darein treiben soll niemand su schaden. 

Item, wellicher der wär, der aufhin ritte in das mad oder in das 
recfaat, der soll sein phert in seiner wisen wenden and waiden iederman 
on schaden ; wellicher in aber fund in seiner wisen nnd im sdiaden täte, SO 
der mag ain pfert pfenden umb ain schedt käs. 

Item, wellicher der war, der in die obgeschribnen multen gieng sn 
meien vor den obgescliribnen tagen, der ist verfallen TOn iedlioher s^ens 
ain phunt perner auf gnad baiden paurschaften. 

Ttera, wellicher der w^är, der durch die obgeschribnen multen und wis- 26 
mat fuer, so si gefreit sein, mit ainem prozen, der ist verfallen ain schedt käs, 
nachts zwai schedt, und wann das wismat lär ist, tag und nacht ain schedt 
kas, und von ainem ziechter drei kreuzer, und war sach, das ze zehen mit 
ainander fuern an ain häufen, minder oder mer, so ist iedlioher verfallen 
drei krenzer. 30 

Item, welliohe wismat haben anf Kaiserhaid, die sollen weg haben 
Ton ainer wisen dnreh die andern bis in den gemain weg, als dann von 
slter herkamen ist; wellicher das überfner, den soll man pfenden nmb ain 
Bchedt käs, nnd wär sach, das in der saltner nit begriff, nnd in begriff der, 
des die wisei^ wär, der mag in auch pfenden in obgescbribner mas, und 35 
was ob wal Krieg lait, das soll zuckeren zne dem marstain unter Viadretta 
in dem gemain weg. 

Item die mairleut auf Allsagk in Ulten im Sagk sollen kain vich ze 
alp nemen, die drei monat auf die wisen zu füeren, und wann si das über- 
fiieren, so soll man pfenten alltag umb iediiche kut ain phunt perner, als 40 
68 voD alter horkuraen ist. 

Item auch wiert berueft anf dcraselbigen tag, wellicher rodanden hat 
neben seinem wismat, der soll si offen halten, damit den gemain wegn 
und Strassen kain schad nicht beschech, und als oft und als dick er das 
nicht täte nnd das überfner, so soll er gephendt werden nmb ain phunt 45 
perner. 

Item, wellicher sonst wismat hat anf Malserhaid, der soll der straß 
on sduden wSssern, bei der obgeschribnen peen. 



uiyiu^L-ü Uy Google 



74 



MuH» und Burgel», 



Item auf demselbigen tag soll ain i«dlioher herr und iqpt auf Bant 
Marienperg*) aelbs da sein oder sein obiister anwalt und soll da lassen 
melden sein gotshauB freihait, die dasselbig gotzhaiu hat, sonder von der 
pfert wegen, die es haben mag ob Serräs, und Yon wegen, das es in den 
6 obgesduriben multen mag all wegen ain tag Tor anschlahen se meien, als ! 
es dann von alter herkumen ist. Das wiert dem benanten gotshans dnroh I 
die paurschaften dasolbs vergunt. 

Item es ist zu wissen, das alle obgeschribne artikl also von alter her- 
kumen sein, aber an der nägsten visnangk (sie!), so baide paurschaften 
10 Malser und Burgeuser mit uinaiider voltüert haben auf dem maientag, 
sind ains sollichen ainig worden mit gemaiuem rat von wegen der arbaiter 
zne dem wal Teschg. 

Item, wellioher der wär, der da pawet kaine ' der wisen, daraus . 
grotten nnd arbaiter geen sollen, das steet für sieh selbe in obgeschribner 
16 maa, bieten aber dieselbigen ausserhalb der selbigen andre wisen daselba, 
davon sollen si arbaiter zue dem benanten wal Test geben in nach ge- 
sdhribner mas. 

Item, welcher der ist, der unter fünf manmadte hat, der soll ain 
arbaiter da haben, und was er über fünf manmadt biet, davon soll er zwen 
20 arbaiter geben. Wär sach dann, das er zehen manmadt biet, so soll er des« 
gleichen zwen geben, hiet er aber icht über zehen manmadt, so soll er 
drei geben, desgleichen fünfzehen aber drei arbaiter, und nach dem für 
und für nach dem, als er hat, von fünf maumadtn ain arbaiter bei der be- 
nannten peen. 

25 Item mer ist beredt worden, der fürgab sex munraadt für fünf, es 

wer dann minder oder iiicr nach dem, als raitung brächt, und sich mit der 
warhait erfunde, das dem uicht also wär, der soll gepfendt werden umb 
ain Bohedt käs baiden paurschaften und Iren dorfmaister. 

Item mer ist beredt worden an der nächsten panrsdhaft an dem 

80 maientag, das kainer nicht mer soll geben Ton ainem manmadt dann vier 
krenzer ze maien. Wer aber mer darüber gab, der ist yerfollen ain pfunt 
pemer on gnaden baiden paurschaften. 

Item alle mult nach sant Jacobs tag soll zwelf tag frei sein, das kain 
sach darauf soll geen ; wer das überfüer, der wär Terfollen von iedlioher 

36 kut ain pfunt perner baiden paurschaften. 



Ghunt und ze wissen sei gethan allen den, die disen brief ansehen, 
hören oder lesen, das wir dis ietz genanten Minig Albertin und Görig 



*) Um de» Stift9 Marimtherg Wi»»t Serrad war schon im 13. Jahrhundert 
Streit; die Burgeiser verlangten beständig» Durchfahrt^ während die AeUe solche 

gänzlich vei'tceujerten tind dir Wiese soijar mit einer Mauer iiuifauijen lieasen^ die 
Burgeiser, darüber ergrimnU^ rissen die Mauer ein und bahnten sich den Weg. 
Dieser StreU wurde mdHeh dttreh einen Vertrag beigelegt^ dem zufolge die Wiese 
von Mitte Mai Iis Jeusobi gesihfoisen, zur ührigm Zeit der Gemeinde offen »ein 
sollte, uuihrfu'l liiese dafür dpvi K/o.tfer ein Weiderecht ahtrat, au f das sich wohl 
die obige Stelle bezieht, S. Ladurnery die Vögte von Matsch /, 66 in Zeitsehr, des 
Ferdinandeum», III. Folge, 16, 
*) kaiaem h». 
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Brobst, baid die zeit dorfmaister, uud die ganz gt-mainschaft des dorfs 
Mals ajns tails, und auch wir Chunrat Giidischlün, arabtman auf Sant 
Uarieoperg, und Minig Stampfer, baid die zeit dorfmaister, und die ganz 
gemamimhaft des dorlb Burgeus des andern, bekennen und jehend des offen* 
lieh Ton der zuesprüch nnd mißhellnng wegen, so wir obgenante Ton Mals 6 
sn den eegenanten yon Bnrgeus haben gebebt nmb die bemaoh besehriben 
vier stnck. 

Am eisten Ton des wegs wegen zwischen Hals und Burgens, der 

genant ist der Weinweg, den die Torgenanten yon Bnrgeus ietz an dem 
herbst nägst vergangen hatten gemacht bis an die prngg ob Mals fin nnser, 10 
der Ton Mals, willen, darumb si gen Glams f&r recht geklagt nnd be- 
lecktet wurden. 

Item von des waldes wegen ob Burgeiis, daraus die von Burgeus 
järlich gen Fürsteuburg in die veste zinsen und antwurten sond etwievil 
ftieder holz, dasselb holz si nement aus unserr baider und gemainen wäldern 15 
ob Langkrüz und furtind das gen Fürstenburg, das si von inen auch nit 
mer mechtent geliden. 

Item das drit Ton der thäsen wegen auf Malserberg, darinn wir Ton 
Mab anoh etliefa recht hatten. Wenn wir mit nnsem wegen Ton Lang* 
kreuz snmerzeit herab geladen fbrind, es wär mit hob, salz oder ander 20 
ding, 80 möchten wir nnser ochsen under dem jooh lassen essen oder ainer 
am yb&rt in den obren thSsen, nnd mer, ob ainer ain rad proohen hotte 
oder ain aohs, so möoht er dnroh denselben thäsen nnge&rHdi faren, faer 
aber ainer dnroh den thäsen geförlich an not, den möchten die von Burgens 
pfenien ; entgieng er aber inen, so sollten si es uns von Mals knnd ihun, 85 
die aollen wir dann selber darumb pfenten, darinn si uns auch ettlioh 
immg tätind wider rechts mit pfenten. 

Item das viert von der waid wegen under dem steig Fitem und des 
markstaius bis an Burgeusor agker uud gmaiud, was darunder wär, das solt 
UQs, den von Mals, zuegehüren nach mittem maien bis gen sant Martans 30 
tag, darinn uns die von Burgeus lang zeit irrung hettin gethan mit irem 
▼ich und rindern, des wir langer von inen nicht mer mochten leiden und 
bftttn auch des erber leut, denen das kuntlich war. Darauf wir von Burgeus 
>atwiirten, wir wäm der waid Ton dem wal Trofersaing und gen Sagk ob 
Sfuneid bei hundert jaren nnd mer in gueter stiller gewer gesin, das wir 35 
dttomb Ton denen Ton Mals nie beknmert noch angesprochen wärind, dann 
bei zwaien jaren, des wir anch erber lent hettand, damit wir si des 
«wb bewisen weiten derselben zuesprüch der Tier stuck, wir baid tail mit 
S^Dst und wissra, des wolgebornen unsere gnedigen herren vogt Ulrichs 
^OD M^atsch, grayen zu Kirchperg des jüngsten, als ain innhalter derzeit 40 
<^cs gerichts Glums an unserr gnedigen herrschaft etat von Osterreich etc., 
nach rat frummer leut lauter und gänzlich sind gegangen am ersten ze 
obraan hinder Hainrichon Mitterhofer aus Schnalls und hinder die vestn 
^ind erbern Larenz Priizen von Latsch, Kuedolfeu und Ulrichen die Hufen 
geprueder, Hansen Borrelln von Glums, Crispin von Schläs und Minigen 46 
Ä'ifiaen von Täfers, also das die ietz genanten siben all ain mann in den 
"clieii sein sollen, und baider tail red, anklag, antwort, kuntschaftleut, 
Itrief oder was ieder tail getraut ze gemessen, aigenlich ze verhörn, darnach 
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ain minn ze versuechen, mag die gan, das ist giiet, war aber des nit, so 
Bollen si das reoht sprechen auf ir aid, und was si da sprechen, es sei mit 
der minn oder mit dem rediten, das sollen wir bald tail und all unser 
naehkomen iets nnd hemaoh iemer Test und stät halten und ewigklich 
5 darbei bleiben, als wir inen anoh das bei nnsern gasten treuen an ge- 
sehwomer aiden stat aulj^geben band. Bie obgenanten siben naeh unsrer 
beider furgab, antwurt und kuntsohaft, die wir baiderseit für si mit erbern 
lenten gestellt hand, haben si am ersten gesprochen ain lauter ganz frunt- 
sdiaft awiseben beiden teilen und allen den unsern. Barnach haben ei 

10 gesprochen in der minn, da« wir baid gemainschaftoti Mals und Bui^eus 
die zwen weg zwischen Mals und Burgeus baid ieder tail auf seinem gemerk 
und gebiet zwiren im jar, wenn wir des baid tail ainander ermanen, ge- 
treulich und nutzlich machen und ied weder tail dem andern weder mit 
Wasser oder an<iern sachen gefärlich dhain schaden Ihuen sond bei der 

lö mult und gesatz, die wir auf den maienlag, als wir zu ainander koment, 
darumb sond setzen, getreulich und ungefärlich. 

Item von des waldes wegen haben si gesprochen, das wir von Burgeus 
und unsere naehkomen das hols, so wir in Fürstenburg antworten soonl, 
ans dem wald ob Burgeus, den wir se lehen Ton einem bischof yon Chur 

80 hand, jarlioh sollen nemen und das gen Färstenburg aniwurten, und aus 
keinen andern wSldem, so wir gemainlioh haben, aber bei der mult» die 
wir auf den obgenanten maienteg darauf setzen sond. 

Item von der thäsen wegen haben si gesprochen, das wir zu baiden 
Seiten beleiben sond bei den rechten, als wir uns des gegeneinander selber 

85 bekennt und begeben hand in der maß, eis euch des Torgesohriben stet, 
ungeförlich. 

Item und von der waid wegen, so ror gesohriben stet, darumb wir 
baid thail unser erber kundschaft mit erbern leutcn für si hand gesteh, 
haben die zue dem rechten auf ir aid bekant, da'^ der frei richter zu Glums 
30 und auch des gerichts geschwornen daselbs zu Glums und zwon geschworn 
aus dem gericht Nauders raitsambt den Sprechern auf heutigen tag gab diß 
briefs zue den markstain uud dem steig Ultan sind komen und haben den 
maxkstein beschaut und dareuf mit den eidschwerer ein aussdiidung ge- 
then elso, des wir, die Ton Mels, und eil unser naehkomen nun hinför 

86 ewiglich von mittem meien bis euf sent Mertens teg ruepklich und gänzlich 
beleiben sollen bei der weid ob Spineid enent der lantatraß bis an den steig 
TTlten; item und wir, die von Burgeus, bei der weid ob dem Grefersein, 
als das auf heutigen tag ausgemarkstaint ist, und d^r gemaind, so wir baid 
ihail mit einander haben gehabt, bis an unser Burgeuscr hovcl unz an die 

40 lantstrass, also das ietweder tail fürbes euf den andern tail bei der mult, 
die järlich darauf gesetzt werden soll, nimer raer gefarlich ze treiben von 
mitten niaien biß auf sant Martins tag, doch ze behalten an dem längs bis 
auf mittem maien. So sollen wir baid tail waiden zwischen baiden wassern 
Ktsch und Puny, als wir das dann von alter her alweg haben gethan, un- 

46 geferlich und auch ze behalten den höfen Ulttjn uiul Sagk aller irer recht. 

Der ausspruch ist also beschehen uud haben den zu baidor seiten für 
uns und all unsere naehkomen mit rat aufgenomen und versprochen bei 
der gelübt, so wir darumb hend gethan, vest und stet ze halten bei der 
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peen des manazeehieD. Bei dem beschauen und dem aussprach sind gewesen 
der obgenant unser gnediger herr von Matsch, Ulrich von Hochdorf, sein 
diener Mathes von Nuders, dazemal an des freien riohters etat ze Glurns, 
item Michel von der Lefäd von Brad, item Blasi von Liechtenberg, item 
lacob von Kifair, item Jacob von Pednäll von Täufers^ des gerichts Glums 6 
frei aidgeschworne, item Niclas MüUuer, item Caspar, baid von Glums, 
item Herman, item Hans, Paulen sun, baid von Latsch, des gerichts ge- 
schworn, item Matheis von Gapriiii aus Taufers, item und Michl Amort 
vüu Graun, aidschweren des gerichts Nauders, und das alles ist gevestnet 
und bestät mit des obgenanten unsers gnedigen herrn von Matsch und der lo 
obgenanten Laurenzen Plätzen und üelreichs Bofen insiglen, die wir baid • 
tail dammb emstlich haben gepeten, doch inen on allen schaden, des iet« 
veder tail ain ansspmchbrief hat in gleicher lant Besohehen bei dem 
markstain und dem steig ültem an sant Lenen tag nach Cristi gepurt im 
Tienehenhundert und funfundzwainzig jaren in gegenbürtigkait der ob- 16 
genanten Sprechern und aidschweren. 



8. Schlinig,^) 

I'ergamenthdt. 16. Jahrh. Fol. Jä Blätter tm Ärdüve dea iit\/lea Maritnberg. 

Vermerkt die artikl und punot der peuerliohen recht ainer erliohen 
niehpauerschaft in Bohlinig und am perg zusambt der ooherenzen und an- 
stöß, und auch die gerechtigkait unsers gotzhaus aigenthumbs, wie das 
gehalten soll werden von armen und reichen, als dann von alter herkomen 20 

ist und erfunden anno 1532. 

Erstlich die coherenzen und anstöß unsers gotzhaus aigenthumbs. 

Die erst coherenzen und gemork unsers tals und perges Schlinigs Pramaiur, 
Sand Steffans pharr, so dem gotzhaus Sand Marienperg aigenthuembs ist, 
facht sich an und von alter her gewesen und noch ist iiihalt aines alten 26 
[briefes], des datuni steet ain tausend dreihundert und zwaiundsechzigisten 
jar des phinztags in der osterwochen, von der Ett^cli hinz an weg, der under 
Sand Marieuberg geet geen Band 8teü'au und also durch hin huntz an das 
WMser Metz. 

Das ander gemerk hebt sich an dem stain an, der haisset Platlcs und ^ 
leit unter dem vorgenanten weg ob Furstenbnrg, und gehet hinz an das 
Toigenannt wasser Metz, hirinn hat das gotzhaus Sand ICarienberg mitsamt 
den gemainten Burgeus und Schleuse seine alte recht, aber die gemain von 
Sdilinig nichts darpei. 

Aber des gotzhaus aigenthumb, darin die gmain Schlinig und ain ^ 
pergwaiden, yacht sich ob dem weg an, der unter Sand Marienperg gegen 
Saud Stephan wertz gehet, zwischen den zwaien wassern Valmeina und 
Metz dem alten wog nach, dann der neu soll nur ain steig gewesen sein; 
^ie ander choreuzen gehet nach dem pach Valmeiua hinz zu dem Paliu 

*J Dan lloj- oder KiyeutUumsyeiiclU der Benediktinerabtei Marienberg um- 
fntte die OemOiuUn SehUniff und Sekleiu, 
^} mit pan ht. 
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Ifärtfloha, darnach dem troy ob dem see, so Tisch innen hat, hin geet bis 
XU dem eck, genannt Cantanlt, hins an den grat hin bis auf das joch. 
Zwischen obgenannten gemörken haben Sohliniger gemain, anoh Burgenser 
mit irem yioh mit ainander za waidcn, aber ennhalb des paohs Valmeina 

5 sollen unser mairleat nit faren und die Pnrgeuscr auch über gemelts eck 
Candalt auch nit faren, sonder den selbigen pach Valmeina dem steig nach 
gerad hinein jjohen und dem s(>lbip;en pach nach durch nider: wa*]^, liolz, 
wunn oder waid her dishalb des pachs iiiider dem steig ist gegen Prümaiur 
worz, solle alles herüber under das gotzhaua Sand Marienberg dienen zu 

10 wunnen und zu waiden ; was aber über den pach gegen Burgeus wertz 
ligt, das waiden und wunnen die lJurgeuser verraög und inhalt aincs ver- 
irag-brief« zwischen denen Burgeusern und unsern mairen, Sand StefFans 
pharrleuten, und Sohliniger gemain aufgericht, der datum steet funfzehen- 
hundert nnd im sehenden jar an unser Frawen abent oonoeptionis, in welidhem 

15 brief nnsers gotshaus geieehtikait nnd alter herkumen Torbehalten nnd 
nnangriffenlioh ist. 

Die dritt chorenxen gehet vom gemelten joch von Cantolt oder 
«hoohen egg* gerad durch und durch; was ennhalb ligt, gehört den Bur- 
geusern zue, das si von Zersaren erkauft haben, wie dann sollichs zween 

20 markstain aufweisen, hinz geen Furgls, da stehet aber ain markstain und 
ob der Furgl gegen Famann vertz, zwischen unser und Zersa, stehet mer 
ain markstain, den selbigen markstain nach grad hin; was ennhin-halb 
ligt, geliört geen Zersa und her dishalb uns zue huutz zu oberist des spiU 
auf Farnaun. 

25 Und darnach durch hin nach dem grat hiiutz ITgwinn de Dent, oder 

liinder Furgl. Von dünnen hin biß zu dem liindern spitz, sover man waiden 
mag, gegen uns der linken liant nach gehorlz ennhalb den Reshnen, und 
dishalb aber uns zu, gegen dem Scharlla und Engedein auf der linggen 
hand an Parey Castanges, gegen der rechten hand Crestalten, nnd nnden 

30 im poden am markstain. 

Die yiert chorenzen facht darnach an das gemörk nnd perg, den wir 
Ton Sinsem haben, inhalt der selbigen markstainen. Bimbs ist unser bis 
zu der Furgl Laschanna, was dishalber ist, gehört uns zue. Damach heraus* 
wertz nach dem gerat bis an die Furgl Zisteirenna, da man in den Scharia 

3.0 hinab gehet. Was ennhalben ist, gehört den Schulßern, was aber herdi?- 
halb, ist un^er hintz hin durch bis au ferner Folge, der thailt Schulser, 
Schleuser und uns von einander. Dannen bis zu dem markstain zu oberift 
Val Cruschuta, da ist ain markstain, von demselbigen markstain nach dem 
grat hinz zu obrist Vall da Dora. Da steet aber ain markstain, da facht 

40 wider der Schulser gepiot an und auf der lingen hand ists unser, auf der 
rechten lumd der Schleisser hinab bis mitlt Vall da Dora, da ligt ain mark- 
stain, und hin zu underst Vall du Dora, da ligt ain grosser markstain, dft 
hat man ain creuz darauf gemacht, von dannen hinab bis zu unterist 
Chfineek, da paide wasser yon den thelem Yal Gauschütfi und Yall da Dora 

46 zusammen kumben, da ist ain grosse platt, hat zwai kreiz auf. Von diser 
platten geet es nach dem wasser hinab bis zu der Ereuzwisen, darnach 
denselbigen w^ zwischen paiden heusern Suranwa und Sohliniger wasser 
bis unter den kalchofen Vallschlei, da Prasurer und Valschlyer weg 
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nuamen kumen, darnach denielben alten weg dnroh die Bafente hnnz wider 
im das waaeer Yalmeina. 

Die päurliche recht. 

Am maientag soll man ain pauerschaft halten, ainen ieden herren 

von Sand Mariaberg, wo er anhairab war, oder in seinem nbwesen seinen 5 
anbalt wissen lasson. Auf denselbigen ta«? setzt man dorfmaistor, saUner 
nnd ainen gemainon ^viirt; aber kürcbprobst poIIc man alwcg auf sand 
Micliels tag setzen und in vierzelion lagen darnach sond die alten kürch- 
pröbst uinb ir einnemen und ausgeben aineni ieden pharrherren in namen 
und anstat aines Herrn und ainer gemain raitung und zaiung thuen. Die 10 
neuen kiirchpröbst sollen von den alten kiirchpröbsteu allen rest und aus- 
i itsnd Yom ztns emphaohen und einnemen, und was die alten empfangen, 
aelbs behalten, aber «ins und schulden nit eingebracht und doch richtig und 
I gichtig gemacht, das sollen die neuen kürchpröbst auf sich als ier selb aigen 
tthult nemen, aber nit von ainslenten oder ■chultnem, sonder Ton den 15 
I alten kürohpröbsten einzieohn, aber die alten kürchpröbet mögen gleichwoll, 
! wellen si das nit yerliem, yon den zinsleuten nnd schuldneren einziehen. 
Es ist auch erfunden, welioher in unser gemain zu einem ambt oder 
bevelch von der gemain erweit und fürgenomen wirt, wann man die setzt, 
(itr soll gehorsam sein ; wer aicb aber des weret und wol erweit und für- 20 
?enomen werden mag, und sich aber und darauf, bis man von der gemain 
?<et, verhart, den soll man umh ain uren wein straffen und dennoclit nicht 
bester weniger dasjenig ambt, darzue er fürgenomen und aufgelegt, ver- 
when oder in drei tagen darnach auß der gemain ziechen. 

Es soll auch ain ieder, der in unser gemain sich heuslichen nider 26 
last, den dorfmaistern, saltnern und verordnet bevelchsleuten, was si ires 
unMs halben bieten und was ain gemain erfand, gehorsam sein, welioher 
■ber darwider thät, der soll nach rat der gemain gestraft, wer abeir saeh, 
^ einer gedachten dorfmaistern und saltner in ir ambt oder ait redt» der 
»»U amb ain uren wein gestraft werden* 30 

Die dorfmaister sollen in ihrem ambt treu und yleissig sein, was si 
äber in irem ambt aus irer selbs yerwarlosung übersedien, und si umb 
zwifache mult gestraft werden, als nämlichen umb zwo um wein, der- 
;rleicben auch die saltner und ander, so bevelch haben , den dorfmaistern 
gehorsam sein und thuen, was ain ieder seines ambts und gethonner phlidit 85 
öalben schuldig ist: wo das nit geschech, sollen der gemain geschworne si 
<laruraben phenden und geliorsam machen, und soll umb ain halb um wein 
gestraft werden und, wo not, der herrn hilf hierinnen anrueffon. 

Weliche das vergangen jar dorfmaister gewesen, die suUont das nagsL 
J*r darnach der gemain geschworne sein und sich in, so der gemain zue 40 
•'•Bt, irrigkaiten und fürfallenden sachon prauchen lassen, und aber sonst 
^nielbigen jares mit kainem andern ambt beladen werden. 
I Und weliche dorfmaister sind, die haben iedweder ain gülden von 
^ gemain für ier müe. 

Es sollen auch die dorfmaister der nachpauerschaft umb ir einnemen 46 
^ ftiugeben umb sand Martins tag ungeyerliche raitung und bezallung 
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. thuen. Die dorfmaister und gesohworn, und wen n zu inen erforderen, 
sollen den nügsten feiertag, ee und man anft dem perg mit dem rioh wiU 
feien, die aohaf, aber die roft und oohsen umb aand Jaoobs tag absellent sc 
es am filegliohisten geaein mag, und was dan die gemelten dorfioiaiBter. 

5 gesohwomen und erforderten in ainer sal befunden und fnrgäben, da» aoü 
man inen bei dem aid, den si der gemain getbon haben, gelauben. 

Vom wirt, wie und sich ain iedlioher wirt halten sol, dei 
soll auch an dem maientag fnrgenomen und gesetzt werden. 

Welichor zu ainein wirt erweit ist, der soll innerhalb vierzelieo 

10 tagen wein im haus haben; thüte ers aber nit, solle er durch die dorf- 
maister umb ain urn wein gestraft werden. 

Damit sieh aber der fürgenomen wirt seines Unvermögens nit zu be- 
klagen habe, solle ainem iedt u augeeudeu wirt zu anefang von der gemain 
vier gülden fürgesetzt und geliehen werden; die selben vier gülden sol ain 

16 ieder wirt zu ausgangs jares, wann ain ander erweit ist, dem neuen wirt 
überantwurten und par hinaus geben, damit der selbig angeent wirt auoh 
zum anCuig habe. 

Der wirt soll erber naoh gestalt der jar raitung machen, wirt er aber 
ungeschickt, sollen die dorfinaister einsehen und Wendung thuen. 

80 Und das ainem erweiten wirt in dem, das er zu der Wirtschaft mit 
wein und ander noturft versehen sein soll, und aber daran kain schad und 
verlegensohalt an speis und trangk nemen, sollo sonst kain ander nachpaur 
in der gemain vailen wein, würtschaft, noch j^asterei umb losungs willen 
halten, sonst mag ain ieder nachpaur zu seiner hausnotturft frembden und 

25 freunden, oder wo ain wirt nit wein derselbigeu zeit hiet, wol wein 
ausgeben. 

Item, welichen man zu der pauerschaft peut, und nit kombt, ist die 
mult ain paceiden wein; so aber der saltner ainen nit dahaimen funde, 
solle er ime drei stain auf den schweller legen zu ainem zaichen, das er 

30 im gebotten hab. Dem solle auch also gebotten sein, und wo er nit kumbt 
oder iemant Ton-eeinentwegen, und sonst ausserhalb der gemain ee, und 
in das pott begriffen hat, wäre, so ist er auch der mult yer&llen. 

Auoh zu welUcher zeit im jar das wäre, das man w^ oder wäll 
machet, welchen das pott begreift, sol derselbig selb kumen, b^^reift in 

85 aber das pott nit, solle da sein hausfrau kumen ; so ver sie aber beide nit 
kumen, so ist die mult ain paceiden wein; die multen aber von pauersohaft, 
weg- und wäUmaoben wegen gehört der gemain, die anderen den saltnem, 
was die saltner phenten; was aber die gemain aussprechen müessen, das 
gehört der gemain zne. 

40 Wer in ainem panwalt ain stam au erlaubnuß feit, der ist mult auf 

genad ain gülden verfallen, ain fueder ain //, ausserhalb der panwäld ist 
ain stam ain //, ain fueder ain schett käs die mult. 

liedarf aber ain nachpauer praurhholz, semblichs solle er den dorf- 
maisteru auzaigen, die selbigen sollen die geschwornen zu inen nemen, den 

45 pau besichtigen, und was alsdann zu der nottarft desselbigen paus befunden 
wurd uügevärlich, sollen sie ime im walt ain ort, do ers machen, benennen, 
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und aber, so es prügl wären, innerhalb vierzehen tagen zu der sag, aber 
iDder prauohhok im jar m haus bringen ; faert aber ainer das holz in 
imbUoher zeit nit oder [hat] yon den dorfmaistern kain nrlanb, die ime, so 
fie Qottnrfb erhaiseht, wol geben mögen, erlangt oder begert, so ist dasselbig 
iok der gemain ge&Uen ; sohlnege aber ainer mer holz, dan ime erlaubt» 6 
ler soll umb die mnlt geBtnlt werden. Hotten aber die dorfinaister nnd 
jeschworne ainem zu wenig stnck erlaubt, und sich das befinde, so mugen 
fLime wol mer auf sein begern zu notturft erlauben. 

Hierin solle auoh gueter fleiß und Ordnung gehalten werden, die 
weil die cremain Schlinig und am perpj augenscheinlich beweislich, das lO 
«renig holz und walt verhanden ist, und mit der zeit grosser mangel werden 
mag, damit man prauch- und prennholz dermassen £haij, das unser nach- 
kamen auch nach uns versehen seien. 

Item in Schlinig und am pere: soll niemaut au eriaubuuß der dorf- 
maister rangken machen, noch mer machen, dann ime erlaubt ist. 15 

Wellicher alt städel, stall, zimer, des gleichen holz, so ainer in seinen 
güetern, aufhacken und anapreohen will, der soll semblichs holz, auch ander 
Ikolz, weder wenig noch Til, auch heu, klein yieh, als die kelber, wilbret, 
lefngl aus der gemain nit Terkanfen, verfiieren, noch vertragen, sonder 
tanblicha, wie Ton alter her und pillioh ist, uns als gmnt- und halsherm so 
ia kaufen umb ain zimlioheu phening antragen und anpieten, wo wir 
iKnibUoha nit betörften, mögen si semblioha weiter und anderen zu losang 
;ttns8 paxen phennigs wol zue tragen. 

Es ist auch erfunden, das kain naohpauer mer vich snmern oder auf 
^if' waid treiben boII, als er auf seinem guet wintern mog, on erlaubnuss 26 

aiaer gemain und nachperschaft. 

Wellicher aber sein vich aus nnßi-at der frucht oder lengerung oder 

trüee des winters nit draut außzufiieren und des halben anderstwo hin 

thuen muest, auch an ainora erbvich zuestuende, der mag semblichs, wann 
[88 im fuegt, wol haimb ncmeu, ausgenomen uugesunt ort, ee das ers haimb 

Bimbt, den dorfmaistern anzeigen, obs der ende frisch oder nit ist, auch 
hierin ge&r und zwor on betrug bei straff Terbotten sein, und semb- 

lüfas yioh solle nit für frembt vich gerait werden. 

I Fhantung. 

Oephent vidi, so in die gemain gehört, ist die mult von zweien 36 
nndern ain kreuzer, ain schaff ain fäerer, ain hört schaff oder rinder ain 
äin Schwein on ain ring in ainom weg ain Jcreuzer, im schaden zween 

Kreuzer, mit ring im schaden ain kreuzer, ain roß ain kreuzer, zu nacht 
zween kreuzer. Es solle auoh niemant fremd schweiu bei schwerer mult 
4ünemen. 40 

Item, wann ain saltuer klein oder groß vich im schaden vindt und 
phendts, solle er zu ersten, dem das vich zuei^ohört, haimb treiben oder 
lernen sembliche phantung zu wissen thuen, darnach es gelegen ist; wille 
W dan das phant lösen, solle er ime da« lasseu, wo nit, alsdann mag ers 
n dem wirt einstellen und aber, dem das vioh ist, semblichs verkünden, 45 
lad darnach dem, so der schaden geschehen ist, den schaden und phantung 
OHlnr. Wtwfhamr IT. 6 
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ansaigen; der mag alsdann die dorfinaister nnd ealtner den schaden be- 
mehtigen nnd scbatfen lassen, nnd was gesohetit wnrde, solle ime dnicl 
den, so des Tioh ist» besalt werden, bei der straff, wie yermelt, so ainei 
den dorfmaistern und geschwomen in ir ambt und aid redt. Were es abe| 
5 frembd vich, des nit in die gemain gehört, solle der salttu i dasselbig voii 
stund an dem wärt ane treiben, der soll es Tersorgen, und der saltner dar 
nach em prosten sein, nnd dem das yioh xne gehört, soll der saltner sii 
wissen thuon. 

Wann aber ain nachpauer da» vich selbs im schaden fund, solle ei 

10 dasselb dem saltner zue treiben, der hat die mult ; will aber der nachpauei 
den schaden schätzen lassen, das stehet in seiner wal, und wo der saltnei 
etwas phenten will und er dasselbig nit erraaistern mag, so mag er ainea 
dorfmuister umb hilf anruefen oder den uechsten nachpauer, den er fund, 
die sollen ime helfen ; weiten si ime aber nit helfen, sollen si umb ain 

15 paoeiden wein gestraft werden; hilft ime aber ainer» so soll er halbe mult 
haben. Und aber ain dorfinaister, wan er ain yiöh im schaden fund in der 
gemain, so mag er dasselbe gleich als wol phenten, als der saltner, nnd die 
mnlt gehört ime sne. Begebe sich, das ainer das yidh, so ime gepheodt ist, 
ftn dee saltners wille und wissen ungelöst heraus nemo, so mag der saltner, 

80 wo er das yich begreift, widerumb phenden, dem würt zue stellen und als- 
dann der, so das yioh also hinaus genomen hat, umb awifsohe molt ge- 
straft werden. 

Der wirt hat alwegen von sechs kreuzer ain kreuzer. 

Item, wann der saltner dem wirt vich treibt und der, dorn das vich 

t>5 zue gehört, dem saltner oder wirt ain notphant gäbe, die sollen das nemen; 
der solle das phant in vierzehen tagen, so verr der wirt oder der, dem der 
schad geschehen, nit geraten wellen, lösen; wo nit, so mögen die dorf- 
maiater und geschworneu dem gephenten durch den saltuer zu wissen 
thuen, das der selbig das phant lös, thuet ers aber nit, alsdann eingreifen 

80 nnd, umb so yü das phant steet, sambt das hemaoh über [dineh] die dorf- 
maister, geschwomen, saltner yersert worden, ansriöhten. Aber frembd yioh, 
so das gephendt, solle maus mit der mnlt halten, wie es in der gemain er- 
funden ward, dann mit dem Ml fueren soU gesohehen, wie landsoidnnng 
vermag und reoht ist. 

36 Item am maientag ungefiirlich solle man auch erfunden, wie man 
sich mit aufiiemung des yichs und besetzung der alben und perg halten 
welle. Man mag zu Zeiten, so spate jar, und man noch nit waiC, wie sich 
die pirgen und alben der waid halben erzaigen, mit aufnemung oder zue- 
sagung des frembdes vichs wol umb vierzehen tag verziechen, und sover 

40 man alsdan die fruchtparkait des jares dermassen spüret, das man frembt 
vich aufneraen möchte, alsdann solle man die gelegenhait desselbigen jars 
bedenken, die alben und pirg mit vich nit zu überladen, dergleichen das 
vich, schaf, riuder oder roß nit zu frue annemeu, dardurch die waid ver- 
zört und beschwert wurd, und auch semliche beschaidenhait gebrauchen, 

46 das kain hof sambt irem yioh über yierundzwainzig melhender küee kain 
alb geladen sei, ungeyerlich. 

Weiter soll die nachpaursohaft den perg Snrsaß hinfnro, wie huns 
her besohehen, mit unser wissen, rat und guetbednnken mit irem und 
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ireinbden vich nach gelcgenhait des jares besetzen, dosselbig vich mit 
yleiß sambt dem unsern yenehen und in sonderhait zu ungewitter nach 
ixem Yermögen darob sein, das man guete aeht darauf [bab], das kain 
Bchad geschehe; si sollen anoh unser yieh mit iren hüeten und ir selbe 
müe als ir und frembd yioh versorgen, doch sollen wür inen weder 6 
girasgelt noch kost daryon su geben sohnldig sein, und vom frembden 
vich sollen si das grasgelt einnemen, den hürten und uns den gewond- 
Uohen zins aniwurten, was uberig ist, sollen und mögen si an ir müe 
und gehabten yleiß in der gemein, wie hunz her gehalten, gemessen und 
nnder einander tailen. 10 

Es ist auch bedacht nutzlichen zu sein, das jerlichen zu lan«::??- oder 
herbstzeiten die dorfmaistern und geschworncn pambt etlichon auß der 
gemain mit vorwissen aines herren, der aiu h iuu potten mitschicken mag, 
alle güeter der nachpauern und hindorsasseu besichtigen und, wo bei inen 
befunden wurde, das markstaiu ausgebaut, verworfen, verruckt oder ver- 16 
endert, dergleichen ob etwas durch si aus der gemeiu iungenoraen were, 
das sollend si aigentliohen und mit fleiß besichtigen und nach gelegenhait 
der Sachen yenichten, doch daß weg und ausstellung nicht gesohmellert, 
sodi nichts von der gemain giieter ze machen, on uns als oberigkait und 
gruntherm, nichts ausgenomen oder vergunt werde. 20 

Item, wann ain naohpauer oder mair mit den dorfmaistern, saltneren 
und gesohwomen der peuerliohen recht halben uneins wurden, sollen 
disselbigen ir spann für die gemain bringen, und wie si dann die ge- 
nudn entschaidet, alsdann si dieselben ires aides ledig, doch der naoh- 
pauer soll am ersten ain phand legen für die gemain und davor nicht 86 
gehört werden. 

Begeben sich aber zwitraelit und irrigkaiten umb aus- und einfari, 
weg, Steg, wasser, wasserlaitung, liofniark, iüileg, wall, freien, tachtroplicn, 
liecht, etc. und dergleichen, coherenzeu und anstöß der heuser und giieter 
in der gemain oder sonderen personen, nichts darvon außgenomeu, wie 30 
das sein möchte, die sollen ir mangel erstlich versuecheu sich selbst zu 
vergleichen, wo nit, alsdann für die dorfmaister bringen, ob semblichs 
möchte vertragen werden; mueste aber ein geschworne anlaitung be- 
sohedhen, alsdann solle iedwede partei dem saltner ain zweifach phant 
aatwurten, und wellicher tail dann verlustig wurd, der soll den dorf- 36 
nudstem ain 4!f pemer ver&llen und die costung zu bezallen schuldig sein. 

80 man aber mer dann ain tag damit umbgeen muest, was dan zerung 
mer pringt, das steet zu erkantnus der geschwomen; wo aber ain peurlidie 
snleitung beschicht, sol alweg des herren pot zugegen sein. 

Die dorfmaister sollend nit urtailen. 40 

Ain geschwomer sol &n erlaubnuß nit reden, wurd es im aber vergunt, 
toi er nit urtailen. 

Euntschaft mag ain iedlieher geben, der nit ain erb ist oder werden 
mÖcht, aber ob der urtl soll er nit sitzen. 

TTrteiler mag ain iedlieher sein, der weiter dan geschwisteriger 46 
kint ist. 

Weiter so ist erfunden und gemacht worden, wer umb anlaitung 
snrueft, derseibig peder thail sollen kainen redner aus der gemain nit 

6» 
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npmon, sonder aineu nachpaueru nemen, der ime dos wort thuet; derselbig 
süU ime schuldig seiu, das wort zu thuen, und der, so redner gewesen, sott 
darnach nit ob der urtl sitzen; wolt ime aber denelb, den er zum redn« 
bitt» das wort nit tuen, and er hierinn in der anlaitong TerBanmbt und 
5 dnroh denselbigen, dar im nit das wort hat thann wellen, in kostung keme^ 
soll ime derselbig die kostung absntiagen sohnldig sein, nnd nicht deeter 
weniger ime das wort thuen, es were dann saoh, das er der anderen pari« 
so gar nachent mit freontsdiaft yerwonnt were. 

Welicher nachpauer markstain setzen will, so soll er und sein wider- 

10 thail den dorfmaistern ain zwiHs«^ phant geben, und den dorfmaistern und 
gesehwornen ist ir Ion von ainem markstain drei kreuzor, nnd wann aber 
ainer kuntschaft p;t'ben muest, so ist sein Ion drei kreuzer, ainem sai-tner 
von ainer ieden kuntschaft zu pieten ain kreuzer. 

Es solle auch kainer urab obgemelt pauerlichen haudl, so der gemaiu 

15 gehört, für uns iinersuecht der gemain zu clagen, noch sonst erforderi 
werden, er möchte dan zu kainer furderung und billigkait kumen; wer aber 
semblichs aber überfuere, der solle der gemain umb ain uren wein yerfallen 
sein. Welicher aber sioh der peuerlichen anlaitung beschweret, der mag 
das wol för ain gesdhworen anlaitung, wie dieselbig hunx her im prancb 

20 gewest, wigem : 

Nämblioh den herren anmefen, derselbig soll alsdann des gotehaus 
riohter sambt dreien oder mer gesohwomen, darnach der handl ist, darsue 
Terordnen, die sach auf den spännigen orten sambt allen, das von nöten 
ist, verhören und handien und alsdann ain güetlichen oder rechtlicbeD 

25 entschid machen, und welicher aber hierin yerlustig würd, ist uns in unser 
ohammer fünfundzwainzig phunt perner on genad verfallen. 

Welicher aber die peuerlichen anlaitung nit wegert, der soll, was 
erfunden ist, in dreien tagen genüe^ig machen oder in vierzebeu tagen aus 
der gemain ziecheu. 

30 ^fan hat auch für gnet, erlich und der gemain nutzlich angesehen, 

dass kaincr kain iugesesson beherberige oder uuderhalte, welche irer elichen 
gemeinsam und das si eeleut seien kain glaubliche urkunt haben, und die- 
selbigen uns oder den dorfmaistern färbringen; wo sich aber das erfände, 
soll, der si behaust, umb ain phunt pemer gestraft werden« 

35 Weiter so ist erfunden, woverr dann ain groß pös wetter im perg [sich] 
zuetrueg, als sich dann oft begibt, und wo die dorfmaister die rot anfachen, 
und das dann derselbigen ainen der rot treff, und der dorfmaister zu ime 
kumbt und pent ime, zu dem vioh hinein zu geen, so soll er &u alle ausred 
schuldig sein zu geen, welcher nachpauer es sei, allain er war in gots 

40 gewalt; und wollt er nit geen und sich dessen weret, weliohes er kaines- 
wegs thuen soll, so soll der dorfmaister ainen anderen an seiner statt fündeu 
und denselbigen umb die besoldung, wie er mit ime überains wurd, hinein 
schicken, und dieselbig besoldung, es sei, wie vi! es welle, soll der, so unge- 
horsam ist gewesen, demselbigen die besoldung bezallen an alle außred und 

45 derselbig soll auch gestraft werden durch die gemain. 

Weiter ist erfunden, welicher nachpauer in Schlinig und am perg 
war, der da fält in der gemain, umb was sachen das ist, so in der gemain 
und peurlichen recht antrüfft, und wo er sich dann nit straffen wolt lassen 
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and nit gehorsam wolt Bein» so sollen die dorfmaister ire saliner zn 
demselbigen nachpauer sehioken, das er die nmlt geb; gibt ers, ist guet; 
gibt ers nit, so sollen die dorfmaistex miteambt der ganzen gemain hin 
geen in deseelbigen naohpauem hans und dann anAtreiben und tragen, als 
Til die mnlt trifft naoh penerliohen rechten, und welicher naohpaaer, einer 5 
oder mer, also nit mit den dorfmaistem nnd der ganzen gemain gieng oder 
dem andern nachpauern, der nngdiOEsam ist, beistant ihnen wolt, so ist 
derselb die muU verfallen ain um wein; dann, welcher sich dann nnge- 
hor^iam erzaiget nnd nit gehorsam sein wolt, der isi auch ain um wein • 
verfallen. Vermaint er, das ime die gemain unrecht thue, mag er die lO 
^jemain nach peuerlichen rechten darumb fürnemen ; doch albeg, als oft 
derpelbig nachpauer oder ain anderer in der gemain falte, so mag die 
gemain in phenten nach dem, und er gefalt het; so nemh er die gemain 
für, wie oben vermalt ist, in so verr er vermaint, ime durch die gemain 
I unrecht gethan sei. 16 
Zum lezten ist auch gemacht, wann ain gemain oder derselben ver- 
ordnete anßfldhuss und zwor vor dem herren oder si bei ainander yeisamblt 
waren, sollen si sembliohs, was ausznrichten, mit züchten stille, ftn gesohrei, 
auch an alles rotten, und nicht partheien machen ausrichten ; welicher aber 
I ain schreier unzichtige oder Scheltwort anfiließe oder sich zu wer stellet, 20 

sowie mit drnoknen oder nassen streichen mißhandlet, der oder dieselb 
' sollen, welichc also mit Worten und geschnd dermassen hielten und ain- 
: mall oder zwai durch den herm sein anwalt und dorfmaister angsprochen, 
! audi der, der ainen, wievormelt, tätlich anfiel oder zu wer schicken [tätj, 
1 die sollen von der ganzen gemain, unverschidoulichen verwandten und 25 
unverwandten, angriffen und bis zu ent der pauerschaft oder des handele, 
darumb man dann erschienen ist, abgeschatfen und behalten, und die 
gemain nicht dester weniger fürfaren, auch von stund an erkennen, was 
der oder dieselben, so sich also wider dise unser ert'ündung ungeschickt 
j gthaheu, iür aiu multen der gemain vorfallen sein; es wür dan sach, das 30 
I ir Verhandlung so groß, das semlicbs nit der gemain, sondern aincr merern 
oberigkaii gehört, alsdann mag nicht dest weniger die gemain von inen 
und wider wen si gewösen zum rechten Vertröstung nemen, das si gegen 
Moander nit änderst, dan mit recht handien wellen und nicht deetweniger 
ier straff, sovil si wider peuerUche recht und diser unser Satzung gethan 85 
haben, vorbehalten sein. Es ist auch erfunden und für guet angesehen 
bei der vorgemelten mult, welicher den dorfmaistern odor andern in 
irambt redt, das kainer vor der gemain mit keinem peiel, gabel, hacken 
oder ander kumen soll, allein sein degen mag er weil tragen, sonst kain 
ander were. 40 

Es ist auch durch unser leut und underthannen abgeredt und zue- 
gesagt worden, was im laut für kriegshandl und aufpott oder ^üust aufruer, 
Murmb angeschlagen, veintgeschrai im lande, oder hie unibher teuer- und 
wassernott entstüenden, sollen unser gotzhaus undertlioiien uns als iren 
rechten und natürlichen herru von allererst zuelaufeu und daselbs, was 45 
ferer zu ihnen isi, beschaid enphachcn, welcher wirt alsdann, was für den 
laodesfnrsten, gemains landsnuts wol wissen (sie!), inen beschaid anzaigen 
vnd sollen hierüber &n semblichen underridit nicht weiterem geschrai oder 
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yenamlung Dachhengen. Die weil dann soliohs vormals Ton der ganzen 
gemainschaft für guet angesehen worden, haben wixi mib. hie in dise 
Ordnung setzen wollen, damit ir euch wist darnach zu richten. 

Dise obgeachribne artikl haben wir Bemhart yon Weehingen, abt 
6 des würdigen gotshans Sand M arienpezg, mit rat und willen ainer ganzen 
gemain und nachpauersohaft unsers tals and pergs Sehlinig an^ericht «id 
gemacht, welche auch iren aussohuss von den irigen aus der gemain die 
eitern und tauglichisten darzue geben haben. Darpei ist gewesen die er- 
baren Klaus Karl und Valleri ab Pramaiur, Andree Peer und Asam ans 

10 Sehlinig, Flasi auf Hofen, lUawit von Ludäscbg anstat und in namen der 
ganzen p:pmain in Sehlinig und am perg, und sollen also obgemelte artikl 
und oninung jarliehen auf den maientage vorlesen und gehalten werden, 
doch hierinnen vorb» halten, die multen und auch die arlicien zu mindern 
und zu meren, wie semblichs aigenen herrn und gemainsaraeutlichen, oder 

15 ainem herrn sonderlichen gefallt zu endern und auch dem gotshaus Sand 
Marienberg rechtlich und ordeulich oberigkait gerechtigkait und alt her- 
kumeu vorbehalten. 

Vermerkt der schof und küee waid. 

Die schofwaid lacht sich bei Pramaiur an und sollen treiben ob dem 
20 zäun hinein bis zu den Ivofuer wisen Eungk, zwischen paiden wisen, und 
gerad unter dem walt hinein bis zu Flaun-Huntfertsut, daunen hindurch 
Gerlas hin und Crappgrand hin, von dann sollen herin treiben hinein; wann 
si hineinwertz treiben, sollen ei treiben piß zu Lutsohkeer alben, für die 
alben hinein sollen si es ^ treiben nach den troy de Labesoha piß zu dem 
26 marchstain, und ob dem troy ist schofwaid und unter dem troy ist knewaid. 
Wann die Sohliniger schof aufwertz am perg geen, sollen si durch Fradms 
und durch Plangrand piß zu den troy, da man auß Wal-Baudter herauß*) 
treibt, ob dem troy ist schofwaid, darunter kuewaid aus und ein, darnach 
nach dem troy auß und auß bis Planuwerde, bis zu dem see, und ob dem 
30 troy aus und inn ist schofwaid und unter dem troy kuewaid ; die schäfer 
hervor, wann si zu dem see mit den schafcn faren wellen, sond si hinauf 
faren nach dem weg Cant deUi-lenge hin zu dem Velltal de la Auqua, nach 
dem selben tal hinauf hinz zu den Planuwerde treiben, ob Planuwerd 
ist schofwaid hinz in Sehlinig. 

85 Vermerkt unser und der Bescheren*) ainigkaii. 

Das si und wir anainander nit phenden sollen, es war dann sach, das 
die hürten mit dem stab begriflen wurden und hieLenden, alsdann mägen 
wir anainander phenden, aber mit der multen ainander nachparlichen 
halten, des selbeu mal haben die Reschner den Christi vom Besehen zu 



') oder ainem herrn sonderlichen am Rande. 

2) für die alben hinein sieht am Bande. ^) herwass ks. 

*J Die OemeindeordnuTtg von Besehen «. Tiroler Weisthümer II. Th. S, SSO 
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liDs geschickt 20 den dorfmaistern, und unser doiftnaister sein Gristli ab 
Gesntech und Asnm ans Sohlinig gewösen, und ist das dasig umb sand 
Lorenzen tag besehehen im ainnnddreiseigsten jar nnd mit den Besohein 
die ainigkait gemacht. 



jrodk den gfeidUaiifeiwten Ahttkri/Ien der Herren Autnn Grinfin von Brandi» und Baron Ferdinand 

von GiovantUi, 

Ainer ersamen gemain und nachperschaft za Sleifi gemain pneob, darinnen 5 
sowol die reverender vichmulten oder phautungen, als auch wie man 
«ich in der alm yerhalten sol, und pergliche recht oder an Leitungen auch 

begriffen. 

Actum Sehleifii den driten tag monats septembris anno sechzehn- 
hondert sieben und vierzig. 10 
[ Ist durch denen firnemen, weisen und ersamen Kidausen Funt und 
: Florian Stainer, als begUbten dorfinaistem, Bominig Abort, Hansen Brugg, 
^Petem Grilant, gemainen geschwornen, herrn Leonharten Yelclairer, am- 
I walten, item Luzien Wächter und Christian Föckan, als hierzue deputirten 
mUnachpern, sowol auoh Hans .... tan, Dominigen Graber, verordnete 15 
kirchbfrobsten] aus vollmach t[iger] gewalt ainer ersa[raen ge- 
main und nachperschaft dies r?eraain]puech . wie und [auf welliche weis] 
.... in bemelter aine[r gemain und nachperschaft gehalten] werden solle, 

Terneu[ert] . . . [und in mer] puncten und ar[tikeln] komen 

aufgericht nemlichen und z[um ersten ieglicher nach]- 20 

per, so one nachg|esuechte bewilligung der gemain | in dern paumb- o[der 

multwaltj liehe, wie von alters herkomen] 

.... als von Wälsoh Gänäll den gmörk gegen den Latschern nach unzt 
Medria und von dannen aber den gmörk gegen besagter gmain Latsch 
herein unzt Kohlhaufenriß, dann beschriebner risen hinab die GKiew8nner 25 
pnmnen zue, weiters den Kezpach nach heraus holz schlagen wurde, soll 
ib ieden stamm lärchen gepfentet werden .... per 45 krz., fir ieden 

stamm zirmb oder feiditen per 80 krz Waldung Puzins oder . . . 

. * dermaßen unzt zu Prasira, [und v]on dannenhin die grade Mun . . , 
... und weiters die grade dem . . pirpämb waldung aufgespert .... SO 
• . aber hierinnen . auch one nacb[ge8uchter erlaubnis der gemain] 
beambten holz schlagen [wurde, soll gleichjermaßen , als vorstet, von 
[ieden stamm] lärch, zirm und feichten [gepfentet werden.] Doch solle 
hierinnen vorbehalten sein, da ainer oder anderer nachper schlaipfpam 
vonnöten ist, sollen selbigen solliche auf den wenigsten schaden zu machen 35 
nachgeben sein. 

Es soll auch kain nachper befugt sein, fir sich selbs außer der gmain 
weder holz oder fteeken zu verkaufen oder zu verschenken, bei straff der 
gmaittbeambten oder ganzen gmain erkentnis. Wellioher nachper aber zu 
aeinen pau, als zu seiner behausung oder anderwerfs, holz zu prauchen von- 40 
nSten, sollen ime durch denen gmain beambten nach beschaffenheit der 
stehen die notturft geben werden, iedooh das er sich mit bemelten gmainen 



88 



Se/UeiM, 



beambten der gebür uach mit ainem trank einstellen solle; wover abe 
ainor oder mar prauch-holz außnenien und schlagen wurde und dasselbi; 
nit anlegen, sondern zu laid gen und verderben lassen wurde, soll er aller 
maßen, wie vorstet, ür ieden stamm gestrafft werden. 

6 YiohmiiUeii. 

Dm reiTerenter vichs halber soll es sollicher gestalten gehalten werden, 
ak das iedweden rind oder hilpt, so am Mhaden befanden wiidet, dnrdi 
die Baltner gepfent oder bei dem gmain viert eingelegt werde, nembliofaeD 
ain roß beim t^ S kr. bei der nacht 6 kr. 

10 Dann rev. oxen, stier, kölber und dergleichen bei dem tag fir iedeo 
rint 1 kr., bei der nacbt, wann es one gefar gesohielit, 2 kr. 

Zum fal aber solliches aus frefl oder mit willen geschäch, oder in die 
pöä befunden wurde, fir ieden rind 6 krs., gaiß und schaf fir swai 
häppet 1 krz., ain salvo honore schweiD, so nngeringt, 2 kis., ain, das da 

16 geringt, 1 kr. 

Im fal es sich aber begiib, das aiucin durch solliche raitl schaden zue- 
gefietrt wurde, das er da.-»selbige nicht gedulden oder leiden mecht, soll der 
schaden durch denen saltoeren oder denen gmainen beambten besichtigt 
und ausgelegt werden. 

20 Es soll auch kain naohper befuegt sein, vor den ersten tag mai nach 

der alten zeit unzt st Jacobs tag weder groß oder klain vich für der Btsdi' 
pruggen hinans weder an die weg oder standen an waiden, dooh außer 
der im sohnit gehailten stier oder anders tadelbafbiges Tioh, die sollen drei, 
oder fünf tag hinaus gebiet werden migen, doch mit gueten poten, das 

25 keinen nachper in feld schaden geschieht, andern fals, wie yorstet, ge'| 
pfent werden. 

Die Partlinen-wiscn belangend, sollen selbige, wie von alters, w 
st. Qeörgen iivj; nach der alten zeit befridigt und zu sanot Bartholomen^ 
tag, auch der alt zeit nach gerechneter, gemät sein, bei peen oder straö | 
80 iedes tags, so lang es ungemäter bleibt, von ieden manmadt 3 krz. 

Gleichfalls sollen die andern friew^isen acht tag hernach befridigt und ^ 
gemät werden, bei straf oder peen, als obstet. 

Item die poflwisen sollen auch mit anderen friewisen befridigt, und 
am st. Maria Magdalena tag bei voriger peen und straft' gemät sein. 
35 Entlichen sollen die wisen in perg mitleten raaien nach der alten zeit 

gefridigt und an st. Bartholomeus tag, die neuen zeit nach, auch bei voriger 
peen gemät sein. 

Bann so ist durch ain eisambs gmainrecht und mehrer mitnaefapsm 
erfhnden worden, das kain nachper vor befridigen der wisen kain wähl 
40 aushaok oder ober kegle *) bei der peen von ieden manmadt ain pazein wein, 
aber das wässern soll zueglassen werden. 

Es soll auch kain nachper merer als zwai roß auf der gmain waid zu 
treiben befuegt sein, die sollen aber längeszeit ab die Portlinen fünf tag, 
▼or dieselbigen befridigt» und ab die andern wisen acht tag^ vor der 
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reverenter küen 2) abgetriben, sonsten aollen selbige ieder zeit nach den 
reverenter küen verbietet werden. 

Item zu der sämb- oder wagenfait aoll kainem weder roß oder oxen 
zn halten oder auf der gmain waid zu treiben zaegelaasen oder gednltet 
werden. 6 

"Weiter so ist wegen lialtang der ozen diee ftirgenommen nnd gesest 
worden, das ieder naobper, so yil er ozen oder stier wintert, anoh langes- 
und samenseit dem 8zler die kost gibt, sambt ainem m&stozen zu seiner 
Bottnrft zu kaufen, und gleich wol auf den pofl zn treiben zuegelassen 
werden, sover aber ainer oder mer nach st. Veitstag oxen oder stier heizue 10 
kaufen wurde, soll ei der gmain fir den pofl schuldig sein, fir iedes par 
1 fl. 1 2 kr. 

Wann aber ain nachper nothalber oxen oder stier zu horn anneraen 
miest, soll ime das selbig, wann es vor st. Georgen beschicht, zuegelassen, 
entgegen soll er die vellige kost nnd Ion zu gehen schuldig sein. 16 

Verners, wellicher nachpor in oder auüer (kr gmain tauschen wurde, 
ais ain ox umb den andern, als auch anders vidi umb vich, so bei ainer 
hert gebietet wirdet, solle er nit mer alsainfachen Ion zu geben schuldig sein. 

Und wellioher ain rint oder häpt gaiß oder sohaf drei tag ür den 
hirt treibt, soll den relligen lohn zu geben sehnldig sein. 20 

Es soll anoh niemant ganM oder hedige stier, so in driten jar gdn, 
liir den hirten treiben, sondern eingepfent werden, nnd wann yermitlst 
lolliehes ain sohaden entstnende, solle der ibertretor auch das selbige 
abtragen. 

Obgleich wol ain oder mer nachpem ir reverenter vich, es seien 86 
itier, oxen, kölber, gaiß oder kiz, sumerssdt weiterhin teten, und hernach 
widemmben auf der gmain waid treiben wurden, sollen dieselben auoh den 
hirten die kost und lohn durchaus zu geben schuldig sein. 

Wie es unzt dato, also sollen auch liinlirter vier taugenliche pöck 
nach der rod gehalten werden; die sollen speis und lohn befreit sein, ent- 30 
gegen aber soll der gmain vorbehalten sein, merer bedige pöck fir zu treiben 
zu gstaten oder abzuschaffen. 

Abermalen, wellicher nachper über die spenter und almuesen gesezt 
wirdet, derselbig soll sehnldig s^n, das selbig jars-gefell fleissig einzulangen 
und trenlioh su verpachen, waren die gmain beambten one klag sein mögen; 96 
zum fal aher, das sieh ain billiche klag befinden wurde, solle derselbig das 
piot behalten nnd der gmain das traid zu restituiem schuldig sein. 

Nicht weniger, so es sich begab, das ain nachper ainen frembden in 
gestalt aines ingehausen einnemen oder unterschlaif geben wurde, wellicher 
durch Obrigkeit der gmain oder derselben beambten nitangenomen worden, 40 
der soll iede nacht gepfent werden per 24 kr. 

Verer, so ist auch aufgelegt und erfunden, so sich begab, das ain 
frembder oder aus ainer andern gmain alda einziechen will, und von der 
ganz gmain aufgenomen wirdet, der solle der gmain einziechgelt zu bezallen 

schuldig sein, fir zwo ehepersonen .'SO fl, 45 

fir ain person aber 25« 
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Jedoch solle hierinnen ahve«; durch irraaindon beambten die be- 
schaffenheit der personen, ob selbig der gmuin nuz oder schad, zu deme 
auch das groß oder gering vermügca betracht werdeo, und darnach ain 
absas oder gnad zu scbepfen sein. 
5 Deßgleichen solle aaoh mit ainem, so ain haus pauen will, so yor 
disem kains gewesen, also geecheohen, das er der gmain m geben seholdig 
sein soll 60 fl. 



Der alben halben. 

Betreffende der alben sollen all und iede nachpern ire rey. küc, so 
10 yil sie in der alben hinein tuen wollen, selbicre auf ainen tag hinein getriben 
werden, und so es sich begab, das die mairleut in Surauahof ire küe 
dahaimen behalten %s'olten. sollen sie dieselben, wie von alters, ob die köfel 
zu Waiden und zu haltt ii schuldig sein. 

Es ist auch weiters erlinidtn, das kainer in der Waldung Käserfrid, 
15 und was zu der alb geherig, kain stara, weder lärch oder zirmb, schlagen 

soll bei der peen 30 kr. 

ünd als man m des heiligen «reiz tag im herbei yon alben fort, 
sollen bed albmaister in der aufiem albwisen mit einander leßlen, der ge- 
winnende soll alsdann yoranfom und der rod naeh herumb gehen; hingegen 
20 der, so das loß yerliert, der letzte sein; inmittelst solle der ente auf den 
letzten in drei naehbeschribnen orten, als bei Gräpel, bei der ftaair- 
pruggen und letztlioh in Prädäwant warten ; wellioher aber des überfSrt 
der solle umb zwo pnzeiden wein gepfentet werden. 

So solle auch kainer kain tragende rey. sau in der alben zu tuen 
26 gestatet werden, bei der peen ain pazeiden wein. 

Widerumben. wellicher ain rev. schwoin, so aus der alb komen, oder 
gleichwol längeszeit einstellen oder mästen wolte, solle darvon weiters kain 
speis zu geben schuldig sein, wann aber ainer solliches nur unter dem 
schein tet und hinnach selbig rev. schweiu auf der geraainen waid oder in 
30 den Scheden betreten wurde, solle der selbig den hirten die speis zu geben 
schuldig sein und nicht desto weniger umb ain pazeiden wein gepfent 
werden. 

Dann so ist aber durch gmain beambten und naehparn erkent worden, 
da ainer oder anderer naohpar aus erweglidien ursaehen yon not wegen 
35 ain tierl aus der alb nemen mieste, soll mit denselben wegen des lona zu 
der albraitung erkent werden der zeit nach, soll auch mit wißen der alb* 
maistern geschechen sein. 

Wann ainen die rod trifft und reyerender föklen hat, die sechs woohen 
alt, hieven soll er den hirten die kost zu geben schuldig sein. 
40 Denen dorfraaistern soll fir ir besoldung icdem zween päm außer 

Lärchen-poden und zwischen die Rastifesen innerhalb jars zu raachen 
nachgeben sein und in ire raitung iedem 12 kr. einzulegen paßirt werden. 

Deßgleichen den kirchpröbsten soll ainem, so den pfeningzins ein- 
langt, für sein besoldung ain gülden zwelf kreizer paßirt und jenigem, so 
45 das trait und käs eintreibt, auf iede mut oder schedt zwen kreizer rechten, 
als es sonsten geng und gab ist, geschäzt werden. 
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Item, welliofae naühpeni zu albmaistoni außgesehofien sein, denen 
soll anoh für ir besoldung iedem zwelf kreixer in der allmutnng einsnlegen 
iH^irt werden. 

Dann wellioher naohper zu der gnudn oder anfisohuß, desgleichen 
; gmain- und alben-arbait poten wirdet, zu der gmain oder außachnß selbe 5 

ooe erhebliche ursach oder habender erlaubnis außbleibt, anoh za dem 
arbait ainen knecht, so den gemainen beambten für taugenlidieii angesechen 
wirdet. nit schicken wurde, der soll bei der peen ain pazeid wein gestrafft 
und die arbait nicht def^to weniger aufzemachen schuldig sein; iedoch da 
ainer gotsgwalt halber nit erscheinen künde oder andere Ursachen hetc, 10 
'ol! er sich bei die dortmaister anmelden, darauf ime der bescbatfeubeit 
Dach nachgeben werden. 

Die saltner «ollen die pfantungen bei dem gmainen wiert zutreiben 
oder tragen, die soll der wiert Äeißig versorgen, das kaiu nacht 1 udt. r mangl 
daraus ervolge, zum fal aber ainiohe verworlosung oder mangl befunden lö 
worden, die solle der wiert abzutragen und guet zu machen sehnldig sein; 
zodeme solle auch ieder gmain wiert die gmain duroh das ganze jar mit 
irain und andern Tiotnalien der gebnr und biUiohait gemftfi fürsehen, dar- 
gegen ime alsdann die schuldige abstattnng gelaist und durch gmaine recht 
Inf begern danme verholfen werden solle. 80 

Beßgleiohen, wellicher sein pfantung haimblich oder mit gwalt von 
I dem wiert nemen wolt, der solle one alle gnad umb ain halb yhren wein 
gepfent werden. 

Item, wellicher ainen gmainen beambton wider sein pflicht und aid 
einredt oder lugen strafft, und sich änderst betindt, derjenige soll, wie 25 
eevor gemelt, nach alier uugnad umb ain halbe yhren wein gestrafft und 
gepfendet werden. 

Alle pfantung oder muhen, so zwelf kreizer und darunter, sollen 
den saltnern zuegehern, darbei der gmain wirt von bedeiten zwelf kreizer 
für sein bemiihung zwen kreizer liabeu, was aber über zwelf kreizer ist, 30 
aoll der gmain zuegehern. 

Vemers, wo ainem ain hirten die kost zu geben gepoten wirdet, 
denelbig mit der kost oder prot nit förgesedien wKr, so soll *) der hirt drei 
tag weiter die kost nemen, nach yersoheinung der benenten drei tag aber 
wUe der selbig die kost geben; wovor es nit beschfich, soll der hirt zue die 86 
dorfmaister gdn, die sollen ime bei den gmainen wiert die kost venchaifen; 
denelbige naohper solle alsdann den gmainen wiert bezallen oder pfimtung 
geben, auch für ieden tag für straff der gmain zu ersezen . . 20 kr. 

Längeszeit soll iedwederer vor st. Georgen tag, nach der alten zeit, 
reverender düngen, prachen und pauen, auch wo ainer dem andern in- 
mittelst durch ain frucht durchfart oder einströckt, soll er den oxen maul- 
körb aufpinten, nach st. Jeriren tag aber soll kainon kain ein- oder außfart 
oder Strock nachgeben werden, zum fall aber solliehes beschäch und ainem 
nachpern dardurch schaden zuegefiegt wurde, so soll er demselbigen den ^ 
schaden abzutragen schuldig .sein. 



^ 80 wol hs. 
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Hierinnon ist auch erkent worden, wo da- ain nachper durch die 
gmaine pöfel, wo er kam weg oder durchtarl hat, lart und selbiges übertrit, 
der soll tod iede faer umb zwelf kreizer gepfent werdcu. 

DeOglndltD «ollen anch zwai Daohpern, wie es von altere die rod 
6 betrifft, die Schweiler nnzt Lärchenpoden nnd Bastifes fleißig aaßmaehen» 
wo ainer aber die weg durch das weter verlegen laften worde, soll ieder 
gepfent werden nmb ain paseiden wein. 

Gleidh&ls soll ieder nachper die rodanten» wnrzwahl nnd sweller 
auf das seinig fleißig erhalten nnd aufmachen, auf das die gmainen weg 
10 erhalten werden, alda in feld vor st. Georgen tag der neuen zeit, die wisen 
in perg den ersten ta<j: ma! der alten zeit, bei peen von iedem warzwahl 
oder schweller ain halb pazeiden wein; derohalben sollen die gmain 
beainbten acht tau; nach obsteender zeit besieht einneraen. 

Bei iedcm iiaiis soll ain feuirlaiter und haggen gericht und für- 
15 gwechen werden, bei peeii 12 kr. 

Zudenu' solle kaitu r kuin feuir durch unverständige poten oder 
gschiren, suiulern in wiuterueu von aiuüiu haus zum andern tragen laßen, 
bei der peen ain halb yhren wein. 

£8 soll sich auch kain nuchper umb billiche saohen wider der gmain 
20 sezen, auch ainichen kauf oder tausch tuen, noch Sachen annemen, so 
der gmain zu nachtl nnd schaden raiohen mechte, bei der peen ain yhren 
wein, auch Vermeidung der gmain und allen genuß, auch dergestalt, 
das man ime für das haus zu ziechen und ain piall fürzuschlagen macht 
haben solle. 

25 Sintemalen die gmain die gerechtigkait wegen erhaltung des reveren- 

der pfarrsticrs und schwilch verkauft, ist selbige zue erhaltung dergestalt 
gesezt, also das, wie etli> Ii loa hero observlrt, zwai reverender stier nach 
der rod ze halten, die sollen alwegen an neuen jarstag für der ganzen gmain 
getriben werden, und zum fal selbige nif annemblich, sollen dieselben 

.30 andere, ') so der guiain gefellig, zu stellen und zu erhalten sclmldig. die 
sollen speiCn und Ion befreit sein und migen auch herhstzeit für den öxler 
auf den poÜ getriben werden, doeli daß sie darvor geschulten werden, 
auch dem öxler speiß und Ion geben werden solle. 

Nicht weniger so solle auch salve honorc ain schwilch nach der rod 

35 durch ain nachper tur ain haus gehalten werden, der soll allemal an 
st Martins tag flr die gmain beambten fürgetriben, und wo er, als vor stet, 
nit annemblich, ain andern, so tauglich, stellen, sonsten ist selbiger in- 
mittelst speiß und Ion befreit, soll aber auch zu st. Qeörgen tag geschulten 
werden, wann er dann geringt, so ist er der mult oder pfantung befreit. 

40 Es sollen ebenfalls die roß, als das andere vich, einem hirten die 
speiß, oder nach der rod dem zuehirten geben, es habs ainer bei der hert 
oder nit, zu deme sollen auch die spenfiler. so von der rev. veldin genomen 
werden, den hirten die speiß zu geben schuldig sein. 

Wegen anleitungen, marchstain sezen, auf legung der pfantung, 

45 waßerlaitung und besichtigung der schaden nnd dergleichen, wie und auf 
was weis man dasselbige rechten soll, will mau sich beßer resolviren, und 
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weiters, wie man sicli disfals anderer orten halten tuet, accomendiren; 
derentwegen hernach weiters meldung beschicht. 

Die gmain beambten, so wider vorbesohribnen artioeln und ord' 
Dongen handien tuen oder verwirken worden, dieselben sollen allemal nmb 
zwai&cher mult gepfent werden. 5 

Den fönften tag monats martii anno sechzehenhundert ain und fünfzig 
ist durch den fiimemben Dominik Aborten und Luzieu Wächter, 
dits jar dorfmaister, Herr anwalt Leonhart Vellcleyrer, Dominigen Gruber 

und Christian Pocken, geschworner, und ganz gesambte gmain, weilen 
sich etlich jar gegen der bseichung rev. küe in der alben des bseichgelts 10 
halben etwa;? streitigkait boiri bon, und damit aber hiufürter kaiu weitere 
slreitigkait gebe, als ist demnacli dise Ordnung heschloßen, das hiufür, wie 
Tor angedeit, ain rev. beseich-kue die erste wochen mit drei, die andere 
mit sechs und die drit und weiters mit zwelf kreizer der alben entgegen 
zu komen schuldig sei. 15 

Actum den fünfundzwainzigsteu tag februari anno sechzehenhundert 
zwai und fäni^g als an dem sontag in der fasten ist dnreh dis jars gmaine 
beambten und ganz gesambte gmain wegen haltung des reyerender pfarr- 
stiers, sintemalen die rot wie herumbgangen, weilen sieh etwa be- 
Bohwexungen oder strit zwischen die naohperschaft erhalten, auf dise weis so 
zu halten und allermaßen, wie vor stet, der gmain firzutreiben ftrgenomen 
worden, nemblichen, wellicher fünf küe zu wintern, ainen tauglichen stier 
erhalten soll, doch wo ainer drei oder vier het, so soll ime Ton andern hilf 
geben werden, von ieder kue ain gülden. 

Verner wegen der rev. schwein, so man in der alben liineiu tuet: 25 
sintemalen daselben zum alblon dreißig kreizer iedes geben mießen, sollen 
sie des hirten kost in milteist befreit sein. 

Und wegen anleitun^ halber, ob ainer in oder außer der gmain zu 
dem dorfraaistorn kilme, und unib anloitung und bescliauung Schadens oder 
anders anriefen wurde, dann sollen sie dem, so augerieft hat, und sonderlich 30 
nmb anleitung, ainen tag benennen, den saltner yergunnen und den gegen- 
teil, ob er der gegenwärtigen span, so zu der zeit swebt, ain anlaitung 
eiBgdn wolle oder nit, den saltner zuesdiicken und befragen lassen, und ob 
antwuriender tail auf soUiohes ordentliches zuespredhen sich in anlaitung 
nit inlaOen, noch des spans abst^n wolte, dann so solte derselbig umb ain Sö 
yhrn wein gestrafft werden, und so oft er sich der anlaitung verwid> n 
und des spans nit abstet, soll er ob gemelter maßen gepfent, auch durch 
die herrsohaft» wie sidi gebirt und von alters herkomen ist, gestrafft werden, 
oder aber anlaitung yerwilligen oder seines Vorhabens absten, und wann 
der antwurter sich in anlaituni»: einlaßen tuet, dann soll auf aiues oder 40 
bedor tail begern in der anlaitung kuntschaften der notturft durch den 
saltner ordenlich gepoten, und ime von ieder kundschaft-person ain kreizer 
zu Ion geben werden, und wann der anlaittag vorhanden ist, dann sollen 
dorfmaister und gschworncr vor all(Mi ein;::ang von beiden tailen umb alle 
Sachen genuegsamb pfantuug nemen und emplachen, und so das besühecheu, 45 
den kläger mit ainer klag und den antwurter mit atmet antwurt sambt 
baider parteien gerechtigkaiten nach notturft yerhern, und demnach, was 
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sieh gebirt, reoht und erbar ist, treilioh und one alles gefexde erkennen, 
davon man inen dorfinaieter nnd gesohwornen dnxeh der Terlnrstigten 
partei oder nach erkantnnii nnd yerbilUohnng allen Unkosten absntiagen 
schuldig sein solle; wo yer aber mer als ain klag und ain antwurt getan 

6 nnd fürgebracht wurde, welliches in der parteien willen stet, alsdann soll 
der uokoeien zu crkantnus der gschworner bleiben, und wellioher tail in 
anlaitnng Terlurstig wirdct, der solle den Unkosten abtragen, was die 
saltner auf den tag jnit kuntschaft bieten und zu wißen tuen verdient, 
erlegen, nnd dem gegentail sein selbs, seines firmunt und beistants, das ist 

10 selb (Iriter, Unkosten abzutragen schuldig sein, aber ob mer als klag 
und anlwurt tirbrucht wurde, so soll die müssigung zu erkantnuß der 
gschwornen steen, und so ainor sich der peirlichen anlaiturtl beschwert, 
der mag die eröffnung derselbigen hin in vierzechen tagen wol für aiu 
gsworne anlaitung fiern, wo aber die in obbestimmter zeit nit verfierte 

15 oder schub brächte, dann soll die verliegon und dem gegentail als begereo- 
den geschriben und gesiglt umb seineu pfeuig geben werden. 

Item, so in obbesohriben gemainliohen sacben ainer oder mer dorf • 
maister oder gsohwomen den ainen oder andern tail naohents verwont 
oder parteiisch ^rn, dann so soll an desselbigen statt ain andere taugliche 

ÜO person genomen werden. 

Sowolen ist auch pfantung halber erfunden worden: es sei gmaine 
oder kirehen saohen» was man mit gmaine redit treiben soll, wellioher 
sich verwidert, auch nit bezalt, so soll der begerende tail sich bei denen 
dorfmaistern anmelden, dann sollen die dorfmaister ime die saltner yer- 

26 gunnou, den Schuldner mit den saltner in innerhalb dreien tagen einzulegen 
ordenlichen zu wissen machen, wndrigenfals, und wann sich (h^r, so schuldig 
ist, bei der begerenden innerhalb dern drei tag nit abfindig miu hl, so mag 
der, so zu begern hat, den saliner dem Schuldner zu haus schicken und 
umb pfantung ansprechen; wann der Schuldner soUichea aber vorwiderte, 

30 so mag der saltuer umb der schult oder Unkosten genuegsame pfantung 
angreifen und neraen, dann so solle der saltner solliche pfantung bei den 
gmainen wiert tragen oder treiben j wann aber der Schuldner solliche 
schult innerhalb nachbeschribner zeit nit besalt, so mag der begerend, ist 
lebendiger wert, in dreien, und toten wert in zechen tagen durch den dorf- 

35 maistem und geswomen nach lants und gemainen recht sehäzen lassen, 
dann solle der, so zu begem hat, die geschSzte saoh, den lebigen drei, den 
toten wert zedien tag liegen lassen; wann der Schuldner den begerenden 
beiridigt umb der schuld und Unkosten innerhalb obbeschribner zeit, soll 
ers ime yolgen laßen; wann aber der Schuldner solliche zeit fürüber gda 

40 last, so mag der zu begem solliche hat, geschazte sach zu handen nemen 
und emphachen und den gmainen wiert den Unkosten, was darüber auf- 
gegangen ist, abstatten und bezallen. Den saltner soll der, so einlegen 
last, umb das zu wißen tnen und pfantung nemen zu Ion geben iedes [malj 
drei kreizer. 

45 Obwolen hievor ain articl raeltung tuet, was gstalten wegen march- 

staiu, item anlaitungen, und was bei soUichen verstauten, zu fieren, so 
ist aber an heint hernach stehenden dato durch ain gesambte gmain und 
nachperäcliaft ordenlich zu halten beschloßen worden, das bei und in 
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rollicheii acta kain firembder beistand nit bxanohi, auch vor ansge&llener 
erkantnns und nrtl nnter der feder zu procedieren niohts gestat werden 
solle, doch ^orbehKlÜiehen, so iemant aines beistants betirftig nnd derselbe 
ans genuegsamer nrsachen sich aines firembden bedienen weite, sollen die 
Ursachen anTor vor dem cingang des rechtens selbige dem gmainen recht, 6 
oder vor ganzer gmainschafft entteckt werden, damit niemants in soUiohen 
actionen verkürzt erfanden, den 35. febr. anno 1657 als den eisten sontag 
nach dorn kässuntag. 

Den 18. martii anno 1(>9G als den andern sontag in der fasten. 

Obwolon dis gmain puech vorhero klar inhat und zu erscchcn ist, 10 
was gestalten sich ain ieder nachper in der gmain Waldung willen holz 
schlagen oder streb machen verhalten soll, und so ainer oder ander soUichs 
übertrit, wie selbiger soll abgestrafft worden, auch wann aine^ auf des 
anderen rodanten, rueben oder arbessen erfunden wirt, sollte abgostratft 
nnd gepfeni werden; item willen haltuug des feirabents, so gleich wol 15 
zwischen Jacobi nnd Bartolomei solt oder mag ain stont zngeben werden, 
im ihrigen soll es, wie man solliches verlobt oder versprochen, zu ver- 
bleiben haben, und weilen dfmn etwelliche jar hero man des gmain puech 
nnd dem ordnongon nnd Inhalt siemblich schlecht naohkomen und zu vil 
äbersechra, damit aber firtershin die Ordnung beßer erhalten und des 20 
gmain puech fleißiger nachzukomen, hat sich ain ieder nachper in der 
gmain alda unterschriben, nnd die das schreiben nit erfam haben, ir haus- 
maroh hier unter gestellt (Folgen die Namen.) 



10. Laalsch. 

Paj^Ma. 17. Jahrh. Fol. it Bl. im Archive tu Churburg. Sig. E, «07, i. 

Der gmain Latsch im gericht ülurns aulgesetzte nachperlicho recht, 
datiert 6. martii des li)4() jar, ') 25 

Erstlichen so ist von alter herkomeu, das järlichen auf sauet Peters 
tag seiner stnelfeir oder am kässontag^ welcher dann vorkumen wiert, die 
groß gmain zu Latsch gehalten werden solle. 

Alsdann soll ain ieder naohpar, so in der gmain peurliche recht thuet, 
darzue für sich selbs poten sein und sich kainer one erlaubniß der dorf- 30 
maister abschwaiflg machen, bei der peen ainer yhm wein on alle gnad, 
auf welchen tag dann zween dorfinaister gesetzt und die alten zween 



<) Der Eingang latUet: Am 6. tag mouats Marti nach Christi unsers lieben 
herrn jnnd erlOsera gebnrt 1646. jar haben die erbarn Clas Ofner und Btoffel 

Wolf Perktaler, bald dits jar gewaltige dorfmaister ainer ganzen ersamen gemain 
KU Laatsch, Peter Noder, Jhan Walhiöt'er, Andreos Peyrsrhor, Pale Welver, 
Biedl Laschitaaer, Jhan Minig Schuester und Jhan Sagmaister, als geschworue 
daselbst, ans bevelch und heißen gemelter (nnain, die artiggl irer gemainlidier 
recht und alte s luMknmen in die feder angeben nnd dem erbaren Paolen Gadner 
sa Mals, bäbstlichen ffwalts gemainen notaring, so derohalben requiriert und 
ersucht, und durch ine hienach benennte artiggl in disen formb geschribeu, 
danae gebeten worden. 
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dorfinaister des dorfknaisteraiiibta ledig ges&lt und zu geeohworiien yer- 
ordnet weiden sollen. 

Und 80 nun die nene dorfmaister gesetzt» so sein si sefauldig, an den 
alten sween gwesten dorfmaistern, so geschworne sein sollen, nooh fünf ^) 
6 andere nachpern zu geschwornen zu setzen,^) darunter dann Tier hetT' 
sehaft- oder closterlent und drei goteahausleut sein sollen. 

Verrer so sein alsdann die dorfmaister, alle hierten in der gmaiD, 
ausgenomen oxen-, schaaf- und j^aishierten, zue dingen schuldig. 

Und als oft es die notturt't prvordert, so sollen si dorfmaister die 

10 gmain aufhalten oder pieteu lassen und der gmain nutz in albeg fürdem 
und iren schaden wenden. 

Es soll auch kaint r unter in»'n baiden dorfmaistern ainer allain, one 
wissen, willen und zuegebeu des andern, ain gmain aufhalten oder pieten 
lassen, bei der peeu aines phunt perner. 

16 Obwol aber noh snetriege, das der ain dorfinauter nit anhaimbs 
würe, so dann mag der ander ainen naehpem xa ime nemen und das 
gesofaäft ausrichten, und wann si gemain haben wellen, so sollen si solches 
dem Tieser anzaigen. 

Item, wann ain nachper in der gmain oder ain anderer ausserhalben 

20 ain gantze gmain samblen ze lassen begert, die soll ime erfolgt werden, 
und als oft dorfmaister und gschworne oder ain gmain, als umb anlaitong 
oder in ander weg, bei einander ist und ainer sich mit werfen oder werken, 
es sei, wer der wäre, ungebiirlichen hielte, der solle on alle gnad amb ain 
ym wein gestrafft werden. 

26 Verrer, ob ainer in oder ausserhalben der graain zu denen dorf- 

maistern käme und si urabe anlaitung, besieht igung und beschätzung 
Schadens oder anders anrüefte, als dann sollen si dem, so angrücft hat, und 
sonderiichen umb anlaitung, ainen tag benennen, den vieser verguunen 
und dem gegentail, ob er umb den gegenwirtigen span, so zu der zeit 

30 schwebt, ain anleitung eingeen well oder nit, den vieser zueschicken und 
befragen lassen, und ob antwurter thail auf solches ordenliches zuesprechen 
sich in anlaitung nit lassen, nooh des spanns abstehn wolte, dann so sollte 
derselbig umb ain yhm wein gestrafft werden, und als oft er sich der an* 
laitung yerwidert und des spanns nit absteet, soll er obgemelter massen 

36 gephent, auch durch die herrsohaft, wie sich gebürt und Ton alter her- 
kommen ist, gestrafft werden, oder aber anlaitung ingeen oder seines Vor- 
habens absteen. Wann aber der antwurter sich in anlaitung einlassen thuet, 
dann so solle ^) auf ains oder baidor thail begern zu der anlaitung, kunt- 
Schäften und ander notturft durch den vieser ordenlichen geboten und ime 

40 von ieder kuntschaft-person ain kreizer zu Ion gegeben werden, und wann 
der anlaittag vorbanden ist, dann sollen dorfmaister und geschworne vor 
allem eingaug von baiden tliailcn umb alle sach genucgHambe phantung 
neraen und eraphachcn, und so das beschchen, den clüger mit ainer clog 
und antwurter mit ainer autwurt sambt baider partheieu gorechtigkaiten 

45 nach notturft verhorn, und demnach, was sich gebirt, recht und erbar ist, 



2) fünf getilgt und von »päterer Hand drei gesetzt, 

3) das folgende bi* Verrer getilgt. *) solle] steen h». 
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trenliolien und &ii alles gavirde «rkennen» davon man inen doifiaudilem 
nnd geschwornen allen nnkoeten absetragen sdhnldig sein solle, woyer aber 
mar als ain klag und ain antwnrt gethan nnd färbraohi wnrde, welliohes 
in der partheien willen steet, alsdann soll der Unkosten an erkantnns der 

gesohwornen bleiben, nnd wellioher thail in anlaitnng rerlistig virdet, 6 
der solle den Unkosten abtragen, aucb, was der vieser auf den tag mit 
kuntschaft pieten und zu wissen thuen rerdient, erlegen und dem gegen- 
thail sein selb», seines fürmunts und aines beistants, das ist selb driter, 
Unkosten abzetragen schuldig sein. 

Aber ob mer, als ain klajj und ain antwurt fürbracht wurde, so solle lo 
die massigUDg zu erkantnuß der geschwornen steen. und so aincr sich der 
peurlichen anlait-urtl beschwürt, der mag die von eroffnung derselbigen hin 
[in] Tierzehen tagen wol für ain geschworne aulaituug lüren, wo aber die 
in obbestimbter aeit nit vierte oder sohub brächte, dann soll die yerliegen 
und dem gegenthail als begerenden gesehriben und besiglt nmb seinen i6 
phening gegeben werden. 

Item, so in obbesehribnen gemainliohen saohen einer oder mer dorf- 
maister oder gesohwome, dann einer oder ander thail naohents verwonnt 
oder partheiiseh wäre, dann so sollen an des oder derselbigen etat andere 
tangenliohe mannspersonen genomen werden. 30 

Ttem, so auf anrüefFen marchstain gesetzt, ist von alter breichig 
gwest und soll noch dermassen gehalten werden, das der hierüber ergeend 
unkostung iederzeit, wer denselben abtragen und bezalen, zu erkantnus 
[derj dortmaister und geschwornen steen solle. 

Weiter, wann mau heiligen wein ausgeben will, sollen die dorf- 25 
maister dem, so den wein gibt, drei tag vor wissen lassen, damit er gueten 
weia kaufe, und solchen wein den geschwornen zu kosten geben und dar- 
nach, wie von alter, trenliehen on alles gevärde auAtailen. Sie sollen andi, 
so man sohläns- oder ander hola mit dem loß außgibt, solehes Erbringen 
und mit dem loß on alles gevärde außthailen. 80 

Her sein si verpunden, den saltnem aigentliohen an bevdeheo, daß 
si mit allem fleis ain aufsehnng haben, daß kainer one erlaubnus in den 
pämbwäldern holz schlagen noch machen soll, und so si ainen dermassen 
befunden, inen dorfmaistern anzezeigen, und ain ieder, der das ybertrit, der 
solle inmassen, wie es hienach von wäldern gesehriben steet, gestroft werden. 35 

Si dorfmaister sein auch schuldig, ob die gmain vor der herrschaft 
oder anderstwo etwas zu liandlen bete und si es thuen künden oder migen, 
dasselbig one alle widerred außzerichten. 

Item, welcher dorfmaister seiner ehehaft und geschöft nach auß der 
gmain in andere ort rite, gienge und yber nacht außblibe, der soll, ehent 40 
er hinweck geet, ainen uachparen an seiner stat stellen tmd denselben 
seinem mitdorfinaister anzaigen, bei der peen ain phnnt pemer. 

Und si dorfbaister sollen von der gmain gesohirmbt werden. 

Hie ist auf signiert was die dorfmaister umb ihr [müee] und 

arbait für ergetzlichait haben sollen. 46 

Item die dorfmaister gegen obbeschribner irer [müee] und arbait 
BoUen ires thailes schmidttraits, dergleichen kieger^ nnd schwainerlons 
OmImt. W«iitlita«r IV. 7 
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und kost gefreit sein, aber den andern bierten sollen si speis und Ion, 
wie ain anderer nachper in der gmain, geben. Die dorfmaister haben in 
allen wäldern, so man holx aaß gibt, zwifaohea bolz, doob bierinnen bede 
peschwiilder aiißgeiiomen. 
6 Dermassen auch in heiligen wein sollen si doi)pelt haben, und sover 

in heiligen wein ain pacoiden oder darunter yberblibe, das sollen und 
raegen si selbs unter einander außthailen und inen behalten, yberblibe es 
aber mer als ain paceiden, das sollen »i an der gmain nutz keren. 

Es ist anoh yon alter ber gebracbt worden, so ainer, wer der ist, der 
to wider den ainen dorfinaiBter redet, der bat wider si baide yerwirkt und 
soll nmb zwai pbunt pemer ^ gestrafft werden. 

Item an obbestimbten tag wixdet ain yieser nach der rot der beiser und 
fenxstät, so peurliche recht thuen, gesetzt, der soll, als oft, wie oder welledier 
gstalt es sei, bei ainer ybm wein, aines pbunt pemer oder vier kreizer, so 
16 ime die dorfmaister gmain ze pieten beTeichen, dasselbig treulichen aus- 
richten und darinnen nicht vei-saumben, und wann ain gmain versaumbt ist, 
soller guet aufmärken haben, damit kaincr one erlaubnus davon verruecht. 

Verrer wann ime durch die dorfmaister was zu handien bevolchen 
wirdet, das er in ainem tag außrichten und widerumben haimbkomen 
20 mag, das soll er in seinem costen thuen, wo aber er yber nacht ausbleiben 
müeste, das soll ime bezalt werden. 

Ber dieser soll aucb zu allen peurlioben anlaitungen, besichtigung 
und besobätsungen , wie bievor ein komen, die gescfawomen ze bieten 
scbnldig sein. 

26 Er soll gleidbwol denen dorfmaistem die bierten, die si ra dingen 
baben, helfen dingen und, ob die notturft errordert, umb si geen. 

Bergleicben die jrrn, man heiligen wein außthailt, wo die dorf» 
maister bin begern oder solobe widerumben baimb ze tragen beyelofaen, 

one alle widerred antwurten. 
80 Auch alle anschuitz in der irmaiu, schmidtkorn und hirtenlon dem 

hierten, so die dorfmaister und er dingen, einzeröcken verbunden sein. 

Und, ob die geschworne sein bedirfen, in was Sachen das sein wurde, 

darinnen soll er seinem pesten verstaut nach helfen, raten und in allen 

dingen verschwigen sein. 
86 Wegen obangezaigter sein müee, arbait und dienst soll er, so man 

beiligen wein austeilt oder bolz ausgibt, toppleten wein und bolz baben, 

damit aucb schmidtkorn, kieger- und scbwainerlou gefreit, docb die choet 

solle er denen bierten ze geben sobuldig sein. 

Und ob ain naobper in der gmain wider ine reden wurde, das ist 
40 gteicb als vil, als war es wider die dorfmaister bescheben, und er soll durch 

die gmain fär ungebürlichen sacben besobürmbt werden. 

Von geschwornen. 

So nun die geschwornen geordnet, sollen vieser, saltner und andexe 
Kmpter in der gmain durch si gesetzt werden. 

^) zwai phunt pcrner ist getilgt und dt^wr von tpälerer Hand ain gnlden 
an den Band geschrieben. 
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Item die siben^) geschworne sein schuldig in allen dingen, als peur- 
liehen anlaitungen, besiohtigung, beeofaätrong und anderen, in der gmain, 
da oft die notturft erhaiaofat, irem pesten yentant nach, was pillich, erber 
und recht ist» zu erkennen, sn helfen und zu raten, und als oft ain ge- 
sehwomer ain urtl yersaumbt, soll er daf&r yier kreizer geben, so aber 6 
ainer ain gm ain versäum bt, der soll wie ain anderer naohper in der gmain 
inmasscn, als obsteet, gephendt werden. 

Si sollen auch aller gstali, als dorfmaister und yieser, von der gmain 
beechitzt werden, und welchor nachper wider ir ainen redet, der ist ain 
phunt perner verfallen, und der, so wider si all wort außgeguist, ist siben ^) 10 
phunt perner schuldig. 

Item, was unter inen erfunden wirdet, das poU bei inen verschwigen 
bleiben, ob aber ainer, es wiir dorfmaister, geschworner oder vieser, den 
haimblichen rat außredte, der soll von seinem ambt entsetzt und in der 
gfludn als mainaidig gehalten und zu kainem erlichen ambt in der gmain 15 
nit mer gesetst werden. 

Von saltnern. 

Auf gemeltem tag werden drei saltner gesetzt, die sollen, was inen 
die dorfinaiflter und geschwomen zu phenten berelohen, ordenliohen und ^ 
trenliofaen ausrichten und niemante yerschonen. 20 

Si sollen auch was in der gmain zu sdiaden raicht, und si des wissen 
haben, phenten, darinnen niemants ybersehen, und wo si das yberfüeren 
oder aelbs frävenlichen schaden thäten, sollen si ires ambts entsetzt werden.^) 

Und yolgen die phantungen also: 

Wann ainer, wer der sei, mit ainem gladiiem wagen ainera andern 25 
durch ain giiet, da er nit weg hat, unerlaubt füere, der soll urab ain phunt 
perner, und lär umb sechs kreitzer gestrafft, und gleicher massen soll es 
mit allem pau^chür, als protzen, gräten und anderen gehalten werden. 

Es soll an ainem ieden pannfeirabent alb^en umb ainuhr nach 
mittag feirabent gehalten und am selbigen yerrer nichts gearbaitet SO 
werden, bei der peen aines halben guldens, darinnen die aohtzehen kreitzer 
der gmain und das phunt perner den saltnem zuegeheren sollen, und 
welcher nachpar ainen also arbaitcn befindt und sieht und den nidit an- 
nigt, der ist und soll obgemelter massen zu pfenten sein. 

Verrer, welcher nachpar zue morgens frie hinfiire auß der gmain 36 
Qnd vor feirabent-zeit nit ins dorf kämbt, der ist gleicher weise, wie in 
negsten artigl steet, zu phenten, doch sumers zciten, so ainer ain fueder 
w laden angefangen hete, der mag das volenden, haimfieren und soll nit 
gephent werden ; dergleichen auch, wann ainer vor feirabent ain schober 



*) dben iH geHUgl und an den Rand von »päUrer Hand fünf gu^HAtn* 
\ siben iv< gdiä§t vnd fttnf wm ipäUrm' Hand d€aiih9ir guchrkbm, 
^ undter Kb. 

h Ztifoi» von späterer Hand: und umb ein gülden gestroffit werden* 
ein gelQ^ tmd «on tj^äterw Hand dren darüber ^eaefttf. 
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ze madieii anfttenge nnd Tor feirabent nit volenden mechte, der soll den- 
selben an sein etat bringen nnd das ander ligen lassen, welcher ab«r 
solobes yberiiere, der soll bei dem taglon derzeit, so das besohiobt, ge- 
phendt werden. 

5 Weiter soll anch kain naohpar in der gmain kain hols noch flecken, 
klains noch groRseB, auß der gmain one wissen und vergonstnus der dorf- 
maister und geschworncn änderst wohin verkaufFen, bei der peen ain fueder 
prennholz ains halben gülden, aber flecken und prauchholz ain fueder 
durch dorfmaister und geschworne ongevürde beschützt werden mag. 

10 Item, so ainer laitergschürr, ain vorwagen oder hinterwagen, ain 

pennen, tungwagen, phlueg, protzen oder ain egg, gemachte arbait ver- 
kauffen wurde, der soll umb ain iedes stuok per ain phunt perner gephendt 
werden, aber nmb ungemaehteii zeug, als ain phluegrueten nmb Tier 
kreitzer, ain deizl drei kreitser, ain langk wid drei kreitzer, als axt zween 

16 kreitzer, ain laiterpamb zween kreitzer, ain sohlegl sedhs kreitzer, ain 
pnren widen sechs kreitzer, ain puren gärt sechs kreitzer, ain spaidien ain 
fierer, ain gart ain fierer, ain wid ain fierer und ain drisohlsohwingl nmb 
ain kreitzer gephendet werden. *) 

Hienach volgen ordnnng der pämbwälder und freiung 
20 anderer w&lder. 

Item der walt, so dann am untern perg ist von den raarchstainen, 
so (lero von Glums und Latsch holz tailen, hinein hiinzt an die sprengent 
riß, die man die Kändl oder Kannäls nent, und hiuaui bis an den weg, so 
dann untern perg hinauß gect, durch die mitter risen außwerts nnd hinauf, 

85 ist in der gmain menigolidhen holz ze machen yber das ganz jar offen und 
frei, aber tou der miter risen, die man Yasstetiert halst, hineinwerts üuzt 
in Aua-defis ist pämbwalt, darinnen iedes stuok yelöhten, thannen oder 
f&rdien umb ain phunt perner und alle lärohen in ganzen untern perg 
und am laut, ieder stamen umb ain gülden, ze sclilagen Terboten ist. 

SO Es soll auch niemants zwischen den zwaien risen, als die springent 

riß und Yasstethuirt, ob den Kanälen kain holz herab treiben bei verlieren 
leib und guet . 

Ttera der walt von Vasstethuirt und untern weg hinein, so Conpels 
genant, if^i yber jar frei bis hinein, do maus '^j nennt Pesch ob dem wale, 
35 und von dem waal hinauf daselbs und am laut ist iedes fueder pürohen 
bei ain phunt perner verpoten. 

Item für Palliutes hinein ob Prädärongs ist ain ieder stamen bei ain 
phunt perner Torpoten, und von der Bifier hinain ob Qlnmser wähl ist 
ain iedes fueder pürohen bei ain phunt perner yerpoten, aber anders laub 
40 und durholz daselbs ist yber das ganz jar ze madien frei und offen. 

Item Ton dem weg, da man hinauf in Lafiner fkrt, zwischen Glumser 
und Latsdier wähl hinein ünzt in Aua-dsäs soll niemants holz machen, 
bei der straf umb ain iedes fiieder ain phunt perner. 



*j Dieser ganze AhtaiM iH dureKHrk^tn* 
>>) dann gtUigt, i3) man h». 
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Aber Ton Aua-dsis hinein bis an lUfaizer walt daselbei ist yber das 
ganx jar alles holx ficei. 

Am obem perg Runnen - halben und in der Galfen ist ain ieder 
larchener stamb ze sehlageD bei ainem gülden verpoten. 

Item das hole Ton der risen Oresa hinein ünzt an das gemärk ist 5 
alles holz yber jar in der gemain frei ze machen ünzt hinauf an den kof l, 
Säß-käfFrer genant, und von demselbigen kofl hinauf, den man haist Wälda- 
küern, bis ans joch und heraußworts, so weit der gomain Laatsch pümbwalt 
geet, hinzt an Mädriann, da ist ain ieder stamb bei ain phunt perner ver- 
poten, aber die peschea-lätchen ob dem dorf ist ieder bei straf aines guldens 10 
vermultet. 

Item die Medriann ist durch das ganz jar ze schlagen frei und offen. 

Item Ton Ifedriann herab und heraus unter den troien, der heraus 
in altem gangl und in Vastailftig hinein geet, ist aueh alles hola durdi das 
ganz jar in der gmain frei xe machen. Derglei<^n ist aneh alles holz ze I6 
schlagen offen dureh das ganz jar von Vastailärg hinein hünzt in Flateui 
außgenomen die peschen unter den troien. 

Item das aichholz ob den troien, so man in Plumes haist, ist ain 
iedee fueder bei ain phunt verpoten. 

Und von Platey hinein die zween wält, die dann Fräßneeräis und 20 
Küechlpeig geneunt werden, ist alles holz verpoten, ain iedes fueder umb 
ain phunt peruer. 

Viohphantung. 

Item die saltner sollen alles vidi ausserhalben der gmain Latsch, 
so zu schaden geet, als ain ganze hert oder was obhalbs ist umb ain phunt 26 
perner, aber was unterhalbs ist, als zwai rinder umb ain kreizer, ain 
rofls ain kreizer, ain schwein ain kreizer, ain gans ain kreizer, ain 
Bohaaf ain fieter, ain gais ain fierer pfenten; was aber sonst in der gmain 
umb ain heehers zu phenten au^iesetzt ^rdet» das sollen sl saltner treu* 
liehen ausrichten und sidi nit yerwidem. 80 

Yerrer, ob die saltner ainicherlai vieh, so zu schaden gienge oder 
getriben wurde oder leut zu schaden fiem, fimden und ergrüffen, solches 
vich sollen si zum wirt treiben und dem, so schaden beschehen, auch dem 
das vich zuegeherig ist, solches verkinden und demnach auf b^;em und 
anrieffen soll der schaden besichtiget und beschätzt werden ongeverde, 86 

Item ain ieder nachper, so in uufrüsche ort Icutsterbung halben rite 
oder gienge, davon käme, auch ob ainer durch unfrüsche ort, da vich- 
presten wäre, vich trübe oder durchfüere oder aber von solchen enden 
vich in die gmain prächte, der soll umb ain yhrn wein one alle gnad ge- 
phent werden. 40 



>3) zwai rinder umb ain it< g^tUgt, daßb' Hekt am Monde von ipäteter 
Hand: ain rindt zwoy. 

ain getilgt und von »päterer Hand darüber geteizl drey. 

fierer i»t beidemal getilgt und de^flbr ton ^tpättrer Hand am Bande: 
iedes ain kreitzer. 

&t9tUM: and im gepoten sein. 
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Laaiidk, 



DermasMo auoh, welcher saohper leui oder vich T<m unfrüschen 
enden one der dorfmaister und gsohwomer Tergonetnus einnemen wurde, 
der soll mit leui und yich eingespert und iede naoht nmb ain yhm wein 

gestrafft werden. 

5 £a soll auch kainer one vergonstnus kain mairn oder inkheisen ein- 
nemen und einlassen bei obgemelter mult. 

Item, wann ain gmain fz;ebotten wirdet und etwas sachen halben 
erfinden thue, und was also der merer tliail erfiindt, dem solle glebt und 
gehalten, als briet und sigl darumben vi'rluiiuk'n vermag, und ob ainer 
10 oder mer dawider sein wurden, die sollen lun jeder umb ain yrn wein one 
gnad gestrafft und nicht desto weniger dem meroru thail gevolgt werden. 

Es soll auch kainer one vergoDstnus in pämbwäldern holz schlagen 
oder machen bei der peen, wie ain ieder walt die auf hat 

Weiter soll kain naohper mit ungebürliehen wem, dann allain mit 
16 seiner simbliohen seitenwer, zu der gmain geen, und die andern wem alle 
yerpoten sein, und vor der gmain soll sich kainer weder mit werten noch 
werkra ungebUrlioh halten, ob aber das beschäche, so sollen die dorfinaister 
in der güete one zorn auf steen und die sachen ablainen, so verr aber si 
sich erziemen wurden, dann sollen si sambt den andem, wie obsteet, umb 
20 ain yhrn wein gcphendt werden. 

Wel lieber das wassor zu wässern vor hat, dem soll das ungeiert ge- 
lassen werden, bei der peen aines pluint perner. 

Es sollen auch kaine güeler in der gmain, ausgenomen die, so rot- 
wasser haben, an pannfeirabenten und frirtugen gewässert werden. 
»i5 Item, üb ainer in der gmuin umb ain yhrn wein gephendt wierdeti 

der Süll denen dorfmaistern und geachwomen darumben ain guet phant 
geben, und so verr ime in solchen ain gnad besdiicht^ so soll si doch der- 
massen sein, das man yon ime nit weniger als ain gülden nemen solle. 

Item, wann ainer durch die geschwornen umb ain gulten gestrafft 
30 wirdet und der sich dessen beschwerter ze sein yermaint und für ain ganze 
gmain ze kernen begert und daselbst derhalben auch verlustig wierdet, der 
solle zweifache mult ze geben schuldig und yerfallen sein und in dem ge- 
hert die letste mult denen geschwornen zue. 

Nach dem allem so ist durch ain ganze gmain erfunden worden, ob 
3ö was zu thuen autglegt, es sei anschnitz oder anders, nichts ausgenomen, 
und das durch ain vieser aim begert wirdet und aber derselbig sich dessen 
verwidert, so soll und mag die gmain mit phantungen oder aber mit dem 
pfääl-zu-schlagen, wie preichig ist, wie von alter her, [und er] kainerlai 
sachen zu geniessen, so der gmain geherig, fueg und recht haben, und 
40 welcher aber solches ybertrete und nit gehorsamb laisten wolte, als oft 
das besjohicht, so soll derselbig umb ain yhm wein gepbent werden 
one gnad. 

Es setzen und ordnen auch die dorfmaister durdi erfindung der 
ganzen gmain : wann und zu welcher zeit die dorfmaister und gesehwome 
45 was ires ambts halber für die gmain färzubringen haben, so soll inen 
niemants in irer red fallen, hinzt si irer notwendige sachen halben für- 
bracht haben, iedocb wover aber ainer oder mer für ze bringen begert, soll 
dasselbig, nach dem die dorfmaister irer sachen fiirbracht haben, zimblicher • 
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was gleiohwol larkomen lassen, und wellioher dat ybertritt, der oder die 

•ollen gestrafft werden umb ain halben gülden, so oft dos beschicht. 

Venrer ist durah die ganze groain erfunden, welche die gesohwornen 
zn saltner verordnen, die sollen sich nit verwidern, sonder gehorsamb sein, 
unangeBehen was ambt.« er sei, dann [der] das negst jar saltner gwesen, soll 5 
ime das negst jar darnach erlassen sein, 

Weiler ist es fürgenomen und erkennt worden durch ain ganze 
ersame groain und nachperschaft, ob sach wäre, das ainer des fürneraeus 
wäre, zue oder iu der gemain Lat«ch zu ziechen und nach per zu worden, 
und so dann ainer yon der obrigkait und der gmaiu angeuomen wirdet, 10 
der soll der gmain ze geben schuldig sein. 

So ist auch mit guethaissen der geriohiliohen obrigkait ieder aeit 
Ton altem her breiehig gwest und durch dorfmmster, gesohwornen und 
ainen Terordnelen aussohuO in der gmain hinföro dermasaen m halten für 
notwendig angesehen worden, das alle gemaine Sachen, wie die namen 15 
haben megen, kaine davon auRgenomen, sowol audb alle kirchen- und 
priester-zins und gülten mit peurlichen recht in der gmain getrieben und 
eingelangt werden sollen doch in albeg hierinueu der gerichtlichen obrig- 
kait ire spriicli vorbehalten. 

Verrer so ist mit gnetliaissen ainer ganzen gemain fürgenommen 20 
worden, das ongeYÜriichen drei wochen oder vierzelieii tag vor Georgi und 
Anderei die dorfmaister und gesohwornen ainen lag benennen, auf welchen 
tag alsdann ain ieder nachpar in der gmain sein angeschnitne steur zu 
banden der dorfmabter und aines hauptmanns erlegen solle. Da aber ainer 
oder mer nachperen solche steur auf bemalten tag nit geben wurde, sollen 86 
die dorfmaister den negsten tag darnadi, oder wann es inen gelegenlich sein 
will, gegen denselben mit peurlichem recht yerfaren migen. Volgents sollen 
die dorfmaister und der hauptmann solche steur der gmain one entgeltnus 
an sein ort ze antwurten schuldig sein und entgegen für ir müee und arbait, 
auch costung un gülden und nit merer davon su empfisushen haben. so 

Item so ist durch guethaissen ainer ganzen gemain fürgenomen 
worden, so ain nachper in der gmaiu, w'er der seie, ain par oxeu nach sanct 
Jacobs tag kauft und dieselben wintert, der solle der gmain vier jjliunt 
perner geben. Wellicher aber dermassen kauft, dieselben widerumben ver- 
kauft und nit wintern thuet, der solle der gmain von ainem par ain crona ;i5 
ze geben schuldig sein. Item, welcher nachper vaist vich herzue kauft 
oder selbs ziglen, auf den pofl treiben und kain speis davon geben wurde, 
der aolle von iedem rint seohsehen kreitser, welcher aber die speis gibt, 



Dieter Äbtatz üt durchstrichen. 
* — *) I$t durchsfricheii. Dem Ruf zu folge ist folgender auf einem heiliegenden 
Blatte stehende Absatz von späterer Hand einzuschieben: Und so einem nachper 
durch geinaino lachen halber ain rev. vich oder famnß bei der gemaine wirt ein> 
gelegt wird, der aoll demselbigen anO gonaftons der dorfmaister drei tag butot 
durch den gmains-vieser zu wissen machen, und (b r d.is in diser zeit nit herauß 
leat, der aoll aladann dem berueiTeuten thail nach erscheiueteu drei tag durch 
dorfmaister und derselben gmain geaehwomer berana gescbütst und Ton erleiter 
auiiiiiia gelta der drite thail darvou abzogen werden, auch allen niikosten schuldig 
sein abzutragen, icdocli zu widerlOaung dises anagescbatsten pliauts noch lengiat 
b tag Ucenz und zeit kabeu. 



uiyiu^L-ü uy Google 



104 



LotUteh, Taufen» 



Ton iedem rint aoht kreiiier. Da aber ain nach per ain paar oxen yor saDOt 
Jacobs tag, zn was zeit es dann sein möchte, kaufen und kain speis davon, 
geben wurde, der solle die spei?, so verhiiitert worden, wie ers bei der 
graain stat linden kann, aufzomaclien, so wol auch, so ain uachper ainea 
5 oder mer vaisten oxen kaufen, dieselben auf der gmain waid treiben und 
solche widerumben verkaufen wurde, der soll auch der gmaiu von ainemi 
paar ain crona zu geben schuldig sein. 

Auch welcher nachper iu der graain revereuder uiu veltphärt hat, 
dieselbig wintern nnd davon drei ziglen thuet, der soll und mag solche 

10 bis auf das viert auf der gmain waid treiben; so aber ainer roß herzne 
kauft, dieselbigen auf der gmain waid treibt, widemmben verkauft and 
nit wintern thuet, der solle der gmain von iedem rofi ain yhm wein, 
der aber ain rofi xn seinem pranoh kauft und dasselbig wintern thuet» 
der solle der gmain ausserhalb speis und hirtenlon nidhte xe geben 

15 schuldig sein, i^) 

Hiemit so hat die graain ir vorbehalten, ob not sein wierdet, nach 
gestalt ieder zeit und handlung ire artiggl nmb peurliche reoht zu 
mereren oder zu verändern, wie sieh gebärt on gevärde. 



Actum den letzten tag november des 1607. jars durch den herm 
SO dorfmaistem und gemaine geschwornen fürkomen und fürbi-aoht auf ainer 
ersamen gmain dergestalt von wegen des einziehens oder herzue komen, 
das raan vil mie nnd arbet der gmain geben worden ist, SO hat ein ersame 

gmain ainhelligelicher ainer stira dahin erfunden:"^") 

Wann ain haussLrcsessner in der gmain Laatsch in komen will, der 

25 selbig sol schuldig sein, doch wover er durch der obrigkait und graain 
angenommen wird, der sol als 20 gülden an alle verrere gnad, zum 
andern ainer, der sich für aiu iunkheiss innkauffeu will, auch, wie vor- 
gemelt, dnrdi der Obrigkeit und gmain augenomen wirdt, dexiselbig soll 
auch der gmain schuldig sein 10 gülden und anders sollen die dorf- 

30 maister und gesehwomen binfdro nichts in dem mer zu erfinden haben. 



IL Taufers. 

A. Ah^.-hrlff vom J. liiflR. PnpiW. Fol. 18 lU. im gräfl, Trappisrhen Arrhiv r.n Churhtir(i. .SV./. K, lOft, 2. 

B. ErnctutruHij des Dorßtuclu vom J. 1713 im Otmtindearchiv tu Taujtr», 182 SeittH in KieiH-<^nari, 

hitr ttrüektUMgt nach tiner Abtehrift du Orttfim Brattdia. 

Der gmaind Tauffers, Rifayr und Punlfeil dorf[)uecb, ire pourlichen 
recht, cohereuzen und andere articui verneuert und gepcsscrt im füufzehen- 
hundert und achtuudtechzigisten jare. ^) 



yhrn ist getilgt und daför wtn »päterer Hand halb yhrn gesetzt. 
'5) Hier folgt von späterer Hand: Und wellicher nachper kain stuck oder 
guet hat, der soll ain yhrn wein schuldig sein geben, so ers verkauft, 
«rftmdenj üt von »p9i»«r Hand beigeaehri^en. 

Der Eingang lautet in A: Am 9. tag monats novembris, nach Christi 
uusers lieben herra seiner gebuit seit 1668. jähr, ist das gemain dor^aech der 
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Die anstöß und gcmerk gegen andere anstossenden gmainden. 

allenthalben im bezirk herumb. 

Anfiulgs hat die gemain Tauffers, Rifair und Funtfeil von dem mark- 

stain, so für der alten cappellen in der Galfen^) ob der lantstrassen gesetzt 
ist, hinauf der gräde nach nnzt am grad zu obexst des perks, da auch ain 5 
durohlöchlter markstain gesetzt, mit hoIzschlaf!:en und labnuß^), und von 
solchem markstain hinaus und vom poden hinaufwertz nnzt ^) an das thal, 
genant Gäfrinell, tou sant Michels tag unzt eant Georgen tag järlichen mit 
irem vich^) gerechtigkait zu waiden. 

Verrer so ist aber ain markstain in der Galfen under der lantstraß, 10 
neben dem zäun gleich für den obbeschribnen markstain hiuauß mit ainem 
loehl miten durchgraben aus urBaoh, das die gemain Taufers mit irem vich, 
80 weit Ire güeter hiuauß raiohen und daselbst zunegst dabei herumb, unit 
SD Bampach gerechtigkait zu waiden haben. 

Verrer ist ain grosser markstain mit ainem pargnndisoh kreuz darauf 15 
daselbs ob der lantstraß zwisohen dem Ton Taufers neuTolt und der 
Latsdher neue wisn, der weist der grede nach derselben maurn hinauf unzt 
zu dem perk ; solch neuvelt, so zwischen dem ietzigen und dem Tordern 
markstain ob der straß, ist denen tou Täufern, von wegen der wasserroden, 
so denen von Latsch vormüs: iinsers aufgerichten und beihendigen 20 
comissionlibells *) ervolgen zulassen, frei eingeben und überantwurt worden. 

Item so ist und raiclit deren von Taufers anstöß und confin ennhalb 
Fkmpach schattenhalben unzt in Augnatsiiß^), volgendes daselbs mit holz, 
wunn und waidnücssung inhalt des spruchs, so derhalben-') fürhanden. 

Dann so haben die von Taufers mitsambt denen von Glums von 25 
Augnatsäß**) biß ans £agg'^) als gleiche gwer vermüg ainer urtl, mit 
einander zu genöessen. 



gaozeu nachtperscbaft Tauffers, Rifair und Fuuttfeil durch diu crbarn und fUr- 
nemen Thoman Clasdracbta, Jobann Lienhart, Steffiin Mung( t, Heinrieh Pondt, 
die sn Tanffers, Valthen Mätsch, Jacob Lny an Biliftir, Christof Thaler zu Punt- 
feil gesessen, all siben durch obgemelter ganzer p^emain und nachperschaft ver- 
ordnet, mit mehrern sondern articl der gemain zu nuz verneuert worden. 
Volgends dieselben artiggl mitsambt aller penrliehen recht, pannwilder, vieh 
nnd andre malten, auch die anstOss gegen anderen gemaiuen, derselben gemerk 
der gemelton ganzen nachperschaft aigentlichen fürgobalten, darauf durch in 
allen solche tirgenomene Ordnung und artiggleu mit aiieii inhalt nun hinfüron 
m ewig gKniliiäen nach se komen dem obgemelten Jacoben Loy, als dits jar 
verurdender probst der pfarrkifohen st. Bla^, bei im ebm and treuen saegesagt 
und angelobt. 

Der Eingang in B wuentUch gltichlautend mU veräncUrleni Dalum und 
wieren Namen, 

5) Galfa B. 3) läbnuß B. *) fehlt B. mit irem yich fehU B, 
haben fthlt A. bei banden habenden B. 

*) In Ä ist als Anhang die Abschrift des Vergleichsbriefes vom. 17. No- 
vember 1540 enthalten, in weleftem die Gemeinden Ttmfan^ Ei/air und Pnntfeil 
einerseits und Laatsch anderseits ihre Sh-eUi'jkpifpn wegen eines Wa.t'tenrahfs hei- 
i^en; zugleuJi ist in demselben die deutsche Uebersetzung eines lateinischen dpruch- 
lirwfs vom 17. Juni 1301 enthaUenj in welchem die Weideffremten der b^den Ge- 
Mdnden festgestellt worden waren, 

8) Acufisda B. ») daromben B, ">) Item B. ») Aeoiizäß B. ») £gg ß. 
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Item gegen denen Ton Hüneter ist deren Ton Taufers gepiei, auch 
holz, wnnn und waidnaearang, in und ob der laatBtraasen unst xn der rioht- 
stat hinein und von der richtstat hinaufnrerts gegen Seharleijooh der grede 
nach Ton einem marksiain zum andern, deren drei naoh einander gesetzt 
6 aein, unzt an dai eck» genant das Tradluß, dasellw aber zwai markstain 
neben ainander gesetzt seint, das ain weist gegen das eok'^) Tschieoheida 
hinüber, das ander gegen den andern rorbenanten drei markstain herab, 
und von dem obgemelten eek Taohiecheida dem grad naoh hinauf unzt zu 
oberst am joch. 

10 Dann unter tler lantstraß hinein ge.u:en Münster wertz unzt an das 

thal oder zäun, genaut Vülatscha'^) und daselbs herabwertz unzt am Ram- 
pach, daselbs über das wasser hinoinwertz unzt in Spinei, wo der mark- 
stain gesetzt ist, und von demselben markstain der grede nach hinauf unzt zu 
dem rotten grossen legerstaiu, darauf ain kreuz gehauen ist, tou demselben 

16 legerstain unzt an den sdhrofen hinauf, darein auöh ain kreuz graben ist, 
Yon dannen in WSll-wmna und dasselfaig thal hinauf unzt zu obrist 
am grad, die indem zwo teler sein deren Ton Münster, das drit und ausser 
thal miisambt dem walt deren Ton Taufers mit disem aigentlichen Tor- 
behalt, das kaintweder thail ohne yorwissen des andern kain holz daselbs 

20 weder schlagen nodi treiben solL Damit aber iet weder thail ir zuerkennt 
walt und behülzung geniiessen mttge, ist erkennt, das baide gemainden Ton 
aller heiligen tag hin unzt zu eingeend monafs martii das holz treiben und 
hinweg füeren .sollen und mügen; sovcr aber durch denen von Taufers 
deren von Münster darunder habenden güetcrn durch dits holztreibeu 

25 schaden zuo2:efüe<^t wurde, so soll dasselbig durch deren von Münster 
zwaien unparteiischen nachpern außgesprochen werden. 

Dann gegen denen von SchullH ist deren von Taufers holz, wunu und 
waidnüessuDg durch das thal Airinga hinein unzt zu dem prunnen, so 
zu oberst am Soharler i^) joch zu beiden selten des jochs rint, und von dem 

80 prunnen der grede naeh auf baide Seiten der perg biß hinauf am grat. 

Statuta und Ordnung der peurlichen recht in der gemaiu 

Taufers. 

Erstens soll ain ieder nachper, so zu der gemain gehörig, albegen za 
sanct Petters tag stuelfeir vor mittentag zu Padöß an den gewonlichen 

8ß ort durch sich selbs ohn ainichea verrer fürpieten zu der groß oder neu 
gemain, ulda das dorfpuech der ganzen gemain verlesen werden soll, wie 
von alters, erscheinen, und welcher ohne bewegliche Ursachen außbieibt, 
soll umb ain halben gülden gephendt werden. 

Zum andern sollen die dorfmaister desselben verschinen jars siben 

40 andere dorfmaister an ihrer etat furnemen und^*) erwöllen; alsdann sollen 
die alten dorfmaister sambt all andere gemaine ämbter, ausser des kirehen- 
brobsts ambt, auf berüerten tag ires glübds halben ledig sein ; die neu- 



•3) Tretläß B. ") das fehU B, i^) Wällätochä B. Wällbrünä B. 
Älwingjl B. SchaUer B, «•) Pidiss B, 
beweg- oder erhObliche B, si) und ftikU A, 
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erweiten dorfinaister miteambt all ander der gemain berelohshaber sollen 
Ton etund an^) dem kirohbrobat bei iren gueten treuen und ehren an aide 
•tat anloben, der gemain nuts und frumen zu fürdem und lehaden zu 
wenden naoh iiem besten vermügen, und nach solliöhem gethanem gelübd 
sollen si neun^) dorfgeschworne erwellen; alsdann tollen die dorfmair '^^) 5 
und getohwome samentlich iren wiert und doifpoten Terordnon, ^' i iedoch 
sollen weder dorfmaister noch geschwornen, so nnzt zum yiort grad oder 
nechner mit einander befreunt wären, dergleichen in schwagerschaft unzt 
zum dritten grad oder nechner verwandt, nit fürgenomen noch gestat 
werden. Es soll auch weder vatter, noch sunj^*^) noch brueder''^') dorn 10 
andern zum dorfraaisterambt mit nichte erwellen, setzen, noch fürgonoinen 
werden; und wellicher sicir^*") seines arabts, so imo durch der gemain auf- 
erlegt worden, ohne genügsamen ursach verwidert und derhalben der 
gemain zu yerrer erkantnus stelt und nit erledigt wird, solt derselb, 
damit die gemain destweniger erhelligt, '^-') umb ain>^} phunt pemer ge- 16 
pbendi werden;, wolt er eioh dessen aber yerwideren, soll er umb ain 
yhm wein gephendt und nioht destweniger zu gehorsam bringen, Torbe- 
hslten dorfmaister und der'') gemain wiert sollen inner'*) dreu jar nit 
mer mit solehen ämbtern beschwert werden, aber nadh versoheinung'^) 
der dreu jar, was die notturft erfordert. '^) 20 



>3) stund B. >>) fHnf B. ^) dorfmaister B. V) yerordnen und sesen B, 

Rolin B. '"0 B setzt bei: zugleich schwagor. ^8) gjeh fehU Ä 
gehölliget B. ^) drei B, 3>) erwidern II 32) ain fehlt B. 
der fehlt B. ^) innerhalb B. verflosa- oder verBcheinung B. 
s^) Nim folgt in B: Sintemalen bei verkerung dem gemain Imbter ein un« 
Ordnung einf:jeschlichcn, flas an st. Peters tag nacli der neu erwölten dorfmaister 
augeiiomen geliebt iedenian wider Ordnung nach Junis prangen und nicht änderst 
erschinen, hiemit gänzlich wider gemain buch gehandelt luid andurch ain lautere 
confaasion entstanden, derohalben die gematn sieh entschlossen, auf volgende weis 
die recht thuenlichen Ordnung zu erhalten, als neuiMich und dergestalten, das ieder 
^emuinsniann, welcher zu der gemain geliörig, an st. Peters stuelfeirtag umb 
12 ahr oder langst ains uhr nachmitag, wan das saichen mit der gross glocken 
gegeben wirdt, ohne vercrs firpieten, wie anvor, erscheinen, alwo die vier alte 
dorfmaister vier andere dorfmaister erwellen und der gemain oflfeubahrn, sover 
dieselbe leain erhöbliche ursach der eutscbuldiguug, alsobalden von den kUrch- 
probsten, wie Toa alters, das pflieht sn empfachen, nach erbaltnen pflieht Ton 
stunt an abtretten nnd fflnf dorfge.'ic Iiv^irne mit Ordnung dlts gemain puech 
erwölleri, tuiterdessen die alte dorfmaister, oder welche darzae verordnet wirdt, 
das gemaiu buech vor oifentlich versamblter gemain verlösen, dabei sich ieder 
uehper einsnfinden hat, nach Terlttsnen gemain puech aollen die neve dorf- 
maister ihr erweite gemainsgeschwome der versamblte gemain offsntlieh ent* 
decken und in gegenwart desselben ordentlich, wie von alters, die erweite ge- 
•cbworne den kiircbprobst an ait statt das anloben erstatten, auch alle gebür- 
liehe Ordnung gebrauchen; nach vollendter gemainsroreteher verkemng soll ain 
simb, als fünfieehen paaeiden wdn» der ganz nachtparschaft ansge&ailt nnd 
ieden nachtpar, welcher zu der gemain gehört, ain drinkl gegeben werden, 
welchen wein ieder selbs in gemain schuolhaus su empfachen haben; solchen 
wein haben die alte dorfmaister tu kaufen und auf bemdten tag denen neuen 
zu stöllen schnldig, daruiaben anch zu verraiten haben; welcher nachtper, seie 
wer er wolle, wider die.se gemachte Ordnung sich renitent oder widerspännig 
erzaigt und ungehorsamblich nachkombt, auch zu beuanter stund nit erscheint 
eder vor Tollender gemain abtreten oder sogar ohne erhttbliehe ursach gündich 
ausbleiben wurde» derselbe nnd alle jenige, die es betretten, aUmal ieder umb 
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Ordnung peurlicher anlaitung.^^ 

WeUioher ain peurliohe «alaitaog gegen und wider seinen mitnaoh- 
pem begert oder haben will, es sei von wegen markstain und ander saoh, 
was in peurlicher anlaitung zu handien gebnrt, der soll ainem dorfmaister 
5 umb vergunstnus ieres dorfpotens begeren; der eoll ime erbürliche tag- 

satzung thucn und den dorfpoten, so rer ime ain gennegsame phantung 
umb die costung zuegestelt, verguunen. Alsdann soll der an- 
rüeffer dem gegenthail durch den dorfpoten solche tagsatznng ob acht 
tagen verkünden lassen, damit or seinen hof- oder gruutherrn, sover er 

10 deren ainich helte, umb hilf und beistant anrüeffen müge, aber den 
geschworncn und kuntschaftspersonen, desgleichen dem gegenthail die 
selben zu verhören ^ ') mag am abent darvor verkundt werden. ALsdann 
sollen die nenn dorfgesehwomen mitsambt aim dorfinaister, der die umbfirag 
haben soll, soyer die beiden partheien unverwandt, das peurlioh reoht 

tö ersitsen und auf gethane klag, antwnrt und alles fSlrkomen mit urtl, sorer 
die güete nit etat haben weit, ausspreohen, dem beschweienden tail die 
gebürende appelation yorbehalten. 

Soyer aber ain oder mer naohpern stritt und irmng wider die 
gemain hotten und derhalben umb peurliohe reoht angeruefft wurde, 

20 sollen unverwondt und unparteisch geschwornen und alle Ordnung, als 
vorsteet, vergunt, gepraucht und one alle waigerung das peurlioh recht 
anfangs alda ^ vor der gemain aingenomen ^•*) und gegeben werden und 
dem beschwerenden thail die gebürliche appelation vor geschworne an- 
laitung vorbehalten, aber wo zwischen '") der gemain und nachpersgüeter 

26 und änderst vermarkstaint wiird, solle auch gleichfalls^®) die appelation 
der Ordnung nach zu verfieren gestat werden. 

Soyer aber ain thail wider den andern in solchen peurliohen recliten 
exe(^uiem wolt und umb die nnkostung su bringen yermaint, darduroh das 
reoht aufgebebt werden mueet, solt dasselbig hinföro nit suegelassen oder 



«ein ungehorsambkeit umb ain gülden gepfcndt werden und das pfant eben 
zu den benanten aossgebwein apliciert und angelegt zu werden beschlossen. 
*") Yolgen hernach die Ordnung und peirliche anlalttnng B* 
38) gebürliche B. 39) uncöstung B. soll fehlt B. *») vernehmen Ä 

In B lautet diese Stelle: Alsdann sullen die fünf gemainsgeschworne 
mitsambt den dorfmaister an dem gemaiueu plaz an den verordnetn tag und 
stand erschemen, daselbs solle der dorfmidster die nubfrsg fhneo, ob iemant 
unter die geschwornen Terwant oder mit die partheien befreundt und ain oder 
der ander zw waigern ursach; geschechete, das iemant verwaigert wurde, solle 
die andere 4 oder 3 geschworne das recht zu ersesen befuegt sein; were es 
sach, das sie drei oder Tier fir su schwach erachteten und der strfltt sn stark, 
sollen dieselbe ain oder swen in der gemain taugliche und darzue erfiriune un- 
partheiische manjier beizuziehen bereclit sein, alsdan das reclit ersizen nnd auf 
volgendc clag und antwort, auch vernombner wahrer bericht der kundschaftgeber 
und genuegsambes 6rkomen mit urtl (wovor die güte nit statt haben wolt) aus 
sprechen, den beschwereoden thail die gebOhrliohe appellation an der gemein 
yorbehalten. 

Und sover B, **) sollen der strüttige partheien B. *'^) alda /ekU ß* 
^ genomben B, *^ wo swischenlents wischen A gleichennassen B, 
peiilichen recht und Ordnung a 



Digitized by Google 



Taufin, 



109 



gestat werden, aber in taxierung der schaden ^*^) von wegen seiner ge- 
brauchten Unordnung nach erkantnus rechtens auferladen. 

Welten sioh^*) aber die partheien umb aollidi TOrbeschribnen spftne 
nnd irrtnog auf drei unpartheisohe dorfgeechworne, danmder^') ain dorf- 
maiater, ak Torsteet^ sein soll, güetlioh, oder reohtlioh auf fünf dorf- 6 
gesohworne und ain dorfinaister zu Tergleiohen compromitieren, solt das- 
selbig auch stat haben und volzogen werden. 

Und umb solliche vorbeschribne -^3) güetige oder rechtliche tag- 
saizungen sollen die doi'f geschworne und dorfmaister umb ain handl 
niet^^) mer, dann ain malseit ohne yerrer besoldung nemen oder begeren. lo 



Die geschworne panwülder. ''^) 

Item die geeohwomen panwiüder sein mit namen: der walt 8pla- 

tatschs, •^") Awinga und Tschischeida von die negsten zwai*®) theler ob des 
TreidluDs^^) hinauf unzt das Kucsserthal. Item der walt Surosta^') ist 
von Pisch Surosta hinein in wall Sant Jan und von wall Bant Jan zu obrist 15 
am grat, alsdann wider von obj^emelten Pisch Surosta unter durch in 
Wolta Mala, von Wolta Mala in Tisch da Funtanellcs, "^') von dem Pisoh 
Wöll Bruna'''*) und dasselbig thal hinauf unzt zu obrist am grat. 

In soUichen oberzelteu ) panwäldern soll niemauts ohne vergunst- 
nu8 der gemain weder stamen, noch durr holz schlagen oder''') machen; 20 
welliche aber daz nit halten, sollen von iedem stamen grüen holz per ain 
halben gülden nnd dorr oder prennhols nmb atn iedes fueder per 
sin'') phunt pemer gephendt werden aber in den panwäldern in 
Awinga'^) soll von iedem stamen iKiohholz umb'^) dreissig krenxer'*) ge- 
phendt werden. S6 

Item welcher in dem geschworaen pann- und pürchwalt ob Bifair, 'S) 
genannt Khäfoy, desgleichen in dem rain, so ob oder under dem wal Rain- 
pitschen von VaUrola^®) hinein unzt im anfang desselben ^') klain oder 
?roß holz, es sei reiser oder anders, den wal zu nachtl abhackt, soll von 
iedem stamen ohn alle gnad umb ain gülden gephendt werden. 80 



50) schad B. 5>) sicli fehlt B. ^'j darbei B. ''3) vorbeschribne fehlt B. 

dortinaister nnd gemainsgeschworne B. niet] den tag nicht B. 
t*^) p Jim b- Wälder B. ") Splätätsch B. drei B. Tretluss Ä 
^) Kressthall B. Hierauf folgt In B: and ainizto auss mengl des holz 
auch das Kressthall nnd wald Terzä, bis an wald Terzä PIciss, docli das durch 
das Kressthall das dure bolz, so zu obrist zu finden, herabgethben werden ktlne, 
zugelassen. 

6«) Säruestfi B. »2) wider fehlt B. «3) Foiitanellas B. 
W) in Wöll Brounä B. dasselbig thal] dasselbs B. 

oberzeltenj geschworne n 5, noch B. per fehU B. 

balbeo fihit Ä per fehU B. ") drei B. 
"^^ S ßigt bei: vennüg neue gemachte Ordnung. "') den fehlt B, 
W) AuingWthall B. ") umb fehlt B. "J«) vier pfundt pemer B. 
^) B fügt bei: und allmal das holz der gemain verfalen sein, 
n) ob Bifair fehU B. ^ Rampitoehen B, «>) Wälllralft B, 
*<) desselben wahls B, 
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Hernach volgen der dorfmaister waltmult. 

Die erst waltmulten der dorfmaister ist von Awinger prii;;£^en auf 
der rechten hant**^) hinein unzt zu der grossen pleiß, genannt Vrezaläda. 
Die ander mult^^) ist von Pitzkuern^^) hinauf**) unzt Canut®^) 
5 Spioei. 

Die drit muU von Wälschknra hinauf nnzt Vresaplanna. 
Die viert mnlt ist von Ärsehülena*^ hinein nnzt zu der ersten 
pmggen, genannt XJrtiera. ^) 

"Welcher") in oberzelten vier mnlten ohne vergunsfnuB der dorf- 
10 maister, es sei zimmer- oder ander holz schlecht, soll von iedem fueder 
grtten oder saftholz um ain phunt pemer, item durr oder prennholz sechs 
krenzer gephendt werden. 

Item, weicher ohne vcrgunstnus der geraain ausserhalben ^'') laub- 
holz niaclit in Loregg-") und Gannda, was ob dem vichtrib unzt das thal, 
16 genannt Wäll Plauna, ist, soll von iedem fueder gephendt werden umb ain 
phunt perner.^2) 

Item, welcher uiuicherlei stammen, es sei groß oder klain, neben 
dem runst oder Lunad^^) von der sag hinein nnzt im anfang desselben 
sohlecht, ^^) soll von iedem stammen nmb ain phunt perner gephendt 
20 werden. 

Der gemain järliche zins.*-*^) 

Item Jan Laganda und seine erben zinsen järlioh zu underhaltung, 
pau und pessernng des gemainen wals Bainpitschen nach alter gewonhait, 
nembUchen zwai schedt käs von und aus ain stuk acker und wisen bei ain- 

26 ander, genant Runk, stoßt daran morgenthalben der acker, genannt Aquänus, 
zu mittentag der gemain wall, abenthalben und zu der vierten selten Hanns 
Cäpplera erben guet. Gleichwol ist diser zins im kirchenpuech mit gleichen 
ooherenzen auch benent, ist zu vernemen, das an beden orten nur ain zins 
ist, und wann der zins zu disem wal verzinst, ist dem kirchbrobst nicht 

30 verrer schuldig zu verzinsen. 

Item Bläß Cäppler und seine erben Zinsen järlioh zu underhaltung 
obgemelten wals Bainpitschen, als vorsteet» nemblichen ain mut roggen, 
ain mut gersten, zwai schedt käs von und aus den Pradtacker, stofit daran 
morgenthalben die gemain waid, zu mittentag Doschplanten und Henga 

85 Casparin guet, gegen abent an ir der Cäppler guet, zu der vierten selten 
der gemain wall, vorbehalten baider stnoker ander wäre und pesseie 
coherenzen. 



B ßigi hier ein.- der riss nach hinauf und herunter das wasser nacb. 
W) wahUmnldt B. «4) Pizkiern B. 8^) hinauf fehlt B. 9«) Khiant B. 
^ Arschiglieräs B, ^) B ßiqt an: den grat nach hinauf unzt zu obrist 
M) Dieter Satz fehU <h B. ^'^ avsserhalber fekU B. •>) LarOckh B, 
92) zwen pfandt perner gepfendt werden A •*) Lafath A **) achlagt A 
9») Diu» game jLbtehniU fehU in B» 
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Hernach Tolgen etliche artiggl, wasmassen sich iede person 
in der gemain in peurliohen^^^) saohen halten solle. 

Item, weleher die xeun abpricht, die lank oder latten yerprennt 
oder in anderm weg***) Terbrauoiht, ^) soll nmb iedes faeder per ain**'^ 
phnnt pemer, iede pnzde per eeeha krenm *^*) gephendt werden. *^') 6 

Zum andern *'^), wer bei versambleter gemain ain romor oder hader 
anfacht, soll von stund an, ehe und vor sich die gemain von ainander 
thailt, ^'^*) umb ain yhrn wein ohne alle gnad gephendt werden. 

Bover es aber ''^^) sach wäre, das jenigo. so phlicht und ait von der 
gemain auf sich eraphangen, solch aufruer antieugen, '"*') die sollen ires 10 
ambts entsetzt und umb zwifache straf"") gephendt werden. 

Wann man das mer auf oder bei versambleter gemain macht, soll 
albegen daz weniger thail dem merorn nachvolgen. '^^) 

Item*''^), welche person, es sei manu oder weibspilt, wider diejenigen, 
80 phlicht nnd ait von der gemain anf sich emphangen, von wegen ires in nameii 16 
der gemain volxogenen handels mit nngebfirtichen werten anmaßt, soll umb 
ain halben gnlden, sorer aber gröblieh wider ir ehren und glimpfen ^ zue- 
gredt oder gehandelt wurd, aoU umb ain yhrn wein gephendt werden. ^^*) 

Es aoU auch menigolieh alle feirtag, so durch das ganz jar durch den 
herrn pharrer zu feiren gepoten werden, mit ordenlicher feier außwarten 20 
halten; wer das nit halt oder sonst im freithof, nachdem halbe meß für 
ist, "3) verhart"-*) und nit bei dem gotsdienst sein wellen,'*^) die all*'^) 
solin umb ain halben ''^) gülden gephendt werden. '^^) 



^6) peirlieh gebfihrlich B. Item fehlt B. 

^) anderm we^] and(»rp nnnüzlich B. 

B fügt hier ein: als dan iu die wälder andere macht, das biemit die 
wilder geschwicht werden, der 

100^ per ain] drei B. iede pnrde per sechs krenser/eAU B. 

"^2) B füfjt ein: Item der ienip, welcher ain andern seine zenn abreist, 
die latto und ranken verbrennt, der suU um iedes fueder ain gülden, iede purth 
ain pfunt pemer gepfeot werden. 

1"') zum andern fehlt Ii. i*^*) .scheidet oder theilt B. 

105) es aber fehlt B. solch aufruer anfiengen feidl B, 

10^) umb zwifache slrafj zweifach B. 

>K) JDjsMT Abgott tautet tn B: Wann man bei versambleter gemain auf 

die Stirnen komen lasset, soll allweg des wenigere thail dem merern nachfjeben, 
dabei auch so gewichtiger Sachen wegen die stimen begehrt werden, und die 
nmfirag beschicht, ieder sein stim offentlieh sn geben schuldig, weleher sieh 
dessen widert oder (ohne erhöhlich nrsaeh) waigert, soll gestalt der saeben dene 
gsiehworne ob mehr als ain yhrn wein zu schöpfen iberlassen sein« 
>09) Item fehlt B. ^'O) glimpfen] geliebts B. 

III) B fügt an: dabei die gemain denen gemains pflichttragem in allen 
bsgebenheit zu beschisen und beschirmen, auch an die band zu gehen verpunden. 

B fügt ein: und ttit tenglen» fueder abl&hren oder sonsten knecbt- 
liche arbeit verrichten. 

aaebdem halbe mess fOr ist] naeh anfang der hdl. mess B, 
114) verharet oder bleibt B. 

i>^) B fügt ein: in der kflrch in wehrenden gottesdienst oder sonsten 
oagebtthrlich verhält 

II«) aU /M B, halben fMt B, 

118) B fUgl an: nnd andere meritirende straf Torbehalten. 
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Zum fllniteo ' soll ain ieder frembdUng, io in der genuün haus und 
hof zu kauifeo 1^") bedacht''') oder willens ist» mit^'^) vorwinen und 
willen der gemain auf und angenomen werden, alsdann der gemain fax all 
und iede gemeine gereohtigkait, die er alsdann inmaasen, wie andre nach- 
6 pern, haben nnd genüessen mag, geben zehen i'*) gnlden reiniach, hierin 
soll niemants ainiche gnad erwisen werden. 

Das sechst, ^'^'"^ welcher denen von Latsch ir zaegesprochen wasser- 
roden nimbt oder abpricbt, soll ohn alle gnad nmb ain yhm wein ge- 
phendt werden. 

10 Bas sibent, ''-'^) wann die wasserroden im veld au^^ecn, soll sich 

ieder nachpar, der wassern '2^) will, zu morgendstes ■^^,\ platten ver- 
fliegen, das wasser von dem waller emphahen und darüber kainer den 
andern nicht •'^') irren; sover aber ^'^'^) derjenige, ^'^'^) an dem die rod ist, '^^) 
nit fürhanden war, mag ain ander nachpar das wasser emphahen und 

15 damit biA zu end vollenden« Wer das nit halt oder ainer den andern 
darüber irret, darauf der waller vleissig aohtung haben nnd solches den 
dorlmaisiem anzeigen sol, solt nmb ain mnt roggen gephendt werden. 

Das achtet, soll niemands mer dann ain furch wasser durch ain 
punkhera ^^^) fliem, Torbehalten durch die pnnkhera, genannt Turätsoha, 

80 unzt zu den vial, genannt Radanndilg. mag man^^^) zwei fürchwasser 
nnder ainist nnd nit mer fderen; wellicher aber mer wasser, als vorsteet, 
dardurch füert und schaden daraus entstuende, ist schuldig, denselben ab 
ze tragen und umb ain mut roggen darzue gephendt werden. 

Das neunt^^-) soll kainer, der in der gemain nit haus, hof oder 

26 ligundo giieter hat, zu der gemain nit gepoten oder angenomen werden. '^^) 
Und sover kunftigclich die albnen mit besatzung reverend. *^*) 
melchent vich beschwört werden und nit ertragen meoht, sollen erstens die 



•19) zum fünften) Es B. "O) erkauffen B. >") gedacht B. »21) mit B. 
«3) fünfzig Ä Bfögl ein: das haist geld. '2^) das sechst fehU B. 

das sibent fOtU B. »*0 »ich fehU B. "s^ tagwaasera B. 
'2«) B fügt ein: an der stunt so gegeben wirdt «M) bestttlten wSUer J9L 

nicht fehlt B. i32) aber fehlt B. 

B fügt ein: das stück zu wässern voUendt, und der andere. 
IM) an dem die rod ist] dem die rodt trtlffet B, 

^35) biß SU end vollenaeD] sein stfick bis snm end gebärend wSssern, 

und aber sich kainer anmassen nach ansgethailten wasserroden ainer dem andern 
das wasser aus aiuer pingerrä aiuen, welcher das wasser gebürlich enapfacbeQ, 
80 entnemen, oder wover ainer su ausser ist des relds, es mag sein, wer es 
wölle, das wasser von wäUer rechtens empfachen, ain anderer komen und 
freventlich und unbefuegter weiss in kainerlei das wasser zu nemen, hiemit 
kaineswegs ainer dem anderen ihren oder aufhalten und verbintem, damit das 
wasser in grosser traeken nit aufjjehalteo. . 

13«) oder ainer den andern darftber irret] und darflber noch ungebflrlielisr 
weiss überthrät B. 

«W) sol fehU A. schuldig B. das achtet fehU Ä »») pinggerä B. 
Rodandigl A Ml) man /«A« B. Mi) Das nennt fM B, 
In B folgt: Es soll sich kainer unterfangen, die flöcken bei der pktea 
(ausser der Wähler) anzugreiflfen, das wasser ober oder unter hinauszukeren, 
damit ainicber schaden gescheche, wer das iberthrit, soll um aiu müth loggen 
gepfendt werden und die straffen oder sonsten ▼emrsaehten schaden abtragen, 
reverend] von B, 
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jenigen, so ir violi mit der füettenlog wintern, so in die neue wisen der 
Latsdher Galfen emphahen, Tor allen andern, volgents die jenigen, so das 
fbetter iaderhalben der richtatat emphahen, die negsten darnach mit irem 
nch aus der albinwaid genomcn und ^^*) geachaiden werden. •^'') 

Es soll auch ain iedor dir zeun nmh seine güeter '^*') auf und zu 5 
fuesaen erhalten, damit dem nef^sten dabei habenden giieter kain schaden 
ervolge; \s'er d;is'^") nit haltet, soll umb zwai phiint perner gephendt 
werden und den schaden, so darnach beschehen, nach erkantnus der dorf- 
luaister abtragen. J)ise phantung soll das halb thail den dorfmaistern uud 
da« auder halb thail dem, so den schaden emphangen, zuesteen. 10 

Wer zimerholz oder llegken ausserhalben der geraain und ohne ver- 
gunstuus derselben verkauft oder entzeucht, soll umb ain iedes fueder umb 
fünf phnnt pemer, '^®) prennholz iedes faeder per ain phunt perner, 
pörohenliolz ieden stammen per seohs kienzer, ' ''^) item phlueg, protzeo, 
wagen und dergleichen iedes stnek per dreissig kreizer, aber widen, 16 
fölber *^^) nnd dergleiohen aiohen holz, iede pnrd per sechs kreazer ge- 
phendt werden. 

Es soll niemants das prennholz, so durch die dorhnaister in der ge- 
main außgeben wurd, seinen mitnachpern verkaufen; dieselben sollen 
umb iedes fueder per sechs kxeuzer gephendt werden. 20 

Es soll auch niemants mer dann drei fueder prennholz järlich auf 
den kauf zu machon gestat werden und solch holz, so zu machen nachgeben 
und vergunt wurd, soll im walde Surosta' '""- und Sant Johannsthal an 
baiden orten auf der linken haut und auf L rliera, '■^^) was ob der alten 
küäer ist, geschlagen uud gemacht werden; welliche das übertreten, sollen 25 
umb iedes fueder umb ain phunt ge[)he!idt werden. 

Es Süll auch niemants ainiches klaflerholz ohne vergunstnus der dorf- 
maister zu machen gestat werden; wer das übertrit, soll umb ^^'^) iede 
Uafter umb sedis kreuzer gephendt werden. 

Item, welche zu der gemainen arbait gepoten werden und nit er- so 
leheinen, sollen umb ain phunt perner gephendt werden nnd sollioh 



genomoii mul fehlt B. 

B Jdyt an: NH. Die Laatscher OaltTä wisen seilt vermig brief, so 
^16 Bifsirer in banden haben, mit der gemein incorporiert sein, derohalben auas 
denen alben nit zu schliessen. 

die] nachper in der gemain seine. B. habende gUter 

wer dasj und welcher solches B. 
ufl) umb fflnf phnnt peraer] sween gülden S. zween B, 
perner fthM B. i*') per sechs kreuzer] ain pfimdt pemer B. 
wagen, ego B. i^-») fSlbern B. ^'^^) achtzeclien B. 
^^^) B fügt an: Xu ausechen, das ieziger zeit das holz solcher gestalten ab- 
genomen, ist erkennt und wQrklieh besehlossen, das in keinerlei weg weder seiner- 
liolz, flecken, prennholz, widen, pircbenholz, gemachts zeuig oder anderes holz 
au8s der genwiin noch verkanffen oder entzieclun noch verwenden niemandt 
sich unterstehen solle, sondern gänzlich bei (absonderlich) vorbehaltlichen pt'au- 
tang verpotten. 

»68) Seruestä B. Urtierä B. umb fehlt 11 

'^») B fügt ein: oder ain untauglichen arbeiter schickt, sollen die dorf- 
meister denselben abschaffen, die verwürker iedesmal achtzechen kreizer ge- 
pfendt werden. 

OMtwr. WsiitkftBsr IT. 8 
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gelt sollen die deifinaister mitsambt die andern naohpern, so die gemam 
arbait verbracht, samentlioh vertrinken. 

Alle diejenigen, so phlicht und ait von der j^emain auf sich ^'''^) 
empbangen haben, in vor und nach bo.schribnen Satzungen, es sei in ainem 
5 oder mer articlen, übertrelten, soll umb zwifache phantung derselben 
articln, darin si verproclien, gepheudt werden, und sover si der gemain 
geschöpften '*'^) urtl, sprach oder ander haimligkait der gemain oder der 
parthei zu nachtl öffnen oder verneinen lassen, sollen [sij vom ambt 
eutaetzt worden. 

10 soll aooh niemaiitB inkheiaen, wer die aein, ohne yergunatona der 

dorfinaister einnemen i*^), nod die jenigen, so vergnnt werden, sieb nnge- 
bürlich, '^^) 66 sei mit spigln, xenn abprennen ^**) oder in ander weg *'^) 
bielten, daxdnroh die gemain beschwärt, *^*) den holherm anferladen, 
sn benrlauben, und [so er solche] darüber behielt, soll alle tag seines 

16 yeraiehens umb ain gülden gephendt werden. 

Wer 1*^^) bei einer versambleten gemain oder gotsdienst ^^^) sich un- 
gebürlich, es sei mit stain werfen oder andern saeben, hielte, '^^) soll*^^) 
umb ain gülden gephendt werden. 

Es soll niemants zu ainer versam bieten gemain ain ander waffen, 

20 dann allaiu sein selten wöhr, so ver er die haben will, tragen, bei der straff 
ain halber i^ulden, und wer zu der gemain gepotea und nit erscheint, soll 
umb ain phuut perner gephendt werden. 

Item,*) wer in übertrettung aines oder mer articln die auferlegten 
straff oder phantung nit geben oder gehorsamen will, soll derselbe über 

85 dasselbig von wegen seiner ungehorsame aber umb ain gülden gephendt 
werden; wo ver das alles nicht helf, das ander und dritmal seiner er- 
widrung iedes umb ain ührn wein, volgents, so yer die notdnrft erfordert, 
die gans gemain zusamen pieten und erforsdien, wie die saeh verrer sn 
thiien sei. 

30 So ver man aus wasser- oder feursnot oder ^^^) ander be- 
weglicher ursach, '^') darvor gott der herr '^'^) sein und be waren well, 

den glogti:enstraich, die gemain in der eil zu berueffen, verursacht, soll 
ieder nachpar '''•^) in der gemain von stund an zu erröttung desselben 
am platz, oder wo die '^^) notturft erfordert, erscheinen und wer darin '^^) 



>63) pfandt B.. >») auf sich fehlt B. i64) gescbOffen B, 
^^^) den partteien B. eröffnen B. 

B ßigt ein: wer das übertrit, soll umb ain gülden gepfeniit worden. 
*^^) ungebUrlich verbalten B. ^^^) oder zeun vertragen und abprennen B. 
110) weg ibel B, beschwert wird, auch gezlanngen (?) werden B. 

aunnerladen, solche persohnen B. ^'^^) dariber noch B. 

Itom wer sich B. i"'^) odor rrotsdienst fehlt B. 
^'^^) oder andern Sachen hielte] oder sonsten anders mit ainen tniuk uu- 
fttgUehes begehrt, der gemein oder gotsdienst ergemius gibt B. 

soll ainsmahl B. Dieter Abeatx »tekt in B gmm am SeMuBae. 
*) Diener Ahsatz fehlt in E. 

''^) felrsnüten B. ^^^) und sonsten B, Ursachen und gefahren B. 

der allmSebtig B. i») ieder man B. 

zu erröttung desselben] unan.sbleiblioh6n B. 
1^^) alwo es aUdaun die B. welcher dariber B, 
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ohn bewegliche nxsaoli «uBbleibt, soll'^ amb ain golden gephendt 
werden. 

WelHdier den zehent jtbrlich in die '^') negsten xwen tag nadi sant 
Anthonis tag **^) hie an Tanfers, desgleichen am dritten tag xu Bifair nit 

bringt oder gibt, dieselben alle sollen alle tag, so darüber mit dem**^) 6 
zehent ausbleiben, nmb ain phnnt pemer gephendt werden. Darumben 
sollen, die solchen zehent einbringen, rierzehen tag die neg^ten vor sant 
Anthonis tag auf der canzel verkünden und zu wissen lassen und solche 
phantung soll den zehenteinbringern und ainem dorfmaister zuesteen ; dar- 
gegen sollen die den ''^'') zehent einbringen, die ordenlioh und'-") voll- lo 
komenlich quittung alle jar den '•*■') halben mouat februari der gemain zue- 
stellen oder aber unib ain ieden suntag ires außbleibens nach sollicher zeit 
nmb ain gülden gephendt werden. 

Item alle phantung, so von wegen der steor und anderer anlag anf- 
genomen wurd, sollen drei nnpartheiisch dorigeschworne sambt ainem is 
dorfmaiater bei irem ait und phliohten bethenren und nach Terscheinung 
dreier tage, die'negsten nach solUoher betheurung, soll niemants ainiofae 
losnngsgerechtigkait gestat werden. 

Dergleichen i*^) die phantong, so dem gemainen wiert Ton wegen 
auferloffn« costung^^^) und zerung überantwnrt ' werden, sollen 14 tag SM) 
still ligen und ' ' '') die drei tag, die negjaKien darnach, so ver der wiert durch 
den dorfpoten dem gegenthail zu wissen thnet, soll die lotnng awdi 
ab sein . 

Item alle phantung, so ain mal iren tax inhalt dis dorfpuechs '^^'') be- 
nennt, sollen bei der übt rtrettung, darin si begriffen, bleiben und weiter 25 
durch die geschwornen nicht betheurt werden, wie bißher besohehen, sunder 
in kraft derselben aufgelegten 2'^' j straff der gemain völlig einziehen und 
dem gemainen wiert kaiu uutzung oder soläri^^'^) davon geben, dann bloß 
allain^*") von yichmnlt soll im yon iedem phnnt pemer swen kreuser ge- 
geben werden. SO 

Alle die 2^^) phantung, so durch der gemain verordent gewalthaber 
anßgenomen, khebt und überantwurt werden, soll niemants weder haimblich 
noch mit gewalt und ohne yorwissen der gewalthaber zu sich nemen, bei 
der straff ain gülden. 

Es soll niemants nach sant Georgen tag und Jacobi durch aines 86 
indem angepaute äcker wege oder durchfart haben, vorbehalten denen, so 
pauen wellen, soll gebürlicher weis gestat werden, auch welcher'"^"^) nach 
sant Jacobs tag durchfart haben mueß und sonst nit umbgeen mag, soll 
dem andern drei tag darvor, darmit er sich wiß darnach zu schicken, 



soll ainsmablt nmb seines aussbleibens wegen der nngehorsamb B. 

i88j B füfjt an: iinverhoffent das dorentwpgen ain scliaden eiistüud und 
auss mangl des volks nit meg€>n oder derowegen andere in löhonsgefahr ge- 
StOckt, alles gestalt dero sachen die weitere pfandt ieder zeit vorbehalten. 

die felilt B. i^o) ß fügt ein: als dem 17 Jenuari B. i»») dem fehU B. 
tag fehlf B. i»^) den fehlt B. und fehlt B. '9^) den] in Ä 
*••) wirth B. Verer desgleichen B. ^^^1 Unkosten B. 

IN) QQd bU darnach fehlt B. ^) bneche B. ^oi) aafgeseste B. 
^ salarU & »*) allein /m B. Alle B, welcher fM S, 

8» 
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wiflsen lassen, und wer sieh darüber nnmassig halt, mag dnroh den andern, 
80 oft doh das znetragt, nmb sechs '°^) kreuxer phenten. 

Item, wellicher die Untstrassen, gemainen weg oder Tiall'^^) mit 
wässern verletst,^®^) soll von stund an umb ain mut roggen gephendt 

5 werden, nnd waa verletzt*'"*) ist, alspalt*^*) widerumben pessern. 

Wer den hierten ir speis, ^K^) so inen zu geben sohuldig, gefarlioher 
weis verhaltet, soll urab ain gülden gephendt werden. 

Item die jenigen, so zu verhüetung feurjschadens verordent sein, sollen 
kaine unvogtpare '■^") kinder, so zu irem verstant nit sein, umb feur ^'-) zu 
10 holen, nit gestatten; dieselben auch die jenigen, so selbs ungewarlichen 
damit umbgiengen, umb ain phunt perner'^'"*) phenten ''^•^) und soüiche 
phantung der gemain zu verraiten nicht flchuldig sein. 

Es sollen '^^) die dorfmaister den gemainen hierten ir versprocliett | 
beeoldung^^*) seihe einbringen und der gemain über der hierten bedingter 
16 beeoldung nit besohwären, dammb sollen die dorfimaister, so oft sich das 
snetragt, nmb ain phnnt pemer gephendt werden. 

i 

Die malten in gemainem henmadt. 

Die erst mult in dem gemainem heumadt in Cortbins soll alle jar an 
sant Ulrichs tag angeen.-*") 
20 Die ander mult in CuUarei soll alle jar an sant Placidus und Sigi- j 

wertuns abent und den negsten werchtag darnach angeen. '-''^) j 

Die drit mult in 1 lüsches soll albegen die negsten '^■^*') acht tag j 
darnach angesohlage n w erden. '^'^^) \ 

Die^'^ yiertmuUsoU albegen den negsten tag naeh sant Anna tag^') j 
25 in allen den wismaden, so in mitten monats mai^*^) gefreidt^^^) worden, ! 
angeen, und wellidie in obbesohribnen vier multen die negsten drd 
tag darnach nit gemeit'^*) haben, sollen von iedem manmadt alle tag, so 
lang über der vorbeschribnen zeit ungemeidt ansteet, umb sechs kreuser 
gephendt werden. 3^^) 



SM) Bwelf B. 301) wiKll auch wftll B, V») verlögt B. 

''^'^) also balden auf sein uncKsten pessern und in alten stand bringen S' 
'"') Item wer liirtoii speiss oder kost//. veuogtpare jB. 212) feuir £. 

'■^'^j aiueu guliieu B. 2**) geptüiiut werden B. ^isj sollen auch B, 
31«) lohn oder besoldnng B, der alte seit angehen B* 
^'''j B fügt bei: und alle jähr an st Jaeobstag neuen kallenders das liie 
und spat hei abfjemaith sein völlipr und gar. 

Fäsches B. '^2") albegen die negsten fehlt B. 
'S*) B fügt Mt und acht tag darnach obbenante moldt gar abgemShet sein. 
2«) Volgendts die B. 223; des alten kallenders B, gefiridiget B, 
«sj in bis multen fehlt B. 226j gemähet B. 

237) ß ßigi i,ei: eebenfahls hat mit die vorige erzölte multen gemelte 
beschaffenheit 

Welcher sich initerstelitMi woltc auss aigen nuzlichkeit friewissen, drei- 
oder spatwissen zweu mahl zu maieu, hiemit der gemaiu preiudicirliche und 
schädliche, auch uiemalen in der gemain observierUche bräuch aufzubringen, 
der soll allmahl für ain mamath umb iween gülden gapfenndt nnd der ab- 
gemalte pofl der gemain verfablen sein. 
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Die multen im gruemadtmai. ^-^^t 

Alle die wisen, so an sant Georgen tag^^'') gefreidt^) werden, sollen 
an unser Frauen tag irer geburt,^^*') dergleiohen was am maicotag^^^) 
und darnach gefreidl wurdt, sollen dieselben wismader alle an des heiligen 

creuz tag-^"^) am herbst"-''"') gemaidt sein, und was darüber'-"'^) ungemaidt 5 
ansteel, soll iedes manmadt alle tag, so längs darüber ansteet, '^''''*) umb 
sechs kreuzer gephendt werden. 

Die yerliebung zwischen den von Taufers und denen von 
Künster von wegen holz, wunn und waid, wie es zu beden 

thailen mit die multen gehalten werden soll. 10 

Entens, wellioher thail dem andern in die pan-^^*) oder ander 
Wälder über das gemerk, als Torsteet, holz schlecht oder entseucht^ soll in 
die panwftlder von jedem «tarnen, es sei zimer- oder ander holz, um ain 
halben gnlden gephendt werden, in die andern wälder iedes fuedcr prcnn- 
oder ander holz per 18 xr., und wo solliche übertrettung befanden, -^' ) soll I6 
durch die 2''^) überfarenden thail auf des andcrm begeren iren"'^^'*') dorf- 
poten die phantung zu heben vergunnen, daselbs durch den überfarenden 
thail auBgeschätzt und bezalt werden. 

Item ain iedes phärt oder ochs, so bei der nacht auf des andern thail 
wunn und waid betretten, -^^) sollen die pherd iedes haubr per ain halben 20 
gülden, ieder ochs per zwelf kreuzer gephendt werden, aber bei dem tag 
die fremden phert, das ist zu vernemen, wcUicher mer dann ains auf der 
waid kert, per sechs kreuzer, die andern phert per drei kreuzer. 

Item das rintTieh bei dem tag iedes hanht nnst anf zwelf per ain 
kreuzer, was darob ist, die kut per ain phunt pemer. 36 

Dergleichen die sohaff nnd gais das par nnzt auf vierundzwainzig 
per ain kreuzer, was darob ist, die knt per ain phunt pemer. 

Mit reverender 3^1) die schwein klain und groß, iedes un beringt 
Schwein per drei kreuzer, die andern, so beringt sein, iedes per ain kreuzer. 

Verrer, so ain thail oder der ander '^^'^) mit iren raen an die arbait 30 
wolt und in des andern thail bofi waidet oder etzet, soll das par, es sei 
gewet'*'*^) oder nit, per acht kreuzer gephendt werden. 

So vcr ain thail dem andern ain schaden an den güetern oder frucht 
mit irem vich zuefügen wurde, soll dasselbe durch den thail, so den 
schaden emphangen hat, ^'^) betheurt werden und darumb sechs kreuzer 35 
für ir besöldung haben. 



228) gruemadt B. 

229) alten callenderg, das falt an hl. creiz erfindungstap E. 

MO) geburtstag B. 23i) <jeu zdcbenden mai unser alten callendcr B. 
^ creiserhSelinDgstag alten callender so auf 24 septembris neaen eallen- 
ders falt B. 

233) am herbst fehlt B. 234) darüber fehlt B. 235) so Iis austeet feliU B, 
W) pämb B. 237) befunden werden B. 238) die fehlt B. 239) ^wen B. 
^ getretten B. 24i\ g, y. s«3) oder der ander] den anderen 3, 
gewetten B. ^**) hat fehU B, 
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Eb soll auch SU beden thstlea niemante ander, dann allain die dorf- 
maiater oder aaltner, auf die anstöß xu phenten maoht haben und BoUich 
Tich, 80 durch denen von Taufers gephendt auf ir wann und waid, soll geen 
Täufers, dergleichen was durch denen von Münster auf ir wunn und waid 
6 gephendt wurd, soll geen Münster getriben werden und denen, so das vich 
£uep;('hörig, alspalt zu wissen gelhan werden, und wer '^^^) 8oLli<dl gephendt 
vioh oder ander phantung den dorfraaister oder "-"') saltner mit »ewalt zu 
neraen understuende oder sonst mit uni^ebiirlichen werten anmaßt, soll 
umb ain halben gülden gestrafft und sameutlich eingezogen werden. 

10 Bie malten von wegen^^^) mit gunst allerlai vioh, wellioher 
massen ander der nachpersohaft Taufers gehalten 

werden solle. 

Erstens soll kainer mer dann ain ainigs phert auf die gemain waid 
SU sofalagen gerechtigkait haben, yorbehalten ain yeltphert, das ain saugents 

16 viln hat, soll neben ir zugelassen werden, und welcher mer als ain phert, 
als yorsteet, auf der gemain waid schlecht, soll umb ain iedes, so yil er 
darüber hat, umb ain ührn wein ohn alle gnad gephendt werden. 

Und soiliohe obbeschribne zuegelassen phttrt sollen zu langszeiten auf 
die^^^) wismader auch nit getriben oder zuegelassen werden, sondern ganz 

20 und gar bei ietzt gemelter straff •^^•*) verpoten sein, aber zu der zeit, das 
ander vich für den geraainen hiert getriben wurd, mögen vorbeschribnen 
zuegelassene phärt ob und nit auf die wisen, als die von Taufers ob '^5^) 
dem dorf und Vialluridnaues, dergleichen die von Rifair und PuntfeiP^') 
enhalb Kampach auf der gemain ■^'^■^) für iren aignen hiert, den man durzue 

26 unzt zu sant Veits tag dingen soll, geUiben werden, und welliche die zeit 
hin kain hiert haben oder inderhalben der zeun auf die wisen befunden, **^) 
sollen bei der nacht iedes phert per drebsig kreuzer, ^^^) am tag ^^^) per 
yier^^^ kreuzer gephendt werden und^^ nach yersdieinuDg sant Veits 
tag sollen sdlohe phärt, wie yon alters, am perg getriben werden, und 

80 welliche herab entrinnen oder sonst herunten auf der genuun befunden, 
soll[en] gleicher massen per dreiisig kreuzer gephendt werden. 

Item die^^^) schaf und gais sein ieder zeit auf die wisen, dergleidien 
winters zeit in den äokem zu waidnen verpoten, soll derhalben den ge- 
mainen hierten angezaigt werden, und so ^^^) er darüber, wie gehört, be- 

35 funden wurd, soll irae, so oft sich das zuetragt, für die kutt umb ain phnnt 
pemer gephendt werden. 



wer fehlt B. 246) oder fehU B. 247) wegen fehU B. 2«) die fekU B. 
2*«) pfantung B. 

2W) ob hin derg^leichen] fir Sämöprädä guetter hinein inid B' 
251) Pombeil B. 252) gemain waidt B. 253) befunden werden B. 

B fögt ein: und sonsten an verpottnen orthen betretten bei der 
nacht 24 k reizer. 

5") bei den tag B. 256) acht B. 

257) QQci gepbeut werden] nach st. Veiths tag soll kain pfertb die ge« 
mafaie waith betretten B. 

3M) die fahU B. soTer. 
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Item, wo die dorfmaister ^*^) groß rintTich ^^^) beim tug im schaden 
betretten, sollen si iedas haiibt unzt auf swelf per zwei 3*^) kreuzer, und 
was darob iat, die katt per ain phnnt pemer phenten. ^^^) 

Was aber bei der naoiht auf den peil über die anfjsesetzte seit oder 
flonst im schaden betretten wnrd, iedes haubt per ain^*') phnnt pemer, 6 
das ander klain Tioh dai par per zwelf kxenaer phenten. 

Bas Uain rintvioh beim tag iedes haubt unzt anf swelf per ain *^*') 
benzer, nnd was darob ist, die knt per ain ^^^) phunt perner. 

Die schaf und gais das par unzt auf viemndzwainsig per ain ^*^) 
kienx^ nnd darob die kutt per ain ^^'^) phunt perner. 10 

Die unberingten ach wein ''^^^) iedes per leohs kreuzer, die beringt 
sein, per zwen kreuzer. ^'i') 

Verrer, wo die dorfinuister groß oder klain vich bei tag oder naoht 
im schaden, ausser des gemaiuen boÜs, bekumen, sollen si, demc der •^''^) 
Hchaden beschehen, anzaigen, dasselbig, so ver es begert wurd, betheurn, 16 
das vich umb die mult und umb den schaden einlegen. 

£s soll^^^) niemants, wer die sein, weder ochsen oder stier nach 
nat Barthlomens tag auf den '^'^) gemainen pofl. zu aohlagen, weder kauft- 
weis noch in anderm weg, (ausser aines mastoohsens für sich selbs zu 
schiMchtigen), an sich zu bringen gestat werden, aber^^') an sant 20 
Berthlomeue tag nnd darror, so ver iemants zwei par ochsen oder stier an 
sieh gebracht hete, sollen ine dieselben oder andere an derselben etat und 
Qit mer, weder mastTich oder anders, zuegelassen werden ; wurde aber der 
förgeburn mastochs oder stier ^^•) nit^"") darfur gehalten oder geschläohtigl, 
derselb sambt all andern ochsen, so über '^''^^) vorbeschribnen Ordnung auf 36 
den gemainen pofl gekeri werden, sollen ^'^) alle tag desselben waidens 
umb ain phunt perner gephendt werden. 

Dergleichen''^'*^) soll auch niemants kain vich mer, als dit' mit irer 
aignen iiietterung wintern mügen, längeszeiten auf der gemain waid zu 



ß jüyl bei: oder daizue bestOlte saliner. vich B, vier Ä. 

«wen J9L »*) in gcpfendt werden B. MS) 34 kreiser B. 
»•) phenten fehli B. 3 kreizer B. ««) zwen B. 

ain und ain halben Ii. '-"'^) .schwein anf die gietter B. 
^'') B ßigt an: zugleich die uuberiugte auf der gemain waidt per 4 kreizer. 
»S) der hü betbenn fihU B, >") soU aneh B. >») den fdtU B, 
275) j^ber Um werden /Mi B. ^) SO fir geben ist B. "7) nit fskU B, 
2^8) über fehlt B. 

279) solleu bi» gephendt werdeuj so tir frembdu gehalten B, 

^ Statt diete» Ah»ai9e§ keU B: Wann aber iemandt swen par oxen oder 

in driten jähr gehende stiehr selbs wintert, er selbe nit allain auf der gemain 
ongehindert, sondern auch auf den pofl treiben, seiiit gelernt oder nit, und 
wover er ain par von solichen oxeu oder stier aiueu andern uacbper auss- 
Idehen oder umb den hom liesse, mag derselbe mit der kutt ungeirt treiben, 
10 ver ain oder der ander ain par oder ain OX oder itier ausser der gemain 
verkSfft oder sonsten abgingen, mag derselbe, so viel verkanflen oder abgangen, 
andere an statt erkauffen und auf treiben, welche mehr als vorgesagt zwen par 
■it aigne fieterung gewintert, die sollen ohn der gemein gebender ergezliebkelt 
nit anf der gemaine waid noch pofl gekert werden ; welcbe aber von frembde 
wten umb dem hörn her genomben oder nacli der obbestimbte zeit herzu er- 
kaofft, als auch die nit mit ihre aigne tieterung gewintert, die alleiambt der 
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keren, (ausser aines ochsen und ain kae, so ver die notturft erfordert), an 
neti zu bringen befuegt sein oder gestattet werden, Torbehalten, so Ter 
iemant rind nach verscheinung UDser Frauen Ueohtmessen abgiengen, soll 
iedem, eovil derselben abgangnen rind sein, andere an die stat zu bringen 
6 zuegeben und <;estat werden ; wer das übertrit, soll umb iedes haubt, so 
über dise Ordnung auf der gcniain waid keert wurd, alle tag desselben 
Waiden» umb ain phunt peruer gephendt werden. 

Itera alle hievor beschribne ^^i) phantung, so uren wein, ain ganzen 
oder halben gülden tragen, sollen der geranin eingezogen und verraitet 
10 werden, allain vorbehalten die phantuug von wegen dor phert, so ain 
gülden ist, soll das halb thail, was darunter ist gar den dorfmaistem 
mitaambt die multen oder phantungen aller anderer artigl, so nnder den 
halben gülden tragen, znestendig und bleiblioh eein« 

Item, welcher zimerholz anas Terwillignng der gemain sehleoht und 
Ib in jara frist nit treibt .oder hinweck füert, soll alsdann der gemain ohn 
ainiche ergetzlicbait Yerfiedlen sein. ^^*) 

Die phantungen mögen 2^^) durch ^^^) die dorfmaister, ausser der 
hohen vesten ^^7) und sunntägen, auflgenomen werden zu irer gelegenhait. 

Bise nachyolgende articl sein auf verwllligung und zne- 
SO geben ^^'*) der ganzen^^^) gemain zu befilrdernng pessern nutz 
und wolfart derselben nachmals hinzue gepessert worden, 

wie Yolgt. 

Itera alles das holz, so im thal, Välwruna genannt, geschlagen und 
gebracht werden mag, sol kain pauwalt sein» oder darfür erkent werden. 
26 Es soll auch ^'*") alles durr- oder prennholz in dem untern wait, auß- 
genomen Ghafai^**) und Windlei '^^^) ob Bifair, zu machen nit yer- 
poten sein. 

Es soll auch niemants weder heu, gmemadt, strew^*^} noch graO 
weder mit reverender müst, ^'^) noch yaiste auf dem reit, nodi anß 



falsch firnegebiien inöstox, so auf der gemaine waidt oder pnfl f^etriebeii werden, 
sollen alle tag desselben waidens umb ain pfundt perner gepleudt werden. 
B ßigt ein: und in disen gemaine puech nachkommende. 
aW) der Ä »») verbleiblichen B. 

2**) B fügt ein: Wovftrn ain oilcr aiult i fir fladi , kaiid!-, teiinholz oder 
Sonaten zimerholz auf vergunstuttss der gemaiu schlagt und alüdan zu sagbrigl 
verhackt oder schintlen darauas macht oder aonaten zu prenholz braucht, soll 
von iedea stamb umb ain halben golden gepfendt werden. 

285^ wegen nifirrpn 286, (^nrch feMf B. ^'^) vesstägen B. 

2«>6) und zuegeben fehlt B. 289j ganzen fehU B. 29u^ auch fehÜ B. 

2«») Käfoy B. M2) Wutley B, 

^) Hier fügt B ein: Verer in ansächen das a<* 1686 jara das ganze nntem 
pergwalt von Wälldnlussey hinnu.ss bis an Laatscher gomörk durch den prunst 
(ausser das wenig Bufley und Wallplaunä) alles holz zu äschen gelögt, deru- 
hatben anss grosser noth wegen das noch vorhandene stuck waldt Wäll-Plannfi 
KU ainen pkämb- tind geachwomen waldt geschlagen worden, solcher gestalten, 
das welcher ainicherlei stam p-rfitien Itolz ohne vprgiinstnnss der f^omain schlügt 
oder macht, der soll von iedera stam gross oder klain umb ainen gülden ge- 
pfenndt werden* 

Straß A. stro B, »») s. v. tanget B. ^ raisse A, festa K 
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d«D ■üdeln ^'') anaseirlialbeii der gcmain sa ainieher zeit gar nicht ver- 
kanffen noch in andern weg entziehen, dergleichen in der gmain dem 
jenigen, so mer als «n plüirt oder sonst frembt yich, ao in der gemain 
waid nit angenomen werden, anßgenomen ainen offenliohen wiert, an 
sufenthaltung den durchwanderten, vor. eingeendem monats martii nit 6 
TerkaufFen oder entziehen, pei der peen nnd straff'^') iedes fueder umb 
ain gnlden und iede purd per 6 xr. '^^") 

Item, welcher '^"'^) nach sant Jacobs tag durch aines andern äcker 
mit seiner fnicht durchfart hat, und dorselb ackor mit frucht gfaßt ^^■*) und 
ain anderer acker '^^'^') darneben lür oder die frucht abgenomen wäre, und 10 
mit seiner frucht durchfarn möchte, soll derselb lär acker, wo die ^'^') 
Irucht abgeschniten war, weg und durchfart lassen. 

Item 3^^) die wisen in Awinga die sollen alle jar im halben monat 
augusti abgemaidt sein;-^^'*^) wer darüber unabgeraaidt ansteen lasst, soll 
von iedem manmadt alle tag^"») umb drei kreuzer gephendt werden. 15 

Alle frembde verpotne phärt, 3'') zu verneinen, welcher mer als ain 
phärt anf der gemain waid kert, soll beim tag umb swai phunt'^^) und 
bei der nacht umb ain gnlden gephendt werden; solche phantung soll halbe 
der gemain, das ander den dorfmaistem zuesteen, nnd ob iemant nnder den 
dorfmaistem oder^*^ dorfgeschwome oder gemain wiert soldies^^^) in 80 
ei&rong kam oder bei inen betretten wnrd nnd der gemain zu der würk- 
iidien strofT^'-^) nit anzaigt, soll Yom ambt entsetzt werden. 

Item 31^) in der creuzwochen und all andere zuefeliige prooeesion 
solle den dorfmaistem kain andern vortl oder genüeß irer zemng yor 
aodem nachpem der gonain zu naohtl geetatet werden. 25 



29^) dem Stadel B. 3^) ain B. »9) genommen B. »0) aafhaltung B, 

3<*') und straff /eA^< B. 

ein pfund perner; und wover die uoth erfordert, der gemain der 
leitalten hei verkauffen zue lassen oder sn verpieten bevorstehen soll 0. 

303) welclie A. .Imcbs.nth B. ^^'') aoker /eAft B. 

3^*») acker, so lalir ist Li. 3ü7j ^d^r B, 

^) Dieser Absatz steht in B später. 

3M) sein hü» nnabgemaidt fehU B. s») alle tag fehU B. 

31') Alle verpottnp pftrth, so fremd genant werden B. 

312) zween pfundt perner B. 3i3) oder fehlt B. wiert solches fehlt B. 

*15) wirkUchen genommen straff oder penn B. 

In B heitit dieter Abtatst: Item in der oreizwoehen nnd all andere 
ordinär!, verlobte, angestölt und anstöllende creizgäng und processioiipn polI 
ieder, ains von der ehe, und die junge purst, sovil möglich ist, sich bemihen, 
to morgens, so das zaicheu gegeben, ieder in der pfarrkürchen bei zciten sich 
einfinden, das heilig ereis empfachen nnd also mit allen eiffer, gottesforeht^ mit 
beten und andern ^ueteri exernpl an rtit und orth, alwo dor crciz^.inc: an<:^ostölt, 
verfuegen, nach verrichter andacht, wan etwan ein wein aussf^cthailt wirdet, 
dasselbig ehrbarlich empfachen, nach eingenobmner colation und laab wider- 
usben die beilig creis empfachen nnd hiemit der Ordnung nach andechtlich 
petendt nach haus hrnrfbnn. -uich die creiz biss in der pfarr bef;leiten; welcher 
dai nit haltet, sondern in ain und andern dawider handlet, als voll an an trinken 
odir greinen, händl anfangen oder haudlschafft ibt, oder sonsten in andern weg 
ergemflss gibt, der soll nmb ein halben gnlden gepfennt, und wo greblii^, die 
straff vorbehalten, bei solchen nnsstrobwein, es sein, was fir creizf^äng^tägen es 
*olle, solle den dorfmaistem kain andrer vorthaill oder geniess ihrer zörung 
▼er andern nachpern, der gemain zu nachtl, nit gestattet werden. 
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Taufurt, 



Item, so ver die doiiraaister von wegen der gemain solchen nutz 
und firomen ausserhalben der gemain zu wandlen geursaoht'^^) wurden, 
sollen li dftaaelbig, vas und sovil ^'*) ir aigen zeruog betrifft, ^^") in iren 
uncoetang und nit in der gemain cerang^^^) auftriohten, ^^^) im fall aber 
6 die nottorft erfordert, andere gesandte von wegen der gemain sachen zu. 
Twspreohen durch die dorfgeschwomen '^') an erwellen oder au yerordneni 
erfunden, soll demselben umb sein zerung alle tag ausserimlben der gemain' 
gangen oder geritten ^^^) ain phunt porner ^^^) durch die gemain bezalt 
werden, aber ausserhalben des geriohts soll die besoldnng und serung zu 
10 der gemain erkantnus gesetzt sein. 

Es soll alle der gemain sach oder Handlung ir zerung bei der geniain 
verordenten wiert vergunt und daselbs außtragen werden. 

Es'^-'') soll auch niemants täxen ■^'-"), dann allain im monat februari, ^2^) 
weder zu schlagen, machen, noch fueren vergunt, noch '^^'^•■) gestatet werden, 
15 bei der peen und straff iedes fueder ain ^■''^) phunt perner, und in •^^') den 
panwäldern soll niemants zu ainicher zeit weder stamen oder anders 
machen, sonde rn auf drei ganze jar, so ietzt februari anno 81. jar an- 
gefangen, verpoten sein. 

Item es soll iederman in diser gemain, der die wisen reverender 
20 mit tunget am langes zu yersehen bedacht,^') iederzeit 14 tag vor be- 
fridung derselben wisen tungen, nach ersdheinung derselben zeit, unst 
die be&idnng getnngt wnid, soll iedes manmat umb sechzehen kreuzer 
gepheadt werden. 

Die 33«) dorfmaister sollen alle verfallne ^''^') phantungen zu drei 3^*) 
26 fristen im jar, als eingeenden monals juni, Michaeli und vor sant Petters 
8tuelfeir,33dj einziehen, naohmaU soll inen nit mer gestatet werden ^^^) und 
nichts weniger 3^ 1), was der gemain yerfallen, zu yerraiten und zu ^*^) be- 
zalen schuldig sein. 

Es ''^3) goll auch niemants, wer der ist, kaiu neupruch in wismadten 
30 ohne vorwissen, willen und vergunstnus der ganzen gemain understeen, 



^^'•) gemaiue sachen B. '"^) verursacht B. sovil /ehU H, 

anbetmeg B. ^) und nit in der gemain Benm^ fehU B, 
322) ß fügt ein: ohne der gemain verleidung verrichten. 
•'2^) dortmaister oder geschwome B. ^24) gerichten B. 
325) achtaeheu kreizer B. '26) Verer ea B. 3^') däschen B. 
s**) im monat febmariij die gemain anssgebe oder vergune B, 
329) vergvmt noch fekU Ä *'^) zwen B. 

33') und in bis verpoten sein fehlt B, dafür hat B: Wan das wasser, wie 
breichig, drei tag nach ainander geben wirdet, die äcker zu wässern, soll 
innerhalb Fossi die erste swen tag nit in angriffen werden, naeh verfloesnen 
awen tac; ieder nach nottarfft zu wässern befnegt bei der pfant ain muth roggen. 

332) reverenderj mit s. v. B. 333) gedacht Ii. 334) verachetDUng B. 
335) dero fridigung B. 336) Verer sollen die B. 

verfallne I gleiehsamb nit gar gewichtige B, 
338) zwen oder drei B. 339) stuelfeirtag B. 

3*f) B fügt ein: doch whti die nottnrft erfordet und gemaius pflüchts- 
tragern ainen gewichtigs verdienten, so balden en ibertretten, zu pfenten erlaubt 
und eae gelassen sein. 

3*>) destoweniger JB. 342) verraiten zu B, 

3^3) Dkuev Absatz hat in B folgende Fat-^nng: Volufents soll auch kainer 
sich unterfangen, wenig oder vill wissmaden aufzuprechen und darmit ackher 
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machen oder fürnemen bei der peen und straff iedes manmadt zehcn 
gülden. 

Item alle der gemain anlag, anschnitz und zehenteinbringer, so-*") 
die dorfraaister darzue einzetreiben verordnen, solleii si dorfmaister umb 
den abgang der gemain red und antwurl geben. *) 5 

Item, so ver ain frembds mans-person, er sei wer er wöll, herzue 
kombt, und sich in der gemain alda nider zu lassen, oder zu verheirathen 
wolte, 80 solt solcher schuldig sein, wovern die gemain haben will, sich 
einzukaufFen und mit der gemain abzukommen, nach erkantnus der gemain. 

Verer, welcher frembder, der sich nider zu lassen, und ain haus zu 10 
kauffen begert oder erheirat und ime von der gemain erlaubt wirt, soll 
der selbe, neben was ime niderlass-gelt geschöpft wirt, der gemain darum- 
ben zehen gülden reinisch zu geben schuldig sein. 

Als ebenfalls, welcher in der gemain ain neues haus pauen will, soll 
soliches zuvor mit der gemain wissen und willen bescheohen, so im vergunt 15 
wirt, soll er der gemain darumben zehen gülden, wie oben, zu geben 
schuldig und verpunden sein. 

Item, das kainer in der gemain, er seie wer er wolle, soll nit befuegt 
sein, ainiches rintvich zu kauffen, allain was er im zu wintern getraut, als 
in längens soll ain ieder befuegt sein, ain rint, es seie ox oder kue, welches 20 
er zu seiner haus-notturft die wähl haben soll, doch das solcher kauff vor 
eingang monats aprilli bescheche, und welcher dariber handlt, soll von der 
gemain umb ain yhren wein gepfendt werden. 

Es soll kainer mit s. v. tunget durch andere sein stuck wis, allwo 
er nit durchfart-gerechtigkeit hat, weder geladen noch 1er faren, bei der 25 
peen, geladen per funfzehen, und 1er per sechs kreizer. 

Als auch mit auf die mihlen oder sag faren ieder der strass nach, 
und nit durch die wisen faren, bei der pfant zwelf kreizer. 

Es soll auch ieder seiner zuegelassne oxen ainicherlei weis besonder 
in pofl. bieten, sondern all mal zu und vor den hirten treiben, welcher .SO 
das nit halt, soll iedesraal des widerfarens per zwölf kreizer gepfent werden, 
und darumben der hirt aufzusechen hat. 

Item soll kainer dem andern seine rain weder meien, noch auf 
andere weis entnemben noch entziechen, bei der peon, iede purt per 
sechs kreizer. 35 

Verer, wan ain oder ander seine oxen in die äcker waiden will, soll 
derselbe auf sein, und nit in anderen leiten guel waiden, wer solches nit 
haltet und den andern gestalten widerfart, soll iedesmal, so oft es ge- 
schieht, per nein kreizer gepfent werden. 

Item soll kainer dem andern sein potens wasser auss die roden nit 40 
nemben, nit verhindern oder entziehen ; welcher diss ibertritet, sol bei den 
tag per fiinfzehen kreizer, bei der nacht per zwen gülden gepfent werden, 



ZQ machen oder einzuzeinen und darmit angerrecht zu machen, ohne vorwissen 
and vergunstnuss der ganz gemain, bei der peen und straff iedes manmat 
10 ^Iden, und danach in alten standt zu verbleiben haben soll. 

w*) 80 die bis verordnen] welche darzue verordnet werden B. 

*) Hiemit achlieist A. 
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e» soll tauch ieder bei tein potens wasser Ueibea und nit darron gehen, bei 
der peen dreimg kieiser. 

Soyer ain triokoe einfiel, das die gemain genötiget warde, auf das 
manmadt so yil seit und stunt za wissern ansnyerordnen, soll ieder der 
6 Ordnung nadikommen, woyer das ain oder der ander dariber handln 
wurde, alle mal gestalten des yerprechens die gemain denselben zu pfenten 
befnegt. 

£s soll auch ieder die tragwahl oder pingem, zugleich schwellen 
vor oder durch sein stuck rechtens auf tuen und erhalten, damit der 

10 nebenmensch, der solich t!:ebraucht, on irr^'-^) der gebür nach sein stuck der 
notturft wässern möge, darauf ain wählcr aehtiing haben soll, das die wähl 
und schweller iedes jar drei tag die nächsten darnach gemachten grossen 
wahls in stant gemacht, wans nit beschechen were, soll der Wähler denen 
dorfmaister zu wissen machen, si aispalten tagwerker zu bestellen, und an 

16 orten der notturii nach richten lassen, und denen hinlässigen verwürker fir 
iedes monat ain pfunt perner one gnade pfenten, und hiendt dorfmaister 
und arbeitsleit zu geniessen haben. 

Ebenfols soll ieder neben sein behansnng und dorn gerechtigkeit, 
als auch neben sein stuok, weg, strass und wftllen in redht gebürliehen 

20 stant setzen, one klag erhalten und auch drei tag nach gema«^ten Strassen 
SU fuessen stellen, und das ganze jar hindurch auf ihren Unkosten erhalten, 
wurde das nit gesoheohen, sollen die dorfmaister obige Ordnung haben, one 
weitem aufhalt gebrauchen. 

Wan die zeit ereignet, das die exen gehen perg getriben werden, soll 

26 sich kaiuer unterfangen, die seinige zu haus zu behalten, allain er behalt 
sie auf sein aignes guet oder im stall, solt derselbe auf der gemain waid 
bieten oder bieten lassen, also auch besonder gebietet, soll alle tag per 
sechs kreizor gepfent werden. 

Es soll auch, so die oxen in perg sein, ieder guet und taugliche zne- 

30 hirten schicken, auch kainer geschir, noch hacken mit nemben, solt etwan 
schltchti- untaugliche zuehirten geschickt, oder geschir oder hacken mit 
geuomben werden, und villeicht ihren -'^^) geschäften nachgehen, andurch 
ain sehaden nit yerhietet wurde, das villeicht ain solliches die schult zu 
sein erwisen wurde, derselbe den schaden abzutragen schuldig, und wan 

36 erwisen wirt, das ain schlechter zuehirt geschickt, oder aber hacken und 
schir mit nemben, soll, der zu schicken schuldig, all mal umb dreissig 
kreizer gepfent werden. ^*^) 

Welcher die oxen freventlich auf die albe- waid 3^**) treibt oder 
waidet, der soll alle mal umb fünfzehen kreizer gepfent werden, es treffe 

40 an, wen es wölle. 

Welcher seine oxen in Pontnuss waidet, der soll allmal umb zwölf 
kreizer gepfent und den schaden abtragen, zugleich in KxäpägUä und Turn 
zur zeit, das die wähl gebraucht werden. 

Es soll all und ieder zeit one vergunstnus der gemain das lab raachen 

4ö verpotten sein, es seie in gemainen gepiet, wo es wolle; wer das nit halt, 



3«») jh) ht. 346) ihjie ht, sollen hA, 348) werden soll h». 
J4Ö) waidt A». 
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sondern wider verpott noch machen wirdet, derselbe soll fir iedet fiieder 

por dreissig kreizer, ieden pnrt »eohs kreizer gepfent, seit ainer so köck 
sein und auf andern leit guet lab macht, würdet ainsmals pfantnng ge- 
schöpft fir ain purt fünfzehen kreizer. 

Es [ist] kainem erlaubt, in die pämbwälder, auch dorfmaister rault- 6 
Wälder weder latten, noch schluefpämen, oder griene gamben zu machen, 
bei der peen iedes stammeu per vierundzwainzig kreizer. 

Sintemahlen die gemain mit grossen Unkosten den prun von Tan- 
feräväs in dort" gcfiert. auch gedacht zu nienuteniern, darumben das holz 
uud walduug dai-zue zu verordnen nolNsendig lallet, und wirdet also be- lü 
schlössen, das hinfdrders ainicher stammeu grien läroh und förches holz 
▼on KiKnt-Spiney in TanderäTäs biss in wäll Sohgiirlfi weder geschlagen 
noch gemacht werde, welcher aber sich nnteifangen wurde, ain oder mehr 
stammen dits holz zu sohlageo oder su machen, der sol on alle gnad umb 
ain gnlden gepfent werden. 16 

Sovem, dass ainer so vorwögen sein soll, etwan die prunen-trichl zu 
verbacken, oder sonsten su pom, dasselbig soll umb uin gülden gepfendt, 
und den schaden zu ersetzen schuldig sein, als auch der bei oder an die 
trog etwas verdörbte, soll obige pfantung ausszustehen haben. 

Es soll auch kainem erlaubt sein noch werden auf den winter grüen 20 
holz, vor das die gemain der ganz uaehperschaft an verordneten tag auss- 
gibt oder erlaubt, welcher aber ibertritt, soll der selbig umb seiner unge- 
horsamkeit umb ainen gülden gepfendt und hiernach yerm.ig Verbrechens 
der gemain zu pfenten bevor stehen. 

Ilem soll uiemant befuegt sein, nach der befridung , weder iu 25 . 
Tschischridä, noch walt Awingae holz zu treiben dme wise zu nachtl, 
ausser der gemain auf der not, doch mit bescheidenheit, und auf den 
mindisten schaden, welcher aber es betretten wirdet, soll iedes mal per 
Tiernndswainzig kreizer gepfent und schaden abzutragen schuldig sein. 

Item, die wisen in Awinga, die sollen alle jar in halben monat 80 
angusti abgemähet [sein], [wer es] anstehen last» boU Ton ieden manmat 
umb drei kreizer gepibnt werden. 

Es soll ieder zu aUen Zeiten sein vich fleissig vor denen hirten 
treiben, und zu abenta, wie sich gebirt, einstöllen und weder tag noch die 
nacht in dort' heriimb laufen lassen, das es entlich in die gieter konibt und 35 
hieniit grosse .«r-hadtn grsclieehm, welches das nit wolt in obacht nembon 
und betretten wurde, es '■eie ;ai was für zeit es wolle, mit ross, oxen, küe, 
stier, külber und s. v. scinvein, auch scliat und gaiss, so frieling und hörbst 
auf die saat, gruemet und poti betretten, soll iedes stuck all mal des be- 
trettens, ain ross dreissig kreizer, gross rint fir das haubt zwainzig kreizer, 40 
klain rintvich das haupt zwtflf kreizer, schaff und gaiss in roggen zwölf 
kreizer, auf die wisen, gruemet, pofl Tier kreizer das häbt, ain s. y. 
Schwein vier kreizer gepfent werden. 

Wan ainer gegen ain ander ain irr'^^) oder spiinn oder strittig- 
keiten hätte, und derselbe zum vergleichen oder giete, und wo not, recht- 45 
Uoh auss zu sprechen nit kommen lassen wollte, sondern [sich] halsstörrig 
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und widerspänig erzaigte, andi das gebürliohe recht one «nach waigerte, 

der soll umb ain yhren wein gepfeDt werden. 

Nach dem allen, so ist durch ain ganz gemain erfunden worden, ob 
etwa-^ zu auf^elügt, es seio anschniz oder anders, nicht aussgenomraen, und 
6 da? durch ain pictcr anbi-rrevt wurdt-, und aber derselbig dessen verwidert, 
so soll und mag die gemain mil plant uugen, oder aber mit dem pfiill zue- 
schlagen (wie breichij; ist, wie von alters her, kainerlei sachen zu ^e- 
niessen, so der geraain gehörig) fueg und recht haben, und welcher iber- 
trittet und nit gehorsamb laisten wolt, als oft das geschiclil, so soll der 

10 selbig umb ain ybren wein one gnad gepfent werden. 

So ist auch mit guethaissen der gnädigen gerichtsherrlidien obrigkait 
iederzeit von altenhero obserrierlieh und breicbig gewest nnd durch der 
dorfmaister, geschwomen und ain yerordneten aussohuss in der gemain 
hinfiro dermaesen zu halten fir notwendig angeseohen worden« daas alle 

16 gemaine sachen, wie die namen haben mögen, kaine davon aussgenommen, 
80 wol ancdi alle kürdu n- und priesier-zins und gilten, und der gleichen 
gesuech mit peirlich recht in der gemain getriben und eingelangt werden 
sollen, doch in allweg hierinen der gerichtsherriichen obrigkait ihr sprich 
vorbehalten. 

20 Der gmaiu pieter soll denen dorlmaistern befelch in fal der not, 

auch schworue und aussohuss gehorsamb laisten. 

Es soll auch niemant unterfangen, den gemain pieter one vergunst- 
nuss der dorfmaister, und wie oben gehört, zu gebrauchen, bei straff nach 
gestalt. 

. 26 In all geb&rliehe begebenheiten soll die gemain denen dorfiauustem 
und gesohworne beschizen und beschirmen. 

Soll auch niemant so yermöseen sein, wovem, gott wolle davor sein 
und bieten, das lähn [und] muhren entstunden, yon sein guet in ain 
anderen zu leiten oder auf gemainen thail zu wenden, soll es unverhofit 
80 beschechen, soll der selb ainsmal von der gemain umb zwen gülden gepfent 
w^erden, dabei den zuegefiegten schaden ersezen und die weitere straff yo^ 
behalten. 

Wan ain oder der ander wider ain dorfmaister oder geachworne 
ungebürlich redt, der selbe hat so vil gethann, als wan er wider alle 

36 beambte gehandlt hätte. 

Wan nun iemaut in der gemain Tauflers, wer der seie, sein Schuldig- 
keit in vor bcschriben unterschieden iber zuvor beschcchena crsueehen und 
angenommen zur bestimbteu zeit nit ob gelebt haben, so auch saumbseb^; 
oder aufziglich erscheinen wurde, so solle der gleibiger oder auvordemde 

40 thail bei den iedesmak geeezten dorfinaister anrueffen, die schuldige parthii 
Yor ihnen kommen zu lassen, und selbige anfönglich dahin zu halten, ds> 
selbige den klagenden thail seiner ansprach, wovern solche schult redit* 
und bekäntlich, innerhalben neohsten drei tagen, bei der vermaidung der 
gemainen recht, contentieren solle, in fal nun gleibiger nach verfliessung 

45 solcher tSg noch kain bezahlung haboi mögen, rueft er bei den dorfmaister 
ferer an, wider jenigen, so iroe also zn tuen, die gemain recht, und tod 
deme ain pfant, als vich, hausrat, auch pau- und wagenzeig, zu welchen er 
den pesten fu^ zu haben yermaint, eiutuen zu lassen zu yergonen, so ikine 
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anidi mit TormfildeD, soril er deaien befoegti yergönt werden, welche Ter- 
williguBg gleibiger alsdan der aohnldige parthei durch den pieter nit allaia 
also balden unter angen oder zu haus so wissen machen, sondern audi 
derselben ankinden, er werde seiner ansprach halber inerhalben auch 
nächsten drei tag, woYem er daromben nit begniegt werde, genuegsambe 5 
pfantung nomben nnd eintuon lasson, wo nun soliche droi tag auch ohn 
abstattung verstrichen, kann glaubiger ersagtem pieter dariber anhefelclien, 
das auch, was er von seinen Schuldner fir ain pfant nemben oder aus- 
treiben und in pfant-stall, oder in dessen raangl bei den geinainen wirt 
einstöUen, da dann soliches gescheclien. solle selbiges oiin abgang daselbs 10 
gehalten und gleichfals inwendig nerhster drei tag darzue vor gedachte 
dorfmaister mit zusichziehung der geschwomen, doch ohn zierlichen 
prooess» sondern allain sumarisoh und müntlich geklagt» auch darbei die 
beschäz- nnd einantwortung des haftenden pf^ts begert werden, wariber 
alsdan, sovem sich der schnldner nachmals nicht abfindig gemacht oder 16 
erledigt, die dorfioiaister nnd geediwome berierts pfantstuck was selbiges 
nmbe pare gelt wert geschazt, davon 'Arstens der drite thail, item die an- 
sprach nnd özung desselben pfants, so anch der nnkosten iber solche 
"^chäsung nnd pieters mihewaltung besohl ung ergehen, doch nach pillichen 
dingen ermössiget abgezogen, voIgentH den anrneffer umb den geschöpften 20 
tax gegen deme au tag der schäzung auch eingeanwort werden, daran dern 
gepfenten stuck ain iberrest ersehine, der ptenter solchen iberling gleich- 
mössig hinaus geben oder bezalen, zu welchen geschäzt und den glaubiger 
zwar eingeantworton pfantstuek hinnach drei tag losung haben soll, der- 
gestalten, wie selbiges inwendig solcher zeit wider an sich zu lesen und 25 
das jenig, was oder sovil gleibiger darauf ligeut hat, oder darumben ime 
soliches eingeantwort worden, ausser das drite thail abzug oder znesases, 
so den Schuldner oder leser zu gueien bleibt, par einlögen oder zu bezalen 
begert, ime solches zuegelassen und ervolgt, dessen unterlassen aber den 
gldbiger firters unablSaslioh verbleiben, sondern dabei vestiglioh gehant- 80 
habt werden solle und diso enge gemaine recht, darumben geüSrliche auf- 
haltigkeit abgeschnitten, auch weitleifigkeit und unnotwendig Unkosten 
verbiet werden, zuegesprochen, iedoch sollen alle vorgemelter gemainschaft 
Tauffers zueständige straff oder pfantung nit der gnädigen geriohtsherrschaft 
der ende &. an dero strafsforderung, so darbei versiern möchten, gar unbejudi- 36 
rierlich oder benomben, sondern auch derselben so wolen schuldigermassen 
iingezaigt, als auch bei den bt lindenden ibertreter einzuziechen, wie zugleich 
är sich selhs zu verstehen, dero sonston habende gerechtsamb bevorstölt sein. 

Volgeuds Süllen die dorfmaister selbs oder iemant andere, der umb 
das feur sorg haben soll, verordnen, welche das ganze jar iedes monat mit 40 
aller aufmerksambkeit und embsigsten fleiss herumb gehen, iede kuchen 
and kemeter recht besichtigen, alsdan an den jenigen orten, wo sie unver- 
wohrt und unordentlich mit dem feur oder mit abkörung der kemeter be- 
finden, sollen sie alrobalten tou stunt an gebürliche pfknt mit inen nemben, 
und solches p&nt bei den gemainen wirt verzören, darumben der genudn 46 
nidit zu Termiten schuldig. 

Die gemain Tauffers hat anno 1630 willens deromalen geschwöbte 
Bterbs-contagion-sucht gott dem allmächtigen vorderist, item unser lieben 
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franeii und allen gottes heiligen zu eren, damit man diser pösen aaeht 
erlöst werde, das öffentlich und haimbUohee tarnen abgenomben, und 
herentgegen den feierabent zu ieden sambetag oder sonsten vest- und feir- 
tag'abent all mal umb zwölf uhr zu halten verlobt, sintemalen aber solche 

5 versprochen und Verlobung ain thail nit obacht geuomben und gleichsarab 
missgehalten , derohalben haben ihro hochfürstlichen gnaden , damals 
regierender pischofi' zu Chnr & »S: selij^isten gedächtnuss, auf imterthänig 
und gehorsambes aulaugeu dt-r volligou gemain nolche Verlobung anno I GöO 
in dem jubilei jar solcher gestalt verendert und auf ain ewigen kreizgang 

10 transft'iirt, als nemblicheu, dasj; ain ganze geraainschaft Tautt'ers järlich 
ewiglichen am tag des heiligen kiviz erlindung, als den driteu monats 
mai, mit ainer andächtigen procession von der pfarrkirohen sanot Flässi 
alda zu Tauifen anss nacher Lieehtenberg die zu eren der allerheiligsten 
dreifaltigkeit geweihte pfarrkirchen mit andadht besueohen, und hiemit 

15 die allerheiligste dreifiedtigkeit mit grosser andadht inprinstig bitten, for- 
derist umb yerzeichung unserer sünden und missetatten, die wir begangen 
haben, auch durch fürbitt der allerseligsten jungfrau Ifaria, himelskönigin 
und mutter gottes, nicht mer gott zu beleidigen, auch von dergleichen 
straff behietet werden, bei den ambt der heiligen möss fleissig und mit 

20 andaoht bitten, dabei soll ieder ains Ton ehe wenigisten sich einfinden, 
und jnnge pnrsch^-^i) [ie] merer es sein, [ie] grösser die ehr und andaoht 
sein wirdt, welche alle in werendcn mössopfcr, ieder mensch gross und 
klain, sollen zwain mal nach diT Ordnung und ehrpietig opfern gehen, 
dabei soll sich ieder, wie schon in andern wegen die heilige processionen 

25 eingefierten puncten gemeldet, verlialten, zugleich auch kainer, welcher 
schuldig zu erscheinen, mit niehten aussbleiben, bei vorbehaltliche pfant 
und strall'. Bei solchem kreizgang soll der herr pfarrer selbston beiwonen 
und das ambt der heiligen möss in besagter pfarrkirchen ohn der gemain 
entgeltnuss halten. 

30 Yolgents solle ain ehrsambe gemainsohaft Tanffers, als deroselben 
dorfmaister und Tonteher, järliohen und ewiglich alle jar an dem tag, so 
man den wähl Bampitschen machet, fir weilent £rau Ursula Ghmtsehin 
seliger gestSfte dreiuntaehtzig gülden, ain seelambt halten lassen, bei 

solchen gotisdienst sollen alle, die zu der gemain arbeit gepotten und zu 
86 gehen [schuldig], vorderist die dorfmaister, beiwonen, die dorfmaister den 
henm pfarrer bei zeiten erinnern, wan gemelter wähl gemacht w^erden soll, 
damit ain pfarrherr die hl. möss und den tag auf der kanzl verkinden 
möge, und nach verrichtem gottsdienst sollen alle arboiter, so gepotten, 
sich in der gemain arbeit besagten wahls begeben. Dem bemi pfarrer ist 
40 man tir der gelösten heiligen nioss zu geben schuldig achtzechen kreizer. 
welche er bei ainem aeker in Wernäväss. so aniezto Jacob Cleraus erben 
innen haben, aufzuhobeu hat; sonsten ist die gemain der pfarrkirch noch 
kirchendiener anderwärtig nicht weitei-s davon schuldig. 

Demnach ain ersambe gemainsohaft Tauffers zu befürderung der 
46 gemainen nuz und fromben .wegen ainhellig besdilosseo, das man alle seit 
zum 4^^" jar ewiglichen die wisen unbefestiget oder unbedungter stehen 
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und zu verbleiben haben solle, und also anuo IGöä der anfang geuombeu 
worden und hinfürders deme nach zu komraen erfuudeu, uugeacht aine 
etsambe gemain Mintter particnlarn in Tauffers gebiet oder bezirch haben- 
den gieter, sich dessen 2u halten gewidert und gänzlich gewaigert, ist aber 
hinach duioh ihro hochgröf lieh gnaden herm herm Maxmillian graff 6 
Trappen ftc. &o. und beisasB gietig Termittelt worden, das sie Minster parti- 
enlSm kraft aufgericht- und yerförtigten Vergleichs, so datiert den 
31^" April anno 1055, hinfürders solchem nachzukommen und dahero zn 
obediem obligiert und verpunden sein sollen, anduroh alhero in gemain 
pnech einzuverleiben üx tuenlioh erfunden. 10 

Den 25*®'' tag monats april anno 1576 haben H ans Grass, Simon 
Schütz, Andrae Fiissei-, Janet C'laspaohtae, V'altin Mätsch, Jacob Laganda, 
als diss jars verordonte durfmai.ster, und StefFan Munget, Johann Tiienhart, 
Class PrcRsy, Nut Ternel, Marx Gnä, die zu Taidfens, Christoph Tiscliler 
und Pläss Turner zu Ilifair, auch Christoph Daller zu Puntweil, all be- 15 
stelte geraainsgeschworne, [mit] wissen und guethaissen der ganz gemain- 
ßtliaft Tautfers den ehrbaren Johann Wundegii, auch damals dorfmaister • 
daselbs, auf ewig hin geben und verkauft nem blichen die gerechtigkeit 
und nutzuugen ainen wial in der neuen Galffä-äoker Taufferer gebiet 
ligent, unter den wähl Rampitsohen, Rost genant wiäl, morgeuthalben an 20 
Latseher gepiet, mittag an Tauffer gnet, abent an gemaine waid, und zu 
der 4^"^ seiten an gemelten gemainen wahlBampitschen, bessere ooherenzen, 
ob die erfanden werden, yorbehalten, per drei gülden, dem sie yorbenante 
dorfmaister und gesehworne im namen der gemain bezalt zu sein bekennen, 
doch mit solcher condition und bedingnuss verkaufft, das wovi rn und zu 86 
welcher zeit die gemain oder particulärn, wie gemelt, zum bedeiten wähl 
was notturft zum bauen, alzeit gerechtigkeit dardurch zue fahren, oder 
änderst, was die notturft erfordert, biss au Latscher gebiet zum Iiochstain 
rechtens reserviert und vorbehalten. 

Es soll auch iedes jar ain wachter bestellt werden, welcher zu ge- 30 
wisser zeit die nacht : 12 und 4 ulir in der ganz gemain an gewonlichen 
orten recht laut und klar die stunt aussructt'en, kain alten ruef uit auss- 
lassen, auch kainc neue aufbringen, nit allain die aussruerten, so vcrmig 
»Ines anwalten des orts examinieruug und auf tragende pÜicht die an- 
lobnng erstatten, hiemit yleissig auf die feueis gefahr zu sehen, wasser 85 
adiaden, so etwan die nacht gesoheohen möchte, acht zu haben, als auch 
[auf] andere gefahren gnete obeicht zu tragen; anfänglichen hat er die 
12** stunt zu rueffen, den anfang zn nemben umb st. Lorenzi und umb 
Oeoi^ [zu] enden, 9^ umb Allerheiligen anzufangen, und umb halben 
monat märtii aussgehen, und 4^ stunt umb St. Martini angehen, und 40 
halben monats februarii den aussgang haben. Darumben hat er yon 
iedem haus alda zu Tauffers aufzurecken und zu begeren ro^en ain 
mezen, und alwo mer parteien und feurstätt, soll ain discretion gebraucht 
werden. 

Es solle auch kainer unterfangen, er seie wer er wolle, junge pursch 4S 
oder andere, den gestellten wachter die nacht, weder haimblicli oder 
ottentlich, etwas in weg zu legen, noch Untern, spotten, noch irren, in 
kainerlei weiss verhindern, sollte wider verhoiten etwas beschccheu, der 
0«st«rr. Weisthümer IV. ' 9 
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taeter soll allmal, t^o [oft] es beachioht, nmb zwen gülden gepfendi, und 
was weiter zu erwarten, vorbehalten. 

80 duroh herm gemains beambte die gemain oder ain ansschuss von 
nöten nnd durch den pieter rechtens gepotten, es seie den abent davor oder 
6 anf der stunt, wie etwan die not erfordert, soll ieder, der gemainen thail 
nuznng genieeset nnd zu der gemain gehört, niemant aussgenomben, one 
ainiche aussred unaussbleibens an verordneten ort erscheinen, welcher 
außsbloiben wurde, der soll allmal des aussbleibens umb ainen gülden ge- 
pfent werden. 

10 Es soll niemant zu ain versambk ten G^emain andere waft'en, dan sein 

seifen wör. sovcr aber er die haben will, tragen, bei straft' ain halben gülden, 
und wer zu der <];einain gebotten, und uit erscheint, soll umb ain pfunt 
pemer gepient werden. 

(Folgt da» Rtgister der etneetoen Paragraphe.) 

Auf unterlhiüiiges unlaii<;en der Vorsteher zu Tautfera habe ich dies 
16 gemaine puech und dessen guot lobliche sazung nach billichen dingen, 
iedooh alles und absnnderlidi was die stralEMk belanget, nur in giettig stant 
gemeint, der gerichtherrschaft und dessen prerogativen in allen durch- 
gehents ganz unpraejudioierlich reserrato qnocnnque jure oonfirmieren 
und mit eigner hant Unterschrift auch angebomen gräfflichen Signet ob 
80 verstantnermassen bekrefftigen wollen. 

CJhurburg den 9. 9*« 1720. 
(L. S.) Jakob Graf Trapp. 

Es ist schon bei versambleter ganzen gemain der schUiss erp^anc^en, 
das, wer einen fremden imterschhif giebt oder zum hausbestand aiiuimt, 
25 mit 20 Ü. alsogloich soll L:;epfeudet werden, dieser schluss ist heute noch 
weile von dem ganzen ansschuss mit eigener Unterschrift bestättiget worden. 
So beschehen den ö**° März löOl. 

(Folgen die 12 ünterachriftm,) 

Weiters ist die yerschwiegcDhelt des versamelten ansschusses der- 
gestalten eingesohärfet worden, das wenn ein ausschussglied den vor- 
80 getragenen punct fir oder wider einen geklagten ausser der yersamlung 
wem immer etwas anvertraut, soll nach aufgenomener prob ohne gnad um 
6 fl. — xr. gestraft werden nnd von dem ausschuss auf immer aus- 
geschlossen bleiben. 

Bescheohen den 5^° Ifärz 1801 vor ganz versamelten ausschuss. 

86 Da wegen kalbl-auftrieb in dem herbst auf den oelisenpofl. zwischen 

einichen parteien und der gemainds vorstehung eine diferenz entstanden, 

so ist den S*'^" H^""" 1S03 des wegen der oberkeitliche spruch ergangen, das 
jene gemaindsglieder, so mit kalblen zu siimern gedenken, in langes gleich 
die üchsen, bis der öchsler mit der Dehsenlieerd auf die weide fart, in stall 
40 sollen behalten werden, wo sodann solche mehn-kalblen den soraraer hin- 
durch auf gemeine weide, in herbst auf den ochsen-poti kennen getrieben 
werden, welches urtl durch Üultasar Fliri amwult alda einverleibt worden. 
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12. Brad und Ägums. 

Papkrhandtchrifl. Fol. 114 Bl. im flemefiuieorcAIv nt Brad. Da» rerccjcAiiiw ibr MtMWKekM 

ReekU SL »—14. 

Verzaichnuß der beirliclien roclil, wi<' und welchnr maßen dieselben in 
der gemaiud Brad und Agumbs vor allen zeiteu gehalteu uud gebraucht 

worden. 

Anno sibenzeohenhundert ainliften ist durch ainer loblichen wohl' 
fiinemben» gaius ersamen gemain zu torf, berp; und thall wirklich be- 6 
schloesen und TOn neuem renoviert, nemblioh alle alte gebreich, Ordnung 
and vests gemainen pauren buech in hernach volf^^enten puncten bestehend 
Ofid also Tön wort zu wort zu verncraben, wie vol<!;t. 

Erstens sollen zwen dorfsaltncr sein, zwon zu Bradt und zwen zu 
tiuiubs, und acht tag vor dem küssuntag sollen dieselben saltner fir^jaß 10 
piethen den negsten naehlbarn nach der rot, und so alsdan dorselbig 
uachtbar nit saltner sein will, so soll er den negsten naclitbar aber firpaß 
piethen, und welcher es alsdan aufnimbt, der ist alsdan schuldig, das ganze 
jahr zu der pauisohaft zu piethen, wan es nothurftig ist. 

Item, so sollen dieselben saltner ainer ganzen gemaind [zu] dorf nnd 15 
«if dem perg acht tag vor dem kässuntag 20 wissen thuen, daß an dem 
kissuntag alle auf Qorgiz zu. der purreoht komen, und weloher alsdann 
oit knmbt, Bbe man die paursohaft anfangt» derselbe ist der gemain vet- 
fidlen ain pooeiden wein, wo aber der saltner ainem nit pieten würde, 
soll man den saltner umb bemelte poceiden wein pfenden. 20 

Verer, so soll man sezen saltner und dorfmaister und alle beirliohe 
recht darinn Yflimeldaii nnd sollen die zu Gumbs zwen dorfmaister zu 
Rradt und zwen saltner erwcllon, und die gemaind von Bradt zwen dorf- 
maister und zwen saltner zu Gumbs erwellen uud firwerfen, und so solches 
geschechen und sieh der erweite des verwidert, der soll der gemain ain 25 
yhrn wein verfallen sein, und mag man ihm nichts desto weniger erwellen 
unzt zum driteu mahl, uud als oft er dasselbig abschlagt, so ist er der 
gemaind von iedem abschlag ain yhrii wein schuldig, bis er die drite yhrn 
geben hat, alsdan ist er ledig desselbigen jahrs. Und die alten dorfmaister 
K»Uen ihnen gewalt aufgeben, als die von Agnmbs denen von Bradt, un^ 80 
die Ton Bradt denen tob Agumbs. 

Item mer, weloher dorsalster oder saltner nit tät, was ihme und 
ainer gemaind zuekert, und die gemain den erfindt, den mag die gemaind 
pfenten, den saltner dreifache mult. 

Yemer wirt erfanden, das der alte dorfinaister dem jungen keine 35 
wdiiilden solle überlassen, sondern selbe selhsten einfodern solle. 

Auch mit dato den ainderten tag raartii in dem 1594 jahr, ist durch 
ersambe naohtperschaft und dorfmaister zu Bradt und Agumbs erfunden 
worden die hemach gemelten poeten auf ewig zu halten und in disem jahr 
anzufachen . 40 

Erstlich ist erfunden worden durch den Peter Clan und Baiser 
Blazer, bede dorfmaister zu Bradt, und Valthei Wäschenhueber und 

9* 
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Christan Velbnarer, bfde dorfmaistn- zu Agumbs, auch zugegen Christi 
Glan, Bärtl Egger auf Hitt^rhof, Theni Oberhofer» Michael Gru!^»er, Hans 
Riedl, Deiß sohmidt, Marz Borger, mair auf Gorgiz, Lutwig Graßner, 
Miny Pitscheider, Hans ICatheni, Christi Orüfier, Jürg Johan Pauls, Beni> 
5 hart Mitterhofer, Harthin Thurm, Bläß Plazer, Peter Holz, Johann 
Biggä eto. 

Auch 8ambt die naohtperen in Velneyr erstlich Sigmunt Velrlairer 

auf Vt h loyrhof, Peter Vellneyrer auf dem Sprenghof, Villi Gamper auf 
dem Moßhof, Veit Thurm auf dem Vcllncyrhof, Hans Ortler auf demMour" 
10 hof, Sigmunt Radtunt auf dem Wißhof und Martin Koggler auf Blazgornun 
und di<> haben vollmächtigen gewalt gehabt. 

Erst liehen wart durch den hcmelten nachtperen und durch ainer 
ganz ainliclügen gcmain eriiind(»n und gemacht worden, daß die heuirgen 
dorfniaister hinlirun auf ewig uicht sollen auf gemain zehreu, aUwie es 
lö die posten mitbring»'n. 

Erstens sollen die dorfniaister mit der nachtperschaft die zwen 
steuiren alle jähr aulegcn der geniaind ohne schaden, darvon sollen si 
dorfniaister 1 fl. 24 zr. haben, dargegeo aber die zehruog, so darüber er- 
gangen, mit anlegen bezahlen, yerzehren sie mehrer, als obgemelte 
SO 1 iL 24 xr, so sollens sie dorfmaister selbst bezahlen. 

8chmit-kom soll man anlegen, wie Ton alters, ist ain muth mehrer 
oder minder über des sohmidts begehren und ihme nit gebirt, so sollen sie 
daraus die zehrung bezahlen, was man mit anlegen verzehrt. 

Verer sollen sie dorfmaister selbsten paumaister sein an der Sulden, 
25 Etsch und. Tschreinpach, sie sollen auch die pfantuog haben, welclie nit 
die fuehrn gethan haben, und welcher nit fiert, ist von ainer fuehr 1 <ti 
und mueß dennocl)t fiehren, und welcher nit in gemain arbeit gehet, ist 
auch 1 // und niucß dechter gehn, und sie dorfmaist-er sollen der gemain 
urab 2 muth ruggen raitung gehen. 
30 Sie dorfmaister sollen auch den herrn Drappen den veltzins recken 

und zahlen, was darüber ist, gehert den dort'niaistoren zue. 

Mehr, den klainen zechet soUeu die dorfmaister recken und zahlen 
den ficari, was darüber ist; gehert auch den dorfmaisteru zue. 

Den großen zechet sollen die dorftnaister recken und den die dra- 
35 herzen zahlen, und was darüber ist, gehert auch den dorfinaistem zue. 
' Die zelten oder die allmueßnen sollen die dorftnaister recken nnd 
außgeben. 

Von des holz und flecken, lärohen und feichten zusambt die 
pirdien seint ganz verpoten. Welcher das übertritt oder fählt, der ist 
40 der gemain verfallen von ain fuedi r flecken 1 11, von ain fueder birchen 
30 xr, von ain fueder brennhok 30 zr; solche mult gehert den dorf- 

maistern zue. 

Verer ist auch erkennt worden, welcher inkeiseu, und kein dorf- 
kint were, inuliesse, der soll sich, wan sich ainer alda wolte niderkisseii, 
45 hei dem dorfmaister und außschuß zuvor anmelden; wan aber ainer oder 
anderer nachtbar in der gemain einen frembden herberig gebete und von 
dem dorfmaister oder außschuß keine eriaubuu» hat, so solle derjenige mit 
. . fl . . zr gepfendet werden. 
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ünd weloher su der gemain gepoten wirt, es sei ainer in anßschuß 
oder flimsten ainer, nnd nit eraeheint, derjenig soll per 12 zr gepfendet 
weiden* 

Und welcher etwas anOsagt, so vor und bei gemaind und außschuß 
gesohloseen wert, der solle mit einer pozeiden wein gepfendet werden. 5 

Und wan man etwas erfindet, des er schuldig ist, und ainer für ihn 
bitten thete, das man ihme solle etwas schenken oder nachlassen, derselbe 
soUe auch mit ainer pazeiden wein gepfendet werden. 

Was herrengebot über denen dorfniaistern gehet, das erste mahl 
aiues handels wegen, sollen sie auf ihren pfenig zehren und das andere 10 
mahl von ainer persohu 10 xr, verzehren sie aber mehrer, so gehet es auf 
ihren pfenig. 

Item, welcher ain ineßner i«t gewesen bis auf san(;t IVters tai? im 
hornuDg, der soll au s. Teteris lag den schlißl auf deu altur legen nach der 
meß und soll ainem kirohprobst darzue wissen lassen, daß er die kircheu 15 
Tersorg, bis daß die gemaind ain meßner erweit« 

Verer ist Ton alters herknmen, daß man die nachtparsefaaft von 
I Stils auch danrae wissen lassen solle von wegen der peurlichen recht, ob 
etwan ain irrung were mit ainem p&rer oder der kirohen wegen, alsdan 
soll man erfinden, wie es hinfiren ain gestidt habe oder wie es von alters 20 
herkumen sei, auf das sich iedcrman wisse darnach zu richten, doch sollen 
die von Agumbs denen ob Stils iederzeit, wan es nottirftig ist, wissen lassen. 

Sodann ist auch von alters gegen der gemaind Tschengls wegen des 
holzes herkumen, das, was selbe mit der hack oder mit der hant megen 
hiniibor pringen über das gemörch, das gehtrl ihnen, und desselben gleichen 25 
haben die gemain Bradt auch recht, waa sie herüber priugeu megen, das 
gehert auch ihnen zue. 

Weiter ist mermahlen von alters herkumen der mult wegen, wan man 
multen mochl, das, wau aiuur das bericht, derselbig ist der gemam ver- 
fallen von ainem iedeu stam auf gnad. 30 

Verer von der hola^aufen w^n oder der holzrissen, derselben sein 
zwelf oder dreizecfaen, die in der gemain Bradt seint. Ist von alters der 
I prauch gewesen, welcher holz machen oder dreiben will, der soll mit dem 
' gttechten fueß auf den stamb stehn, den er zum ersten anlassen will, und 
' soll zum triten mahl schreien und zum driten mahl mit der hacken auf 35 
den pamb schlagen, alsdann mag er ihn laufen laasen. Tät ^) er denselben 
tag mit dem holz an Tich oder leiten auf den gemainen taufen ainen 
^schaden] und [er] ainen ait thuet gegen gott und seinen heiligen, so ist er 
nit schuldig zu bezahlen oder abzukumben ; ihuet er aber das nit und be- 
schicht ain schaden, so ist er schuldig, dasselbig ZU bezahlen oder abzu- 40 
kumen, wo mau ime nit minder lassen will. 

Item mer ist was von alters herkumen, und so ainer holz schlagt 
und nit fieret in selben jähr, so lang dei- pamb ist, derselbig ist darnach 
frei und mag ihn '^j ain anderer nemben uud ist ihm nit schuldig zu be- 
sahlen. 46 

Das seint der gemaine daufen. 
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Erstlichea Dufull iu Wunrrf^in, Boficrt in Dänneidt, in grienen walt, 
in-Velbrloir, im Fallneir, im Fallnar, in Dafidan, MezBnen Hobbg in der 
Qlent, in Dufbant, in Fagaff und im Vallargy. 

Item mer ist erfunden worden vonwegen puntioren in Prador velt, 
6 da«! iedcrmann soll machen, wan der aaitner peuit, auf seiaem thaii bei 
aiuer peeii (> xr. 

Audi nicr ist ert'uiulcn worden und von alters herkamen, das die 
gemainen saliner sollen pfeuten von ainer kutt 1 xr. 

Veror ist durch denen uachtbarn gemacht worden, was oder wie die 
10 saltner ptenlea sollen. Krstlichen ain tagwercher oder tagwercheriu umb 
ihren lohn, ain pflueg 1 xr, ain paur von seinem volk 1 ain millrad, 
stampf- oder widohrad 6 zr, von ainem r. v. sofawein 2 xr, von einem roß 
bei dem tag 2 xr, nnd von ainer naeht 10 xr, von ainem ex oder iLne den 
tag 8 xr nnd die nacht 8 xr, Ton klainvioh von ainer kntt 1 4i und yon 
15 ainem höbt 1 xr. 

Und wenn ainem ain yioh ^ manglet, das er fir den hirt getriben 
hat, und nit haimb kumbt, und derselbig, dem das yioh suekert, zne dem 
saltner kumbt und spricht: «das manglet mir*, so ist er dem saltner kein 
pfant schuldig. 

20 Verer ist es auch von alters herknraen, wan ain. saltner ain vich in 

ainem schaden findet und das ainem ain sehaden ist geschechen, so soll der 
saliner denselben wissen lassen, so der schaden beschechen wär, ob er im 
nit unterlassen will, so soll er die dorfmaister und niehrer nachtbaren 
lassen wissen, auch beechauen und beschiizen, und wer alsdan daran schuldig 
25 ist, der soll den schaden bezahlen nach rath der dorfmaister und der 
nachtparen. 

Verer ist von alte» her kamen yonwegen der zein in dem yelt, wo 
ainer ain zäun macht, so soll er aufierhalb stehen und hineinwerts seinen 
oder stecken und soll den saun machen mit 5 geng und anderthalben 

80 sohuech weit die stecken schlagen, und wo es an der gemaind stoßt, soll er 
den dorfmaister wissen lassen, und wo ainer das nit thüt und das einem 
ain schaden gescböhete an dem grossen yich, so ist er schuldig, dasselbe zu 
bezahlen, wo er ihme nit minder lassen will. 

Item soll auch iederman das gruemat in dem velt meien vor sanct 

35 Lorenzen tag, und welcher das nit tet, so ist man ims nit schuldig zu 
friden; wo aber ainer mit ainem pflueg strecken wolt, so solt er ihm wissen 
lassen, wo es außerhalb des velt ist, das er das graimadt räumen well, ob 
er das thuen will. 

Ben feirabout soll man halten nach iuhalt des beyrle rechts-puech 

40 und wie es von alters herkumen ist. Neinblichon, wie volgt, so soll ain 
meßner leiten die vorgloggon umb ainuhr uud soll darnach feiren ain 
stunt, alsdann soll er anfachen und soll leiten die zoiohen, das aiuer meg 
gern ab Diall oder ab Blas kumen, alsdann soll er zusammen leiten, und 
welcher darnach ist außerhalb des dorfes oder außerhalb der Sulden- 

45 pruggen oder ausserhalb des gälters zu Bradt und außerhalb Aggumbs oder 
Blafnrg, so der meßner yon dem leiten laßt .... Und ob es sich aber ergeben 
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tet, dae ainor a*oii Biadt mit aiuem fueder zu Gumbs were, so soll er es 
still heben mit dem fueder in dem dorf zu Gumbs, bis das leiteu tir ist, 
alsdann so mag er haimb fahren uud ist dem saltuer nielits schuldig. 

Desgleichen aueh ob ainer von (Junibs zu IJradt were, so inag er 
auch wehrenten leiteu still heben, darnach so mag er auch haimb fahren 5 
und ist dem saliner nichts schuldig. 

Wo aber das nit geseheohete, so ist von ainem wagen ainer Tex&llen 
mnlt 6 xr und von ainem pflueg ain pfunt pemer und ain iedlioh tag* 
weroher oder tagweroherin nmb das taglohn und ain gesessner mann auch 
soyil und tou ainem saltner zweifach und yon ainem dorfmaister dreifach. 10 

Item wan ainer feir in ainem ofen hete und brot wolt baohen, ist 
auch von ainem ofen 12 xr. 

Der sagmaister halber ist also erfunden worden, welcher sagmaister 
was verhielt, wan man ime fragt, und das man denselben überwise, solt 
er dem dorfmaister verfallen sein per .'U) xr. 16 

Zumahlcn ist auch dureii der ganze gemain und naclitparschaft er- 
funden worden, welcher pfendt wurde mit ain oder anderen sachen und 
die pfantung nit löst, ') der es longer als 14 tag lasst anstehen, der soll 
umb der pfantung verfallen sein und kain losung darbei haben, sondern 
der gemain zuegehörig. 20 

Bradt den 22. Febr. 1687. 

Allda ist vor ganzer gemsdn Bradt und Agumbs ainheliig erfunden 
worden, vonwegen der sagprigl also soll gehalten weiden. Zum fall ain 
nachtper ainen zu seinem selbstaignen nuzen und pau betirftig ist, solle 
deiselbig an dem gemainen walt oder an seinen schleif holz ^) jähr- 26 
lidi aine ei^ezlidikeit machen und zu dessen noturft an seinem haus 
anlegen. 

Anderen fall aber welchem selbiges nit notwendig ist, der hat und 
soll auch kainen befuegi sein zu macheu. Zum fall aber wo notwendig pau 
verbanden were und so derjenige pauen wolt, der soll bei der gemain an- 30 
halten, dem solle die notwendigkeit vergunt werden. Dargegen soll selbiger 
sich mit einer gebirLuden ergezlikheil gegen der nachtparschat't einslclUm 
und dies in den multwälderu gemaint ist, und welcher dis übertritet, der 
soll von ainen stamb verfallen sein mult ain gülden. 

Weiters ist vor ersamer gemaind und außschuß wegen der täschen 35 
SU machen also vor guet erfanden worden, nemblich das, wan ainer 
tüschen zur streb machen wolte, der solte zu versohonung der leböstlen, 
alwo die Waldungen am dickesten, dergestalten zur noturft streb, und 
damit das vich durchkomen und die waid besuechen mag, etwas sohnaiten 
mögen, wan die ^umb über stock einen werchschuech haben, ungefehr 40 
die helfte hinauf und jene, so ain spann über zwerchsdick sein, das dritl 
oder was ain man mit einer gemainen hack von poden an erreichen kan, 
die klaineren aber solten bei straf gar nit geschnaitet werden, außer es 
weren vil ungewäxige, grobe, am poden außeinander wachsende grötschen 
verhandeu, und so veren sich einer wider dis als in jungen holz vergreifen 4A 
tele, der solle dem dorfmaister verfallen sein. 

lei>t hs. ^) scblois bolz h». 
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Item mcr ist erliiudi-n worden vonwegen dos frei wahls, seint drei 
gemaine trib darüber, den ernten trib zu Candlprugg, der andere in 
Fundiinel, der drite ob (Joririz. und \v;in ainer weit darüber fuer nach 
8. Georgen tag und vor des Iii. kn uz tag iiu herbst, der ist verfallen in der 
5 pen, wie von alters herkumen, nach erkantnus der uachtperschaft, und iat 
deswegen von kässuntag hin bis auf h. kreuztag in herbst von Soldenpaeh 
bis anf den Ollweg alles holz gemultet and za treiben verpoten. 
Dato den 6^ Mariy an. 1607. 

Ist dnroh ainer ersamen gemain und auOeohuß gehalten woiden nnd 
10 naohTolgente puncten vorgenumben. 

Erstens welcher nachtper in jähr ain stnck, es seie wis oder acker» 
oder was das möchte anireffent, verkauft, solle sich se lbiger bei denen 
dorfmaistern anmelden, damit die steur dem verkaufer abgenumben und 
dem kaufer entgegen eingefiert und zuegesezt wirt, und welcher dem nit 
16 nachkumbt, so soll der Verkäufer schuldig sein, die steur zu geben. 

Zum andern, welcher nachpar ain stuck aus der gemain verkauft, 
der soll dem kaufer die daraus gehenden sleuren, auch schmidtkoru, wie 
auch andere anlagen, so daraus gehn mec:hlen oder darauf gelegt wurden, 
mitgeben und nit in vortl behalten, wo nit, das ers nit tot, ist der ver- 
20 kuufcr Holehes zu geben .schuldig. 

Drittens ist erfunden worden, das die warnen und wiindl weiden 
neben den Snldenpaeh zu beeden seiten, wie auch in der au gar verpoten 
sein sollen ; welcher aber dis übertritt so soll der hofherr umb ain gülden 
gepfendt werden. 

S6 Viertens ist auch erfanden worden, das man alle jähr, so oft man 
neue dorfmäister sezt, das man ihnen umbwegen der brief lidien gerechtig- 
keiten ain Inventur überantworten und geben soll. 

Den 25. Febr. 1668 ist vor gehaltner gemain und ganzen nachtbar- 
schaft zu Bradt und Agumbs und allen incorporierten hofleit außtruok- 
30 liehen erfunden worden, wan ain nacht bcr den andern vor oder bei er- 
haltner gemain oder außschuß mit, salve, ohne orlaubnus lugen straft, der 
ist der gemaind oder außsehuß umb ainer halb yhrn wein in pfant ver- 
fallen. Beschechen in beigein Ii. und Ii. gemain und außschuß zu Bradt 
und Agumbs. 

36 Der Pilstlwishof-inliaber solle den weg zwischen der Koflwis und 

Fuzacker hinauf in ewigkeit erhalten, wo es aber nit geschechete, soll 
man fueg haben, durch der Ober wis zu fahren. 

Weiter ist ain gemainer weg zwischoi dem Ifaur- und Beechhof, der 
Kandlbrugg zuegehet. 

40 Item zwischen den Velrlojrer gieter ist auch ein gemainer weg. 

Vermerkt ain peurliche anlaitung und wie es von alters her 

ist kumbeu. 

Wan ainer ain peurliche oder gemaine anlaitung begehrt und haben 
will, der soll zu dem dorfmäister gehen und umb dieselbige anriefen, und 
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die dorfmaister sollen ihm daun die sezcu ob 14 tagen und unter drei 
Wochen, und ime die aaltner und alle peurliche recht erlauben und ver- 
gonoen, dann so soll der anraefer zu seinem gegenthail mit den saltneren 
zueschicken, ob er ain peurliche anUutnng eingehen will oder nit, und da 
er sagt »ja* oder »nit" darzue, soll der anriefer nicht desto weniger ihme 5 
gegenthail mit gemelten aaltner darzue zu wissen thuen und fortfahren. 

I Weiters ist von alters herkumen und breuchlichen gewesen, auch 

! noch hinfiroD sein solle, daß die dorfmaister zu solcher gemaino peurlichen 

; anUdtang erwellen und erkisen sollt ti iingeßLhrlich zusamb ihnen und 
saltneren auch bei zechen oder zwelf nachtpem, so zu solcher handlung 10 

, tauglich und wissentlich sein. 

Aisdan so sollen und mi gou die sechs baider seiten die kuntschafl- 
persohnen, welche dan zu -genießen getrauen und mit den saltuereu fir- 
piethen lassen, dieselben sollen durch die dorfmaister sambt ihren mit- 
erkisnen und ihren kuutschalien getreilich vernumbon werden'} und darauf lü 
was recht ist gehandlet [uudj firgenumben werden soll. 

Es soUen auch die knntsohaftpersohnen ihr kuntschaft sagen, mit 
mnnt und haut erdfiien und sich zuerkennen, wie sie' das gegen gott und 
der weit solliöhes getrauen zu verantworten. 

Weiters ist von alters herkumen, so die anlaitung fir geendet und 20 
aufgeredet ist und sieh der anriefer oder der gegenthail beschwert zu sein 
vermeint, und so megen die beschwörten thail innerhalb 1 4 tag gleichwohl 
nmb ain geschworne anlaitung anriefen und damit fortfahien, so vil oder 
sovem aber in den 14 tagen von kainem thail weiter an£:erieft wirt, so 
soll ers den hinfiran bei der peurlichen anlaitung verbleiben lassen, und 26 
niemant widerreit, sondern von stund an auf der partheien bogehren 
2;emarchstaint werden, und soll von i. dem marchstain dem saltner 3 xr 
gegeben werden. Es soll auch der anriefcr nach Verordnung gethaner an- 
laitung am laut ain paceiden wein, am perg und perkhofen oder pergwisen 

. 3 paceiden wein der geraain zu gt ben schuldig und verfallen sein. 30 
Mehr so ist von alters herkumen umb und von wegen liecht- und 
fenster-, treßenen oder dach träfen und wasserlaitungen, auch andere der- 
gleichen dienstparkeiten, so auf und durch eines anderen guet gebraucht 
werden, auch schaden gethan wurde, und wie das alles namen haben kan, 
alles ohne orlen, da man nit marchstain sezen kan, so soll solche anlaitung 35 
denen partheien umb ihren pfenig und auf ihrem p^ehren geschriben und 
gesiglet gegeben werden, und hierin so ist ain ersame gemaind Bradt und 
Agumbs sambentlich vorbehalten worden, iederzeit über kurz oder lang 

{ in solche anlaitung mit ihren ordentlichen artiden zu meren, zu mindern, 
oder die articlen zu veränderen und zu verkeren, wie dan solches ainer 40 

I ganzen ersamben gemaind liegt und guet tunkt. 

I Auch so ist von alters herkumen, das der saltner zu Agumbs den 

Volätschwohl und andere wöhl, damit man ain velt wässert, alle sament- 
lich auch an sambstag und andere h. feirabenter, so sollen sie nach feir- 
abent abkeren und er pioter darumben, so von Agumbs, von Tchengls 45 
4 muth roggen und gersteu, und die Trador pieter auch von Tchengls 
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6 nrath roggen und geist jsq emp&ehen haben, auch sollen sie schuldig 
sein ZQ piethen nach inhalt des penrle-pnedhs. 

Ingleiehen ist anoh der Brader pieter schuldig den Beit^ nnd anden 
wöhl, wo noth ist, von dem Salden wasser gemelte feiiabent abzukeiea. 
5 Verer ist schuldig Paul Pläß auß ainem krautgarten auf den saut, so 
von Thoman übergeng lierriorent, die brugg zu oberist in velt, die Sohen- 
äcker brugg genant, zu fließen zu^) erhalten schuldig. 

liradt den C. Febr. 1680. 

Allda verkaufen die crsanien Jaoob Plozer zu Bradt und Caspar 
lü Hot'er zu Aijunibs, als dis jähr verordnete dorfrnaister, ain stick mainea 
tliail, SU au doui haus und sladl anstossct, dem auch ersamen Jacob Tanz<"r, 
wirt alhier, zu aincui n*. stal, uui darauf ain scIiipH zu pauen, dargogiMi 
er besagter Tanzer verspricht, noch übt-r dem gegebnen kaufgelt, er und 
alle nachkumente inhuber, so :5olches auf den sant innen haben, dos priggl 
lö grad von dem haus hinüber auf ewig recht zu erhalten, das man alle zeit 
ohne schaden darüber fahren kann. Beschechen in twisein N. und N. ge- 
maind und außschuft. Dis hat aniezto inn Jacob WoUnefer, derweiliger 
anwalt. 

Item den Vereloir-walt soll man multen von dem obern 8tuizweg 
20 hinauf bis zu oberisten holz Ton ainem thal bis zu dem anderen. 

Neitwalt soll man multen yon unteren Stnrzweg Ton bede selten 
hinauf bis zum joch. 

In der Glent Yon mittern brunsteig grat hinauf bis an joch zu baiden 
Seiten zu multen. 

26 An den 29. märtii HJOS ist durch denen ersamen Chrisian Mori/: zu 

Bradt, Hans Goberell zu Agumbs, als dis jähr dorfniaister daselbsten, 
sambt deren ersamben Ballhäuser Moyr, Ballhauser Plazer, Mmig Pat- 
scheidor, Peter Glau, Peter Garaper und Martin Renner als raitnachtj)aren 
und außsühuß zu Bradt und Agumbs, ist volgeude Waldung zu halten uud 

80 zu multwalt gemaoht und firgeuumeu worden, sowohl auch deren ersamen 
Georg Johan Faly zn Agumbs, Peter Bernhart auf Miterhof, Peter Blazer 
in der Nau und Minig Ortler in Velneyr, diso auch alsamt nachtbaren in 
außsohnß, auf guthaißen ainer ganzen ersamen gemain beschechen : Erstens 
den walt von Pläzl-eben von den treyi, der yon Velneyr in die maiß gehet, 

86 hinauf durch die Wiegen bis aufti Gampen und von den ersten egg von 
den Stockbottcn über denselben. 

Actum den lo. tag Novemb. 1613 jähr. 

Ist der erbar Dominy Theny als inhaber des Verclayr-hofs vor ainer 
ganz ersamen gemain Bradt, Agumbs und Velneyr, als vor Johannes Frank, 

40 doi*fmaister zu Bradt, Hans Bunsäraan, dorfmaistor zu Agumbs, sambt 
denen außschuß und iedes orts zu Bradt, Gumbs und Velneyr etlichen 
nachtparn erschiuen mit andeiten, wie daß er seinen habenden pau, so er 
zu ainem hauswasser tiehren mieß, und kinde Ihme aus ursacheu, das uuni 
das holz darneben hinhacken thuoi, vor der scharpfen wintorskelte nit er- 

45 halten kan, auch sich beschwert, die steur und anders zu geben, und ge- 
betten ain stuck ob oder unter die kändl außer zu multen begehrt 
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Derowegen ist auch von aincr ersamen geniain und außschuß, auch nacht- 
ptren erkeni worden, daft hinfiron hin zwoi pergklafter ob die kändl oder 
deiehtl und zwoi pergklafter darunter daroh der ganzen gemain und ihme 
Mlbet gemnltet sein, nnd wan das holz darinnen groß anOgewazen ist, solle 
mit wissen der dorfbaister nnd gemain der gebir nach vergnnt werden, 5 
daniis zn nemben. 

Item Tolgt anoh in hernach stehenden puncien, zu was fir zciten die 
egerten, fric und spat, auch noiiwisen, znglei<di Sgandloir-, Diol- und 
Flszwisen mitsambt dem üenithoL und paupofl, sc^hlicßlichen anoh fleß« 
nod fricmöser sambt die neien lois sollen befridigct werden. 10 

Ki-slens die orrorten und wisen unter den pofl.weg sollen acht tag 
TOr s. Georgen tap; befridigct Avorden. 

Die andern i'ricwi^'cn uußt r den noui wisen sollen acht tag darnach 
befridiget sein und die neuwisen den ersten tag in maion. 

Zumahlen auch die spatl wisen in Unmen, Laschaur, Pubenuz und in lö 
der Nau, zugleich auch auf die Theiueu, die seiu acht tag in maien alten 
calenders und zeit nach befridiget. 

Widerumben die Gesandloyr- und Bial- anoh Plazwisen mitsambt 
dem Benitbal die sollen mitten in maien befridiget sein. 

Fleßmöser, neni lois, paupofl sambt alle friemöser sollen auf den SO 
neaen s. Yeitstag gefridiget sein sambt alle neuimöser, iedooh den yer- 
tragen unyergriffen. 



13. Plamü. *) 

AyiCfMf. vom J. IIHI. Fol. 2;> £f. in der fif i,i< iiuktruht tH Ftanail. Es tat dies eine emtuert» 
Ab»ehiiß des im J. 1888 „widerum von neuem anfgwiehieteH Dor/buchea"^. 

Gemains-puech der gemeinde Phmnail, des gerichts Glums 

und Mals. 

Kachdeme berierte gemeinde Plannail nach alten herkommen jähr- 25 
liehen zu einem ieden sanct Barthlomens tag ihre große gemeinde, darinnen 



*) Die Leute in PhnaÜ waren »eU aUer Zeit Qrtmdholden de» BieÜkwn» 
Oow^ welche Schloss Fürstenhurg im Vinstgaue hli zw Seetdarisation im Jahre 1803 
hmufieu. Zivilehen den reichbegüterten Gesc/dexhfern von Maftch als Vögten und 
von Reichenherg als Vicedomen von Chnr bestand viel iSlreit über die gegenseitigen 
Benchtigtingen, der rieh tum TheÜ auch auf PlanaU bezog. 80 wurde in einem 
S^iedepruch von 1258 festgesetzt: Der Vofjt von Matsch hat während jener 
3 monate, während welclier die alpfahrt des herrii Swicker (von Reichenberji^) 
dauert, mit deu leuteu iu Plaguul nichts zu schaden, uuch dieselben in irgend 
einer ssehe zu nötigen; in den fibri^en monaten dea jars hat er über dieselben 
»II jenes recht und herrschaft, wclclie er über die andern gottshausleute genicsst. 

Alle Jagdbarkeit im thale Pla<jiiol sowol von fcMlerspie] als d^r birschen 
uud anderen wildes steht dem bischot'e von Chur und dem herrn Zwicker (als 
eharerisebem Vieedom) bu und der herr yogt hat gar nichts damit zvl scbsfPen, 
sU insoweit der biachof und der vieedom es ihm gestatten. Ladnrupj- J,. Die 
V'ogte von Matsch I. 5t in ZeU,ichrift des Ferdinandeume fär Tirol und Vorarl- 
ier^. III. Folge. 16. Heft. 1871. 
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man die gemahidlmbier rerkert, abhaltet» dacsne tou iedem haus, so 
peurliohe leehte beihaben, ein naohpanr za der gemain und erwöllnng zar 
gaeten zeit sowohl, als von selbigen Bartolome! hin das ganze jähr durch- 
ans derselbige selbsten zur ieden gemeinde, und kein anderer gehen solle, 

5 es wäre dann, das er hierinnen durch gottes gewalt, herrsohaftpot oder 
soDsteo durch genuegsamb redlichen und erheblichen Ursachen verhinderet 
wurde oder er hätte von ganzer gemeinde yergonstnus, bei peen und 
strafe, wir Iiernach yon Terabsaumnus deswegen nach gestaltsame unter' 
schidliche erleuterungen gegeben werden, dabei soll es nochweils ver- 

10 bleiben, niul auf denselbii^cn tag dieses gemaina- oder dorfbuech vor 
ganzer gemeinde oli'ent Hellen vorgelesen werden. 

Vor solcher großen ijeineinde und verlesunii: des dorf buechs sollen 
die allen dorfvögt erscheinen, ihren gewalt aufgeben und durch die ganze 
gemeinde nieniaude zu lieb noch zu laid zsven neue dorfmaister auf das 

lö zuekonftige jalire, die tauglichen und geschickt, damit die gemeinde auch 
versechen und versorget seie, und nit uach guust oder anhang, item mult, 
gaab, sohankung, tro, forcht, feuntsohaft, freunt-, gevatter- oder naohpaur- 
Schaft, erkisen, die sich dessen nit verweigern sollen; obe es aber be- 
scheche, so soll der oder dieselben ieder um ein yhrn wein gestrafft werden, 

20 und dennoch des angehenden jahrs dorfmaister bleiben, auch also halt das 
gilbt yon denen alten emp&ngen, ihnen yeispxoohen, znesagen und an- 
loben, in allen der gemeinde nutz und fromen fürderen, nacht[l] und 
schaden w arnen und wenden, so vil ihnen immer möglichen, getreulichen 
und ohne alles geluhrde, auch in aulaituDg und inmiderweeg niemand zu 
. 25 lieb noch laid, sondern was recht ist, beineben, was in peurlichen oder 
gemaineu sacheu, es seie urtlweis oder sonst, fürgenombon und beschlossen 
würdet, behuetsam und verschwigen sein, keiner parthei solches ohne tueg 
anzaigen, und welcher eiu solches iibertrütet, der soll seines ambts entsözet 
und wie ein meineidiger geliallen werden. 

30 Sie neue dorfmaister sollen auch, wie von alters herkommen, die 

gemaiue recht all weg an di nen urU n, wo sich gebühret, cmpliachen. 

Welcher unter den dorfmaistern seiner ehehaft- und noterforder- , 
liehen gesohäfl nachgienge oder verraisen wurde, der solle einen anderen 
tauglichen man an seiner statt, damit durch Ihme nichts yerabsaumbet 

35 werde, bei straf ein phunt pemer, bestöUen. 

Verer und wiewohl vor alten jähren in dieser gemeinde der gebrauch \ 
gewesen, daß die dorfinaister die bieter- oder saltnerei auch verrichtet | 
haben, dieweil aber solches, sonderlichen, so ims zur einicher anlaitung '< 
geraichen solte, mit einander zu vollbringen ganz unthuenüchen angesechea 

40 würdet, so i»t derohalben diesen Ordnung gegeben worden, daß alle jähr 
auf diesen tag ain saltner gesözt, welche saltnerei von jähr zu jähren der ' 
rot nach auf ieder behausung, so pcurlichc recht hat, gehen uud geleget 
werden solle, der in allen fürfallendeu geschäfleu und handlungen, auch 
was zu bieten vonnöten ist, den dorfmaistern die schuldige gehorsarab 

45 inlialt seiner pflicht, so er ihnen erweisen solle, iederzeit guetwillig und 
mit fleiß laisten, damit durch ihme nichts vernachlässiget werde, alles bei , 
der peen, darum das polh aubefolchen worden, auch nach gestalt und ge- I 
legenheit ieder verbrechung. 
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Damit aber auch fiirohin n\i um ein iede und schlechte suche, ob« 
die schon die gemeinde berührte, die ganze nachpaurschat't znsamben be- 
helliget werden dörtte, so ist hiemit diese Ordnung gomacht, daß auch auf 
solchen tag allweg vier geschworne, nemblichen die zwo alten abgeaözte 
dorfioiaifitm und nooh awo tanglidie darsne gesSst und afugMohoflsoDi 6 
werden, die das glibt denen neuen dorfinaisiern, allermaBsen wie es die- 
selben hieyor beschribener massen denen alten abgesSzten thnen mießen, 
anoh pflegen und geben sollen, welche zwo nene doifvögt und yier ge- 
sebworne in kraft dieses dorfbneofas yon der ganzen gemeinde Tolle nuu^t 
und gewalt haben sollen in Rachen zu handien, was der gemeinde dienst- 10 
lieh, nuzlich, fürträglich, thuenlich und verantwortlichen is^t, das solle 
auch kröftig und für gültig, als wan es die ganze gemeinde also erkennet 
bette, gehalten werden. 

Ohe selbe aber hieriunen ciniche gcfahrlichkeiten ausiebtcn oder 
gebrauchten, auch solche erwei.slichcn an tag kommen wurden, der oder 15 
dieselben sollen alsdan ihres ambts entsözet, für meineidig gehalten und 
darzue nicht desto weniger nach gestalt des verbrochens gestrallel werden. 

Was aber nambhaftc sachcn und handlungen sein, so grünt, poden, 
wunn und waid oder anderes antreffen möchte, das alles solle auf der 
ganzen gemeinde gelangen , mit Torwissen nnd willen deraelbigen für- 80 
genomben nnd znm ende gebracht werden. 

Von anlaituDg nnd dergleichen, auch bsicht und Termarchstainung, 
80 fürderhin allein durch dorftnaister und geschworene bescheohen nnd 
Tollzochen werden solle, ist besdilossen, wo einer, er solle in oder anfter- 
halben der gemeinde sein, die dorfmaistere um ain anlaitnng, bsicht, 26 
sehaden-Bchätzung, anfisprechung und marcfastainsetzung anruefet, alsdan 
Bollen sie den anruefer und sonderlichen um wachsende schiiden in dreien 
tagen, und so aber kein wachsender schaden darauf ügete, nach gestalt 
und gelegenheit der zeit zu sözen benennen, den dorfsaltner vergönnen, 
dem gegenthail, ob der um den gegenwärtigen spann ein anlaitung ein- 30 
gehen will oder nit, niitangeregten saltner zueschicken und befragen lassen, 
und ob antwortender thail auf solch ordentliches zuesprcchen sich in der 
anlaitung nit einlassen, noch des spanus abstehen wolle, so soll alsdan 
derselbige um ein yhrn wein gestrafft und, so oft er sich, wie gehört, der 
anlaitung verwidert nnd des spanns sich nit bemteßlgen thete, erst ob- 85 
gemalter massen gepfendet, darzue auch durch der hochen herrschaft, wie 
rieh gebührt nnd von alters herkommen, gestrafft werden, oder aber an- 
laitung eingehen oder seines Vorhabens abstehen. Wan antworter sich aber 
In anlaitnng einlassen Ihnet, so soll auf eines oder baider thail begehren 
zue angeregter anlaitung, kuntschaften und andern nothdurft durch den 40 
saltner ordentlichen gebothen nnd demselben von leder kuntschaftpersohn 
ein kreizer zue lohn gegeben werden, und wann man zusamen erschinen 
ist, so sollen die dorfmaistere und geschworno vor allen eingang von baiden 
thailen um alle sachen genuogsambe pfandung nemben und empfangen, 
wan sodan dasselbige beschechen, den kleger mit seiner klage, nicht weniger 46 
den antwortor mit seiner antwort, samt baider parleien gerechtigkeit nach 
nothdurft verhüren und demselbigen nach, was sich gebührt, recht und 
ehrbar ist, treulichen ohuo alles geiUhrde erkennen, darvou man ihnen 
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dorfmaiMtern und geflchwornen ein gülden gelt zu geben schuldig sein soll. 
Wofern aber mehr, als ein klag und ein antwort fäi^braoht wurde, das 
in der parteien willen stehet, so solle alsdan die zöhmng und köstung zu 
erkantnus der dorfvögt und gesehwomen stehen, nnd welcher thail der 
6 anlaitnng verlürstig würdet, solle obgemelten gnlden, sofern es bei einer 
klag und antwort bleibet, den gehörten dorfinaistem nnd gesehwomen 
zuestöllen, beinebens, was der saltner auf denselbigen tag mit kuntsohaft- 
bielhen und zu wiesen thueung verdient, erlegen, zu deme auch den gegen- 
thail sein sdbcs, seines fiirmunts und aincs beistandee, das ist selbs driter 

10 zöhninj^ abzutrap^en schuldig sein, ob aber mehr, als ein klag und ain 
antwort gethan wurdo, so solle die nu ssitruni^ zu erkantnus niobr angeregter 
dorfmaister und i^eschwornen stehen, und so aiiier sich der peiirlicheu 
aulait-urtl besehwerte, der nia^' die vun eröftnung derselben hier in vier- 
zöchen tagen für ein geschworne aulaituiig volUühren, w^o er aber die in 

15 obbestimbter zeit nit vollfiiehrte oder sehub lieibrächte, dem soll die ver- 
legen, und dem obsigenden, als begehrenden thail um seineu pfenning ge- 
schrieben und bos iglet verförtigter mitgethailet werden. 

Item, so in nächst besehribenen gemainssacheii ainer oder mehr 
dorfmaister oder geschworne dem einen oder andern thail naohend Ter- 

SO wandt oder parteiisch weren, so sollen diesfistlls an des- oder derselben statt 
andere taugliche personen, wo die in der naohpanrsohaft vorhanden weren, 
daselbs, wo nit, von andern nmligenden gemeinden genomben, und was 
also durch dorfmaister und geschworne in gueten treuen ohne betrug ge- 
handlet wurde, das soll vest gehalten, und wider sie frefentlich nicht ge- 

25 redet, noch gethan, sonderen sie von der gemun vor solchem frefl be- 
schirmet werden, ob sie aber selbs in der gemeinde fehlen wurden, 80 
sollen diese um zweifache niiilt in straf verfallen sein. 

So soll auch den dorfinaistern und geschwurnen, auch saltner, so oft 
sie einen auf sein bt Lochien marchstain setzen, an ainem ieden ort zur bo- 

30 soldung für den ersten seehs kreizer, und von denen anderen iedwederen 
drei kreizer gegeben werden. 

Zu denie solle denen dorfmaisteren um und für ihr durch da« ganze 
jähr hindurch gehabte mühe und arbeit neben gebührlich passierender 
zöhrung iedem ain gülden zur bsoldnng ofolgliohen sein, welche dorf- 

35 maister auch, so sie ihr jähr gar vollendet haben, den jungen dorfinaisteren 
aller ihrer der gemein gepflogener handlnngen, ihres einnembens und ans- 
gebens ordentlich speoificierte raitnng legen sollen, die gemain mit über- 
flüssigen zöhmngen nit beschweren oder aufwenden, sondern sicdi hierin- 
fals gebührlichen verhalten, was in ihren jähr oder regierang einzunemben 

40 oder außzugeben ist, in ihren raitungen völlig einbringen, ainidie wenig 
oder vil restanten anf die jungen dorfmaister nit kommen lassen, vil 
weniger passiert werden, und wan sie ötwas mit raitung schuldig ver- 
bleiben wurden, alsdan ohne Verzug die erstatt- und bezahlung zu thuen 
schuldig und verbunden sein . hingegen solle ihucu ihre restauteu von 

46 Selbsten einzubriuLren bevorstehen. 

(ileicher goUilten , obe man ihnen ötwas schuldig verbleiben 
möclit(\ desselbigen vergnieget, und das nagst hernach kommende jähr 
zur aiuichen anderen amt, als wie vorgeschribeu , geschworner uit 
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gesötiet noeih boKdiweret, sondem entiaasen werden sollen, ohne mäni^ 
Hohes Widerreden. 

Es sollen auch in besetsnng der ämter, die iederzeit getreulich nnd 
ohngefahrlichen beschechen sollen, weder brneder oder geschwistert-kinder 
mit einander in oder 2ue einiohen gemainen ambtern zum wenigisten nit 6 
erwöllet oder gesötzci werden. 

Yerer so solle auch niemande ohne vorwissen und wiUen der dorf- 
maieter oder deren, so an ihrer statt erbeten seiUi die gemain biethen 
lassen, allain es geschcche von hcrrscluift wegen. 

Nicht weniger und bei peeu ainer yhrn wein aollen die dorfmaistcre 10 
ohne bewegliche Ursachen nit biethen, noch die große p:loggen anzicchen 
lassen, so aber auB chehaft und redlicher Ursache obberiehrter massen ge- 
bothen oder geleitet wurde und ainer oder mehrer nit gehorsambliclien zu 
der gemeinde erschienen, so solle der- oder dieselben bei peen, wie benennt 
würdet, gestrafft werden. Id 

Sowohl auch, ob einer durch den saltner über nacht odersonsteu gc- 
botfaen, auch geleitet wurde, nnd nach der gloggen fall in halber stunt, 
noch sonsten sur bestimbten seit nit erschine, oder, wan die stubenthür 
Teispert, nit yerhanden, der ist ohne aller genade zwölf kreizer peen 
Terfallen. ÄO 

Und zu iedemahl, ah oft die dorfmaistcr eine gemeinde um noth- 
wendige sachen, es seie gar halbe, minder oder mehr, pieten lassen, so sollen 
rie oder ihre anwälte entgegen ezsdieinen und den fürtrag, wammen das 
pot beschechen seie, thuen. 

Wann dan also ein gemeinde, die iederzeit an gelegenliohen, unvor- 26 
dächtigen orten oder im nachbestimbten fürgenomeuen gemainen würts- 
haus gehalten werden solle, wie obgehört, citiert und durch die dorf'maister 
oder ihre anwälte umgefraget würdet, so soll in der frag kainer vor dem 
andern reden oder antwort geben, sondern luäniglichen schweigen und 
losen, was der anfraget, sagei, bis das die umfrag an ihme kommet, alsdan 30 
mag er sein nothdurft in sachcn, was fürkommen, genuegsamb reden und 
SDzaigen, alles bei der peen, so die dorfmiiister Tor der anfrag darauf legen 
aollen, allain um des willen, damit ein gleiohheit gehalten und man wissen 
möge, was erfunden seie. 

Es solle auch keiner bei yersambleter gemeinde die dorfinalster oder 35 
andere rv. lipplen, ^) schelten, poltern, mit überigen unnothwendigen reden 
schumpfieren, ^) droen, vil weniger unterstehen zu schlagen, auch keiner 
mit ainera ungebührlichen, noch verborgenen gewehre für oder zu der 
gemainde nit erscheinen, und was in haltung der gemeinde erfunden 
würdet, bei ihme behuetsamb sein lassen, das selbig an andere ort oder 40 
gemeinden mit nichteii nit außschwätzen, wo aber solches durch einen 
oder anderen, das aber zu eihaltuuu: gueten regiments zum hociisten ver- 
bothen sein solle, beachecliete, item auch ob sich ainer oder mehr, um was 
lachen das seio, wider der ganzen gemeinde widerwertig sein und stöllen, 
80 derselbigen zu nachthail geraichen wurde, der- oder dieselbigen ein 46 
ieder soll um ain yhr wein ohne alle genade gestrafft und deswegen 
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alsobalt von ihne die pfantnog erhebet werden, so der oder die aber die 
pfantung nit hergeben, noch seines förnembens abstehen weiten, denen 
solle zur erhaltnng der gemainen recht darch die ganze gemeinde für das 
haus gezochen, ain pfähl für der thtir geschlagen nnd damit zu einem 
6 zeichen seiner ungehorsam nnd Widerspenstigkeit alle geniesnngeo in der 
gemeinde, als holz, fi ur, wasser, wann, waid, weg, steg, in- und außftirt 
verbothen worden und sein. 

Ob aber derselbe ihme mit dem unreclU boschechen zu sein ver- 
nieinto, der mn? die gemain, wie sich gebührt, darumben mit recht für- 
10 uemben und orsuochen, 

Ttcm auch, so ein ^anzo ii^rinaiiuk' finciii dergleichen widerwärtigen 
zu haus und hol zu zieehon auf'strhct und doch nit besohiohüt, so solle 
der.selhige dif yhrn wein nicht desto weniijer verfallen sein. 

Jiiiuscr, so von alters gewesen und peurliche rechte haben, sollen 
15 dabei bleiben, was aber von neuen häusern gebauet seind oder werden, die 
sollen ohne sutot habender vergonstnus kein peurliche recht, vil weniger 
gemeine recht haben, und wo auß einem haus zwei hauser gepauet werden, 
so sollen die gemainUche rechte bei einem haus bleiben. 

Es soll auch ein ieder naohpanr zu iedem ihme zuegehörigen haus 
20 und feurstatt einen eignen feurhanggen samt ainer laiter, damit man in 
feuersnöten, darvor gott genädig sein wolle, haben und darmit befiut 
machen [möge], bei penn ain halb yhrn wein. 

So solle auch das fem \veder bei tag oder nacht, frühe noch spät, yon 
ainom haus zum andern unbdleckel oder ohne genuegsaraber latern zu tragen 
2d nit gestattet werden, sondern bei einer ansechlichen straf verbothen sein. 

Zw mehrerer vei*8icheruug so sollen die dorfmaister und saltner zu 
ieder (juatemherzeit in der j^eraainde herunii^ehen, die kämin, obe sie «^e- 
seubert sein oder nit, besichtigen und gegen den Übertretern iedes mahl 
nach gestalt der verbrechung, wie in andern gemeinden gebrüuchig ist, mit 
30 straf fürgehen. 

Und es 8olien auch keine mäuron, noch insassen, ohne wissen, willen 
und yergonstnus der dorfmaistere und gesohwomen, auch sonderlichen was 
außer gerichts oder außländer sein, ohne zuelaßungder oberkeit ingenomben 
werden, bei der mult einer yhrn wein, nnd bevorab in einem haus, so 
36 peurliche recht thuet, neben den hausyatter nit mehrer, als ein ingeheus, 
und doch der gemein ohne schaden passierlichen sein. 

Weiter, nachdeme sich ein zeithero ötliche benachparte, so zwei oder 
mehrer behausungen haben, angemasset, die, so sie nit b^uefen, zu rer- 
mairen, hingegen aber was die Tcrlassenen behausungen an gemainen recht 
40 und nutzungen, es betreff holz, wunn, waid und anderes, haben, selbst zu 
genießen, weilen dan solches der gemeinde in mehrerlei weg beschwerlichen 
gefallen und fortan zu i^edulten nit gemaint, so ist derohalben also be- 
schlossen worden, das dieses kaineni, wer der sei, mehr gestattet, sondern 
will er oder die vermairen, so soll es mit allem von der gemain habende[n| 
45 genuß und entgeh, wie solches alles namben haben mag, nichts hindan ge- 
schiden, verlassen werden. 

Die marchungen der puumbw aluungen seind folgende: erstens auf der 
Sonnenseiten fanget es an in Vallsamorß, dieselbige selten hinein unzt in 
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YäUarot, dan auf abend- oder nördeneiten ron thal Valldetega unter den 
kanl'treü hexaiu, dergleichen von demeelbigen prinl unter den weg heraus, 
was zwischen diesen gemörken alles pämbwälder genent und darför ge- 
halten werden sollen. 

Derohalben ist auoh geordnet, welcher nachpaur überföehre und in 5 
solchen marchuTi<j;('n ohne vorwissen und willen der ganzen gemeinde holz 
und stämb schliege, daH der- oder dieselben um ain gülden ohne alle genad 
gepfändet und gestrafet werden sollen, aber die dorfmaistere, die solchen 
frefl. prauchten , sollen von ihren ehren entsözet sein und hinfuro zue 
einiche gemaine ämter nit molir «gebraucht werden. 10 

SowüUcn, welcher der were, so ohne erlanbnus auß obein<»efüehrten 
pämbwäldern durr holz uemben und lüehren tliele, der- oder dieselbigea 
sollen für iedes fueder um ain pfunt perner gepfetuJt werden. 

Aber es soll und mag ein ieder nuchpuur in rkiunail, sofern ihnen 
an prennholz gebrechen und manglen wurde, über das, so ihme in pann- 15 
walt jährlichen aufithailt wird, — darinnen die armen um wegen, daA sie 
der gemainde in allen saohen und obligen desto williger seien, auch be- 
dacht und nach iedes zimblichen gebrauch was mit gethailet werden soll, 
— in dem walt, was für das thal, genant Saagthal, die Baffein in Grafels 
hinein ist, zu seinem noihwendigen gebrauch prennholz schlagen und 20 
foehren, gleichwohl das über jähr nit ligen lassen, und was über winter 
Tcrliget, soll der gemain yerfallen sein. 

Nit weniger, wan zu maienzeiten in pannwalt holz mit loos auß- 
geben ^vürdet, so soll ein ieder nachpaur sein holz, so ihme mit lais zue- 
fallet, und nit anderes nemen, dasselbige auch vor verscheinung acht tagen 2d 
auß dem pannwalt raumben, obe aber die dorfmaistere erfahrten , daß 
iemants anderes hoLz, als ihme mit dem loos geben worden ist, neraben 
wurde, der- oder dioselbige .sollen von einem ieden stam, wie oben be- 
gritfeu, um ain guldeu geslralft werden. 

Dergleichen, welcher solches holz, so ihme mit lais zuefallt, unzt im 80 
herbst auß dem walt nit Behren thette, so soll das selbige holz in walt der 
gemain Ter£allen sein. 

Item in thal Valldetegä unzt in thal Yall de Graffas soll kein nach- 
paur nit mehrer, dan zu langeszeiten zwei fueder und zu herbstzeiten auch 
zwei fueder prenn- und durrholz, und zu iedem fueder zwo grüene schlaif- 85 
paumb, doch das beede schlaifpanm uit mehr dan ain stam außmadien, 
und derselbige stam weder saagbrigl, noch zimmerpaum abgeben, machen. 

Aber gar durr holz mag ein ieder nachpaur und ingehäus zu ihrem 
gebrauch, und änderst nit, iedoch mit vergonstigung der dorfmaister und 
geschwornen daselbs gleichwohl machen, füehren und tragen. 40 

Es soll auch kein nachpaur in besagten Planuail oder iemande in 
keinerlei weis oder weg, wie das erdacht werden möchte, einiche^ holz, 
prigl, Hocken, gröten, schrein, petlstatten, prennholz, mueltern, und in 
Bumma ganz und gar kein holz hinaus dem ilial ohne vorwissen, be- 
williguDg der ganzen nachpaurschaft weder verkaufen, verehren oder 45 
sonsten in ander weg vergeben, bei pecn und straf dieser aufgesöztenmult: 
für ein saagprigl, er sei klein oder groß, ain gülden, für ieder flöck ein 
pfont pemer, von einem grotten dreißig kreizer, von ainem schrein ain 
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galdeoi Ton oiner petstatt iogleidfaen ain galden,' allennaflaen und gestalten, 
welcher naehpanr der were, so für der gemeinde und för ihme selbe andere 
in oder außer der gemeinde, wer er seie, nm hok hinaoß zu geben bette, 
der- oder dieeelbigen eoUen ohne aller gnad nm ain yhm wein gepfendet 
6 werden. 

Jedoch, wan es sich begebete, daß ein nachpaur ein künt aus dem 
thal yerheuraten wurde, «»o map: «lerselbige seinem künt gleichwohl 8ol<die 
Sachen gebührlicher und zimblicher weis zur haussteur geben. 

Wann aber ein nachpaur brauch- oder Zimmerholz zu einem pau 

10 notlidurliig wurde, der- oder diesolbige mögen vor der ganzen gemeinde 
erscheinen, seine raaugl anzaigen, und so sich die noth erforderte, so soll 
ihme dasselbige holz, wie von ulteu, hergegeben werden, dergestalt, so 
ainem kanl, durchzüg oder dergleichen in mangl stehen thete, so soll es 
dorne der nothdnxlt nach zn geben znegelasseiL werden, iedooh dafi soldiea 

15 holz in yierzöehen tagen gemacht, gefieret und angelet werde. Wofiaren 
aber ainer das überftiehre, derselbige soll Ton ainem ieden stam per ain 
gnlden gepfendet werden, es were dan gottes gewalt» daß ers inner der 
zeit nit thnen miSchte, so soll es allwegen nach gestaltsam der sachen damit 
gehandlet werden. 

20 Verrer so ist für guet angesecfaen, wan iemande in der gemeinde, es 

sei nm stuok, güeter, holz, wnnn, reverender albenfeste oder anderes, nichts 
anßgenoraben, zu leßlen verhanden ist, so soll zu umgeheung allen ver- 
dachtes, betrug und vortls um außnembung der gemachten looß ain unpar- 
teiischer, ungefehr zöchenjährigcr knab genamben und gestöUet werden. 

25 Mit genüesung albeii, item haimbwunn und waid, auch freiung der 

güeter und anschlag des madea solle, wie von alters hero, darmit fürderhin 
auch und darinnen n iemande einiche vervorthailung nit gestattet, sonderen 
iederzeit ein lobliche gleichheit gehalten werden. 

Berorab so solle fortan denen dorfmaisteren dasjenige rindTieeh, es 

30 sden rosse, ochsen, küee, stier oder anderes, so ein ganze gemeinde zu 
sommeren und zn älpen anfiiemben will, allein im namen der naofapaur- 
sehafb einznnemben, yil weniger das grasgelt davon zu empfachen, anß 
dem, daß es biflhero denen gematnen oder armen hansleuten wenig ein-, 
noch zn gneten kommen, sonderen in ander weg neben anderen beschwer- 

35 liehen yerschwent hinduroh gangen und dodb darmit wenig ordenliches 
außgeriohtet worden ist, nimmer nachgeben, sondern diesfahls also gehalten 
werden, daß ein ehrsambe gemeinde jährlichen um Georgi zusambenkonft, 
auch erfündunp;, wie vil desselbigen vichs angeregte nachpaiirschaft zu 
sommeren und ülpen einzunemben gedacht ist, halten, ain Überschlag und 

40 ain gleiche außthailung in der gemclten gemainschaft auf den häuseren, 
so peurliche rechte thuen, wie vil rinder und habt ieglichen gebühren und 
zuegelassen werden wollen, raachen und benennen, die es alsdan, doch 
inner gerichts und aus frischen und nit inficierten orten vor meniglichen 
mit rath, vorwissen und guethaißen der gemeinde oder derselben gewalt- 

45 haber selbe einznnemen und das grasgelt zu hilf komb etlicher obligender 
noth, erstatt- und abriohtung gemainer stenren, ansohniz, anlagen oder 
anderen beschwemussen von denen jenigen persohnen, so ihr vich zu Sümmern 
und alben hinein fhuen, ohne eintrag zu empÜMshen befiiegter sein sollen. 
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Weiter, nachdem sich ein zeit und otliche jähren hero persohnen 
langes- und andere Zeiten ötlicho rinder und mehrer, als sie winteren [undj 
Dach ihrer nothdurft zu gebrauchen bedürftig gewest sein, zu kaufen und 
auf der gememde zu txeiben nnteratanden haben, damit aber ein ehnambe 
gemeinde nnd naohpannohaft mit diesen gesnedhten list foiderhin nit mehr 5 
dermasBen beschwert, sonderen abgest$lt nnd ein bilUohere gleiohheit 
gehalten werde, so ist derohalben abermahlen also besohhMsen worden, 
daß solcher fiirkauf hiemit gänzlichen abgethan, verboten nnd einem iedem 
alldn, was er zu seiner hauslichen notdurft behueft, zu kaufen und neben 
anderen seinen yich auf der waid zu treiben und in berg zu sidilagen zue- 10 
gelassen sein solle. 

Und wan ainer oder mehr in der gemeinde verbanden sein, die horn- 
ochsen zu ihrer notdurft einzunemen bedürftig weren, die sollen vor einer 
ehrsamben gemeinde erscheinen und solches anbringen, daß alsdan gleich- 
wohlen, doch ieder zeit mit angeregter gemeinde vorwissen, nach gestalt 15 
nachgeben und hierinnen kein gefahr gebraucht werden solle. 

Obe ainer oder der andere aber mehreres vich, weder ihme iezt ge- 
hSrter gestalt verwilliget worden, annemben oder unter dem schein, alz 
obe es sein were, auftreiben wurde, der solle, so oft solchee beediidit» um ^ 
ein yhm wein ohne aller genad gestrafet werden. 90 

Item ain naohpaur, so an unMBohen orten lantsterben halber ritte, 
gienge oder davon kommete, sowohl ob einer durch unfeische ort, da yioh- 
presten weren, vich tribe oder dardurch füehrete, der Ton solchen orten 
imd enden viech in der gemeinde bringete, der solle um ain yhm wein 
gepfendet, dermassen auch, welcher leute oder vich von unfrischen orten 25 
ohne der dorfmaister nnd deren, so darüber geordnet sein, vergonstnus 
einnemmen wurde, der solle mit leut und vich eingespert und ieden tag 
und nacht um ain yhrn wein gestraffet werden. 

Zu hörbstzeiton sollen die dorfmaistere niemande, wer der seie, 
keinen frembdeu sein vich ohne vorwissen der ganzen gemeinde nach des 30 
heiligen creiz tag herinnen zu behalten gestatten, obe aber die dorfmaistere 
oder sonst ein nadhpaur das thete, der- oder dieselben soUen um die be- 
Bcfaribne peen gestrafet werden, und sie dorfrögt sollen auch dammben 
nit umfragen. 

Item, wan das yelt gefindiget würdt, so soll kein naehpaur einidhes 86 

vich [im] Telt bieten oder waiden, welcher aber das fräfentlich überfiehre, der 
soll also gepfendt werden, von ain haar ochsen sechs kreizer, reverender 
ain gais un kreizer, aiu sohaaf ain kreizer, ain schwein ain kreizer, der- 
gleichen ander klein vich, was aber ungefährlichen beschichet, ist die mult 
ein kreizer, und solche multen gehören denen dorfniaisteren und dorfpieter, 40 
durch denen angeregte pfandungen voUzoehen werden sollen, zue, welche 
mulleii auch von stund an nach haut her, und nit aufs jähr auß verzört, 
und denjenigen, so es schuldig sein, zu bezahlen auferlegt, ob der schaden 
aber so nambhaft oder unleidentlichen were, alsdan durch die dorfvögt und 
geschwornen nach billiohen dingen geschüzt, auch von dem, [so] es zue- 4d 
stehet, erstat und bezahlt werden BoUe. 

So sich ainer aber einieher p&ndung, um was sachen die beschechen 
mSchte, besohwerete, die nit geben wolte und für einer ganzen gemeinde 

10» 
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zu kommen nnd sd eneheinen begehrete, der soll zuvor ain pfitnt erlegen, 
akdan für ain gemeinde zu kommen vergonnti daselbs beede thail gehört 
werden, und ob der gepfendte durch der gemeinde nit ledig erkennet 
wurde, folgents zweifache muU zu geben sohuldig sein. 

6 Mehr, so ainer ura roulten pfandung gibt, und die in vierzöchen 

tagen nit löst, sonderen die tag yersoheinen last, so solle dieseib pfandung 
Terstanden sein. 

Und es soll auch keiner eiuich unraines in die Puny ihaen oder 
werfen, bei pt-en ain halb yhrn wein. 
10 Itcm 8acker, Ultner uu<] andere holzweg samt gemaiue wähl sollen 

durch der ganzen gemeinde und ingehäusen treulichen zu fließen gehalten 
werden. 

Was aber andere weg, steig nnd ateg, sohwöller oder radanten zu 
machen, aueh waner durch die radanten zu fUehren anbetrüfft, solle ieder 
15 zeit bei der gemeinde erfindnng stehen und demselbigen nachgelebet werden 
bei der mult, so man auf ein iedei setzen würdet. 

Und zu welcher zeit im jähre einer were, der, [es] seie inner- oder 
außerhalb der gemeinde, mit ainem geladeneu oder lähren wagen durch 
ein guet, da er kein fueg noch recht h itlt , fahrete, der soll um ain pfunt 

20 pf^rner gcpfendet, darzue der schaden durch dortmaister und geschwomen 
auf des beschwerten anruefen j^eschätzet werden, 

Gelibt der alpenraaister : denen solle alles ernsts aufgelegt werden 
also, daß sie um allen ihren empfang und außgaben, so vil sie von der 
alpen weg;en einnemben und außgeben, nichts ausgenoraben, bei ihren 

25 treuen, pliicht und aid, den .sie globt haben, aufrichtige, rechte, redliche 
raitung thuen und von der alpen vergeblichen nichts verzöhren. Dargegen 
soll ihnen für ihr mühe und arbeit ain guldeu gelt und ain albküs zu lohn 
geben werden, doeh das sie sidi mit denen hirten zu speisen, wie von alten 
her bescheoheo, auch verhalten sollen, sie albmaister aber sollen kein 

80 gewalt habeu, ohne yorwissen und willen der ganzen gemeinde einiche 
waid zu yerlassen, tU weniger einiches yioh, aufier, wie vor gemeldt^ zu 
BÜmmeren einzunemben, bei der peen ain yhrn weins. 

Eeirtäg und feiraben sollen inhalt der landordnung, wie die gemeinde 
zum thail zu halten aufgesözt, verlobt hat und noch bescheohen mag, mit 

36 aller arbeit treulich und gottesförchtiglichen gehalten werden, und soll 
sammerszeiten um viernhr nachmittag, Winterszeiten um droiuhr feiraben 
sein, obe aber einer in feirabenläuten ein fueder zu laden angefangen hotte, 
mag er es fassen und haimb fiiehren, sowohl, ob ainer einen schober zu 
machen angefangen hotte, denselbigen vollenden, und das überige bleiben 

40 lassen; welcher aber das überfiere und nit hielte, der soll um sein taglohn, 
so vil er denselben tag verdient haben möchte, nach gestaltsam der arbeit 
gestraffet werden, von ain paar ochsen um ain pfunt perner, von ain paar 
reder aueh nm ain pfimi 

An Yorbemelten st» Bartolomeus tag werden auch jährlichen ain 

46 kirchenbrobst und ain meßner erwellet und gesözet, die einen herm pfarrer 
von Hals, so lang er das gotteshaus Plannail versieht, item dem alten 



>) Belibt h». 



Digitized by Google 



PlanaU, 



149 



brabst und dorfmaiRler in namben dor ;]:emeiade dasglibtbei ihren ehren 
und treuen an aides »tatt thuen, anloben und zusagen sollen, der kirchen 
und gotteshaus nutz und wohlfart zu fiirdoren und zu betranhten, alle 
mengl und nchäden, so vil ihnen möi,'lichcn, zu wenden, wie sie es dan 
gegen gott und der weit mit gueten tili zu verantworten getrauen. 5 

Welcher kiiciienbrobst und raeßner am st, Nikolaus tag das mahl 
gleichwolil mit dem herren pfarrer erapfangeu, darüber aber keinen ver- 
geblichen Unkosten aufwenden sollen. 

Insanderheit aber solle dem kirchenbrobst yermög yierandfänfjEjgisten 
titls driten pueoba tirolifober landwordnung alles emsts eingebimden lo 
werden, des gottesbanses güeter und einkommen zu seinen selbst aigenen 
nntzen zum wenigisten nit zu gebrancben, die zins und geföll zu ge- 
bührender zinszeit getrenlioben ebne einleben aufwendenden nnkosien ein- 
znsieohen, und bevor ab das fohmals» so der kiroben gehört» zum wegen 
beede dorfmaister beruefen , folgendes dasselbige sohmalz mit einander 16 
sieden und in ainen kibl einzusei oben. 

Davon solle er für sein besoldung ainen gulden haben. 

Es sollen auch diejenigen acht mut getraid, so zu der allrauesenspent 
gehören, gemahlen und auügebachen, aladan durch denen, als von geist- 
und weltlicher oberkeit, auch gemeinde hierzu verordnete, unparteiische 20 
persolinen armen leuten getreulich, ehrbarlich, aufrecht, redlichen und 
gar außi^ethailet, dargegen denen selben für ihrer mühe zwo paceiden wein, 
auch käs und brot, aber einich anderes nit gegeben, vil weniger der ge- 
meinde furderhin, wie bißher beschechon, einicher drunk, noch käs oder 
brot nit erfolget werden, sanderen hiemit alz för billioben abgenamen sein. 26 

Item, wan der herr pfarrer oder sein caplan binein kommet beicbt- 
hören, so soll kein nacbpaur, wie zn Zeiten bescbeoben, auf der gemeinde 
oder kiroben z6reo, sondern der wftrt soll allein, so vil der priester yer- 
zöbret, der gemeinde an&cbreiben, obe aber ein mebreres vertban wurde, 
80 solle für demselbigen dem würt niobts gegeben, nooh bezahlt werden. 80 

Item, was man dem pfarrherren zu Mals von wegen haltung der 
gotteedienst geben solle, ist gleichwoblen ein alter vertrag yerbanden, 
weilen man aber sich mit ihme herren pfarrer anderer gestalt zu ver- 
gleichen Vorhabens ist, so ist dieser posten einsmahlen darauf eingestölt 
worden. 35 

Auf beeilen kreizgäng gegen Tiirtsch, wie gebreichig, solle der kirch- 
brabst zu einem ieden drei gulden denen, so mit kreiz gehen, zu ainer 
zöhrung von dem kirchenzins dargeben. 

Gleicher gestalten, wan man in das Müusterthal mit kreiz gehet, so 
solle der kirohenbrabst von dem kirchenzins zwen gulden zu einer zöhrung 40 
geben, welche zwen gulden sollen mitsamt der paceiden wein, so die ge- 
nudnde Mals der gemeinde Plannail auß alter hergekommene gerechtigkeit 
geben mueß, durch denen, so mit kreiz geben, verzehret werden. 

Sowohl, wan man gegen Sanct Valentin mit kreiz gehet, solle kirch- 
piobst neben der paceiden wein, so die gemeinde Mals dargibe^ um dreissig 46 
kieizer brot kaufen und gleichlichen außthailen. 

Und welcher nachpaur oder nachpäurin auf alle kreizgeng mit dem 
kieiz nit au0, von und widerumben haimb kommet, der- oder dieselbige 
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■ollen ohne aller genad um ain halbe paceiden wein geetrafEet WMcdeii und 
von stund an dur( h den gehonamben außgetrunken werden. 

Obe aber die dorfmai^ter, kirohbrobst oder sonst andero in der ge- 
meinde über die bestimbte zohrung, als vor unlerschidlichen vermelt, auf 
5 alle kreizgeng oder sausten ein mehrt'ios auf der kircheu oder gcmainde 
verzehren noch sich zue.iclilageu wurden oder wolten, solches solle ihnen 
keines wecrs nit passieret, noch gestattet, sanderen voreingefierter gestalt 
ie und allwogen getreulichen gehalten werden. 

Es soll auch auf alle vier kn izgüng von ainem ieden haus ain gueter 
10 poth, der das hochwürdige sacrament empfangen, und nit kinder gesohioket 
werden. 

Was und wie vil aber aaßer dieser vier durch die gemeinde yerlobte 
kreizgeng gehalten oder angestöUet werden» das solle dieeelbige naohpanr- 
Bohaft der kirohen und derselben einkommen gänzlichen ohne schaden 
15 Selbsten entheben. 

Verer allemahl, so man kirchenkerzen macht, aolle dieselbigen sn 
machen der kirchprobet darzue beruefen wen er will, doch hierzue taug- 
liche persohnen, und zu solchen körzen zu machen soll demselbigen kirohen- 
probst um und für die zöhrung zwen gülden, und darüber nicht in seine 

20 raitung {jassiorct, gleich so wenig dem kirchprobst oder ieraande anderen 
einiche vcrgehlH lio zöhrung oder koAtung zu thuen, weder wenig oder vil, 
nit gestattet werden. 

Es soll auch kein nachpaur dem dorfmaister, kirchenbrobst oder 
sonsten, die ihueu von der gemeinde zuegeben werden, es seie um [welche] 

26 Sachen es wolle, zu handien, denjenigen weder um essen, drinken, der- 
gleichen mit ungebührlichen werten mit dem wenigisten nit ubertringen 
od«r überfiUen, bei der peen einer paceiden wein. 

Item es sollen auch weder die kirohenbröbst, dorfmaister oder andere 
der gemeinde gewalthaber nit befneget sein, weder kirchengüeter, gemain 

80 gmnt oder andere dergleichen Sachen ohne vorwissen und bewilligung der 
ganzen gemeinde, und sonderlichen, so vil es die kirchengüeter betrifft, 
ohne guethaißen der geistlichen und weltlichen oberkeit zu verkaufen, 
venSzen oder in ander woge zu verändern, auch nit' über der kirchen und 
gemain püechcr und gerechtigkeiten zu gehen, alles bei ihren gethannon 

85 p&iohten, und darzue bei peen ain yhrn wein ohne genad verwirkter straf. 

Damit aber .sonderlichen hierinnen dem gotteshaus seiner gerech tip;- 
keiten gewißere fürsechung bescheche, so sollen dieselbigen in einer wohl 
versorgten truchen mit drei gueten gespören und eben mit so vilen darzue 
gehörigen schlißlen verwahrter gelegt, und der ain der oberkeit, der ander 

40 dem herren pfarrer und der drite dem kirchenprobst zu behaltung gegeben 
werden. 

Und sodan nun solch des kirohbrobsts jähr her und yersohienen, ao 
solle er auf einen gelegensamen tag zu umgdiung unkostens nit vor ganzer 
gemainde, sanderen allein yor dem herren pfarrer und richter oder der- 
45 selben verordneten, als geist- und weltlicher nachgescizten oberkeiten, samt 
der gemeinde dorfmaister, auch gesohwomen und saltner um aller in zeit 
seines ambts gepflogner und verrichter sachen, auch einnembens und auß- 
gebens ehrbare, aufrichtige, recht, redliche raitung thuen, des gotteshauaea 
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geföll und cinkommen in semem empfang völlig einbringen, item das ge- 
traid und geschäft, inmassen ers verhandlet, yerreoihnen oder den aasohlag 
desselben von obbemelte hierzue f^eordnete persohnen erwarten, einiche 
restanten zum wonip^isten nit auf den nachkotnineudcn stÖUen oder an- 
stehen lassen, vilvveniger mit einiclior unnotwt^iidij^er oder mehreren auß- 5 
gab, dan ihrao liiervor beschriben zu mehrmalilen fürgebildet worden, gar 
nit beschwären, und ob er der kircJien ötwas mit raitung schuldig ver- 
bleiben wurde, den raitrest alsbald in icto mit baaren gelt zu erlegen oder, 
übe es das gotteshaus so gar nit notdürftig were, alsdan um gebührliches 
interesse anf begniegoa der oberkeiten und gemttnde mit gennegaunben 10 
eignen gnmt und poden zu Tereicheren und xa Tenehreiben verbunden 
sein, damit dem gotteehaue färderhin besser, als ein zeit hero beacheofaen, 
mSge förgehauat werden. 

Hingegen solle dem kirohprobst obangeregte des gotteshaus geföll 
gleichwohl alle jähr selbsten vor oder nach der raitung einzubringen bevor- 15 
stehen. Wofern aber diese nit richtig hergehen weiten, fortan nit mehr 
mit gemaine recht, dieweilen es dem lands- und gerichtsgebrauch zuwider, 
getriben, sandercn mit gebührender Ordnung, darzue ihrao durch gericht 
fürderliche hilf beschechen und geben, ersuecht werden sollen. 

Dieweil dan auch in allen gemeinden fast der gebrauch, das man 20 
kein heu, griierabat oder stro vor st. Georgen tag, noch anderen Zeiten, 
wie es dau aiu iede gemeinde erfindet und benennet, außer der gemeinde 
frembden zuegibet oder gestatet zu verkaufen oder in andorweg zu ver- 
wenden, ist durch erneuter gemeinde Plannaü anoh einhellig erfunden und 
besdhloesen, daß keiner in der gemeinde you st. Martin tag an bis auf 26 
Georgi frembden, auOwendigen persohnen kein heu, gmembat oder stro 
ohne Yorwissen der dorfinaiater und gemeinde hingeben und verkaufen 
lolle, wo es aber durch ainen übertreten wurde, der aoU um ain yhm wein 
gepfendet werden, doch wan ainer inner der obbenanten zeit was heu, 
gruembat oder atro zu verkaufen bet te und hingeben wolte, so soll ihm 80 
solches in der gemeinde bewilliget und zuegelassen sein. 

* Was von heu, gruemet, stro oben angeführt, das ist nothwendig 
in der gemeinde zu bewilligen, daß die bemeirung in der gemeinde zu ver- 
bleiben und [nit] verkauft werden solte. [Gegen] den übertreiter soll mit 
einer halb yhrn wein zur straf hrgangeu werden.* 85 



14. Matsch.**) 

AyMI». «. J. iS06. 4, BL90,in Ärtkke m Maltdk. üimr fTeMhiM» Bl. t—lS. 

Vermerkt meiner gnädigen herm der Trappen, als gerichtsherrn 
von thal Matsch, freiheiten, gerechtigkeiten, alt herkommen und bäurliohe 
ncht, so zum theil hinnaoh beschrieben sind. 



* — * Von »piUerer Hand. 
**) Das Thal Matsch ist seit 1160 nachrveisbar^ im Eigenhesitze der edlen 
FmüU gleichen Namen» gewesen. Bald darauf wurden die Edlen von Matsch 



uiyiu^L-ü uy Google 



152 



I 
I 



Item anninglio.h ist von alter herkommen, daß alle jähr am h. Peters 
tag der stuhlfeier ein gemeind, die man nannt die groß gemeind, gehalten, 
darzu dann einem ieden naohbaur im tbal Matsch selbst bei der paau ein 
yhm wein gebothen werde, und er bei angezeigter paan encheinen sollte, 

6 Freiang. 

Zum andern ut yon alters herkommen, daß auf obbemelten tag die 
fireiheit des geriohts M atsoh, wie hernach rerseichnet wird, vor der ganzen 

gemeind öffentlichen auf der gemeindet raßen verlesen and berufen werden 
sollte, sprechend: Hier stehe ich auf meiner gnädigen herm, der Trappen, 

10 grund und boden nnd beruef gedachter meiner gnädigen und des gerichte 
Mat«ch freiheiten, so sich strecken ist durch die gemeindsstraßen hinaus zu 
dem hof'hen erucifix, und von dem kreuz hinauf unzt auf den höch^sten 
grad, und von demsclheii irrad nach dem höchsten joeh hinein unzt an den 
ferner, und von demselben fcriu r n:uh dem höchsten p;rad hinaus iinz an 

15 das P'.llerthal, und durch das Klli rthul unter unz an GroUer bruggen, 
und von der (iroller bruggen wieder herauf unz zu dem hochen kreuz. 

Und in solchem angezeigten zirch der freiung soll und mag ein iede 
person, so TOn keinem redlichen totsohlag oder um ander redlich yerhand- 
Inng flichtig ist, sofern er der feind oder andern merklichen nrsaohen 

20 halber die herrschafk in Matsch nicht erreichen möchte, das hohe kreuz um 
fireinng anmfen, sollt er alsdann solche freiung Tollkommenlich, bis er den 
riohter erreicht, empfangen und dabei gehandhabt werden. 

XJnd*) so yer er aber der feind halben einen hirten, oder darnach 
einen nachbaur, und nachmals einen geschwornen, und gedräng halben 

25 der feind den richter nirht erreichen mechte, und deren einen um freiung 
anruft, sollt er abermahls vullkommentlichen, bis er den riditer erreidht, 
bei solcher freiunp; gehandhaht werden. 

Und aut solche art oder anrufung soll und mag einer jähr und tag 
freiung empfangen und darbei gehandhabt werden. 

30 Und als oft ein flichtige person drei tritt für das hoche kreuz auf 

der freiung geht und wieder kehrt, und abermals um freiung, wie ob steht, 
anruft, sollt ihm wiederum jähr und tag gegeben werden, und dabei ge- 
handhabt werden. 

Item und wenn ein flichtige perwn in angezeigter freiung körne, die 

35 kein zehrung hät und zu ihrer aufenthaltung gern arbeiten wollt, ist ein 
iedlioher nachbaur in thal Matsch solcher flichtigen person aufzuhalten 



auch SeMrmtßgtB der Benet^etinertthiei Mariab«rg und nann/en Heh danon die 

Vögte von Matsch. Im 13. Jahrhundert gewannen sie dazu aucft da* Vogtami de» 
BiMhvvis Chur üher de.<isen xäntmfliche Gofteshau.slente ivi ganzen Vinstgan nnd 
Münaterthale. In Folge eines Streits mit Herzog Ludwig dem Brandenburger, 
Oenud der Gri^n Margaretha MaulUueh, verlor dieaes IhpuwUngetehheht »eint 
volle Unabhängigkeit und iKurde IS 5t mU dm Mafftrhischen Gütern und GericJiten 
belehnt. 1408 erhielt Vogt Gaudenz von Maffirk durch König Maximilian in 
seiner Herrsch<yt Matsch und allen darin gelegenen Gerichten das Recht des lilut- 
Aaniw. Mit ihm endete 1504 da» aUberühnUe QetehUeht und die Mat»ehi»chen 
Herrschaßen gingen zum grösaten Theil auf die Femülie der Bitter (fetet Gruben) 
«on Trapp dnrch Erbgang über. 

*) Dieser Satz steht in der Handschrift zweimal nach einander. 
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nod Ihr arbeit su geben schuldig, und so Ter aber ein nachbanr mit 
ehehalten genugsam venehen und der fliohtigen person arbeit nicht bedürfte, 
ist er schuldig, sein gedingten ehehalten an yerlassen und die fliehtige 
peison zu fidem, damit sie anfenthaltung habe und die freiung ge- 

niefien möge. 5 
Item, und wenn auoh einem nnchbaurn oder andern person aus dem 

thal Matsch in einen andern gericht oiwo rorr^obontlichen ein iinglück 
zuestüend, für vielen, dadurch die freiung nottürftig war, «oll ihm die ob 
angezeigt freiung, so vern er der begehren ist, wie einer andern person 
gegeben und darbei geliandhabt werden, ihm auch, was sich kann, auf 10 
solche freiung vertrösten sollt. 

Gesohworner. 

Item verweis tou alten herkommen, dass auch Torbemelten tag nach 
der ganzen gemeind rath und gutbednnken aus jenen drei geschwomen er* 
wihlt, und mit dem eid bestättiget, auch in den eid ihnen eingebunden 16 
werden soll, meiner vorgemelten gnädigen herm der Trappen etc. und der 
ganzen gemeind nuts und frummen zu betouihten, und zu fidern, ihren 
nhaden zu wenden, auch all balrlichen recht und gebrauch, so die gedacht 
gemeind antreffend ist, nichts ausgenohmen, wie dann das zum theil hin- 
nach geischrieben ist, aufzurichten und zu vollbringen. Und so ver etwo 20 
aber ein sclnverer ansehnlicher handl fürfiel. sollten sich die p;oschwornen 
das nicht allein unterstehn, sondern mit rath eines gnädit^en lierrn und der 
ganzen gemeind nach gestalt der sachen handeln. Weiters so sollten die 
geschwornon das selbe jähr gewalt haben, in der gemeind nach der raid 
zween gawien zu setzen, die sollten nach brauch der geschwornen ohne 25 
▼iderred all wahlerlohn, hirtenloho, schmidlohu und anderes, nichts aus- 
genohmen, einreoken und nach versohienen [jähr] um solch ihren empfang 
den geschwomen ndtung thun und bezahlen. 

Verrer ist beschlossen worden und Ton alter herkommen, dass man 
sQe Schaltjahr zween nachbam erwählt, die gilt der schaf geding-geld, so 30 
die gemeind auf Färstenburg und Batund all Schaltjahr zu geben schuldig 
ist, die selbige alle jähr einzurecken, wie dann von alters her auch ge- 
•ohehen ist, und sollich 1 B schaaf-gedinggeld an ob angezeigten ort zu 
tntworten, und um das übrige den geschwomen der gemeind zu ausgang 
ihr vier jähren raitung thuen und bezahlen, und solliche sollten die ge- 35 
ichwomen der gemeind zu Liechtmess bestdiätzen und also bezahlt werden. 

Waid. 

Itt ra so geht der ganzen gemeind Matsch geraarch, wunn und waid 
von dem dorf nach der Strassen hinaus untz bis zu liuserst der rauer der 
Httscher wald, und tou derselben mierur hinab untz gegen Kaplatsoh, 40 
dftist ein marohstein unter den weg neben den Bathsohlag; so ein mittel- 
nieiger mann ein schritt Yon den marchstein thut, sieht er den halben 

ihm A#. 
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tlrani Ton oder am sohloBs Churbnrg. Ei megen auch die gemeind Kaisdi 
ilue geiss innerhalben den gemaroh nach dem gesioht nnts an die Chor- 

barger maucr bieten nnd waiden, iedoch dem aokar ohne schaden. 

Verweis auch von alten herkommen, so vor ein schwerer langes und 
6 grosser mangel au hey wäre, mag die gemeind Matooh das vieh drei tag in 
Schludorns zuhieten und weiden. Weiter so ist ihr gerech tigkeit, dass kein 
ausjjjeschlossner , inaierleut oder ander, zu Senetza nichts gewalt haben 
sollten zu hieten. P^s soll aucli ein hirl so weit unter dem feld stehen, als 
ein mann, der nit tenk ist, mit der tenken hand einen stein werfen maj^, 

10 wer ihn weiter herauf ergreift, ist der straf von des hirten stab 1 pcrner, 
und von einen einletzeu ninit 1 kr. und den hirten das gewand alles ab- 
ziechen und nackend laufen zu lassen. 

Item von demaelben marchfltein hinauf untz auf dem jocb, und nach 
dem joch hinein soll den Matscher und Planailem frei sein, also was 

15 Matscher vieh enihalb des jooh hinab geht, megen die Planailer pfbnden, 
nnd was Planailer Tieh heranshalb des jooh herab kommt, das megen die 
Matscher pfiLnden, denn^ die weid her dieshalb des jochs gehört den 
Matschern allein zne hinein untz an Valtarta, nnd von Valtarta hinein 
nach inbalt eines spruchs, so dieshalben gemacht nnd brief darumen auf- 

20 geriebt worden sein. Von Avaplatta enthalb heraus unts an Avainutza 
gehört der gemeind allein zue, ab Ton Avainutsa nnts an das £Uerthal, 
das gebort den EUermaier zue. 

Item und aber die zwcen höf auf Kunn sollend oder mögend das 
ganz jähr unter dem trey, der auf Ollriuratficb geht, nicht recht haben, 

25 zu weiden. 

Ttera die waid herdieshalb des bacb hinein an die wiesen gebort der 
gemeind Matsch samentlich zue. 

Item weiter so bat die gemeinde langeszeiten auf Kartatsoher wiesen 
recht Bu weiden, doch den ackern unschädlich, dargegen mögen die mairleit 
80 mitsamt der gemeind auf der gemeind wiesen hieten. 

Item die zween mairhöf , Bofemhof und Mnntaditsoh-hof, sollend 
und mögend mit der gemeind hieten, alben nnd weiden. Es sollend andh 
die genannten hof Ton h. Veits tag nnts anf des h. Kreuts tag nit mehr vieh, 
dann icder hof ein kube und ihre kälber, so viel sie selber ziegen wollen, 
35 daheim behalten, nnd das übrige vieb zu der Matscher vieh tbuen und sie 
nähren. Die zween miliner sollend sich auch allermassen mit dem yieh 
halten, wie sich die gemeind hält. 

Item es sollend die höf oder iemand ander nach h. Veits tag, untz 
die oxen ab dem poti komen, nichts weiden für Vallfabria hinein unter 
40 Patzloin, bei pfändung von einem rind 2 tr. kr. und von der kutten ein 
scheet kaas. Item in Vuletzas sollt auch bei vorangezeigter paan niemand 
weiden, untz der pofel fürkumt. 

Item wann die gross bert vieh für das bocb kreutz hinein triben 
wird, so sollend und mögend die mairleit und klein hirten ihr yieh au4di 
45 hinein treiben, und wo aber einer Tor hinein trib nnd begriffen wurde, 
sollt er gestraft werden Ton den stab 1 scheet kaas. 
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Item den pofel an den rainen sollt niemand ohne der gegohwomeii 
erlanlmiB weiden, bei den paan von ein paar oohsen ein pftind pemer, 
und Ton einen roee anoh ein pfand pemer. Item ein ieder riditer auf 
Matfloh soll nnd mag sein Tieh mit der vieli hieten und weiden. 

Paanwald und holz. 5 

Item die pircheu hinaus gegen den hochen kxentz, wan unter dem 
obern grad und ob dem untern grad steht, boU von menigliohen frei sein 
bei den paan von einem stam, klein oder grcMs, ein gülden reinisch. 

Es soll auch niemand bei angezeigten paan ohne der geschworneu 
erlaubnis daselbs dürres holz awöck ') traj^en. 10 

Und was aber unter dem untern grad ist, soll in der gemeind ieder- 
mann frei sein. 

Und was ob dem obern j^rad geschlagen wird ohne der dorfmeister 
erlaubnis, ist von dem stam 4 f. und Ton fueder 4*/2' Und-'') die selb mult 
geht oben durch untz vor ^) Iluschleit. 15 

Kuschleit*) ist ein paan-wald, bis in Vallprabeider ist der paan von 
stam 1 f. nnd Ton flieder ein gülden, und ob dem Busdileitwald auch gar 
hinein ob Vallprabeider untz in Yalltarta**) ist der paan von stam 4 xr. 
ond von fueder 4 zr., dergleichen auch Ton Valltarta hinein nutz zu den 
pnmnen bei dem Gabril-wald. Cabril-wald ***) ist ein paan-wald, der 20 
paan von einem stam 1 f. und yon fhder 1 gülden, und inderhalb dem 
Cabril-bach gehört zu den alpen. 

Item Ton dem Gabril-wald grad über in Luzeras^wald ist Yon dem 
stam 1 pfund pemer, und aber von Lnzeras heraus in grSben und auch 
gar heraus in Taneyder groben den 3 raairen allein zue. 26 

Tiall ist ein paanwald und streckt sich heraus untz in Tialler 
groben. Was in poden steht, ist der paan vom stam 1 f. und vom fueder 
1 gülden, und aber ob dem boden auch von Tialler groben heraus untz an 
Avaplatta und gar bis in der pleis ist vom stam 4 xr. und von fueder 
4 xr. und von der selben pleis heraus bis an der pleis MuröU ist ein paan- 30 
wald, genannt- Prada, f) ist der paan vom stam 1 f. und von fueder ein 
gülden. Und ob dem selben wald auf den köflen, nnd ob den köflen, 
auch für pleis Maxöll heraus untz an Bemsbach ist der paan Tom stam 
4 ZT. und Ton fiieder 4 zr. 

Und Tom Bemsbach heraus untz an Platzigezanna ist der paan vom 85 
stam 1 pfund pemer und vom fueder 1 pfhnd pemer. Item von selbigem 
boden Plazigezauna hinauf untz in WaUschgusteine vom stam 4 zr. und 
Tom fueder 4 zr. 

Item und von Walischgusteine untz an Wallfahria vom stam 
1 pfund und vom fueder ein pfund pemer, und was ob dem Bemser trey 40 
ist, vom stam 4 zr. und von fueder 4 kr. der paan. 



*) abröck Ä*. ^) Von A^. ^) von /w. 

*) In eitler Aufzeichnung der Bechle und Freiheiten der Herrschaft MnUeh 
(ffr&ß. Trapp'achea Archiv in Infuhruek Nr, 4118): Baaclmeid. 

**) Ehenda Waldtpissa. 
•■•) Ebenda Gabaril-wald. 
f) Ebenda Frääde. 
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Item Ton Wallfkbria unts an VaUmimdatitBoh ist ein paanwald, den 
man nennt Döstgierf, *) and ist der paan Tom stamm 1 f. und Ton fueder 
1 gnlden, nnd ob DöHAgierf vom stamm 4 xr. und von fueder 4 xr. 

Item Ton Vallmuntaditsch henras in Fantaunalun^a vom stamm 
5 4 xr. und vom fueder 4 xr. der paan, und aosserhalb fantaunalnnga 
gehört den mairleiten allein zue. 

Item dio pirchen unter Kunnerwiesen bis in Kunk ist der paan 
vom stamm 4 xr. und von fueder 4 xr. ; e.^ war dann sach, das.s etwa 
einem i'in dcixi oder ax munpelt, mag er eine abschlagt-n und haim tragen. 
10 Item in Kunk soll nirinand nicht kappen oder holz machen, allein 

etwa reiser, eioeo garten zu decken, iedoch ailwegeu mit wissen der ge- 
schworuen. 

Item die Kartatsoher Imben Ton Bafinals herans nnts an Schgaulares 
eek ^ m. hilsen» nnd aber tob Sdiganleras egg herans gehört zum schloss 
10 ICafsoh, sollt sonst niemand daselbs hiken, allein der GroUer mag sich 
unter ESUerwiesen nntz in wald KatMh behöben. 

Item in den wald von VallnaTora hinein nnts an Patsleider weg 
unter Patzleid nnd Tiola ist von stamm 1 pfnnd perner und von 
fueder 1 

20 Item die pirchen in Vuletzas ist von stamm 1 pfund perner und von 
fueder 1 pfund perner, wo die ohne der geschwomen erlaubnis geschlagen 

werden. 

Item wer sonst allenthalben in thal pirchen macht, ist der paan von 
1 ptaram 1 pfund perner und von fueder 1 & perner, was aber einer 
25 stutzt, ist der paan 6 xr. 

Item es sollt auch niemand in diesen vor angezeigten paan-wäldern 
rinten oder schwenten bei der paan vua einem iedeu bäum 1 gülden. 

Weg und trey. 

Item die gemeind Hatsdh sollten haben einen gemeinen trey durch 
80 die dömen unter des p&rrers anger. 

Item und ein trey durch Pekätsoher thal. 

Item mehr haben die i: i in und Kartatscher ein trey bei den bild 
in den pirchen hinauf, und sollten ausserthalb der grossen radant unter 

den wähl nit bieten. 
36 Item mehr sollt ein trey durch Partenger thal gehn. 

Item mehr ein gemeiner trey durch Valkohilgnau, iedoch den aokera 
ohne schaden. 

Item ea soll auch niemand zwischen h. Veits tag und des h. Kreutz 
lag vieh durch Trayöl treiben, bei der paan (i xr. 
40 Item es soll auch niemand den gemeinen weg hinein fahren mit 

keinen geschirr, sobald die wähl gemacht werden. 

Item es soll auoh niemand den gatter bd den trey aufthuen, eh ihm 
der gesohwome öffnet, bei der paan ein gülden retnisch. 



*) Ebenda Tessgiorffa. 
^ oeek ht. 
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Wasser und wähl. 

Item, wenns kummt zu der seit, dass man wassert, soll niemand das 
mner abschlagen, nnts auf dem Bemswahl gesohoppet ut. 

Item es soll auch niemand den obem wähl zu den gütem, so unter 
dem untern wähl liegen, gebrauchen» sondern nach den untern unta au 6 
Minen runst gehn lassen. 

Item es soll auch niemand ohne der wahler willen das wasser ab- 
schlagen und nehmen von einer radant, bei der paan 4 xr., und sonst in 
du guot 22 xr. 

Item es ist auch von alten horkommen und bewisseu, dass die Innern 10 
höf den wähl ohne schaden hieteo sollen. 



Feierabenter. 

Item, so man baut, sollt einer mit den pflüg für das hoche kreutz 
berein sein, eh man die erste gloggen anzischet, feierabent au leiten, bei 
der pauQ 1 pfand pemer. 15 

Item und ein ieglicher tagwerker oder tagwerkerinn sollten bei yer- 
fitllnng ihres taglohns für das hoche kreutz herein sein, eh man feierabent 
SQsgeleitet hat 

Item andere fuhr, es sei um garben oder anderes dergleichen, ob 
einer an das land fiii hr, sollte das hoche kreutz herein sein, eh man feier- SO 
sbent zu leitet, bei der paan G xr. 

Item, 80 man die mult in den Faissen-wiesen anschlägt und einer mit 
eiuem fueder hei hinter den Libach begriffen wird, so man feierabent aus- 
geleitet hat, ist der puun i\ xr. 

Item und ein ieglicher tagwerkor und tagwerkerinn, so gleicher 25 
maass, wie ob gemelt ist, begriffen wird, sollt .«ein taglohn verfallen sein. 

Item, BO man aut den iaueru wiesen arbeitet, soll ein ieder lur das 
kreutz heraus seiu, und die maierleiten, die hervor arbeiten, für das 
kreats hinein, eh man die erste gloggen anzieht, feierabent zu leiten, bei 
der paan 6 xr., dergleichen alle tagwerker und tagwerkerinn bei Ter- 80 
fallong ihres taglohns. 

Item die maierleit sollten über die Millbruggen hinüber, und der^ 
gleidien die dorfleit herüber sein, eh man anzieht, feierabent zu leiten, 
alles bei der paan 6 xr. 

Item, wenn ein geschworner der gemain auf Senetza oder in Bestif 35 
sollt erriefen und den feierabent anzeigen, alsdann sollt man feierabent 
laiMo. 

Item es ist auch von alten horkumraen, dass ein nachbaur an einen 
feierabent ohne der erlaubnis [nicht] pachen sollt, und sover es ihm aber 
erlaubt wird, sollt er so frühe einheinzen, dass der erste rauch ver- 40 
gehe, eh dass die sonn au die wähl ausoheind, alles bei der paan 1 pfuud 
pemer. 
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Mähen. 

Item, 80 einer tot der zeit in einer malt anschlSgt zn mähen, wie 
dann die Yon einer ganzen gemein aneohU^^ for genehmen wird, dar i 
oder dieselben eoUten iedlioher nm ein ihm wein gestraft werden. 
6 Item, und so man in einer mnlt mühen ist, sollt keiner in drei tagen 
hei führen, damit ein anderer den weg, da er was mähen, [marken] und | 
räumen mag. 8o Ter aber einer deswegen in 3 tagen nit markt und räumt, i 
sollt, der sein hei führen will, das dem andern anzeigen und begehren, da? 
wegzuräumen, und so ver derselbe merklicher Ursachen halber nit räumen 
10 mecht, sollt der das hei führen und den weg brauchen will, das giass 
selbst abmähen und räumen, damit es nit zu leid gehe. 

Wollt aber einer ohne merkliche ursach sollich weg nit selbst i 
räumen, so mag ihn der ander seiner nothdurft nach, iedoch nit vor ^) an- i 
zeigung durch der nutzung fahren. 

15 Beschluss. 

Item nnd solches alles, wie Tor angezeigt nnd yerlesen ist, doreb 
eh gemelten nnaem geriöhtsherm und der gemein sammentliohen be- 
schlossen worden, so ver etwas, wenig oder viel, innhalt des libels durch 
ein oder mehr überfahren und strafinässig wurde, dass der oder die selbM 

20 durch die geschwornen bei der paan, wie vor geschrieben steht, ohne gnad 
oder nachlassung gestraft werden. Davon dann die dorfmeister, so oft es 
sich begibt, ein marend nehmen und das übrige der gemeind verrailen 
sollen. Und aber die paan und straf der paanwäider, die sollen den gerichts- 
herrn allein zustehen. 

25 Und aber der dorfmeister einer oder mehr solliches, wie vor ge- 

schrieben und verlesen ist, auch nit hielten und überfieren, sollt der oder 
dieselben um zwmfiwihen paan, wie ob bestimmt ist, gestraft werden. 

Item es ist anöh weiter besohlossen worden, so ver die dorfioMister 
sammentliohen oder sonderlich sollichen baierlichen rechten nnd strafhngen | 

80 gegen einer oder mehr günstliohen nnd verdäohtlieh befunden wurden, ah 
dass nit der arm als der reich, nnd der reich als der arm mit der stnf 
gleiohmässig gelten, dass ein ieder gerichtsherr in Matsch den oder die- 
selben geschwornen, ein iediichen mit der paan fünf march pemer ohne 
gnad strafen sollt. 

86 Bichters-halben. 

Item, so ist von alters herkommen, dass die auf der gemeind, so nit 
ochsen haben, dem richter die llandill-*) wiesen nach dem dritten tag, so 
die mult angeschlagen ist, zu mähen schuldig sein. Und aber die, so 
oohsen haben, sollich hei dem richter zu führen schuldig sein und führen ■ 



^) vorj von ha. ^) verlassen ha. gehlten ha, 
*) ^>enda Badill. 
») die] der hi. 
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sollten. Dargegen der riditer denen, eo im mUieD, zimlidh^n essen irnd 
trinken» auch, wann sie heim gehn wtfUen, für das nachtmahl zwo brod 
und ein stnck kaas geben sollt, nnd so, wann das heiftthren ist, sollt der 
richter selbet oder sein scheinbothen anf der wiesen sein, anob kaae nnd 
brod da haben nnd geben. 5 

Item, 80 sein die maierleit einen ieden riohter [eine] wies, genannt 
Wa^-wiee, die nächsten tag nach h. Jakobs tag, so sie der richter be- 
gehren ist, bei der paan zu mähen schuldig, dazu dann die dorf leit den 
ersten tag zwo tagwerker nacli der raid p:eben sollten. Und alsdann sollt 
ein ieder hof desselben hoi zwei fuedor, und die dorfleit das übrige hei 10 
dem richter haim führen schuldig sein und führen. Dargegen auch der 
richter einem ieden mader zu essen geben, und wann sie wollen haim 
gehen, iedlichen zwo brod und ein stückl kaas für das nachtmahl geben 
sollt. Weiters so ist ein iedlicher nachbaur, der hei einzuarbeiten hat, 
einem ieden riohter anf Matsoh ein halbs fueder hei, so man er ihnen ist, 15 
das fneder hei zn geben nnd zu dem sohloes zu antworten sohuldig. Und 
aber die, so nit oohsen haben nnd arm sein, soll nnd mag der riohter mit 
denselben, wellioher das begera ist, nm solÜoh hei mit geld oder arbeit, 
nämliehen xrüj kr., mit ihnen abknmmen lassen. ledooh, dass soüioh hei 
oder yergnügung nit vor h. Lorenzen tag geantwortet wird und be- 20 
8chehn, sollt naohmahls dämmen abzukummen in des richters Wohlgefallen 
stehn. I^UEgegen der riohter einem ieden, so ihm soUioh fueder hei bringen 
ist, ein pecher wein, ein brod and ein stüokl kaas zu geben sohuldig ist 
und geben sollt. 

Pfarrers-haiben. 25 

Aufenklichen so ist ein ieder pfarrer auf'Mat.scli der ganzen gemeind, 
die hinnaoh geschrieben stehn, iber jähr gut, damit die gemeind Tersehen 
aei, zu halten und audh ein k&lbermahl acht tag Tor h. Antonis tag unge- 
vSrliehen zu geben schuldig, dabei sollten sein meines gnädigen herm 
gesohwomer, auch die dorfmeister und kirchprobst, es mögen aueh die 80 
dorfmeister einen naehbaur, nnd die kirohpröbst einen naohbauer darzue 
laden, die mängel der gemeind zu bei- und anzubringen helfen. Und sein die 
beeren nämlichen ein fohl, der sollt über jähr bei den paaren gehalten werden, 
ein pfarrstier, ein schweinpeer, ein book und ein widder. 

Item und soUich angezeigt peeren soll und mag ein ieder pfarrer mit 35 
anderer der gemeind rieh und hert fürtroiben und gehn lassen und auoh 
alle nacht tieissig einlhun, davon er den hirtenlohn frei sein sollt. 

Dargegen ein ieder nachbauer in thal Matsch einem pfarrer den 
juijendzehend, wie hinnach bezeichnet ist, zu geben scliuldig ist und geben 
sollt, nämlichen von einem kalb, das man abspend, zuvicht oder ver- 4ü 
kauft, viiij fierer. Von einem ieden kalbel, man stechs oder verkauf«, 
3 fierer. Von den ersten bett einer sehweinmutter ein spenfaokl, von den 
andern nichts, von den dritten aber eins, und also für und fär, nit das 
beste und nit das pöseete. Und auch das zehend lamm und kitz. 



i>) vor] von.^. **) nngemirliehen h», kalbfel h». 
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Welicher aber nit zehen lämmer oder kitz hat, sollt aUwegen tod 
sweien drei fierer, Ton einen einsigen ein fierer geben. 

BoUicher kits« und lämmersehend gehört einem ieden richter und 
pfarrer zne, mit einander sn theilen. Von ein fihl ein pfund pemer, und 
5 von ieder pruet airglnteoh ein huhn. 

Verrer ist Ton alters herkummen, daas der pfarrer mitsamt den 
kirdiprobeten in obberierter zeit ein tag, wenn er sollich kälbermahl geben 
will, anaetsen nnd anch verkünden sollt. Darauf dann ein iedlicher nachbar 
diesen gemelten jagendzeheod, wie ob angeseigt ist und ihm gebirt, er- 

10 legen und bezahlen soll. 

Und wo über einer oder mehr sollichen jupjendzehend auf denselben 
angesetzten und verkündeten lug nit erlegen, sollten die kirchpröbst 
sollichen ausstand des zehend dem pfarrer ohne entgeldens einzubringen 
schuldig sein, und auch der oder dieselben gcwalt haben, von stund an 

15 darumen zu pfenteu. Uargegen dann ein iedlicher kirchprobst, die weil er 
solliches amt verricht, i^) des jugendzehend frei sein sollt. Es ist auoh ein 
iedlidier pfarrer alle sonntag, pannfeirtag und quatembertag ohne lohn 
mess zu halten schuldig. Es sollt auch ein pfarrer die gestiften jahrtög 
hallen, Inhalts des kirohenbuchs, und allwegen den sonntag darror 

20 sollichen tag, auf welchen tag die i^) gehalten werden, yerkünden. Auch für 
des Stifters seel und all, so aus desselben geschlecht Terschieden sein, bitten. 

Und so yer kaas geschaffen sein, sollichen jahrtag darummen zue 
halten, ist von alter herkummen, dass die selben wochen, darin der jahrtag 
gehalten wird, die kaas g^eben, und soviel keif oder hart sein sollten, 

25 dass sie in einen band gewägen werden. Und so ver aber einer die selb 
woch, darin der jalirtag gehalten wird, keinen kaas oder geld [geb], 
solt nochmals der pfarrer die wähl haben, geld für die kaas zu nemen oder 
nit. Oder aber, wo einer die selb wochen geld für die kaas geben wollt, 
soll der pfarrer 5 xr. für ein scheel kaas zu nehmen s(;huldig sein. 

30 Item, 80 ein persuu, die zum h. sacrament gegangen oder alters 

halber darzue hat mögen gehn, abstirbt, sollt der pfarrer zu der bestaitnus 
ein amt, zum siebenden ein amt und zum dreissigsteu ein amt halten, und 
die 8 tag, wie sich gebürt, über das grab gehn, auch das ganz jähr alle 
sonntag um des abgestorbenen auf die kansel [gedenken], dar von soll [man] 

86 dem pfarrer ein pfund pemer geben, auch zu ieder eigenthuma das mahl. 
Wo aber einer das mahl nit Termöcht, sollt der pfarrer mitleiden haben. 
Und so Ter einer solliches vor den dreissigsteu bezahlen und wert daran 
geben wollt, und am^h den wert für den widum bringt, soll der pfarrer 
sollichen wert nach erkanutnus der kirchpröbst zu nehmen schuldig sein 

40 und sich damit bezahlen lassen. 

Item, und wann ein kind oder eins, das jugend halben nit zum 
h. sacrament gangen ist, abstirbt, ist man dem pfarrer für die begräbnis 
drei kreutzer und für ein amt 6 xr. oder für ein mess drei kreutzer zu 
geben schuldig. 

45 Item von einen hochzeilamt, so ver 1 f. oder darüber geopfert wird, 

ist man dem pfarrer nichts, als das mahl, zu geben schuldig. 



») atonden h». verwifit hi, die] den k$, i>) die A«. i>) gibet Kt. 
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Item und sonst ist man Ton einem jeden gefrimten amt 1 f. nnd von 
«ner geürimten mess 80 zr. dem pfiurrer m geben sdhitldig. 

Item und ein iedliohe soihwangere £raa sollt kein beiehtkrentser zn 
geben [solinldig] sein, allein durch ihren gnten willen. 

Item und den gottlob sollt in eines ieden guten willen stahn zu geben. 6 

ICöaner. 

Item, so ist man dem moßncr von einer iedlichen abgestorbenen 
person, so zum h. saorament gangen oder altera halben darzu hat mögen 
s^ehn, für seinen lohn ein schüssl rachl, das man nennt das opfermehl, oder 
3 xr. (larfür zu geben schuldig, und wo aber das mehl nit 3 xr. wert wäre, 10 
mag der müßner das mehl bleiben lassen, und die 3 xr. dafür empfangen, 
nnd man ihm die zu geben schuldig ist. 

Item und aber Ton einem abgestorbenen kind, oder des alten halben 
nit sum saorament hSt mögen gehn, ist man dem mößner 1 xr. davon 
idiiildig. 16 

Item, nnd so einer ein dreisigsten lesen lasst» ist man dem mößner 
ftr seine mlQie zu geben schuldig y} kr. 

Und aber so yer . . . in der grofien arbeit» ist man dem möAner ein 
iMiserung zu geben schuldig. 

Ihro gräflich gnaden zehend zu Kurbuxg ertragen soll: roggen 80 
dB mutt, 4 motzen; gerst 46 matt» 6 motzen. 

Gemeinds-sohluss 

Weicher vor mehreren jähren von löbl. ausschuss und gemeinds- Vorstehern 
errichtet, der gemeinde vorgelesen und von iedem gemeindsgliede gut 

geheisen und zu halten versprochen worden. 25 

Diese nützliche punkten. 
Trimo. 

Sobald die gemeinen wähl geoflEhet und das wasser in den fM geht 
soll sich kein gemeindsglied unterstehen, das wasser zu schmShlem oder 

gänzlich an&uheben, es sei dann, dass er von dem wahlhieter dazu berufen SO 
weide, und um 4 uhr abends soll ieder, der berufen wird, noch zum 
wasser gehn. 

Die erste raid der maschun fangt um 7 uhr an. 

Die zweite raid der maschun aber um ^ uhr, weil die keohren schon 
aufgemacht sein, mithin ist das wasser von untern wähl von 7 bis 8 uhr 35 
frei, und von obern wähl, wie die gemein eins wird, pfand . . 36 xr. 

An dennen samstägen aber sollen die haarcr um 3 uhr nachmittag 
das recht haben von obern walil, in denen garten aber an mitwoch und 
Munstag um G uhr abents. Der übertretter ist 36 xr. pfand zu geben 
Nhiildig. Wer aber fruhwiesen beim dorf oder inner den dorf hat, der soll 40 
^ieiadanten so Öffnen, dass die weg nicht yerletzet werden duroh den 
wsawm. Der ttbertretter wird abgepffindet mit 42 zr. 

(Mmt. WtMlitMr IT. 11 
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MaUek. SekUmden I, 



Secundo. 

Das grasirageii ift von fruhjahr an bis Fortholome ab gemeinen 
theil Terbothen und, wo das hornvieh gehen kann, allseit yorbothen. Der 
übertcetter wixd abgeplündet für der trog 30 xr. 

6 Tertio. 

In den gemeinds-waldungen soll kein grüner stamm, wie auch kein 
grüner schlaifbaum ohne erlaubnis der Vorsteher umgehauen werden. Der 
übertretter wird abgepfändet für ein stamm 1 f. 

Der pirchwald ist von laub, wie aach von dürren und grünen hole 
10 gSaslieh verbothen. Der übertretter wird abgepfdndet für einer trog 3 fl. 

Das holistmtzen ob der kiroh nnd ob den dorf ist gänslioh VBt- 
bothflii. Der ftbertietter wird nbgepfibidet für iedes mahl . . . • 80 zr. 

Quarto. 

Was die hanptgemeins-arbeiten belangt, soll iede parthei auf dem 
16 sammelblatz sich um 7 uhr einfinden und anständige lent sohiokmi, wo 
aber nioht» so wird iede parthei naoh yermögen mm p&nd geiogen werden. 

Qninto. 

"Wenn die ochsen, nämlich die ganze herde, in albperg getrieben und 
geweidet wird, und sich ein gemeindsglicd unterstehn sollte, seine ochsen 
20 anderswo auf gemeiner weid zu treiben und von der herd abzusondern, 
wird abgcpfandet für ein baar 1 f. 

Beschehen zu Malsch den 12^° april anno 1805. 



i5. SchUmders.*) 

Ifaeh einer AhxrJiriß rf« Jlerm Grafen A. ». Brandt«. TheUweiae ahgtdrwTd in den „BeärSgm tut 
GtMchirhie, Statistik ftf. ron Tirol tmd VorarWer,]'' Bd. .7. /«27, S. ISff (ex ori/f. arehiv. Oniipnnl , 
wovon eine Ab*ehriß, PrimisKr'a im Ferdinamteum, Dipaul. H14 /. ^'J9), und tn J, Oritnm, Weit- 
MhHcm Bd. ni. B. 7S9 (lUir nach einer Atutrhriß (iottfried Prh»iuer^9 im nfdkumdemm, 

D^poNMma Nr. 6iM. Ji. J. t&^n). 

I. 

1400. 

Das ist die landspraoh an Sohanxaner prugk. 

2ö 1. Das ist, das man an Schanzauer prugk oft'en soll zu mitten merzen, 

80 järleich eleich taiting da sint, daz sich mit aidsbero und mit den altsesen 
erfunden hat an der landsprach. 



*) Dojt landes/üraüiche Gericht Schlanders toard im 14. Jahrkundert an 
die ßtarkmibetgtr verpßindti vnd stpor eracMii «• lSS8—i897 oI» jyomiidh^ 
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3**) SmuMih iol man die pnigk bsehawan« wm du noHüifüg ad, 
dtt ■oiifQlen die aatobem tain und nUkii sii einander gen und siiUen an 
lätt werden nmb eiupäam nnd nmb sobfiiens nnd nmb alles, das der pragk 

Ml ist, das süllen si da offen. 

3. Man sol auch oflen, in welcher leng und in welcher gresze der 6 
enspaum sein snlle; der enspanm lol haben an der lenge 8 oiafter und an 
dem wipphel einen schuch. 

4. Wer sich pUumpt an den enspaum oder an den schürons oder 
wonn man') den schürcns aufhebt, der gerecht-) darzu gehört und da 
nicht ist, als manig frei feurstatt in dem gehöht ist, als manig 5 Ü ist er lo 
dem gericht veryallen. 

[ 5. Welcher aitsber an die pruck nicht chimpt, der ist dem gehöht 

^ Tervallen 16 ß^), und die andern freigen umb 8 ß. ^) 

6. Item man aehoU anoh offen, wenn man einen en^nm abaait zn 

t nittem mertaen oder ainen eohurens, den aohol man an et. Veits tag künden 15 
imd dan se mitten mertsen da sein an der pragkn, ob das nber&ren wirt 
nnd ber flieh daran Banmpt, der das yenorgen aol, der ist obomen, als oft 
ftia freige fenerstett in dem gerieht ist, ab oft 5 ^ 

7. Man sebol auoh offen umb weg nnd umb steg, und ob iemant die 
gemain ingefangen biet, der ist chomen umb 50 da sol man meine 90 
heren aitsberen zu gebieten, die schuUen ander erberg läut zu in nemen 

I und schülen daz beschauen und auRmorken und darnach ab prechen. 

8. Man schol auch offen, ob sich iemant der horschaft guet unter- 
I banden hab, daz es ^) der herschaft nicht verloren würde. 

9. Item man schol auch offen, ob sich iemant yerheirat hab aas der 26 
herschaft von TiroU, der ist umb 50 // chomen. ♦») 

10. **) Man schol auch offen iegleicher aitsber in seiner techeuey 
I nmb das mas, es sei yren, paceiden, mütt oder metz und auch umb die 

wag, das das geltieh nnd gereeht sei. 

11. ***} Man soll aneih dffen, war&wer ain riohter gebalt hab sn 80 
riditen in dem gehöht sn Sdüanders. 



der OtmaHn Ulrich* «on Starktmberg (naek Urk. Hmm. Leopold» eop. 4m Ferdi- 

nandnan, Dipaul. 61t f. 219). Im Jahre 1422 forderte Herzog Friedr-ick das 
Gericht vou Ulrich von Sturkenberg zu7'iick (Ladurner ^ Vögte von Malach. II. 
S. 131) und vergab es im Jahre 1426 nebst der Veale Juval und mehreren Dörfern 
an Fuer wm LUbmdttrg nXa Xeftsn. Im 15. und i9, Jahrhunderte toeehadte dae 

Gericht vielfach seine Inhaber theils als Lehen, fheils ah Pfandschaff. hn Jahre 1747 
erscheint Graf Sebastian Trapp al* Gerichtsherr ; 1786 gieng die Pfandherrschaft 
nthit devi AUoditUvermögen der Chri^in Maria Anna von Hendln verehelichten Gr'dfin 
^on Trappj an ihren Sohn Qraf Leopold wm TVospp Mer. An Pfenadggdd und 
Korngeld fntg das Gericht in den Jahren l.fS^ his f.R95 jährlich über 120 Mark; 
in Jahre 1490 haben sich bei der Ilaupimusterung unter Lnherzog Siffitmund 770 
wkrhafle Männer in dieser Herrtchafl befunden, 

*) Die §§. 2~ 7 fMn hei Grimm, 

1) mauj mit Beiträge. ^ gerecht] ze reeht BeHräge, 

^ Schilliog Beiträge. *) es] die Grimm. 
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13. *) Man aehol auch offen umb ainen ielmohen aitsberen in teehney | 
vmb nnfottig Iftnt, m aem man oder weib. 

13. Man schol auch offen, ob iemant dem [andern^)] das sein nem 
haimleich oder offenleich und ob iemant den anderen wund oder slach, das 

6 er plnet, und ob iemant dem anderen sein haus auf briiohe nnd im schaden 
tn an laut oder am gnt. 

14. Man schol auch**) umb frei laut, welche frei laut sich fürbas 
zichcut au st. Johans tag, da schulen si daz jar dienen tot und Icbentig mit 
dem guet, het er dan ze sneiden oder ze mäen und ze pauben oder ze 

10 drechscn, daz schol crs sneiden und mäen und wider anpaubcn zu rocken 
und schol seinen arbeittoron railich haben und feuer und waid auf 
st. Jorgen tag und schol chainen dienst da nicht tain. 

15. Wer ainem prübst phant wert von der herschaft Steuer oder 
zins wegen, der ist dem gericht 50 €( yeryaUeo, welcher aber inderthalben 

16 der tfir oder an freiger strasfen phant wert, der ist ohomen, als oft ain 
freige fenrstat in dem gerieht ist, als oft 5 ^ ist er Teryallen. 

16. **) Man sol auch offen, wie sieh die präbst dem riehter stellen 
schollen an st. Steffens tag mit ir weissat, ieleioher prabst ans seiner 
teehney sol ainen riehter pringen 1 mutel lOgen nnd ain mut waiz und 

80 8 schultern und 3 und 4 gr. nnd die aier zu osteren, und welcher dasi 
dem riehter nicht bringt, so sol der riehter seinen prabst darumb phenten. 

17. Item wer ainen wnndet, daz in waizelt, der ist 50 Ü ver- 
Tallen dem riehter, und wer ain wundet, das er plüet, ist vervallen 5 //. 

18. Wer dem prabst nicht verhaisson will umb das prück-koren, . 
26 der es zu rechter zeit tiin sol, der ist vervallen 50 dem riehter. j 

19. Umb die dillen sullent die maier von Schantzan besorgen- und 
gepieten, wan es nott ist an der prücken, wer dez säumig wer, der es 
geben sol, den schullent si phenten umb 3 gr., als oft das geschieht, undi 
wen es in ze sber wirt, des sulent si dem riehter chunt tün. 

30 20. Auch ist von alter her chommente, "^^^ ^'j was *'^) laut her i') 
chümpt, von wann si her ohomment ^% die sullen mit den freigeii dioien 
ieder man nach seinen stätten An die aus TJlten, die sint Togel£reL! 

21. IJmb die Stellung sohol ein ieleioh, man oder weib, der oohsen 
hat, zwei phart **) stollen, und wer nicht ochsen hat, ain phart und sol 

86 ainem ieoleichen phart dez nachies zwnn motzen geben unt i^) des morgens! 
nach dem wazzer ain motzen und höw genug und dem chneoht ze ezzen 
nach seinen eren, und hätt er wein, so geh im nach sein irewn, hat er 
aber chainen, so geh im ain chreutzer. f) 



*) Die §§. 12—20 fehlen hei Grimm. [ 

^ Beiträge; fehlt bei Brandia, ^ auch] aach offen BeUrUge, | 

**) Dieser Paragraph feXU tti <2er «ptteren B^UuÜUm. ' 

») 8 U Beiträge. ' 

^) Von §, 12 bia hieher fehlt der Text hei Orinun, j 

*^ was] welche Orimm. her] in das gericht Qrimm. l 

chUmpt] kommen Grimm. si herehomment] 6s scy Grwun» ! 
Stätten] vermögen Grimm. än] ausfjrenommen Grinau, 
phartt] pferde Grimm. unt bis genug fehlt Grimm, 

f ) Hier endet der Text der Beitrüge, 

! 
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22. *) Won ain richter den aitaboren gebeut, das horschaft nicht 
iiiget, wer ir dun bedarf, so sullen si an ainen wirt ziehen und da ezzen 
uad trinken ihr notdurft, wer dan unrecht hat, der sohol si von dem 
wirft letig und los machen. . 

23. Si liabent aneh geöffnet nmb malefiiz nnd nmb friyel» daz neh 6 
ofbnden mit gewissen, von dem Sohlumbepaeh oben her bis an CShaetelbeller 
pmchk und von der selben poichken bis an Spininger pmohk seien die 
länt,,wer si wellen, man oder weih, welehea hem si sein, das so in dem 

^noht beleihen. 

24. Die aitsberen haben auch erfanden, was für chnmpt von nnzacht 10 
begen, das in dem ^ericht geschäche, ain igleicher ait^sboren in seiner 
techenei, als ez in für bracht wirt, ain warhait für ain warhait, ain lenmutt 

für ain leumutt. 

25. Man hat auch erfunden, wan ''^) fremde leutte in ain dorf 
nhomen, die nicht gehiiusset sint, die "-'^) holz slachent, das schol der richter lö 
verbieten, und -') ob genannt hölz, der da ge[se]zzen ist, der sein herborg 
päubn und pessaren wolt, der sol chains nicht slachen, man erlaub 
ims dann. 

26. Her habent si erfanden, wenn ain richter in dem anger se 
Sdiantzan ze gericht sitset, nmb welcherlai sach das ist» das der richter SO 
der^^ gepeat, so sfillen di phart^) in dem anger gen, es sei gemäet 
oder nicht. 

27. Item alle panohkart sind der hersehaft, sei'^) vater oder muetter, 
welches hem si sein. 

28. Wassar und gejäge ist gemain. 26 

29. **) Man hat auch erfunden, ban ainer angechlagt wirt nmb 
frävel in diesem gericht, sein welches heren si sein, so sole er sich vor 
tissem stabe veraatbürten, hat er recht, er genis sein, hat er unrecht, er 
entgelt sein. 

30. Man hat auch erfunden, wer freiger urbar erbet, der^^) schol 30 
mit den freigen dienen, oder er verbeg sich des urbars. 

31. ***) Item man hat auch erfunden, wer ainen uberläuifet in 
seinem tmp£9tall mit gebaffiaeter hant» der ist dem gericht yerrallen 50 i(, 

82. t) Item, man hat auch erfanden, wer ainem gefrächleichen 
seinen marchstain ans pridht nnd ans seret, der ist ohomen nmb 60 iL 35 

88. Item, man hft|,anch erfanden, wer ainen bei der nacht Tindet 
mit smnem yidie in ainer wise oder in seinem pan, der ist chomen nmb 50 



•) §. 22—24 fekU Qfimxi, 

so] lies sol. ? 

wan bis chomen] kemmen fremde leute in ein dorf Grimm. 
^) die hi» slächeutj und schlagen holz Grimm. 
nnd hi» ist, der] und ob ein angesessner Gfrlmm. 

der] da Grimm. ^) pharrt] pferde Grimm. 

sei bis sein] wessen berren auch der vater oder die matter sey Qrimta* 
jagd Grimm. 
**) FekU Qrimm. 

der ht.<f nrhars] der diene auch mit den injm Orhun, 
***) FehU Grimm. 
t) FehU QHmm, 
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34« Item, Yiodet ainer aiiiMk pei dam tag mit seinem viehe in seinem 
pau, der ist ohomen nmb 6 it. 

85. Wer einen vindet pei der naoht bei geröoliem^ ibner in snnem 
haus, der ist yervallen leib und gaet anf genad. 

86. Wer ainen bei der nacbt in seinem haus nberlftuft mit ge- 
wappenter hant^ der ist vcrvallen dem gericht leib und guet auf genad. 

87. Item man sohol verbieten knglein in den dörfem pei 50 €( 
pemer. 

38. Item man hat auch erfunden, wer ainem sein hok hin füert 

10 ab der ladstat, der ist chomen umb 50 /if. 

39. Item wer aincm sein holz-märch aus siecht und sein märch dar 
auf siecht, der ist chomen umb 50 //. 

40. Item, wer aincra sein viche merchket und sich sein mälzet (?), 
der ist chomen Yon dem mürche umb 50 und von dem viche-haupt 

15 umb 50 

41« Man hat anoh erfiinden, wer ainem ftber aein urbar fräfleielifln 
▼ert An seinem willen ra der seit» nnd er es nnpilldoh toet» so man nrbar 
freigeti der ist chomen nmb 50 €/, 

42. Item man hat aneh eiftinden, wer ainen gemeinen hirten sledhtt 
SO der ist chomen, als'^ oft ain fimge fenxatat in der selbigen panisohaft, 

als oft ist er chomen nmb 5 &j schlecht man in aber, das man in 
waiazelt, so ist er chomen, als oft ein fireige feorstat, umb 50 

43. Man hat auch erfunden, wer ainen gemerchkenten enspaum in 
den Wäldern ab siecht, der ist meiner herschaft yervallen auf genad 

S5 leib und guet. 

44. Auch ist ze wizzen, ob icht^-^) irung in disem obgenent gericht 
aufstünd, welcherlei hant das wer, das daz gericht mangel biet, es her 
umb malefiz oder der herschaft recht oder umb ander j^erichtes nottdurft, 
das schulen die gesbörn erfinden, als von alter her chomen ist, und mügen 

30 auch zu in nemen meius heren freige laut und auch mer ander erberg laut, 
die meines heren aigen sint, damit doz das gericht bei seinen alten rechten 
beleib und land und läut dessen pas besorget werd. 

45. **) Man hat auch erftmden, wer frSmde kttntin^) Mt, der 
soh51 si nicht yerheiraten An der nechsten frennt will nnd gnnst, und wer 

S5 das überfort, der ist der hersohaft yerrallen leib nnd gnet anf genad. 



^ CMmm: getroehenem. 

*) Die §§. 38— 41 fehlen bei Orimm. 

^) &h bü o fi] um 6 so vielmal ab fireye feuerstltte in derselben 
banerschaft sind Grimm. 

») eehlecht hi9 60 46 fM hei Orhm, 

30) siecht] fället Gi-inm. meiner] der Grimm. 

icht bis aufstünd] irriing in dem gericht entstände Orimm, 
*') welcherlei hantj von welcher sachen Grimm. 
**) ZHeier AHikd üi mm eiwtti neuerer Hand beigaeixL 

in] in seiiiar gewalt Grimm. 
3») leib bie genad fekU bei Qrimm, 
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1490. 

A. Abschrift dea Ora/en A. von Brandt» (Copie vom Original- Pergament). — B. FergamenAdt, Mit 
dm J€, JWrft. Fol. 9 Bl. im Buitzt du Herrn Nub in Bosen. C. Äbteklift im Dorflmek «M 

iotocÄ ($. d.) Fol. 1J6—128. 

Pes leblichen erflamen gerieht Sohlanders lantiprach. 

Hienach sint vermerkt die recht, alte gewonhait und gesazt der 
lantsprach des gerichts Schlanders und der pruggen recht zu Schanzen 
und Natums, auch ander eehaften und gerechtigkait des vermelten ge- 
richts, als das mit alten gewonhaiten herkomen und ietz in dem vergangen 5 
nennsigiBten jar daroh den edlen und vesten Hansen Hendl, derzeit riohter 
in Solllanden und brobst m, Snn, nnd aadw erber geriehtsleat am den 
dreien gedingetäten LKteeh, Sehlanden nnd Las, an ofiheir lantepradh 
darzne benennt nnd erwelt, fnrgenomen nnd eifnnden haben, ale die mit 
namen hie nach gesdhriben aeint: Paul Yilg von Tarsoh, OlBwalt Strand, 10 
Anthain Margentag, baide von Latsch, Fridrioh Mülincr ab der Ann, die 
ans Lätscher dingstat, item Petner Enser von Schlanders, Hans Stieft*) 
von Cortsoh, Hans Luzi, mair zn Oberhof, von Geflan, Gristan Treger von 
Allitz, die aus Schlanderser dingstat, item 2) Christan Mandl, Hans Pläsi, 
genannt Keyr, Hans Schuester, all drei von Las, Sigmunt Cartätscher von 16 
Kurs, die vier aus Laser gedingstat. Beschechen zu Schlanders an der 
aindlift tausent maid tag nach der gepurt Cristi, unsers lieben berro, ain- 
tausent vierhundert und im neunzigisten jar. 

Item des ersten soll ain ieglicher richter des gericht Schlanders alle 
jar an sant Gedrauten tag zu mitem merzen, vor oder nach ungeverlich, 20 
wann ain richter ander gesohäft halber nnien allergnedigisten herm des 
remiaohen kinigs, enhersogen n Osierreieh nnd grafen xn Tirol als 
regierenden lantsfiinten darsn gesohiekt ut, au Sehanxen lantspraoh halten, 
and die des snntags vor dnroh all drei fronpoten in den obgemelten drein 
dingittäten vor den freithöfSsn') oifenliofa Yerknnden nnd menigelioh daixne 86 
pieten, es seien herrschaft, gotshans oder ander herm lent, wers die sein, 
niemant ansgenomen, die hansgesessen sein, den geschwornen bei fünfzig 
pbnnt pemer und damaoh menigelich, wo rauoh aufgeht, bei fünf phunt 
pemer, und das die vor mittag zu Schanzen seien auf den selben tag, so 
dann verkundt ist lantsprach zu halten, der lantrichter zu Schlanders oder 30 
sein anwalt, wem er das bevilcht, nidersitzen soll und bei im haben die 
geschwornen des gerichts Schlanders und die zween aus Martheil, und ob 
ainer oder mer der geschwornen von gotts gwalt, herrn pott oder ander 
eehaft darbei nit sein m echten, andere an der stat sitzen und darnach den 
fronpoten zuesprechen, ob si die lantsprach gepoten und auf den freit- 36 
bSfen *) ieder in seiner dingstat yerJcnndt hab, wie Ton alter herkomen 
ist. Da die fironpoten vermelden, das si die lantsprach an halten Terknndt 
and darsne poten haben, so soll der riohter darnach iederman an der 
sdhrann- fragen, es sei hendhaft, gottshans, Hosbnrger oder ander herm 



1) Stripl B, a herm R *) freitfanfen A. ^ fireithafen A* 
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lent, ob es b! an jar und tag, zeit und weil, du er als ricliter an siat 
unserer gnedigisten herrschaft von Österreich eto. lantsprach haben mng, 
unser allergnedigisten herrschaft eehaft, pruggenrecht, gerichtes recht und 
alts herkomen Termelden und lesen lassen ? Und so die selb frag und 
6 urthail umbgangen ist und zu recht erkannt wurd, lantsprach zu halten 
und hören lassen, soll darnach der gerichtschrciber des gericht Schlanders 
die lantsprach lesen und menigelichen hören lassen, damit sich menigelich 
wisse darnach ze richten, und so die Yerle>seu ist, mag der richter aiu 
frag unibj^een lassen, ob die lantsprach au ir stat kumen sei. 
10 Hienach seint vermerkt du; recht der pruggen zu Schanzen, wer 

sohurensD, enspam, archen und anders machen und geben soll, als von 
alter herkomen. 

Item die ^) archen gecn Geldern werte machen Gortecher, die frei 
gtteter innhaben, und sollen die yon gmnt mit stainen wol besetsen und 
15 Tenorgen, damit den sohurenaen und enspamen nicht schaden daidurdi 
beeoheche. 

Die sohurens, die darauf gehSm, sollen geben : den obern Fetter 
Verdroß aus dem langen anger zu Cortsch, ob dem Gungger gelegen, 
den mitern des bischoffs hof zu Schanzen, den dritten und nidern der groß 

20 hof zu Lätsch, der da liaißt der Bischoffenhof, ist des gottshaus zu Stambs. 

Item die ander arch in der Etsch machen Laser, die frei güeter da- 
selbs innhaben, und sollen die auch von grünt auf mit stain wol besetzen 
und versorgen, damit die schurensen und enspamen versorgt seien. 

Item die drit arch geen Schanzen werts sollen machen Latscher, 

25 Cortscher und Laser, welliche frei güeter innhaben, und sollen die obge- 
schribner mas von grünt auf wol besetzen mit staiu, damit schurensen und 
enspam yersorgt sein. 

Item die füraieh an der selben archen machen Latsoher, die daaelben 
frei güeter haben und mit in dienen. 

SO Die sohurens, die darauf gehöm, sollen geben : den obern der mairhof 
zu Morter, geen Gastlbell dienent, den mitem echurens gibt der hof zu 
Ltttsdh, der da dienet den klosterfrauen ins Stainach. 

Item den nidem schurens geben Tarscher von dem grossen hof, den 
si pawen yon der herrschaft, herr Joppen hof . . . 

86 Item der enspam auf Schanzener pruggen seint vor zelten neun 

gewesen und soll ieder enspam der herrschaft in das arabt Schlanders 
järlioh Zinsen sechs mut waiz und sechs mut roggen pruggmas, und das- 
selbig prugkorn soll[en| järlich, wann ain richter das gepeut, fdern an Meran 
die Cortscher, die frei güeter daselben innhaben, in ir selhs cost und fdern 

40 dem richter an schaden. 

Der enspam an der selben pruggen seint ietz sechs, die gelegt 
werden, soll geben geen Qoldrain wertz den ober enspam Karleitenhof zu 
Sdilanders, den mittem der Zurohhof jni Cortsch, saat Luzihof zu Tuiss, ") 
Kosburgerhof zu Schanzen, demens und Competell Ton Schanzen, den 

46 undem geben mairhof Ton Weingart,*) Simon an der gaß und ander ir 
miihaber. 



^ der B. <) Ruagger S, ^ Tflss B. «) Weingers B, 
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Item die enspam geen Schanzen wertz sollen geben : den obern abt 
sb Sani Marien perg, den mittern baide 8chnatzhöf-mair von oberhof 
ni Geflan und ander ir mithaber» den nntem enspam mair ab Pini, Eberle 
mid Feeder ron Lieohtenberg. 

Die drei enspam, die nit gelegt werden, welliehe die geben sollen, 6 
in erkunden nnder in nach dem pmgkoien anszniaiten. 

Item die pruggen sn Schanzen sollen dillen Goldrainer ain dritiail, 
Toasener ain drittail, Yezener ain drittail nnd aoUens yerpinden und 
Yenorgen. 

"Die mairleut zu Schanzen sollen pieten und darob sein , das die 10 
[iFugg mit dillen versorgt sei, und wer des sauraij; ist, der es zu recht 
lieben soll, den sollen si phenten, ieden umb drei kreizer, und wenn es den 
mairleiten zu schwer wolt sein, sollen si das aim richter kunt thuen, der 
mag in dan pei ainer pen gepieten. 

Item,*) wann ain enspam oder schureus abgesagt wurt und erkannt, 15 
ain neuen zu legen, soll verkundt werden nach der lantsprach vor sant 
Veits tag nnd damaoh Yor sant Gerdranten tag gelegt weiden von den, 
die denselben pam sehnldig sein zu geben; wer darinn sanmig ist, der ist 
dem geriÖht verfallen fiinfirig phnnt pemer, nnd ob schaden dardnroh be- 
sohädhe, den selben schaden sn den selben an sneclien nnd an beknmen. 20 

Item die jochhelzer anf die sohnrensen zu legen sollen die enser 
geben, nach dem in faegelioh ist, gros oder klains zu legen. 

Item ain ieder enspam an Schanzener pmgg soll haben an der long 
adit klafter und an dem wipfel ain schnech. 

Item und ain ieder sehurens soll fünf klafter lang sein. 86 

Item, wenn man peut, ain enspam zu beugen, zu legen oder zu kern, 
oder sehurens oder jochhelzer zu legen, oder archen zu machen, und die 
Ton rechts wegen schuldig sein darbei zu sein und das nicht thuen, und 
die andern [un 'gehorsam beweisen und die arbait verzogen und nicht gethan 
wurde, der oder die sollen der herrschaft fünfzig phunt als umb ain unge- 30 
hrasam nnd Mfl vervallen sein, und ob ain schaden dardurdi beschäch, 
denselben schaden nichts destmnnder an den selben ungehorsamen zn er- 
sneohen. 

Vermerkt die recht der pruggen zn Kathurns, 

wer die machen soll, als von recht nnd alter herkomen ist. Pergshalben 86 
den nidristen schnrras geben herr Joppen und herr abten höf, Hainrich 
purgkgraven, den mittern schurensen geit Ott Reichlinger von Starken- 
berger hof, den otwenn gepaut '3) hat Waltler von Xatums, gibt Wanger 
2u Naturns und sein mithaber von der herrschaft hof. 

Die obern sehurens geben zween höf zu Latsch, herrn Perchtungs 40 
Montili- und Curteinhof, dient in das kloster in Stainach. 



9) Schnatzhufmair 4. **) Vetzaner B. 

*) Vgl. Landtpracke von 1400^ §. 6. 

11) beschächt Jeppen B, Gepaus B. 

*4) Olbtwanger B. 
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Item die arch pergshalben machen Laser, die frei güeter innhaben, 
und halb Gortaoher, die frei güeter innhaben, helfan daxsue mit lent 

und prnct. 

Itera die ander arch machen LätFchcr, die frei güeter innhaben, und 
6 Cortscher, wie vorstet, helfen darzue mit leut und guet. 

Ben obern schurens auf die archen pergshalben geben Laser freien. 
Den mitern schurens geben Latscher freien, den nidern schurens 
geben Cortaoher freien, und soll ain ieder schurens fünf klofter lang sein. 

Enspäm. 

10 Item den obrieten enapam an Katonuer prnggen eoUen geben die 
sween mairliSf wi Tuhaxe, der ain ist der hemdiaft Ton lyiol, dient in 
das ambt geen OMtlbell» der ander dient dem abt nnd gotftahans so 
Staingaden. 

Item den mittem enspara geben zween Moeburger höf zu Cortsch, 
16 ain paut Conrat von Canelen erben, den andern der Znroher und sein 
mithaber desselben hofs. 

Item den dritten on^^pam geben die zween mairböf zu TadLÖrlaOi 
dienent dem abt und gotshaus zu Weingarten. 

Die enspam soll ainer zehen klafter lang sein. 
20 Item*) darnach soll man öffnen umb weg und steg, und ob 

iemant die geraain ingefangen hab , der ist komen umb fünfzig*) phunt 
perner, da soll man den aidschweren zugepieten, die sollen ander erber 
• leut zu in nemen und das also beeiohten und auszaigen und darnach ab- 
prechen. 

26 Kan boU anoh dftien, ob ddh iemant der herrechaft guet nnder- 
wnnden hab, damit ee der herrsohaft yerlom werde. 

Uan soll aneh dffnen, ob sieh iemant rerheirat hab ans der berr* 
edhaft *^ Tyrol, das stet ainer herrachalt sae zb straffen. 

Man soll anch dffben, ain iegelioher aidschwerer in seiner degnai 
30 umb wag und mas, es sei um yrn, paceiden, mut, metien und andern nnd 
sein aufsehen haben, das des gleich und gerecht sei. 

Desgleichen umb nnreohtfertig lent, es sei man oder weih, darauf si 
ir aufsehen sollen haben. 

Si sollen auch öffnen, ob iemant dem andern das sein nem oder ge- 
3ö nomen hab haimlich oder offenlich, und ob iemant den andern wunt oder 
schlag, das er pluete, und ob iemant dem andern sein haus oder gmach 
auiprech und im schaden thät an leib oder an guete. , 
Man soll auch öffnen umb freileut, welliche freileut sich fürpas j 
ziehent an sant Johannes tag sunnewenten, die sollen das jar dienen tot i 
40 und lebentig mit dem guet, hat er dann zu schneiden oder sn mäen oder I 
SU pawen oder zu dresohen, das soll er sofaneiden nnd mäen nnd wider ! 



1^) dient fehlt B. i«) f'anel B. 

*) Von hier an sehr ähnlich mit der Landspracht von 1400^ §. 7 bis zum i 
^ herraebail tob B. 
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anpawen zu roggen und soll seinen urbaitern milch haben und feur und 
waid auf sant Jergen tag und ßoU kaine dienst da nicht thuen. 

Wer ainen fronpoten pfant wert von der herxschaft steur oder zins 
▼egen und nmb gichtige sohnlt, der ist dem gerieht vervallen fimfeig pfant. 

Item wer ain wnntet, das man in waixelt, der ist dem gerioiht Ter- 5 
Valien Amfrig phunt, und wer ain sehleohtigelieh wnnt, der ist yerrallen 
fanf phunt 

Man soll aneb öifiien nnd ist Ton alier herkomen, was lent her- 
komen, wannen si knmen, sie sollen mit den freien dienen, ieder man 
naoh seinen steten, auagenomen die aus Ulten» die seind yogifrei. 10 

Item nmb die stellnng soll iegelicher mann oder weib, der oehsen 
hat, zween pfert stellen^ nnd wer nicht ochsen hat, ain pfert und soll ainem 
iegelichen pfert des nachts zween metzen fueter geben und des morgens 
nach dem wasser ainen und hei genucg und dem knecht zu essen nach 
seinen eern, und hat er wein, so geb im wein nach seinen trewen, hat er lö 
aber kainen, so geb im ain kreizer darfür. 

Item, wenn ain richter den aidschwern gepeut, das die herrschaft 
nicht berüert, wer ir dann bedarf, so sollen si an ain wirt ziehen, und da 
essen und drinken ir notturft, wer dann unrecht hat, der soll si von wirt 
ledigen. 80 

Item TiBohwaid nnd gejaid in disem gerioht ist gemein ainem als 
dem andern, Ton dem Selilnmpadli >^ oben lier pis an Gastlbeller pruggen 
«od an Yermaipaoh*) nndyon denselben pliohem pis an Spandiniger pmgg, 
desgleielLen nmb malefta nnd Mvel stet anch ain richter an Schlanders ane 
I» straffen, sein die leut, wes si wellen, mann oder weib. 26 

Die aitßwören sollen auch riegen und fürbringen, was in fürknmbt 
TOn^^) Unzucht, das in dem gericht beschicht, ain ieglioher in seiner tagnei, 
ils es im fürkumbt, ain warhait für ain warhait, ain leumbolt för ain 
leomat, ain hörensagen für ain hörensagen. 

Item wer unnutzig leut, mann oder frawen, im gericht Schlanders 30 
behaust oder behoft wissentlichen, der ist kernen umb fünfzig!; phimt perner. 

Man hat auch erfunden, wenn frömbt leut in ain dorf koraen, die 
nicht behaust soint, die holz schlagen, das soll in ain richter verpieten, 
und ob iemant holz bedarf, der da gesessen ist, der sein herberg pessern 
will, der soll kaines schlagen, man erlaub ims dan. 35 

Item, wenn der xiditer im anger zu Sehanzen zu gerioht sitzt, nmb 
was sacihen das ist, nnd der riöhter der gepeutet, so sollen die pfert in dem 
anger geen, er sei gemät oder nit. 

Item alle pankarten seint der herrsehaft, sei yatter oder mnetter, 
wes si sein. 40 

Es ist auch erfunden, wenn einer anklagt wurt umb frevel in disem 
gericht, er sei welUohs herrn er sei, so soll er sich vor disen stab yerant- 
wnrten, hat er unrecht, entgelt sein, hat er recht, so genieß sein. 

Man hat auch erfunden, wer freis urbar erbt oder kauft, der soll 
davon mit den freien dienen sovil, und billich ist und das urbar ertragen 45 
mag, oder er vorweg sich des urbars. 
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Item wellicher deu andern überlauft in seinen truppstall mit wör- 
hafter hant, der ist dem gerioht Tervallen fünfzig phunt perner. 

Item welliofaer den andern nbermerkt oder nbeiseini oder nberpant, 
nnd rieh das mit warbait erfindt, der iet der hemchaft yerrallen fanfisig 
6 phnnt perner. 

Item wellicher dem andern aein marohstain frevenlieh ansprieht 
oder ansreit, der ist kernen umb fbnftig phnni. 

Item*) findet ainer ainen bei dem tag mit aeinem yioh in seinem 
paOy der ist komen umb fünfzig phant. 
10 Item wer atnen findet bei der naofat bei groehnem fem in seinem 
haus, der ist vervallen leib und s^uet. 

Item wer ainen bei der nacht in seinem haus nberlauft» der ist der 
herrschaft leib und guet vervallen auf gnad. 

Item kuglen in dörfern ist verpoten bei fünf phunt perner. 
15 Item man hat erfunden, wer ainem sein holz hinfuert ab der ladstat) 

der ist vorvallen der lu rrschaft fünfzig phunt. 

Item wer ainem sein holzmarch ausschlecht und sein march darauf 
sohlecht, der ist komen um fünfzig phunt perner. 

Item wer ainem sein yieh merkt nnd es för sein guet maint, der ist 
20 komen Ton dem maroh nmb fanfzig phunt nnd yon dem haubt viöh auoh 
umb funfidg phunt. 

Item man hat auch erfunden, wer ainem froTenlidh Uber sein urbar 
fort &n seinen willen an der zeit, und eis unpillioh ihuet, so man urbar 
fireiet, der ist komen umb fünfzig phnni 
26 Item wellicher ain gemerkten enspaum in dem wald abaohlecht, der 
ist der herrschaft yervallen fünfzig phunt. 

Item es ist auch erfunden, wer ainem sein kint verheirat an des 
vattern '^') und der muetter willen und gunst» der ist der herrschaft yer- 
vallen leib und guet. 

80 Neu erfindung. 

Item die aidschwern sollen nun hinfUr sdiuldig und pfliohtig sein 
TOn unrechtfertigen leuten, als absager, landswinger, mörder, dieb, und 
umb Sachen, darduroh unser gnedigisten hernohaft landen und leiten unrat 

und schaden aufersteen mcchte, von stund an ainem richtcr anpringen on 
85 Toraiehen oder doch auf das lengst in dreien tagen und ander Sachen in 
monats frist. 

Und wenn das ist, das ain aitsehwer oder ain fronpot ambtshalben 
sollich Übeltäter oder ander leut aus notturft oder auf anruefen annemen 
und die gerichtsleut anruefen wurden, im peistant zc thuen, die zu 
40 hanthaben, so sollen sich die gerichtsleut, so erraant und angerueft werden, 
des in kain weg setzen, welliche aber sich des setzen wurden, und sich 
das warlich erfunde, das alsdann die selben, so sich ungehorsam erzaigen, 
in der kiniglichen maiestat straff steen. 

Item es ist auch erfunden, das alle gemaiA holnrisen yon sant Gallen 
45 tag pis auf sant Jörgen tag den gerlohtaleuten &ei sollen sein, wie dan 

*) Dieier Absatz fehlt in A. 
2>) vatters B. ^) wurd B. 
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das von alter herkomen ist» bei ainer peeu fimfirig phiini» wer aioh unter- 
stet, das zu wem. 

Item für die dienstperkeit der fiietrong gibt aiu oobsenpau ain stSr 

fueter und ain halber ochsenpau halb stär fueter. 

Item mit dem strecken soll das hinfür also gehalten werden, das 6 
ainer dem andwn J^ain schadeE thuen soll, sondern treuen vleis zuekem, 
wo das gesein mag, damit am minsten schaden beschäch, und albeg mit 
zwaien ochsen anfurchen und anstrecken und nit mit aim ganzen phlu^, 
bei ainer pen fünf phunt perner, als oft das überfaren wurt. 

Item, nachdem wag und mas im gericht hie ungleich und pisher 10 
iiu-rklichen heschwerung daraus komen sint und besonder der wagen halber 
pollichs hinfür zu fiirkomen, so ist erfunden, das in den dreieu diugstäten, 
in ieder ain fronwag des teutschen und welschen gewichts sein soll. Dabei 
dann menigclich, wer des bedarf, gew^n soll werden, damit menigdioh 
recht besoheche und niemant betrogen werde, dod& das dem fronpotea sein 15 
zimblicher Ion daTon geyalle naoh erkanntnus, wie an andern enden, da 
man dann fronwagen hat. 

Desgleichen von der mut, ster, um, paoeiden, mas nad drinken-kandl 
w^n sol man anfSanklicfa die pei Meraner mas abphächten und als- 
dann die andern mnt» ster, kandl etc. dabei abgepfecht werden durch 20 
den gesohwomen fronpoten, wenn das bevolhen wnrt, damit niemant be- 
trogen werde , und ob notturft craischt im jar oder ain richter das 
>chaft't, sollen die aidschwern, ieder in seiner tegnei, allenthalben die wag 
lind mas abphiichten und was si ungerecht finden aim richter zuepringen 
und dieselben angeben bei dem aid, den si ala aidschwern geschworn 25 
haben , damit dieselben gestraft und die ungerecht wag und mas zer- 
schlagen werde. 

Es ist auch erfunden, welliche die sein, die im gericht Scblanders 
sesshaft und des geriohts freihait geniessen wellen, die soUeii tüt und ralf 
fttern, wie sich dann das gesimbt ze thnen, und soll sieh des kainer setzen 80 
noch widern, ansgenomen die Tom adl oder wer des biUich uberhebt ist. 

Item es ist andi weiter erfimden, wellicher der ist, der £wTenli<& 
fridpot Teiraefat oder für nicht halten will, denselben soll nnd mag der 
richter in unser gnedigisten herrschaft gf&ngoliehcn anncmcn und in 
daizue halten, das man zn recht -vor im Texsiohert sei, und hierinn nicht 35 
;!eni essen, das er gesessen is^ sonder er foII darumb gestrafft werden, damit 
>i( h ander auch daran stossen und hinfür frid gehalten werde was oder 
Eiicr, dann pis her gehalten ist worden, Wellicher gesessen aber ist, der 
Äunst ain frevel begicng ausscrhalben fridpots, derselb soll gerichts gewon- 
huit, ob der darumb guuegsamblich yerpurgt, geniessen und nicht in 40 
gfiiuknüss gelegt werden. 

Item insonder ist fürgenomen, das alle gotalestrer, schwerer und 
flutchcr, welliche die sint, die ob dem spil oder sonst aus dürstigkait in 
dem gericht erfunden wurden, die sollen darnmb, wie sidi wol gepürt, so 
irem leib nnd guet gestraft werden, wo sich das mit warhait erfindt, und 46 
wellicher wirt so fSulässigk an im selbe ist -und solliohs in sdnem haus 
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znesieht» und aidhi wif i, ak neb gepürt, und dai nidit an fdn riditer oder 
aidschwcron von stund an anpringt, der soll wiBsen, daa er daitunb gestraft 
■oU werden, wie der leetrer. '^^) 

Item von der lantsrechi wegen haben si also erfanden, das ain ieder 
6 riohier die recht an den leslichen feirtägen oder an feirtägen, die bei dem 
pan poten pint, zu fciren, die nicht vig^li haben, so da« nottiirft eraisoht, 
wol zum lan tarechten sitzen mag und fürnemcn alles, das für den stab 
gehört, es sei umb urbar, aigen, leben, gclti>chiilt, frevel etc., nicht aus- 
genomen, wie dann von alter horkomen ist, und beschech, was recht sei. 
10 Es sollen auch die merken -'j kain phantung noch besitziing der lantsrecht 
hiofür mer verhindern, als vor besohechen ist. 

So*) das verlesen und gedient ist, mag der richter aiu frag uuibgen 
laaeen, ob die lantsprach an ir stat komen lei, wie yon alter herkomen und 
erfimden ist 

16 So das bosohieht, dann sollen nnd mngen die gesehwom des geriahtB 
Behlanden ieder dingitat für die sdhrannen geen, nnd alle jar in ieder 
gedingstai ans den awaien geschwomen atner entsetat nnd ain ander darsne 
tangenlich widemmb gesetzt werden, also, das albegen sechs geschwoxen 
des gerichts ausserhalben Harthell sein sollen, und der und ain ieder ge- 

20 schworen, der gesetzt wurt» soll sohwöm ain aid mit auferpoten fingom in 
gott und allen heiligen, das er dem obberüerfen unsern allergnedigisten 
herrn, dem remischen kinig, seiner kaiserlichen raaiestat, pesten zu be- 
wahren, 2*') gleichs recht sprechen \velle dem armen als dem reichen, dem 
reichen als dem armen, und darinn kainerlai ansehen darzue, weder 

25 schankung, miet noch gab nemen welle bei seiner seel seligkait, und dem 
rechten gewärtig sein, und ob sieh iemant umb kuntschaft auf in ziehen 
wurde, der gereohtigkait nach ain warhait zu sagen, und in allen sachen, 
es berüer malefici, den leib, leben, er oder guet, ain gleicher urtailer sdn 
naoh seiner besten Tentenfans, nnd das geriobt nnd reoht im getrenliolün 

80 lass berolben sein, alles Test nnd stSt an halten, getrenlieh nnd on geraide, 
als im gott half nnd alle gotte heiligen. 

Es sollen aneh in ieder gedingstat siben sitaer sein, die dann aom 
thail alle jar verkert und ander an der verkerten statt erw^t nnd geseift 
sollen weiden, die dann bei iren hantgeboten treuen in aides weise dem 

85 richter am stab loben sollen, gleich urtailer ze sein dem armen als dem 
leiehen, anoh dem gerioht gewärtig ae sein getreulich und ongeyerlioh. 

16. Tschengds. 

Piapier 80 SläUtr te Quart. Da* folgende Bi. i Dann folgen mwkUigtn Q tmttHdtietdilüM 

bi» Bt. 34. Ärehi9 an TtclungeU, 

Der ersamben gmain Tsdhengls dorfbieohl und peirliohe recht, wie ; 
dann solliehes den 10* tag ootober an. 1611 johr in gegenwertigen beisein 
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Htofoi Kftym den jungenn und Haoaen Zingteo, IwedeB als dorfinaier, 
nabt denen fimemben und enamben GhrietiMn und Yaltm, Täter und 
söhn, die Zisgten, Hans ICayxn, Lorens Ifayrn, Thoman Maym, Andere 
Stieger» Stell Anberg, Caspar P6rlinger nnd Peter Panditen, als eines 
«mmben anssohaßes, Temeniert nnd nmbgeMibtiben worden, als etstliohen 6 
ui kässontag iedes jahrs ist fiqpenombon worden zu ganzer gmain, ohne 
tUes pieten bei der peen oder straff finfundzwainzig chreiser gelt alles an 
ganzer und großer gmain, wie von alters hero der brauch gewesen, zu er- 
scheinen, und welichc die ämbter-erwöllung firnemben, das soll der ambt- 
man sambt den alten dorfmair und beede kirchpröbst, der alte und neue, 10 
mitsambt zwccn oder drei oder mer, auß der nachparschaft erwellen, 
ämbter zu setzen, sie dorfmaister, zwecn albmaister, ainer gehet nach der 
rodt, und zwen veltsaltner, beede nach der rodt, auch zween feirabend- 
saltner und ain ganglmaister, die sollen erwöhlt werden. Wan solliche 
erwöhlt worden und der außschuß herein kumbt, so sollen sie die ämbter 15 
insaigen, nnd weUeher sieh seines «mbts ^erwidert oder waigert, der ist 
der gmain yerfidlen ohne alle gnad nmb finf gülden gelt nnd das ambt 
Bieht desto weniger Terriehten. 

Welidher ain ambt hat, der soll den jnngem dorfmaister anloben, 
der gmain nntaen und firomben an flrdem, naohtl nnd sohaden jsn wenden 20 
Mhnldig sein. 

Aii(dl welicher nach ainen jahrs Terrichtung seines ambts von ge- 
malten jungern dorfmaister nit urlanb nimbt, der soll wideromben ain jähr 
dsB gehabte ambt yerrichten« 

Weiters ist von alters herkurabon, welicher einen ingeheisen einlat, 26 
der zuvor nit ist in der gmain gewesen, ohne der dorfmaister wißen und 
willen, der ist straf verfallen fiuf gülden gelt, und dannoch soll er auß der 
gmain ziechen mießen. 

Verner ist firgenomben worden, das niemant, weder man oder Weibs- 
personen, ainiche gespinst weder in stuben oder kuohen nit dörren sollen, 30 
bei der straf finf golden gelt. 

Widemmben Ton wegen wnnn nnd waid ist yon alten hero, 
wie Tolgt. 

SrstUehen gegen der gmain Laft, nembliohen von der Etsoh aue der 
Isagen Plbßea, Ton dannen den langen gieben nnd der Gräflnek ane, als- 35 

dsD von der Grüflnok der gröde nach auf und auf bis an das jodi. 

Weiters ist von alters herkumben, das die von Tschengls gerechtig- 
keit haben, in die Qstumbser päter-wisen bei der tsohött mit den kleinen 
Tieh bis auf mitleten möyen zu trenken und rasten zu laßen. 

Mer ist von alters her die gerechtigkeit , das die von Tschengls 40 
zu waidon haben gegen die von Prat vom Marchtlial hin , unter der 
Straß ist ain marchstain, von ainem stain zum andern bis auf Pöder- 
fickt, zu Pöderfickt ist ain langer marchstain mit kreiz verzeich- 
net, nach inhalt beeder gmainen vertrag, es seie trenken und rasten 
in Itt. 45 

Yemeis ist Ton alters hero der saltner pfantung, wie volgt : 
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Von ainer hart ^ieh S ^ pemer ^) 

Von ainem rini 8zr^ 

Soliair^ und guß 9 häppet 8 xr 

ley. sohwein 10 xr 

nngeningeos sohwoin . . . 14zr 

Ain rofi von 1 tag 24 xr 

und Ton ainem, [das] iber naoiit anableibt, 48 xr 

Auoh Yon die gena 1 xr. 

Bises hat die ganze gmain besohlouen, das das halbe der gmain 
10 und das halbe dem saltner angehörig. 

Verners wegen der Taufeu-waldung so ist inzwischen der gnädigen 
herrschaft Waldung und der gmain Tschengls a. 17(53 ain ordentliche über- 
mörchuDg von der Taufen-riß gegen der gniidigen herrschaft Waldung 
durch löblicher obrigkeit oder comißian Ton Sohlanders nach außweisung 
16 habenden briefoneien von nnteriat dei sogenanten Eiegerriela «uf nnd auf 
bis an das joch mit gesetsten marohatainen nnd eingehaokten kreisen ür- 
genomben worden. 

Es floU aueh kainer kain hols iber kainer riß oder iber der ladatatt 
treiben. 

80 Weiters soll auch kainer kain holz nach sanct Getrauten tag bis auf 

sanct Gallen tag, wie lantsrecht ist, treiben. Und wenn ainer in der zeit 
holz treibt in ainen taufen, der soll mit dem gerediten fueß auf dem pämb 
stehen, den er zum ersten anlaßt, und soll 3 streich und 3 schrai thuen, 
alsdan mag er ihmc laßen laufen. Geschieht dardurch ain schaden, das er 

86 es mit dem aid kan bezeigen und bestätigen, es seie au leiten oder vioh, so 
[istj er nicht« schuldig abzutragen. 

Widerumben ist durch die nachpurschaft firgenomben worden der 
multwälder halber, daü der pirchwalt, was ob die pergwahl ist, soll ain 
multwalt sein von taufen bis au der Viäl-wis hinauf bis au rinder threi. 

80 Her ist geröt und gemacht worden, das der walt von der Marent 
und Ton albstdg bis zu der alb, was unter dem steig ist, multwalt sein 
solle, nnd welieher soUiohes ibertritet nnd holx schlagt, soll gestrafft 
werden Yon iedem stamb 1 fl, andh das hols genomben werden. Obe aber 
ainer panen wolte, solle ihme duroh die dorfmaister und naehpersdiaft 

85 yergnnt weiden. 

Verners sollen die pergleit mit der gmain Tschengls zu alben be- 
rechtct, aber weder langes-, noch sumerszeit in der albwaid zu waiden gar 
nit befuegt sein, doch mögen sie ihie kie mit der gmain in die alben 
treiben und die beacldung, wie ain anderer gmains man, zn geben schul; 

40 dig sein. 



^) 2 perner durchsüiehm und am Band» von $pätertr Hand: Ist oach 

dem schaden zu bestimmen. 

3) 3 xr durchttrichen, dafür von späterer Hand 18 xr gesetzt, 

*) Schaff bi» 1 xr.] Die Strafgelder aind von späterer Hand geändert, ao 
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In den xinderperg sollen die pergleit vor sanol Veits tag, oder bis das 
gnudn 'rieh oben ist, nicht ob den Sohwintlkofl. treiben, hemaoh mtigen sie 
alüdan mit ihrem Tioh hinauf fahren. 

Weiters der stxöb halber ist firgenomben und gemaoht worden, das 
ain ieder hausgesöfiner macht haben soUe, mit einem mader den ersten tag 5 
nseh sanct Michels tag, was ob die neui vcltweg ist, zn miihnen, darnach 
soll es in der gemain preis sein, und in Gspair soll auch ieder hausgesößner 
den ersten tag nach sanct Gallen tag mit ainem mader zu mahnen loßen 
befaegt sein, alsdan ist es auch preis. 

Welicher, er seie hauagesclinor oder tagwercher, ain fueder ströb auß 10 
der gm ain verkauft, der soll iimh der Btröb verfallen sein. 

Torners soll kainer kain läh in die auen rechnen vor sanct Martins 
tsg, bei der straf von ainem fueder 24 xr. und von ainem leilach voll 6 xr. 

Den pergwahl und Gargenanwahl soll kaincr ankoren, er habe dan 
die dorfmairn und saltner begriost, bei der pen 1 muth korn. 16 

Die veltsaltner sollen die pergwahl die ain furch waßer Torauß ge- 
nießen, und mit der anderen furch fangen sie die erste fört in der raid an. 

Item so ist an kässontag firgenomben worden, das holz und flöcken 
außer der gmain zu verkaufen Terpofen sein solle bei der pen von iedem 
fiieder 1 fl., und soll kainer kain lähn-holz iber nacht ausmörkeui auch SO 
roll kainer auf plez unter der wöhr hohs treiben. 

Vemers des feirabent halben ist firgenomben und gemacht worden 
den 12. juni 169Ö durch ainer ersamben gmain und außschuß, daß man 
den feirabent, wie unsere voreltcrn versprochen haben, denselbigen fleißig 
zu halten : als von sanct Veits tag hin bis auf Michels tag umb 3 uhr dio 26 
erste glogg zu leiten hin und hin bis auf 4 iilir, darnach soll es zusambon 
leiten, und von sanct Michels tag hin bis auf sanct Veits tag von 2 hin bis 
auf 3 uhr zusamben leiten, und abgeröt auch Verlobter maßen, das was miß 
neui vclt und unler der Leyr-leit ist bis auf Mitterlcyr-leit, und welicher 
bis zusambenleiten nit dorthin kumbt, der solle von ein par oxen gestrafft 30 
werden 12 xr. und von ainem roß G xr. sambt den leiten, die darbei zu 
fhiien haben, und die haut- und tagwercher, auch die ehehalten, es seie 
man oder weib, ains umb 6 xr. gestrafft werden, und auß dem alten velt 
Ton dem Ligprun hinab und ab, so neben des Ziegler anger hinab gehet, 
aadi so yil, und was in die obem weg ist von des herm p&rrers dorf-* 36 
iekerle Inck hin, Ton derselben ab und ab auch so vil, und auß dem Zaß- 
pergacker bis zu dem geohloß*) auch so tU, und ob der multauen bis zu 
des echnesfers städele auch so vil, und ob der reit hin bis zu der obristen 
Inek auch so vil. Und welicher dasjenige nit halten thuet, der soll umb 
Wril gestrafft werden, wie yorgemelt, und die straf sollen mit ernst die 40 
saliner und fleiß, der darzne verursacht, ab und zusamben treiben, und 
so vilen es abgibt, fortzue hin den armben seelen in dem fegfeur so yil 
heilige meßen laßen lesen. 



*) Bei Ttehengti» Hand, jedmfalh *chon »eit dem 12. Jahrhunderte, die 

Tnrhenrjehhiirpj 7inc7i im 14. Jahrliunderfe Lehermhesifz einer (jlcirlninmitjev Favnlie. 
iHe untere Tschennjehhurg wurde im Anfang des 15. JahrJimiderla (?) von den 
iMklensteinem erbaut, aber schon 1421 gleichfalls zu Lehen aufgetragen. 

Oestorr. Weitthtntr TT, 13 



Digitized by Google 



178 



Wideramben ist durch «nen enamben gaiusen anfitohnß firgenomben 
und beflohlofien woiden, wie man noh mit der gmain sn enoheiiieii halten 
solle, sowohl aaeh in gemaine arbaiten, es seie an der Eteoh oder in ander 
weg, wenn es die noth erfordert, an perg oder zu thal. 
6 Erstlichen, welieher zu der gmain poten wirdt und an der benanten 
stund nit erscheint, wan man geleitet hat und der drite man an der omb- 
frag gefragt worden ist, pfantung I H xr. 

l^ann wan man gmainc arbeiten hat auf der Etsch, [wer] nach dem 
pieten nit erscheint, der soll Yon ainem pothen yerfallea sein 12 xr. und 
10 von ainem par oxen 24 xr. 

So vil anbelangt gmaino arbeiten in der alben, auch in gangl, und 
wan es die uotli erfordert, welieher nit erscheint oder ainen aunomblichen 
poten schickt, der ist p&ntnng veifiiillen 12 xr. Da aber ain poth erst 
umb mittag knmben wurde, aoll ebenmäßig, wie tot stehet, gepfentet 
16 werden. 

Soll andi niehemand kain hols ob die wöhm hetanf fiehien, bei der 
straf ab ieden fneder 1 fl. und yon ainer pnr hole 19 xr, und wan ain 

ieder saltner in ain haus kumbt und ain nnbgekörtes k&mbet findet, der- 
selbige inhaber in soliohem haus aoll gepfentet werden und atraÜDiäAig 
SO sein 10 xr. 

Actum Tschengla den 1. december 1627. 

Vor und durch ainer ganzen ersamben gmain ist in ordentlich ge- 
höhter bcratliselilagung ainheliig beschießen worden, das all und iede, es 
sein reich oder armb, welicho alda in der gmain nit geporn, die sollen sicli 

25 vor und ehe sie solliche gepir, auch der obrigkeit sich nit erzaigen, da- 
selbsten die gepirliclic püicht nit laisten, nit an noch aufgenomben, sondern 
außgeschloßen werden. 

Borem sich aber ainer mit aller gebihr einstelt, soll er als ain 
gemainsperson den dorfmaister erlegen und beiahlen nach rath und er- 

30 kanntnuB der ersamben gmain. Desgleidien weliche, es sein hiesig an- 
gepohme hansleit oder frembde^ sich alhero mit frembden weibspüdem 
b^ben, sollen sieh gleichermaßen gegen der enamben gmain mit gebihr- 
lieber verehrang, auch einkanfgelt einstellen auf guad und willen der 
ersamben gmain. 

36 Oemaine recht. 

Den 15. tag ociober 1B17 

ist durch ainer ersamben gmain und außsohnß alda zu Tschengls, 
inmaßcn von alters hero der gebrauch gewesen ist, widerumben des vichs 
halber dermaßen hinflran fest und stUt zu halten firgenomben worden. 
40 Erstlichen der kost halber, was man auß der gmain von altem sanct 

Veits tag unzt neuien heiligen creiztag weiter zn simeren hinthuet, das 
soll kostfirei sein« Und wo der oxner zu des heiligen omz tag zu koet ist, 
so solle dasselbig vich, so weiters au simeren gewest ist, also mit der oxen- 
kost fort gehen. Des mÖstTichs halber, was 3 tag fir den hieter getrieben 



Von tpBierer Band: 24 zr. 



Digitized by Google 



179 



wirdt, das solle kost und lohn sn geben achuldig sein, es weide abge- 

aohlächtiget oder nit. 

Item welicher ain rint auf den pofl treibt, des nit recht hat, soll der 
gmain pfentung zu geben schuldig sein 1 fl. 

Und des vich halber, was recht in £];angl hat und man dasselbige nit 5 
hinauf treibt, der oder die sollen nicht desto weniger völligen kost und 
lohn, als ainer, der sein vich oben hat, zu geben schuldig sein. 

Den 14. november ann. 1G32 
hat ain ganz ersamber auiSschuL und gmain auß noth fir guet angesechen 
ond ainhöllige mainnng wegen erö&uug der neni Teldgröben genuwht d«r 10 
gestalten, das die doifmaister sambt dem anfischnß alle jähr nnd järliöhen 
la finelingBseit sehnldig sein sollen, die groben nmb das velt hemmb zu 
besiohtigen nngerer nmb Geöigi, wan dann bei einem oder andern ain 
fiSiler erfanden und erkent, sollen die dorfinaister denselbigen dnroh den 
saltner zu wißen machen, nnd wo solliches bi8 auf sanct Veits tag nit yer* 16 
richtet wirdt nnd die dorfmaister nnd außschuß die besieht eingenomben 
haben nnd in einem oder andern acker befunden wirdt nnd das durch den 
außschuß und gemain erkent odor ainichen unfleiß gespiren, solle deijoiig, 
aostrafmeßig ist, umb 5 ü. gestrafft werden. 

Dan wen die dorfmaister nit in vorbcschribner zeit die besieht ein- 20 
nembn oder in yergeßeuheit stillen, sollen sie auch umb ö iL gestrafft 
werden. *) 

Den 25. november a. 1633 ist durch ainen ersaraben außschuß und 
ganzer orsambon gmain erkent worden, das diejenigen, so rcv. schwein auf 
der alb ihnen, als mit namben beede dorfmaister und beede albmaister 25 
nicht zu geben schuldig sein, sowohl auch die rev. p&rrstier nnd per fort 
halten nnd gemainer sohreiber, desgleichen aber weliche snnsten hinauf 
Urnen, so nit die recht haben, sollen den golden ^ geben, wie yon alters 
hero^ hreichig gewesen ist 

Den 26. tag manats mal 1643 hat man sich in ainer ersamben 80 
gemain Tschengls und sunderlichen der außschuß, der dorten die meisten 
möser Ilgen hat, auf ain johr oder zwo oder auf ewigkeit sollicher maßen 
verglichen , das nemblichon herm-moß und modeßen in raitleten alten 
maien gefridet, umb sanct Lorenzen tag sollen sie gemänt oder c;e!:irt sein, 
damit das vich seinen gang habe; Schachen und tschopne möser sollen den 35 
neuen sanct Medaren tag bis auf den neuen heiligen creiztag gelärt sein. 



*) Am Rande »teht: Die nm 20. Febr. 1823 nachtrefrlirhc vorsrhrifl über 
fliesen punkt folgen hienach hlatt 3.3, wolche auch abzulesen und genau zu 
halten haben. Diese Vorschrift lautet: Nachtrag zum punkt über der eröffuung 
der nenfeldgrOben. Bei diesem punkt wird bemerkt, daß derselbe sehr nach- 
listig beobaclitrt wird. Daher wird kennte auf einliälligor a!)sf imiming au- 
feordnet, das ieder partikular, wo sein guet anstoliet, diesen graben in der 
weite am boden des gröbens 2 wcrchschuh und wenigstens so vil in der dief 
ernftie^ auch tti jenen orten, wo derselbe dnreh der gemeinde theil dorehgehet, 
■verspricht denselben die gemeinde zu ernfTncn, damit das wasscr Hcinrn zufj 
bckomt, sollte der außschuß bei dem besieht linden, nach obiger Vorschrift nicht 
eröffnet zu sein, hat es bei der erstem vorgeschribenen straf sa Terbleiben. 

*) Ffkr den golden Heht 48 xr. von späterer Hand. 

^ Ton alten hero iit 4i$rehHriehien, 

12* 
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and die gnudn solle Bohuldig sein, aller saaet Medarn tag die gmaine ihm 
und srnuten xein und dergleiöhen Ivcken m riehten, damit iedee Bein 
gang habe. 

Hiemit igt yorbeachrielme mainimg durah einer eieamben gmain nnd 

6 aoßschuß stUt und ewig zn halten anfgericht worden. 

Weiters ist firgenomben worden von der gmain und außachnß 
Tschengls a. 1653 lüp halber, das auß der gmain kainer kain läp, er seie 
arrab oder reich, bis auf fanct Bartlme mache, oder wan es die dorfmaister 
eröfnen Ins^ton, alsdan solle es 2 tag frei sein, so wirdt man es nach der 

10 gepir außthailen, und wer soüiches ibertritet, der wirdt von aim 8chäp läp 
gestrafft werden 1 xr. 

Dan isl vorgcnomben worden durch ainer ersamben gmain und auß- 
schuß in das lt)')4igist jähr umb wegen des reverender viches, hinfiron ist 
darumben unterrödt und beschloßon, auch stüt und ewig zu halten fir- 

16 genomben worden, das man den schaff-, und gaiß-, auch kolber- nnd 
eehwein-hirton, man treibe fir oder nit, kost nnd kun gSben soUe^ anßei 
die albsohwein, so in der alb gehen, sollen kost nnd lohn in dem snmer 
frei sein. 

« 

Vermig unterm 27. october 1747 von der hoehgnädig gepietenden 

20 gerichtsherrschaft zu Schlanders auf anvor von der gmain Tschengls von 
8 eingegebenen ! < s( liworpnncten und darauf von hochgedachter gnädigen 
gricbtsherrschaft zu haltung gueter polizei und Ordnung seint volo:onde 
Verordnungen hierihor zu halten und jürlich am kassontag oder der andern 
gmain darauf unaußl)leibliehen vor j^esambtcr gmain abzulesen abp^eben 

25 worden, auf das nit befolgte verbeßert, die iberträtere abgestraft und an- 
durcli die heilsambe obsieht des gemaineu nuzens, ruehe, glick, götlicher 
segen, frid und cinigkeit bcstmöglicliist befördert werden möge. 

Erstlichcn wegen verpotenen holzschlag will die gnädige grichts- 
herrsehaft hiemit verordnet nnd anbevolehen haben, das firohin, wie alzdt^ 

30 bei den ofendliohen kässontag S holzsaltner bestÖlt nnd verpflichtet, von 
denselben aber genaue obsieht gehalten nnd die ibertretere und holz- 
sohwender den grichtsoverpfliohten nnd außsehuß angezaigt, von dorten 
auß aber dieselbe behörig abgestraft und solliche straffen sohleinig ein- 
cäßiert und exequiert werden sollen, davon dan 2 thail in der gmain nnd 

35 das dritl denen holzsalt nern anstat ainer besoldung zuestendig. 

Andertens nach erhaltener Information wegen johrkom von denen 
uneingekauften instautsleiten nnd andern inwohnem, welicho daselbst nit 
gepobren oder sunsten auf-n-nomben sein, dergleichen johrkorn in andern 
gmainscbaften des geriebt t>clilanders auch obserfierlichen, als ist dest- 

40 halben auch in Tschengls, iedoch aber ohne sueebender Parteilichkeit, 
sondern unintreßiert mit dem johrkorn die bezahlung vorzunemben, da 
aber mit dergleichen bezahlung gewaigert wurde, ist wider die renitenten 
mit der execution, dabei allenfals die obrigkcit zu requirieren, vorzukem. 
Drittens, weilen an erhaltung des gmainen wegs, auoh an abstellnng 

46 dergleichen nnftiegs der gmain Tsehengls Selbsten gelegen ist, die abetellung 
ainstmahls von den daselbstigen geriohtsverpfliohten zu thuen und vor- 
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zunemben und so verer kein abstellung gelaistct wurde, hat von dorten 
auß die anzaij:;ung der ibeiliutere bei der übrigkeit zu beschöclieii, welichc 
special i 1er beiulchet, wider dergleichen partheien mit exempüirischer straf 
Yorzugehen. 

Viertens, waii daa dorfbuech keine der grichUs-lierrschaft und deru 5 
naobgesetzteu obrigkeit uachteilige äatzuugeu in biuli baltel, wirdt suUiclieä 
doilbueoh, so Torhero in der gmaia Tsohengls aufgerichtet und allerseits 
aDgenamben worden sein solle» hiemit yon gerichtshensohaft rätifieiert, 
allermassen denn denselbigen punoten genau nachznleben nnd yolzng zu 
leisten ist, mit dem anhang, das die ibertietere ainstmahlen mit behöriger 10 
straff belegt und allenfahls bei der obrigkeit nambhaft gemaoht werden sollen. 

Finfteus, weilen die yerkaufung der Adoken nnd pirchen yermig 
dorf bneoh ohne deme verpoten nnd bei straf eingepoten, kumbt es nur auf 
deme an, das solüche straffen exequiert werden. 

Söchstens, gleich wie es ein hegst schädliche sach, wen in denen 16 
holzrisen und thölern das abgeschlagene holz oftermahls ain lange zeit 
ligend verbleibt, wordurch hei et wo entstehenden waßcrgüßen und läbncn 
der schaden und gelahr vermehret werden, sollen die geiuains-iutreßenten 
und grichts-verpliichte dergleichen von selbsten abstellen und einzupieten 
beÜißeu sein, wider die ibi rtretere aber mit abt ragung disfahls geschö{)t'ter 20 
straf und alluuf'alils verursachten schaden oxequtife vorzugehen haben. 

Sibentens, indeme die gmain das gemachte pflaster in den lähn- 
gröben yon selbst fir yorträglich und nüslidi erkent, als hat die yor- 
stehung, so oft das pflaster ruiniert wirdt, dasselbige widerumben repä- 
rieren und in gneten stant zu stellen, dergleichen unkösten aber aufi dem 25 
gmainen söokl zu bezahlen, anbei aber auß ursaohen die gmain Eirsoh 
unter soUiöher lähn untendiidlich und merföltige gieter besizt, gemelte 
intreßenten zu Eirsch der proportion nach zu concurrieren und den un^ 
kosten guet zu machen haben, derentwillen ain anlag zu maeben ist. 

Achtens, schalt die lähn, so Gott gnädig verhieten wolle, anfalt, hat 30 
die ganze gmain sich auf den runst zu begeben und auf alle mögliche 
gröde nach einzulaiten und zu erhalten, darboi aber kein aignes oder 
pärticnlar intreße zu schaden der gmain oder aines dritten nicht zu 
suechen, allermaßon dann sollicher runst alle johr der gröde nach außzu- 
stöckeu und zu eröffnen ist bei uuterbleibung schwerer straf und veraut- öü 
bortuug. 

Daran beschicht der gerichtsherrschäftliche bevelch. Actum ut supra. 

(L. S.) Sebastian Trapp. 

Das geförtigte original hieyon ist in den gmain behalt zu finden. 

Weiteis wirdet brichtliohen allda angefiegt, wie das unter 5. Juli 40 
1747 yon hochlöbl. hofcamer der gmain Tsohengls die in der gmain auf- 
gegebener befingerzeigung habendo ede möscr zu wißen zu machen und 
außzuthailcn laut der yorhandenen verleichung allergnädigist yerwilliget 
worden, iedoch mit disem außfierlichen beding, das solliche neue wißen 
ofler möser, wie auch die darauf erwaxene fieterung bei straff uit außer 45 
Jor graain Tschcngls verkauft oder verfiert werden solle, weUches zu ie^- 
weder wißen und verhalt aida abgelesen wirt 
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WeitexB ist an&o 1789 «n käasontag firgeaohmeii und bemhloBten 
worden in gögenwerdigen beiaein seiner gnaden herm Johan Augestin Ton 
und SU Flawen, als BchloflyerwaHer, nebet ganser gemeinde wögen denen 
rey. gemeinen stier, das jene» welche keine heiser haben oder auf ihr 
6 heiser von dergleichen nicht entgelten» solten fir ieder rev. kue zu erlögen 
schuldig sein eine erkantüchkeit von zöchen kreizer, und anbei die schul- 
digen partheien solches auf Martini iedes jar zu erlSgen haben, welches 
jene zwei heiser, welche diese ZWO roY. gemainen stier in der rod haben» 
auf gleich beziechen kenten. 



17. Eirs*) 

AylirMt. Qßmii. 4M Si, im Or-meindcarchiv zu Kirs. — //iVr nun «Amt VOm Or^kn Jmtom VOR 

Brandis mitgtthtUUn Abuciiriß abgeämckt. 

10 Dorfbnch der gemeinde Eirs. 

Diesem nach wird auf verlangen aller hienaoh zn benennenden 
gemeinde-interessenten alda einverleibet : 

Dass sich am ersten sonntag in dw fiasten, der kassonntag genannt» 

die völlige gemeinde Eirs von angesessenen mannspersonen versamralen, 
15 und vorerst sechs tüchtige münner auswühlen soUo, welche das jähr hin- 
durch der auschuss genannt und das vorfallende zum nutzen der gemeinde 
anordnen und in wichtigern geschiiftcn aber die gemeinde beiziehen sollen. 

Daselbst wird auch der dorfmuir auf solches jähr hindurch, und der 
feldsaltner gemacht, su auf denen 20 häusorn der rod nach herum gehet; 
20 ist kein tüchtiger inhaber, solle er einen andern unterstölleu. 

Wieiters haben bei solcher venammlung der messner, sdimid nnd 
Tödermaeher» auch liener wider anzuhalten, welche von neuem nach ihrem 
wohlyerhalten aufgenomen oder abgeeetzt werden. 

Welcher von den dorfmair oder saltner zur gemeinde geboten wird, 
25 nnd erscheint nicht, oder keine rechtmässige entsdhnldignng beibringt» 
der wird gestraft um einen gülden, jener aber, so ohne halsband, hut, 
oder mit einer tabackpfeif rauchend zur gemeinde geht» soll 12 zr. strafe 
bezahlen. 

Es sollen auch bei der gemeinds-versammlung zwei nadltwächter 
30 und feucrbeschauer auf das jähr hindurch gesetzt werden. Erstere haben 
als einen lohn ob icdem haus, nicht aber von pfistern, welche frei sind, ein 
gülden in geld oder in körn, so viel es 1 fl. austragt, einzulangen. Letztere 
aber sollen alle vier wochen die kamine und kuchen besichtigen und all 
nachlheil einbiethen. 
35 Bei solcher gemeinsvenammlung am kassonntag hat zu einen truuk 

der Ifiklans Primlsser von seiner pfister ein Tiertl, der dorfmaister ein 



*) Eirs vmr eine, wie es scheint, immer zur Herrschaft Schlandera gehörige 
Fropttei, viü der auch eine ei<^ene, doch vom Gericht Schiander» abltänffige Juii9- 
dieüon f>erhunden war. 
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Tiertl, der schmid ein vieitl, der rödermaeher ein viertl, der aehmirber 
swei vierÜ wein, und 36 xr. der messner zu bezahlen. 

Der messner hat die Schuldigkeit auf sich, den brunnen zu besorgen, 
eauber zu halten und darein nicht waschen zu lassen, einen tüchtigen 
perschweiu aufzuhalten, item am IG. und 17. jänner, und am samstag 6 
vor Lichtmessen, als kirchtagabend, iedes mal eine zehruug auszuhalten 
und darzu den herrn pfarrer, den herrn beneficiaten, Schulmeister und 
zwei nachbarn von der gemeinde einzuladen, welche letztere den hausern 
naoh abgeornet werden, vor ieder persou sind 3G xr. zu bezahlen und dies 
T<m nlters her, damit ein oder anderer naohbair wegen anfreöhthaltnng der lo 
menner-güter eine ergötzlidikeit sa benehen habe. Femer soll der 
meBflneir nnd dorfineiz am hl. krentsabend im monat mai sieh nach Tanas 
begehen und aldort das waaeer abtheiln, denen Tanaaem gebiehrt der 
drite theil des waaaen bis auf st, Lorenien-tag^ nnd wenn selbe dämm 
noch weit«(iB anhalten, muss man es ihnen annodi 14 tag länger, fblglieh 15 
bis Baztlme gestatten, hiefier geben die Tanaser vierzehn muth wassez- 
korn, 80 zum Mariabei^ehend zu. adscribier^ Auf solcher wasser- 
abtheilung solle nun der messner allwochetlich mnmahl zusehen, damit 
niehts verändert werde, als den vertrag gemäss. 

Der liehner hat die pflicht auf sich, das liehn-vieh, für dene auf der 20 
arch ein verenden, der rod nach iedem stalle getreu und redlich anzusagen 
und niemand auszulassen, sundern der rud uaeh herumfahren, wie der 
stallner-zettel ausweiset, und wird auf iedeu gülden Steuer ein liehnpferd 
verwilliget; sollte der liehner die seinige päicht übertreten, so wird er 
gestraft um 2 ; hingegen was unter aioh ankommet nnd nieht absetzet, 25 
haben die zwei wirth zn bedienen. 

Die aushaltung der zwei xeitstier in der gemeinde gehet auf den 
zwanzig hänser der rod naoh hemm, nnd welchen die beschwerd zu über- 
tragen betritt, die haben am st. Gfallen-tag taugliehe reitstier dem ausohuss 
vorzustöllen. Er wird also vom ausschuss besichtiget und wem der stier 30 
aberkennet wird, der ist schuldig, innerhalb 14 tagen einen tauglichen zu 
schaffen, widrigenfalls ein anständiger auf seine Unkosten von der gemeinde 
erkauft wird. 

Diese zwei haben hierauf abzulöslen, welcher das völlige jähr hin- 
durch, und welcher nur bis pfingsteu den rcitstier authalten mus?, wofür 36 
selbe acht mannmad moos zu benulzen und zu maneu haben. Auf dass aber 
eine desto bessere Viehzucht durch schönere einzustellende reitstier erlanget 
werde, ist ver williget und beschlusaen worden, dass die angesessenen mit- 
häuser iedem jährigen kuh- oder kalbvieh, es mag sodann dies kalbvieh 
zuständig sein oder nicht, drei kxenzer, nnd die unanständigen >) sechs 40 
kreozer, denen zweien, so die reitstier aufhalten, zwei drittl, imd der 
übrige ein drittl zu empfiEmgen. 

Der dorfkneister kann zwei pferde kost und lohn firei zur herde 
timben, ingleiehen werden zur bessern pferdezuöht zwei die schönsten fühl 
▼on kost und herterlohn frei gemacht. 40 



<) unaDgesesseae beigesetst. 
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Bas geisBTieh solle wegen den ■ohedliehea abbiseen in der örUm sa 
hieten genzUoh eingeboten sein, wesentwegen der saltner fleissig obsorg zu 
tragen und das in der an findende geissvieh also gleich in den pfimdstall 

zu treiben hat, von welchen ieden stück geiss- oder klein vi eh ohne aas- 
5 nähme deren eigenthümer 2 zr. dem dorfmeister als ein pfiindgeld zu be- 
saUen und zu verrechnen sei. 

Der auaschuss hat alljährlich zu bestimmen, wie viele heifeu örl- 
stan^en in der Lr»'inoiudcau ieden haus f:^eh:ickt werden darf, wird also iedeo 
hausinhiiber angeküudot, so viele helfen zu hacken, muss solche der dorf- 

10 niair besichtigen, ob alle in glc iclier grosse, und veranstalten, dass die 
kleiutTU ergenzt werden; soliin werden die helfen abi^i'lü.sL'lt und denou 
biiusern zugetheilt. Die zugi-llu iltin helfen sollen innerhalb 4 wochen aus 
der au abgeführt Bein, nach welchem zeitverlauf die überbleibenden dem 
dorfinair und ansaltner zu gleiohen theilen ohne Teneohnung gehören. 

16 Jeder fischwagen, der mit dem brunnenwasser die fisch abfrischt, 
hat ein stuck der gemeinde abzugeben, wegen anfhaltung des benötigtes 
kandls bat folglich der dorfmair solchen fisch zu veräussem. 

Die eröff- und anssohöpfnng der wasserwahl gehet nieht auf den 
hänsem, sondern auf den wassen oden lierum, iedoch werden auch die tag- 

20 werk er darzn gebothen, welche dafür die kost, doch keinen lohn zn em^ 
fiingen haben. 

Wegen den gefährlichen muhrcn bleibet ieder zeit verbothen, auf dem 
Sonneuberg etliche eichbäume und anders holz oder standen auszuhacken. 
Zu machen eicliene oder andere tselni|»[)en wird ein i!;ewisser lag von dem 

26 außschnss bestlinint; welcher aber früher mit Uächuppeu gefuudeu wurde, 
wird gestraft um ein «gülden dreissig kreuzer. 

Die tagwerker uiul unaiigesessene dürfen In ieder woche nur 2 tag 
in der örlau ohne waü'ou holz zu klauben abgehen; wer aber ein oder 
mehrere stämm örlen, ausser den absterbenden stöck, das jähr hindurch 

30 abfället, wird von ieden stück gestrafet mit 12 zr., aus welchen die helfte 
dem dorfmair zur berechnnng zu bezahlen, die übrige helfte zu bezahlen 
dem ausaltner vor der obsicht zu verbleiben hat. 

Wer oder welche dem andern in seinem aokersran ohne erlaubniss 
gras absclinoidi t, soll gestraft werden um 80 xr. 

85 Wann ein fremdes vieh in des andern gut ausser der außtribszeit er- 

funden wird, soll der eigenthümer von iedem stück grossen vieh bei tag 
12 xr. und bei der nacht 1 Ii. bezahlen. Da aber dabei excesse sehr stark 
verübet worden, ist der sehluss ergangen, dass so oft ein fremdes vieh in 
eines andern gut ertappet wird , der eigenthümer desselben ohne ent- 

40 schuldigung das pfandgeld bezahlen muss, ausser dass selber erweisen 
könnte, dass das gepfändete vieh am selbigen tag dem hirten zugetrieben, 
aber der es nicht nach haus ins dorf getrieben habe, in welchem falle der 
hirt, wie oben, zu bestrafen. Wenn zu nachts das vieh nicht nach haus 
kommt, so muss der hirt gleich darum bestraft werden, damit er solches 

46 aufsuche und vom schaden verbieten könne ; meldet sich aber der eigen- 
thümer nicht, so muss er das pfandgeld ohne ausnähme bezahlen. 

Von allem vieh, so drei tage lang zur herde getrieben worden, muss 
die ganze hüetzeit hindurch kost und lohn bezahlt werden. Die schwein 
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hiogegeu, wenn selbe auch niemaU ausgeluöseu werden, müssen dennoch 
yerliehnt und köstet wetdeik hh hl. kniis in herbst, damit desto leichter 
ein hirt auagehalten werden könne, und wer sich dem widereetBety der 
solle dem dorfineieter angezeigt und bestraft werden. Und also sollen aueh 
die kölber nnd oehsen von einem hirten gehütet werden, damit selbe nicht 6 
auf den ränen hemm weiden nnd andern schaden. 

Niemand in der gemeinde solle nnter 10 fl. straf einen foeittden 
unterlassen, ehevor er nicht von dem aussdiuss geduldet oder aufgenommen 
wird, wie daim in der wähl di r vÖllii;en gemeinde verbleibet, fremde auf- 
zunehmen und das einkaufgold zu bestimmen, iedoch solle die Unterlassung 10 
niemals anders als auf hochgnädiger ratificatione der gnädiii;cn gerichts- 
hcrrschaft beschehen» und dahin ieder fremde gerichtsunterthaa verwiesen 
werden. 

Wegen den grossen luhnniuhrn und wassorschäden hubon die vorfahrer 
drei kreuzgüng veriubl, so auch in Zukunft also gehalten werden sollen: 15 

I. Am achten juni, als am st. Medardus tag, gehet von ieder ehe 
eine person nach Tanas mit kreuz ; znm zweiten glookenzeiohen sollen alle 
krenzlente schon in der kirohe sein. Auf Tanas haben nach Yollendetem 
gottesdienst herr pfarrer, benefidat, dorfinair und Schulmeister ein mahl, 
und werden von ieder person 36 zr., dann 30 xr. nachzech für alle Ton 80 
der gemeinde bezahlt. Der tag wird gefeiert, auch sogar das wässerwasaer 
auf deu gütern nicht ausgekehrt. 

II. Ist den donnei-stag vor oder nach Galli nach Tschengeis oder 
Laas, welche zwei kirchen abgewecliseit werden, zu Laos wird, wie vor, ein 
mittagessen gezahlt, in Tschengels hingegen hat der herr pfarrer für das 26 
amt ein gülden, der Schulmeister 18 zr., der orglzieher 6 zr. und der üahn- 
trager 3 xr. 

III. Ist am 21. februar, als Marie opferunj; tag wird geleiert, nach 
Tschengels kreuzgang und wii' oben für den herrn pfarrer, Schulmeister, 
orglzieher und fahutrager bezahlt. Damit aber die verlübteu kreuzgäng 30 
üeissig beobachtet werden und von ieder ehe eine person dabei erscheinet, 
hat der dorfmair, yor man an den kreuzort hinkommt und in den dozf 
Eirs zurückkehrt, die ehen herabzulesen, und wer sich nicht dabei ein- 
findet, oder ohne erheblicher ursach nicht erscheint, deren hinlänglichkeit 
die gemeinde erkennen, solle um ein pfund wachs, so der st Bemigis kirohe 86 
zugehöret, gestraft werden. 

Zur gemeindearbeit, wenn darzu gebothen, sollen taugliche leute 
geschickt werden, und wann das zeichen mit der glocke geschieht, sollen 
die gemeindcarbeiter bei der Schmitten auf den platz sein; wer zu spät 
kommt um Y4 stund, hat 10 xr., V2 ßtund 20 xr., und der völlig ausbleibt, 40 
30 xr. straf zu bezahlen. Die gemeiudearbeit hat der dorfmair auszu« 
tbeilen und gehörig zu veranstalten. 

Pas sogenannte Piawennhaus hat das recht, einen kleinen fingcr 
dickes brunnenwasser zu seinem haus zu kehren, ist hingegen schuldig, 
den trog, alwo das wasser getheilt wird, zu orlialteu, worvou damahls 45 
Johann Alber inhaber ist. 

Es wären zwar In übrigen noch mehrere punkte abzuschliessen und 
hauptsächlich wegen der bewaldung, weil aber die zelten sich yerändern, 
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dies dorf buch über für allzeit und ewig anzusehen ist, ausser es werdea 
bei widrigen umstünden am kassonntag von der gemeinde aus yorsteheudea 
punkten einige abgeändert, so Torbehalten bldbat^ es solle die aok er- 
melten sonntag venammlete gemeinde aUjiilurlioh deiohalb einen -rerboid- 
6 liolien sofaluss sohriftlioh über allen voiüdlenlieilen yon jabjr ni jähr sib- 
fossen, nnd soloher sehluss solle selbiges jähr hindorolL genan gehaltea 
werden. 

Bei all vorstehenden haben es nach genauer Überlegung und ablesen 
hier naoh speoifieirte hansgesessene interessenten yerbleiben zu lassen und 
10 all solchem nach zu kommen dem wohledl gestrengen herrn Anton Mathäus 
Purtscher, richter der herrschaft Sohlandeis und probstei Ein» das band- 
anioben erstattet. 

(Folgen dk ünUrtebiftea und da» Datum Birs 9*"* Februar 1775.) 



18. Kortsch*) 

2faA «iner Abachrifl de» P. Ephraem Koßer (Papier, FoUo) im Ferdinandeum Sign. III. h. 2?. 
Dtu Original, weiches in einem Register de» Archiv» tu Kortsch i'om Jahre J(>42 wrzeichnel ist: „hin 
alt« Ordnung, wie die geuialu gehalten und die übi-rtrött^r und auubleiber ^'epfennt werden solUn*. 
»owit aPandation und albeuordnong die Kortscher alben betreffead" konnte nicht mehr gründen 

Der gemeinde Cortsch dorfbuch, 
errichtet im jaxe 1614, erneuert 1766. 

16 Im jare 1614 hat eine ganze ehrsame und vornehme gemeinde und 
nachbarechaft allda zu Cortech zur erhaltung guten friedens und nachbar- 
lichen willens» auch aller ihrer rechte und gerechiigkeiten yorgenommeiii 
ein dorf buph au&urichten, und hat den hemaohbenannten naehbam yoU- 
mächtige gewalt gegeben dazu, wie sie dann mit namen eingeführt 

20 sind u. s. w., bemeltes dorfbuch in das werk zu bringen, und die artikel i 
da von poet zu poet zu verzeichnen. 

1. 

Anfänglich ist vorgenommen worden, wie auch von alters her ist 
gebräuchig gewesen, dass alle jähr am kässoiintug die ganze banersehalt 

25 nach mittag um 12 uhr durch den gemeinen sultuer zur versammluiiE; 
sollen büton werden alle diejenigen, so hausgesessen sind, bei einer pün 
von 16 xr. Und dicselbige gemeinde soU auf keinen andern tag gehalten 
werden ; allein es fiille gottes gewalt oder herrengescfaäft dn, so mag selbige 
vor oder nach dem bemelten sonntag, und nach gelegener zeit gehalten 

80 werden. Und welchen das bot am abend zuvor antrifft, und ni<^t dabei 
erscheint, und die halbe gemeinde oder aussehuss vorhanden ist, mag man 
anfSemgen gemein zu halten ; auch wann der dritte mann befragt ist, und 
nicht vorhanden, auch nicht bei der gemein verbleibt, bis ihr ende ist. 



*) Kortsch gehört jedevfalh zu den ältesten urkundlich erxoähnten Orten 
von VimtgaUf ja von yctnz Tirol und wurde um d<u Jahr 720 vom hl. Corbinian 
für da» BUthum Freininy enoorbm. • Mtkht^cek, hktor, M^my. /. a. p. 16, 
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ohne bewegliche Ursache und ohne erlaubniss der dorfmair, der soll um 
obbemelte pön, als 16 xr., ohne alle gnad gestraft worden, und das pfand 
bar zu erlegen schuldig sein. £s sollen auch bei dieser gemeinde keine 
knechte, buhen oder anderes geiindel geduldet werden. Bei dieser ge- 
meinde BoU dies dorf bnoh ö'ifentlidi Torgelesen weiden, und die doxflnaim 6 
mmmt derselben snsaohnsB, wer dann dieselben sdn werden, sollen steif 
darob nnd daran sein, dass diese bemelten artikl und posten ileissig ge- 
halten werden. 

Auch soll bei dieser gemeinde jährlioh der ältere dorfmair vor 
öffentlioher gemeinde seines auf sich gehabten amtes Urlaub nehmen, und 10 
ein anderer an seiner statt gesetzt und erwählt werden, wie dann auch von 
alters her gebräuchlich gewesen. Und der dorfmair, so Urlaub hat, soll 
um sein einnehmen und ausgeben, was er an statt einer ehrsamen gemeinde 
gehandelt hat, innerhalb 8 oder 14 tagen nach dieser gehaltenen bauer- 
schaft eine ehrbare raitung thun. Und wo es sich befindet, dass er einer 15 
gemeinde, oder die gemeinde ihm was schuldig verbleibt, soll ein theil den 
andern nach beschehener raitung innerhalb 8 tagen bezahlen. 

Bei dieser gemein sollen auch zwei feldsaltner bestättiget werden, 
und dieselben sollen den dorfinaim an eides statt angeloben, daas sie wollen 
nnd sollen, wss ihnen die dorfinaim und die gemeinde befohlen, fleissig 20 
und getreulich verrichten, an dem kein mangel erscheine, auch auf das 
feld, die äoker und wiesen, so weit der gemeinde Kortsoh gebiet sich er- 
strecket, fleissiges auftehen haben, damit keinem, er sei reich oder arm, 
aohaden besohehe. 

8. S6 

So ist auch vorgenommen worden, dass der ältere dorfmair, so oft 
im jähre die ganze gemeinde oder ausschuss zusammen boten wird, die 
meidung, was vorzubringen ist, thun soll. Und die dorfniairn sind alle 
jähr zu leisten schuldig, als : der ältere soll ein zuchtschwein, der jüngere 
einen zuchtschwein zu halten schuldig, die durch den ausschuss besichtiget 30 
werden, ob sie annehmbar sind oder niht. Dagegen haben die dorfmair 
im Damen der gemeinde zu geniossen, ieder einen halben tag wasser in der 
obern zahl, wie es mit dem loos illUt. So haben auch die zwei feldsaltner 
für ihre mühe und ihr vetsKumniss und ihre arbeit jährlich zu geniessen, 
auch selbst aufimsammeln von dem ackerfeld im gebiete Eortsdi tou iedem 35 
jauch, es sei dann weitzen, roggen oder futter, yier garben zu emp&ngen, 
und jährlioh yom stifthofe 1 fl. grummet-geldjdns. 

8. 

Weiters ist Torgenommcn worden wegen des amtes eines dorfmairs: 
wer eine behausung und ein feld von zwei jauch äkker, und bei 5 mann- 40 

mad wiesen hat, der ist schuldig und soll schuldig sein, das dorfmairamt 
zu verrichten, ■\vau die rod au ihn kommt, ohne alle Widerrede. Wer aber 
nicht so viel acker- und wiesfeld hat und zu so viel feld kommt, — zwoi 
mannmad sind für ein jauch angeschlagen — , der ist auch schuldig, dies 
amt zu verrichten. Welcher aber nicht so viel feld hat, als oben begriffen, 46 
der ist dieses amtes ledig. Hat eiuci aber mehr feld, als vor begriffen, der 
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ist auoh aeholdig, der gebühr nadi dies amt zu Tenriohteii, wie maus von 
alters gehalten hat. Und welcher einmahl Ton der gemeinde der gebühr 
nach an einem dorfmair erwählt und gusetst wird, der soll es ohne alle 
widerred Ton stund an au Terriobten schuldig sein, und da er sieh aber 
6 eines solchen erwidert und sich setzen wollte, der soll alsbald um eine 
yhren weiu gepfdudct werden, und soll das amt in allw^ doch zu Ter- 
riobten schuldig sein. 

4. 

Zu der bauerscliul't zu gehen ist auch vorgonommeii wurden: uls oft 

10 man das jähr durch die gemeinde oder den ausscliuss hiilt uder bietet, und 
in das gebot bogriiren hat, oder am abrnd zuvor das gtbut zu hause ^c- 
las8cu wird, und nicht dazu erscheinet, der soll alsbald, wann der dritte 
mann befragt ist, gepfändet werden; wenn die ganze gomeinde ist, um 
16 xr., wenn der aussdiuss, um 8 zr., ohne alle gnade, aUein es falle ein 

15 eine gottesgewalt oder herrengebot, wasser in der zahl oder dem Alitz- 
baohe, auoh dem Etschwable; wann sich das wahr befindet, der ist des 
pluides ledig. Wann aber die gemeinde oder ausschuss vormittag wird, 
und er das wasser nachmittag hat, der ist schuldig, zu der gemeinde zu 
gehen; da aber die gemeinde nachmittag gehalten wird, und er seine rod 

20 wasser vormittag hat, der ist auch schuldig zu der gemein zu gehen. Und 
wann einer zu backen hätte, damit das liebe feuer desto ileissiger versorgt 
werde, soll er entschuldiget sein, sonst soll ihn nichts befreien, keine 
ausrede helfen. Und wenn einer vorgäbe, er wäre durch die obrigkcit be- 
gehrt, oder iiätte sonst herreugeschiift, und die Wahrheit sich nicht be- 

25 fände, soll in die dojjpidle pün verfalU ii und gt ptaiulet werden. Es soll 
auch keiner, er sei, wer vr wolle, eiucu gesandten zu der gemeinde 
schicken, oder auguaouimcu worden. 

Die beiden dorfmaim, so oft sie nicht zu der gemeinde erscheinen, 
30 sollen in doppelte pün verfallen und gepfändet werden, und was da be- 
schlossen und vorgenommen worden, wenn einer oder der andere was aus-' 
sagt, und wann man es mit Wahrheit erfahrt und an tag bringt, derselbe 
soll alsbald nach erkänntniss des ausschusses nach Ungnaden gepfändet 
werden, und hinfuran nicht mehr zum ausschuss kommen. 

35 6« 

So ist auch vorgenommen worden, wann einer das dorfraairenamt 
auf sich hat, der soll schuldig und verbunden sein, der ehrsamen gemeinde 
ihre rechte und gerechtigkeiten in guter acht zu haben, ihren nutzen und 
frommen fordern, und nach! heil und schaden wenden, so viel immer mög- 
40 lieh. Und wann ein dorfmair seiner eigenen geschäfte halben sich von , 
hauB begeben würde, her rschaft gebot oder gottsgewalt einliele, soll er 
schuldig sein, einen andern tauglichen, ehr liehen mann zu erbitten, der 
indesB das dorfamt verrichtet, damit der gemeinde nicht versäumt würde. 
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7. 

Weiten ist auch TorgeDommen worden: nadidem es eine gewohnheit 
ist, dass, so oft eine banersohaft geboten nnd gehalten wird, ein ieder mit 
einem beil, einer haoke oder andern ungewöhnlichen währen kommt, 

darob die Yorbemelton nachbarn missfallen und Unwillen haben und ver- 5 
meinen, es sei nicht nachbarlich, sondern grob und nnfrenndlich , ist 
daranf vorgenommen worden, dass keiner einen bell oder eine hacke oder 
andere ungewöhnliche währen zur baursdiaft tragen soll, allein sein ge- 
währ an der selten, ob er will, mag er wohl bei sich haben, und wann 
einer oder mehr polche ungewöhnliche währen bei sicli hätten, dergleichen 10 
von der arbeit kommen, die sollen sie während der baurschaft bei sich 
haben. Darauf ist gesetzt worden: so oft einer solches übertritt, soll er 
ohne gnade gestraft werdeo. 

8. 

Wann eine banrsohaft znsammengeboten wird, und die naohbam I6 
beisammen sind, soll keiner mit dem andern mit nnriemliohen werten 
kriegen oder hadern, oder einen alten hass äftom, das snr banrsohaft 
nicht dienUeh, sondern der baurschaft, was die dorfmaim Torbringen, von 
anfang bis zu ende helfen beiwohnen, bei der pön Ton 1 fl« ohne alle 
gnade, so oft es einer oder der andere übertritt. 20 

9. 

Weiterp, so eine gemeinde Tersammelt ist, soll keiner bei obberaclter 
pön ein ungebührlich wort oder werk brauchen. Ob einer sich, um was 
für Sachen das waere, wider die gemeinde setzen und widt^rspänstig sein 
würde, und der gemeinde zum nachtheil goreichte, der soll um eine yhrn 25 
wein ohn alle gnade gepfändet werden, und so er die pfandung nicht gibt» 
noch seines vomehmens abstehen will, dann soll znr erhaltong der gemeinds- 
reehte dnrdh die ganze gemeinde vor das haus gezogen werden, ein pfbil 
vor die thür gesehlagen, und damit zu einem zeiohen seines ungehorsame 
und seiner Widerspenstigkeit ieder genuss in der gemeinde, als holz, feuer, so 
Wasser, wun und waide, weg und steg, in- und ausfefart Terboten werden. 
Ob aber derselbe immer vermaint, es sei ihm unrecht geschehen, der mag 
die gemeinde darum, wie siehs gebührt, mit recht vornehmen und er^ 
sudien. 

So eine ganze gemeinde gegen einen widerwärtigen zu haus und hof 36 
zu ziehen aufsteht, und doch nicht heschieht, nicht destoweniger soll der- 
selbe der gemeinde eine halbe yhrn wein zu geben verfallen sein. 

So einer sich einer pfandung beschwert und selbe nicht geben will, 
und vor einer ganzen gemeinde zu erscheinen begehrt, derselbe soll ein 
pfand erlegen, dann soll ihm vor die gemeinde zu kommen vergönnt sein, 40 
und beide theile sollen gehört werden. Wird der gepfändete der gemeldten 
pfandung durch die gemeinde nicht ledig erkannt, eo soll er alsdann die 
p&ndung zweifach zu geben schuldig sein, iedoch noch nach erkenntniss 
der Obrigkeit. 
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So einem durch die gemeinen saltner eine pfandung erhoben und 
ausgetragen wird, und er dieselbe innerhalb 14 tagen nicht ablÖ8t| sondern 
die tage verscheinon lüsst, so soll sie yerstanden sein. 

10. 

6 8o ist watAk Toigenommen woiden, wie auch von alten her bt&üdhig 
gewesen, daas alle jalire am kfiasonntag tob einer ganaen gemeinde BoUen 
gesetct und Terordnet werden IS ehrsame männer, 6 im niederdorf und 
6 im Oberdorf^ genannt der anssohnss. Die sollen von einer ganx^ ge- 
meinde gewalt haben sammt beiden dorfmaim, das ganze jähr alle saohen, 
10 welehe die gemeinde betreffen nnd Torfiillen, zu verhandeln, das sie wissen 
Tor gott nnd der gemeinde zu verantworten. Wo ihnen aber ein handel 
vorfiele, den sie sich nicht getrauten an Twridhteni so mögen die dorf- 
maim noch mehrere naehbam dasu wissen lassen» oder die ganae 
gemeinde. 

16 n. 

Ferner sollen die dorfmairn schuldig und verbunden sein, alle 
jähre, herbst- und langszeit, mit rath, wissen und willen eines ehrsamen 
ausschusses in feldern, ackern* und wiesen zu marchsteinen. Und wann sie 
die tag benennen und anstellen, sollen sie es den sonntag zuvor dem &üh- 

ao messer allda befehlen, dass er dasselbig anf der kaasl Terkünde. Wer au 
marchsteinen hat, soll auf den tag erseheinen, nnd derselbige soll seinen 
gegentheil selbst dazu begem; und von iedem mardhstein soll man den 
dorfmairen ohne yerang zu geben schuldig sein 8 xr., sobald die dorf- 
maim dem nicht nachkommen, soll alsbald ieder um 1 fl. gepfändet 

25 werden. 

I 

19. 

In betreff dos weges in Schlandraun. 

Alle jähre sollen die alpenmoister, wer dann dieselben sein werden, 
mit den dorfmairn den weg in Schlandraun, am längs und herbst, wann ' 

30 man willens ist, zu gehen oder abzufahren von der alpc, nach sag eines | 
Vertrags zu machen schuldig sein. Und wann die alpenmeister und dorf- 
mair lassen bitten bieten, es sei in welcher sache es wolle, so den weg 
und die alpe betrifft, und die noth erfordert, so soll ein ioder hausgesessner, j 
reich oder arm, dem gebot gehorsam und fleissig nachkommen, ohne alle 

35 Widerrede, und gute und starke lente schicken, die zu solcher arbeit taugen ; 
und weloher dem geböte nicht wollte gehorsam sein und nicht taugliche, ' 
annehmbare boten sdiicken, mi^en die alpmeister und dorfmeister den j 
boten wieder abschaffen und heimschicken, nnd der soll alsbald um 16 zr. 
gepföndet weiden. 

40 13. I 

Ingehüusen. 

Keiner in der gemeinde, er sei, wer er wolle, arm oder reich, soll 
ieraanden einlassen ohne vorwissen und willen der gemeinde oder des ans- 
sohuBses bei einer pfandung von 10 fl., und wo einer inzug ohne.yor- 
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wweii und bewilliguDg, der soll einem pfand von 10 fl.. yeifallen sein. 
Da aber swei mit wissen nnd bewiUigang der gemeinde eingelanen 
voiden» Ton denen eines entweder allhier geboren oder erzogen worden 
WBie, so soll das andere, so allhier nicht geboren oder erzogen worden, der 
gemeinde zu geben schuldig sein 5 fl. ohne alle Widerrede. Und alle ein- 6 
wohner, welche sie sind, dürfen ohne bewiUigang der dorfmairn oder des 
aoflsehusses mit niohten sich ausser der gemeinde zu arbeiten begeben, 
sondern allein da in der gemeinde und nachbarschaft vor andern arbeiten 
um eine gebührliche besoldung, wie von alters her gebräuchig, oder noch 
ist. Da sie aber in der gemeinde nichts zu arbeiten haben, mögen sie sich 10 
bei den dorfmairn, wie vorgemelt, erzeigen und um erlaubniss anhalten, 
alsdann soll es ihnen bewilliget werden. Da aber einer oder der andere 
das gebot übertritt und nicht gehorsam leistet, soll er alsbald aus dem 
dorfe geschaffen werden. 

14. 16 

Von den gemeindsarbeiten. 

Es sei wegen der wähle, Wasserleitungen, wege, nnd was der ge- 
meinde vorfällt, nidits ausgenommen, wie es die nothturft durch das ganxe 
jähr möoht erfordern, wann die saltner eine gemeindsarbeit oder eine ge- 
meine banerschaft bieten, so soll ein ieder hausgesessner, der wnn und 20 
weid genist, geboten sein gemeindsarbeit zu thun und leute zu schicken, 
die dazu annehmlich, treuliche und ungefährliche. Desgleichen, wenn die 
ßaltner eine gemeine bauerschaft bieten, soll ein ieder selbst dazu kommen 
und nicht einem andern befehlen, sondern allein, es irre ihn gotisgewalt 
oder herrengeschäft. — Wie dann auch vorbegrifien ist, soll keiner von 26 
der baurschaft gehen, bis die vollendet ist, und von iedem hause soll nur 
ein mann, nicht mehre kommen, wer etwas daxin übertritt, soll um 16 zr. 
gepföndet werden. Und was in der baurschalt vorgenommen, dämm anf- 
g^oben wird, soll bei dem mehrem theil yerbleiben, und der mindere 
theil soll ohne alle widened nachgeben. Doch soll man keinen zur baur- 30 
sefaaft bieten, allein er habe ein eigenes haus. 

15. 

Von den pofel-saltnern. 

Alle jähre soll man zwei pofelsaltner, wie dann auch von alters 
berkommen ist, setzen und ordnen. Die sollen ihr fleissig spüch und auf- 35 
Rehen haben früh' und spät. Und wo sie hei der nacht ein stück klein- 
vieh, so sich gefährlicher weise in den gütern befindet, die verboten sind, 
antreffen, sollen sie es um 1 11. planden. Wird es ungefährlich gefunden, 
Bollen sie bei nacht iedes stück um 12 xr., bei tag um 6 xr. pfänden. Die 
aaltner sollen keinen ansehen, sondern einen halten wie den andern und die 40 
pfimdung nehmen, das yieh «um wirth treiben, und dem das yieh zugehört, 
alsbald zu wissen maohen, damit demselben kein sehaden beschieht. 
Darum sollen sie den dorfmairn angeloben. Wofern aber die bemelten 
pofelsaltner dem nicht fleissig wurden nachkommen, einen oder den andern 
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auf den rücken tragen, das sioh mit Wahrheit befimd, sollen sie alsbald 
gepfiiDdet werden, ieder um 1 fl, 

16. 

Von gefüllt Ii chom vi ehe. 

5 Welcher ein hödiges füllen oder einen stier hat, der drei jähre alt 

ist, oder anderes unloidliclies vieh, den soll er unverzüi^lich heil(Mi lassen 
und abtreiben. Wo or da« nicht thut, soll i r daheim im stalle behalten 
und nicht hervorgetrit hon werden. Wer dem nicht nachkommt| soll, so 
oft du^i gesciiieht, um 1 Ü. gepfändet werden. 

10 17. 

Auftrieb des viehs auf den pofel. 

Welcher drei janoh acker baut, die allher in der gemeinde steuern, 
der mag ein paar oohsen aufkehren, und weleher IS jauch baut, mag 
4 paare und ein ross aufkehren, wie dann auch Ton alters herkommen ist, 
15 und keiner darf ein geliehenes Tieh herzunehmen und aufkehren, bei der 
pön Ton 1 fl. 

18. 

Wegen kost und lohn für die weidung. 

Ist das vieh, es sei, welches es wolle, drei tag aufgetrieben worden, 
20 ■oll dafür kost und lohn zu geben schuldig sein, besonders kost. 

Auch für junge schweine, wenn sie <> wochen alt sind, soll man dits 
gebon, sie mit den andern zu den hirten treiben, sie nicht zum schaden 
der loute im dorfe herumgehen lassen. Wo die feldsaltner herumlaufende 
schweine finden, sollen sie solche pfänden, bei tag um 3 xr., bei nacht 
25 um IS zr« 

10. 

In betreff der schaafe und ziegen. 

Solches sein yieh soll keiner mit besondem hirten hüten in angem, 
wiesen, rainen, Weingärten oder äckem, sondern soll es zu den gemeinen 
30 hirten treiben oder im Rtalle behalten. Wer dem nicht nachkommt, soll 
gepfändet werden für iedes stück um 3 xr. 

20. 

In betreff des andern yiehes. 

Niemand soll sein vieh, grosses oder kleines, mit besondern hirten 
35 oder seinen ehehalten allein liüten, sondern vor den gemeinen hirten 
treiben, zu horbst- und längszeit. Wann aber die wiesen alle gefriedet 
sind, mag, wer da will, besondere hirton nehmen. Die gemeindssaltner 
aber sind nicht befugt, es ist ihnen gänzlich verboten, so lange sie auf den 
wiesen hüten, ihre gaise mitsutreiben oder gehen zu lassen bei einer p$n 
40 für iedes stück 8 zr., das andere mal 6 zr., und das drittemal soll er von 
seiner hut Urlaub haben und aus dem dorf geschaffen werden. 
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Wegen der hirten kost. 

Nachdem sich oft Streitigkeiten begeben wegen der hirten kost, der- 
gestalt, dass oft einer den hirten will yorilbersohieben .und sagt, „er habe 
nicht brod", darob sein nSohster nachbar beschwerung hat und Unwillen, 6 

PO ist deshalb also vorgönommen worden: wann die kost-raid mit rocht an 
ihn kommt, so soll der hirt nicht vorbeigehen, der köster soll sich nicht 
weigern, sondern sich darnach richten und dem liirten die kost geben, wie 
sichs dann p^ebührt, oline alle widerrcdo. Und ob einer oder mohr das 
nicht thuu, mid die kost nicht geben wollten, sollen das die hiertcn dom 10 
dorfmair anzeigen. Alsdann sollen die dorfmair mit dem köster roden, 
dass er die kost i;ebe, und wofern dasselbe niclit hellen möchte, sollen die 
düilinair die liirten alsbald zn einem wirth stellen, dass man ihnen kost 
gebe. Dieselbe kost soll jener zahlen, der die kost rerwidert hat. Dazu 
sollen die dorfmair band haben nach beilichen rechten. 15 

22. 

Wasserleitungen. 

Es soll anoh jahrliöh am kSssonntag der gemeine Alitzbachwahler 
TOT ganzer gemeinde sich stellen, um die hat bitten. Und wann einer von 
einer ganzen gemeinde an- und aufgenommen wird, soll er den dorfmaim 20 
anstatt der gemeinde an eides statt angeloben, dass er wolle einem ieden, 
arm und reich, wer dann eine roä wasser in diesem bache hat, geben und 
zutheilcn, dass er wisse solches gegen gott, die weit, seiner seele ohne 
nachtheil und schaden zu verantworten. 

Der obere zahlwahlcr hat auch, wie von alters herkommen ist, um 25 
den alten st. Michaelstag Urlaub, alsdann mag der oder ein anderer, wer 
dann zu diesem amte tauglich ist, vor ganzer gemeinde sich stellen, und 
um diese hut anhalten und bitten. Und welchem solche hut vergönnt und 
gelassen wird, der soll auch anstatt der gemeinde den dorfmaim ainen eid 
anzugeloben scbnldig sein, daß er wolle bei tag nnd bei naeht» die weil 80 
man das wasser ankehrt nnd braucht, auch sonderlich bei hohen schweren 
wettern sein fleis^iges au&ehen haben, damit Eortschem, Schiandersem, 
oder wen es berührt, kein schaden besohehe. Er soll auch schuldig 
nnd verbunden sein, wann znm falle durch den Fonahwal, durch holz- 
treiben, oder sonst an diesem unsern zahlwal schaden besehehe, dass er das 35 
alsbald zur stunde der gemeinde anzeige mit gmnd und Wahrheit, Wiedas 
beschehen sei. W^ann sich dann bei gedachtem wahler eine hin- und fohr- 
lässigkeit befände, soll er alsbald von seiner hut Urlaub haben und aus dem 
dorf geschaffen werden. 

23. 40 
Hessner. ^ 

Der mcssncr allhier hat auch jährlich am st. Marti nslag Urlaub, 
und soll auch jahrlich vor der ganzen gemeinde stellen und um solches 
amt bitten. Und wanns ihm gelassen wird, so soll ihm durch den dorf- 
OeateiT« WeistLümer lY. 13 
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mnr yorgehalten werden, er wolle dem gotteshaiiB, dem liemi frühmesaer 
fleiesig und getreulich abwarten, aneh bei hohen nnd schweren wettern 
fleisng auiinerken nnd zu rechter zeit länten, es sei tag oder nacht. 

24. 

6 Priedung der freien anger. 

Weitors ist anch vorpjonomraen wonlon, wie man die friihanger und 
wieflen fridcn soll. Am orstrii rlio wieson in Maneid, die soll man anfangen 
zu frieden zu st. (Jcorgt'ntag iku Ii der riltcn zeit, und sollen £?efriedp( sein 
bi.s auf st. Martinstag ; zu st. liatholoniüstag sollen dieselben wiesen ab- 
10 gemäd sein, und der poR soll der gemeiude zusieheu, als für eine gemeine 
weide zu besuchen, frei uud oti'en. 

25. 

Friednng der andern anger. 

Wegen der andern anger, der obem, Lang- nnd Kropfanger genannt, 
16 die am obem wege liegen, ist vorgenommen worden, die sollen alle jähre 
naoh der alten zeit am st. Georgentag gefriedet werden und so stehen, wie 
es der vertrag und Spruch zwischen Kortschern und Alitzern innhält. Die 
Alitzer sollen nicht besonders mit ihrem vieh vor den Kortschern darein 
hüten, sondern beide gemeinden sollen diese weide mit einander besuchen; 
20 darauf sollen die pofelsaltner ihr fleissiges auüsehen haben. 

26. 

Onngganger. 

Man soll sie alle jähre an st. Qeorgentag frieden nach der alten zeit 
nnd sollen gefriedet sein bis auf st. Bartholomästag naeh der alten zeit, 
26 alsdann soll der pofl der gemeinde freie offene weide sein. 

27. 

Sch n ai ran ger. 

Auch diese sollen von st. Georgentag bis Allerheiligen gefriedet, 
dann der gemeinde freie, offene weide sein. 

80 28. 

Zapfwiesen. 

Bie Zapfwiesen, letzt Föders Zafein genant, die sollen jährlich ge* 
friedet nnd gehalten werden gleich den andern, wie es der vertrag zwischen 
der gemeinde und Jacob Pöder ausweist. 

85 29. 

Die Kortsoher-Wiesen. 

Bie Eortscher-wieeen, die von Gestair-aoker hinaas gegen die alber 
liegen, alle feldegarten bis an die Ifarein soll man jährlich am st. Georgentag 
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frieden, und* sollen gefriedet sein bie auf den alten et Petentag, wo sie 
alle gemäht sein sollen ; alsdann sollen de der gemeinde freie, offSsne 
weide sein. 

80. 

Die aufi«ern egarten. 6 

Die äussern egarten von der Tief kehr bis hinaus zur Toltonogart, 
und Pederwein-egart in der Lücke soll man jährlich zum eingehenden 
mai frieden, udü sollen gefriedet sein, bis sie abgemäht und leer stehen, 

31. 

Die mitt«rn wiesen. 10 

Sie frmgen an sn Biederlvek und gehen hinaus bis über die Croinen, 
unter Zürcher ebene in Heinrioh VeiUeggers lüeke, in gemeinen ronst 
unter Fortätsoh, die soll man jahrlieh frieden zu ende mais, und sollen 
gefriedet sein, bis sie abgemäht und leer sind, alsdann sind sie der gemeinde 
freie, offene weide. 10 

32. 

Bio wiesen heim berge. 

Die wisen }>eim borg hinauf, die soll man jährlich zu ausgehenden 
mai frieden, und sollen gefriedet sein, l)is sie abfjoniiiht und leer sind, 
dann soll si(> die gemeinde Kortsch besuchen, soweit sich die letztere 20 
friedung erstreckt. 

33. 

Gemeinds-diener. 

Der zahlwähler, wer der ist, ist dem aussohusse, wie es dann auch ' 
Ton alters herkommen ist, am kässonntag zu bezahlen schuldig zum trank 25 
18 zr; der Alitzwahler 18 xr., die beiden saltner 24 xr., die zwei küh- 
hürten auch 24 xr. 

34. 

In betreff des grasschneid ens. 

Wegen des grasschneidens, der bürnpranten oder andern seh wein- 30 
krautes, so man jUhrlich getrieben bat, dadurch etlichen an seinen frii(;hten 
merklicher schaden bt -ehieht, ist deslialb vorgenommen und verboten, dass 
niemanfl gras schneidt , weder in seinem noch andern rainen oder leid, bis 
es die gemeinde wieder ötrentlicb erhmbt, das erste mal bei der pon von 
6 xr, das andere mal 12 xr; wird iemand das dritte mal betreten, soll er 35 
ilsbald aus dem dorfe geschaffen werden; die feldsaltner sollen darauf 
fleissig achten. 

35. 

Die gemeinen ponthayr. 

Zum ersten ist und soll eine freie offene ponthayr sein von Trill- 40 
kofl hin zwischen den wiesen hinab, und durch das doif nach dem Protz- 
IS* 



uiyiu^Lü Uy Google 



weg hinab bii in die Etich; die andere pontayr ist yon Födeifeld nnd 
Biederlnok hin neben den Kanaidwiesen nnd Spitzbreiten hinab bis in die 

Etflch; die dritte ponthayr ist von den lehenwiesen her der Tief kehr, 
Pederfeld, den Schrankäckorn und Rafetschon zu, und durch Andre Laners 
5 acht mnth, wieder neben den Lafermiickern dem Ratayrwabl zu; die vierte 
ponthayr ist neben den lliirengarten, und hin ob Aforeinetgrusa, neben 
8t. Lueiupaeker hiiiat), ii«'])eii Fiirj!;eld und der Breitnieder; und die fünfte 
ponthayr ist zu Merottenwalil und geht hinab gen Yellepout. 

36. 

10 Welclie liolz, stein, mist, oder es immer sei, auf einen gemeinds- 

platz legen, wie es dann damit gehalten soll werden, ist yorgenommen 
worden : welche selbst keinen eigenen plats, keine hofstat haben, wohin 
sie solches in der noth möchten legen, dawider oft geredet, gemurrt nnd 
gekriegt wird, dieselben sollen die gemeinde oder dorfmaim anstatt der 

16 gemeinde anrufen und bitten um begünstigung, dasselbe auf gemeindsplatz 
legen an dürfen, und sollen der gemeinde etwas dafür thnn nach erkentniss 
guter naohbarn. Alsdann sollen die dorfmairn anstatt der gemeinde den- 
selben das zu thun vergönnen auf ihr bitten, und nicht von gerech tigkeit; 
wie weit, oder wie lange ihnen das yergönt wird, möp;en sie das brauchen. 

20 Und wann ihnen durch die dorfmairn wieder abgekiindet wird, sollen sie 
wieder abräumen ohne alle widorrrflo, der gemeinde und andern ohne 
schaden und naelitheil. Wer das zu ihun oder zu legen niolit noth bat, 
Boll es nicht begehren, und darum gegen keinen widerspünstig sein. 

37. 

25 Wegen Setzung der säulen. 

Da etliche Weinreben yor ihren häusem haben und sänlen hinüber 
auf die gemeinde setzen, wodurch denen, die auf- und abfisdiren und aus* 
stellen müssen, auch dem yieh zwang beschieht, das unlddentlioh ist, so 
ist also yorgenommen : damit die gemeinen wege und Strassen frei und 

80 offen, sollen die säulen, wo sie gefährlich stehen und irrung bringen, alle 
anders gesetzt werden nach erk( nntniss der dorfniair und mehrer nachbam, 
so dazu verordnet worden. Wie sie es anzeigen, dabei soll ee bleiben. 
Welche «icli aber des setzen und es nicht thun wollten, die sollen um eine 
pön nach beilichen rrchten, so von der gemeinde darauf gelegt wird, ge* 

85 pfändet werden, so oft sie das übertreten. 

38. 

Der weg beim borg hinein. 

Wegen des geraeinen weges beim berg hinauf, so gen Alitz geht, der 
oft yerlahnt, verändert und so schlecht wird, dass man denselben nicht 
wandeln kann, und den nachbarn, welche wiesen neben dem b^rge hinauf 
haben, mit fohren und reiten grosser sdiaden beschieht, ist yorgenommea 
worden, wie auch yon alters hergekommen ist, dass die innhaber der drei 
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manumad-wiesea zu Alitz, so der mairhof zu dt. Loreuzeu uud Tuul 
PiDggera anstatt seiner bausfrau Begina Mayrin, so Ton Hans Christandl 
herröhrt, so oft der bemelte weg Yerrinnt, bis gen Trillkofl. TersclLüttet 
wird» von dorf hin schuldig sind zu madien, es sei im jähre, wann es will, 
und die noth erfordert. Dagegen haben sie fiir ihre mühe und arbeit yon ö 
den Yorbemelten drei manmad-wiesen das grämet zu mShen und zu ge- • 
niessen. Woferu aber die bemelten inhaber den weg nicht bei fössen 
würden halten, dass man deuselben nicht könnte wandeln, so mag eine 
ehrsame gemeinde Chortsch dus ^runiet mit ihrem yieh selbst ätzen und 
geniezen. Da aber dio bcmelleu inhaber das gruraet in einem oder andern 10 
jähre gemäht und genossen hättt-'n, und denselben weg nicht hol füsBen 
würden halten, so sollen dieselben iohabor nach erkenntuiss des ausschusses 
gepfändet werden. 

3d. 

Der Wald im Brnggerberge. 15 

Der wald und das holz im Bruggerberg und Grub, so der gemeinde 
Kortach allein zugehört, soll menniglichen, reichen und armen, yerboten 
und in mult gelegt sein; ohne Torwissen und willen der gemeinde soll 
keiner darin schlagen, es seien iKrch, feuchten oder birken. Wer aber das 
Torbot überixitt, der soll ohne gnade alsbald gepfändet werden, für einen SO 
larchstamm um 4 fl, für eine feuchte um 8 fl, für eine birke um 30 xr. 
Es sollen auch die zwai holzsaliner, die Ton der gemeinde dazu gesetzt 
werden, ihr fleissiges aufsehen haben und keinen verschonen. Und wo es 
sich befeinde, dass die holzsaltner fahrlässig damit wären, sollen sie alsbald 
um ihre hinlilssigkeit gepfändet werden, ein ioder um 1 Ü. Ist auch be- 25 
schlössen worden, dass man alle jähre einen holzsaltner setze und wähle, 
derselbe soll schuldig sein dies geschilft zwai jähre zu verrichten; der eine 
hat am kässonntug uriaub, uud der andere soll gesetzt werden. 

40. 

Der wald zu Triil. 30 

Der soll auch menniglichen Tcrbothen sein und in mult gelegt 
werden. Der es übertritt, soll gestraft werden, wie oben beim Brugger- 
berg begrifEen ist. Auch mit den holzsaltnern soll es so gehalten werden. 

41. 

Vom yiehhüten auf den halmen. 35 

Ist vorgenommen, auch von alters hergekommen, dass die (Jötlaner 
mit ihrem vieh nicht auf Kortscher halbmcn sollen hüten uud weiden vor 
den Kortschern; so sollen die Kortscher vor den Güllanern auch nicht 
darauf hüten, sondern miteinander. A\ anii diu Kurtschcr darauf treiben 
wollen, sollen sie es durch ihren saltuor den Göf lauem vorher wissen 40 
lassen, alsdann sollen sie miteinander darauf hüten. Wo aber die GSflaner 
?or den Eortschem, ehe es ihnen zu wissen gethan, darauf hüten, sollen 
de gepfändet werden yon iedem rind um 6 xr. Desgleichen, wo die 
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Korfaolier Torher hüten, ohne es wiaten za lanen den Göf lAnern, eoUen 
aie auch gepfändet werden. Es aoll anoh niemand, weder Kortscher, 
Brugger oder Qoflaner, gais oder schaafe anf das feld treiben, weder im 
Winter noch aommer. 

6 42. 

Ausschöpfen der sandschwellen. 

Ist TorgenommcD uud gemacht worden, welcher sandschwellen iu 
seinen güiem hat, wann üe dieselben räumen und aussehttpfen wollen, so 
soll keiner dem andern den sand auf die guter werfen oder den gemeinen 
10 runst, oder den gemeinen weg,- als bei der Tief kehr, den hohen albern, 
dem Laretswege, damit der zahlwahl eingefüllt wird, sondern auf seine 
eigenen güter, oder soll ihn anderswohin führen, damit er niemanden zu 
schaden kommt, bei einer pföndung yon 12 xr. für ieden karren, so oft 
es geschieht. 

16 48. 

Wegen viehhütung der Brugger am Etschwuhl. 

So oft am Etschwahl durch das Bruder vi eh, das darauf gehütet 
wird, sdiadon beschiolit, ist vorgenommen worden, keiner soll ob- oder 
uuf dem Etschwahl oder äokern vieh hüten, sobald der wähl gemacht ist, 
20 wie dann von alters herkommen ist, bei einer pön für iedes stück das 
erste mal 1 xr., dann 2 und das dritte mal 3 xr. 

44. 

Der schädlichen hunde wegen. 

Ist Torgenomen und verboten worden, daas niemand einen sohäd- 
26 liehen hund haben soll oder halten, die den leuten schaden thun in heitern 
gutem, es sei in Weingütern, ackern, angem oder gärten, es gesdiehe 
leuten oder vieh. Und welche solche hund haben oder halten, die sollen 
sie von stund an lassen hinthun oder dahaim hangen. Welcher aber das 
nicht thun wollt, wann er ihm durch die gemeindssaltner abgebeten wird, 
30 der soll alsbald gepfändet werden, so oft er es übertritt, um eine pön, so 
die gemeinde nach bailichon rechten darauf l^;en wird, und ist darauf ge- 
legt worden iedes mal 1 iL 30 xr. 

46. 

Weiters ist aiuli vorgenommen worden, dass ein iegliclier, welcher 
86 Wasser hat iu der Zahl oder iu dem Alitzpach und damit wässert, und 
wann und ab oft das beschieht, so soll der wässerer die Lawurzen lassen 
gehen und verfblgen naeh ihrem rechten fluss, als dem nächsten, so güter 
darunter hat. Und ob aber der wasserer die Lawurzen selbst, einem andern 
ohne schaden, kann und mag gemessen, soll es ihm gegdnnt sein, und den- 
40 selben nicht nemen und einem andern zufiegen bei einer p6n, so oft es 
beschieht, um 1 fl.. 
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46. 

Bo ist auch vorgenommen worden, welcher in der i^emeinde sitzt 
und keine wiesen in der gemeinde hat, derselbe soll nicht mthr als eine 
kuh in der gemeinde auftreiben. Wer aber soviel als ein mannmad wies- 
feld in der gemeinde hat, mag zwei kühe yortieiben, wer mehr hat, kanu 6 
Tortreiben, so yil er wintern mag. 

47. 

Keiner, wer der eei in der gemeinde!, vor dem alten st. Georgen- 
tag heu oder stroh ans der gemeinde yerkanfen. Auch alle diejenigen, wer 
die sind, so wiesen anderswo nnd ausser der gemeinde haben und 10 
futternng hersufiihren, sollen allwegen zu geben schuldig sein von Icävm 

mannmad früwiese 18 xr., und von mannmad spätwicse 12 xr; und auf 
Martini nächst darnach sollen sie es den dorfmairn zustellen, und sie 
sollen 08 in ihrer raitunj; eintragen. Auch denjenigen, weldio auf wiesen 
ausser der gemeinde geld leihen und die fiitterung herzu führen wollten, 15 
soll es gänzlichen verboten und abgelegt sein, bei der pön von 4 Ü. 

48. 

Weiters ist auch Torgenommen worden, dass ieder nachbar, reich 
oder arm, die pontaym bei seinen giitem, äckern oder wiesen alle jähre 
im längs selbst madie oder machen lasse, damit ein ieder nachbar mit 20 
seinem wasser, wohin er will, fahren kann, bei einer pon von 30 xr, so 
oft es übertcetten wird. 

49. 

Wegen des spieglen auf den feldern ist vorgenommen worden, dass 
niemand auf unsern feldern soll spiegeln, der nicht in der gemeinde sitzt, 26 
bei einer pön, wie sie die dorfmair den saltnern befehlen zu erbieten. 
Nur dem armen volke, welches in der gemeinde sitzt, soll zu spiegeln er- 
laubt sein, wauus die dorfmair den saltnern befehlen, doch dass auch die 
nicht untreulich spiegeln, da noch höckcr sind, sondern sollen warten, bis 
sie weggeführt sind, bei der pon von 12 scr. 80 

50. 

Wann der gemeinde hier was yorfallt, dass man swei, drei oder 
mehr naohbam nothwendig su yerschicken hat, daran der gemeinde ge- 
legen, und wenn der handel so beschaffen, dass ihn einer oder der andere 
mit seinem Terstand verrichten kann oder mag, soll sich derselbe nicht 36 
verwidern, sondern willig den gehorsam leisten, allein es irre ihn gotts- 
gewalt oder herrengebot, das sich in Wahrheit befindet, bei einer pön, so 
oft es einer übertritt, von 1 fl.. 

51. 

Jeder ingehäuse darf, so er will oder vermag, nur ein schwein halten, 40 
nicht mehr, bei einer pön von 1 11, 
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62. 

Keiner boII auf dem felde eine garbe geben; welcher aber durch gott 
eine den armen will geben, mag es daheim than und wohl geben, bei der 
pön, 80 oft eis übertritt, von 1 ß., 

«• 5 53. 

Wann einer naeli Lichiiui'.--seii hin vieli lierzu kauft, und will es in 
die alpe tbuo, so soll er zu geben schuldig sein eia halbes roggstar salz. 

54. 

Diejenigen, so mit ihrem vieh lieaen, sollen beim heimfahren mit 
10 demselben bei der Strasse bleiben und nicht über die wiesen Üüiren, bei 
einer pön von 80 zr. 

55. 

8o ist aiioh beschlossen worden, wenn einem oder anderm nachbar 
yieh, kleines oder grosses, von der band abgeht, soll er dasselbe hinfuhren, 
15 wo sichs gebührt, oder vergraben lassen, und nicht in die guter eines 
andern nachbarn führen und ihm damit schaden, bei einer p5n von 
1 Ü. 30 ja,, und soll es sogleich forträumen lassen. 

66. 

Die einwohner, welche kühe in die alpe thun, und kein recht allda 
ÜU haben, sollen für iedu kuh lö xr. grasgoid geben. 

57. 

Also haben die yorbenannten naofabam und der auaschuss, welche 
zu diesem handl sind erwählt worden, im namen gottee diese yorgemelten 
artikel, beilichen rechte und Ordnung, wie dann ein ieder artikel tot- 
25 geschrieben steht, anstatt und von befehl der ganzen gemeinde und naoh- 

barschaft Cortsch also gesetzt, bestättiget, vorgenommen und geordnet, 
damit ein ieder, sonderlich die Jüngern nachbarn, deren zu dieser zeit viele 
sind, guten bcricht und licht haben, wie raans für und für halten solle 
mit allen stücken und beilichen rechten, und dass die artikl für und für 
30 durch uns und unsere nachkommen fest und stet sollen gehalten werden, 
in hoflnung, dass der gemeinde desto minder krieg, zank und nachrede, 
sondern mehr t'reundschaft, einigkeit auferste, auch der ganzen gemeinde, 
reichen und armen, nützlich, freundlich, glücklich, ehrlich und golllobiich 
sein, hiemit ist dies dorf buch geschlossen. 

36 58. 

Damadi, so haben auch vorgenannte nachbarn also noch weitere 
beigesetzt: ob nachmal durch mehrere verständigere nachbarn etwa mehr 
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hinzu oder davon wollten setzen oder nehmen, das ihnen diensÜiöh wäre 
nach dem gemeinen nntsen und m gatem, das soll allwegen hierin Tor* 
behalten sein und soll geschehen mit der ganzen gemeinde wissen und 
willen, und nicht durch einen oder zwei allein, alles getreulich und 
ungefährlich. 6 

59. 

Schliesslich ist auch vou einer ganzen gemeinde ordentlich vor- 
genommen worden und beschlossen, dass, wann einer oder der andere eine 
wasserrod neben einem andern hat, es sei im Alitz-, Zahl- oder Etschwahl, 
etwas entzieht oder unbefu-^ler weise hinwegkehren würde, und es mit 10 
Wahrheit erweisen kann, derselbe soll alsbald um 30 xr. gepfändet werden, 
eben so auch, wauu einer vor dem andern nachbar, der wasserroden neben 
ihm hat, und Tor ihm weiter fahren oder fertig würde, derselbig soUs dem 
andern neben ihm alsbald fleissig wiederum nadisohlagen, damit ihm das 
uinige auch nicht weiter entzogen würde, bei der pön, wie yor, 80 zr. 15 
Wiederum, welcher betreten wurde, dass er einem andern gesdilagenes 
holz Ton der ladstatt, wo ers dann liegen hat, entziehen und hinwegfnhren 
würde, derselbe soll nach gestalt seines Terbrechens für iedes fuder ge- 
pfändet werden. 

Dieses dorfbuch wurde im jähre 1672 Ton der ganzen gemeinde 80 
wieder erneuert und angenommen. 

Im jähre 1747 wurde es im herrschaftlichen schlösse Sclilandersburg 
dem gerichtsherrn Sebastian grafen von Trapp vorgelegt, der seine gerichts- 
licrrliche ratiUcatiou beisetzte. 



19. Göftm.*) 

SaA tbMSt AJMkrifl de» P. Ephraem Koßer im Ferdiiinii'lenm. Sig. III. f, n, DtU Ofigbui 

>j» Gemindeardiiv« nieiU mehr zu finden, . 

Dorf buch der gemeinde Göflan im gerichte Schlanders. 1564. 25 

Actum Göflan am kassuntag. Im 1564. jar hat für sich genommen 
sin eisame gemein Göflan aia torfpuech zu machen, und ire alte und für- 
genommene newe preich darinnen zu yerzeichnen alle willens sein gewesen, 
wie hernach folgt. 

I. 80 

Erstens so ist der brauch, daß die zwai gewesenen dorfpürgen am 
kassuntag Urlaub nenun, und zwai oder vier fiirworf'en, die der gmain 
fiiegelich sein. Dieselben sollen guei acht haben auf all fiirgenommeue 
pofiten und präuch, wie hernach folgt, dass si fleissig gehalten werden, 
80 Ter daß sie einer aber nit hielt, den sollen sie der gemain anzaigeu, der 85 

*) übtr Ooßan «. Thaler, der deuUehe Aniheil dea Bitthum» JHaU 1, 119, 
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aoU dann gestxaft werden nach gestalt der sachcn. Es sollen auch fdaf 
andere notwan^gd ämter an selben tag, wie oben stet, gesetzt werden, als 
holzsaltner zu unserm aignen wald, auch albraaister und feuerbeschauer, 
dergleichen mcßner, schmid und hirten, sover vorhanden sein und daruinben 
6 bitten, und um ein senn sollen die albmeister schauen, wie von alters her, 
damit die gomain versorgt werde. 

Und hover die i'euerbesehauer in eine küchen kommen, und sie herum 
gehen schauen und hefmden, daß man unlieißig ist mit dem kamin oder 
Bonstcn ungeyarlichen sein möchte mit dem feuer, so sollen sie dieselben 

10 strafen um ein pfund perner, so oft man es befindet. 

Zam andern ist es amdh aigentlidh beret und förgenommen worden 
im beisein einer ganzen gemun Göf lan vonwegen unsezs walds, der uns 
verliehen ist von nnserm landesfürsten nnd herrn dergestalt uns gemains- 
leuten, sonsten welcher ausserhalb der gemain GÖf lan ist und in nnserm 

16 wald holz schlagt« der soll gestraft werden nach Inhalt unserer brieflichen 
gcrechtigkeiten, und wir habens uns in der gemain selber also yerpoten. 
Welcher grüns holz schlagt, der soll von ainem ieden stamm um zween 
gülden gestraft werden, sover einer kam nnd ainioh zimmerhok nottürftig 
wäre in der gemain, desgleichen geschirr- und raif-pürchcn, so soll er zu 

20 dem holzsaltner und ausschuß kommen und begem, und durch inen ge- 
geben werden nach f^cstalt der sachen. 

Es hat auch die ijemaiii (iei lan fürgenommen, wann es sich begibt, 
daß man loopliolz ausgibt, so soll ain ieder das beste ausklauben, was nütz- 
lich ist zu zimmern, damit der wald nit wuestlich liiugehe. Und welcher 

25 loosholz oder pürchen hingibt ausserhalb der gemain, der soll vou ain 
ieden stamm um zween gülden gestraft werden. Und weldier sdn loosholz 
nit in jarsfrist aus dem wald treibt oder führt,' dem mags ein ieder 
gemains-mann hinfÜren oder treiben, nngeirrt des andern zu seiner not- 
turft zn gebrauchen recht haben. 

80 Zum dritten ist auch fürgenommen, wenn man die wisen frieden 
oder manen soll, wie es dann Ton alters her ire brauch ist gewesen, darbei 
maus noch bleiben laßt. 

Zum ersten Geflaner änger und Tscbinen-änger und Froz-änger, 
llofayr- und Kreßwisen und die wisen in Plcng und die läncn zu Voll, 

35 diese vorberaelten wisen sollen alle am st. Georgentag gefridet werden, und 
zu des hl. kroutz tag wiederumb 1er sein, doch vorbehalten die drei tag 
etzung in den Protzängern, wenn das heu ab ist. Und hernach Geflaner 
eegarten, und was unter dem walele ist, soll zu ingeenden maien gefriedl 
worden und zu st. Ulrichs tag wiederumb lar sein, und die wiesen ob dem 

40 walele, die herdieslialb dem holzweg sein, genannt in Parmünt, die sollen i 
acht tag nach die egarten gefriedt werden, und nacil wibi tag nsch 
st. Ulrichs tag wieder lar sein, und die Gratsen-wisen sollen zu mitleten 
maien gefriedet werden und sein, und acht tag vor st. Lorenzen isg 
wiederum lar sein. Und die YoU-wisen sollen acht tag nach den Graisen- 

46 wisen gefridet werden, und an st. Lorenzen tag wiederumb lar sein. Die 
Tafein-wisen sollen zu ausgeenden maien gefridet werden , und umb 
st. Bartoloraais lag wiederum lar sein. Und Pardell, Puneralb, Prugg- 
wisen und die Getwis, diese wisen sollen umb st. Veits tag gefridet werdeOi 
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und an hdligen kreuztag wiedernmb gelärt sein. Die B(OKftnger tolUn 
mnb st. Bartholomäus tag wieder Vix sein, wie von alters her der praoeh 
ist gewesen. 

Zum Tierten ist anöh förgenommen dergestalt » es soll ain ieder 
kiiegery so er die kost anhebt zn nehmen, allweg die lang raid nemen von 6 
allem vich, so für den küher getrieben wird, es sei hingethan oder nit, 
oder auf die alb, desgleichen von den sterzgaiCen auch gekostet werden, 
wie oben steet. Und von den sohaafen soll die kost anoh allweg für sich 
gehen, wann schon einer die seinen hinthut zu simern. Und welches hapt 
vor st. Jakobs tag abf^estochen wird, soll halben lohn geben, die andern 10 
ganzen lohn. Und wt lchos lamp vor st, Jakobs tag wird, soll auch ganzen 
lohn geben, die andern halben. Auch alsbald ein lamp wird und es die 
kost begreift, so soll mau die kost darum geben. Und mit resp. zu melden 
von den schwel neu, und wenn ein fäckl sechs wochen alt wird oder ist, 
und es die kost begreift, so soll darvoa gekostet werden, und von den 16 
mSstsohweinen soll man kosten bis anf st. ICartins tag. Und welches 
Bohwein vor st Jakobs tag herankommt, soll ganzen lohn geben. Ist anoh 
endlidh beret und fürgenommen von wegen des umziehen anf Georgi. Von 
wegen der kost also ist ee fürgenommen, zieoh ainer hin oder her in dorf, 
so soll er kosten von allem seinen vieh, wann der hirt kommt, und es soll 20 
auch allerlei Tieh, wie obsteet, kost und lohn geben, wann es drei tag für- 
getrieben wird, nach gestalt der sachon; es soll auch keine kuh auf 
Göflaner alb getrieben werden, die nit allhie gewintert ist worden, und 
die tagwerchcr sollen das grasgeld .c:ebon. 

Zum tünfteu ist auch fürgenommen von wegen des auftriebs auf den 26 
pofl, und ist dergestalt fiirgenommeiv, welcher 12 mutmel baut, der soll 
und hat recht zwai hapt, und weleiu-r sechs mutniol baut, ain liapt^ulzif- 
kehren, und welches hapt für den oxner getrieben wird, davon soll man 
gebeu gauzo kost und ganzen lohn, von anfaug der raid. Und welcher über 
seine zahl zu viel auftreibt, der soll von einem ieden hapt um aiu pfund SO 
pemer gestraft werden, als oft ainer zu viel auftreibt» und hedigs und 
geliehene yieh soll gar nicht aufgetrieben werden bei der peen 1 il. Ton 
ainem ieden hapt, und als oft ainer übertritt, soll er gestraft werden, wie 
oben steet. Und man soll sich auch zusammen gemam anf das päst, so man 
kann und mag, damit die gemain nit beschwert wird mit dem fremden S5 
rieh, und so yer es sich begab, daß einer außerhalb der gemain hausend und 
güter in dmr gemain hat, und ausserthalb der gemain yieh wintert und 
wollt's in unserer gemain aufkehren, dem soll es mit nicht ii:estattet 
werden, in keinerlei weg. Zu denen ohgemelten posten soll man poÜ- 
saltner setzen, dieselben sollen gewalt haben, zu pfänden, und wenn die- 40 
selbigen hinlässiger weis befunden werden, so sollen sie von der gemain 
zwaifach gestraft werden. 

Ks ist aueh fürgeuummeu eigcutlichea VOU wegen der tagwerker der- 
gestalt, sie sollen aus der gcmaiu kein holz verkaufen, sondern was sie zu 
ihrer notturft brauchen, machen, und unsere wiUder glat mießiggeen, die 45 
nit häuser haben in der gemain Qeflan, Ton der marchriß hin bis an 
Ksnöfweg, und bis auf Martschaner march. Si sollen auch in der gemain 
Oeflan arbeiten^ wann ainer irer bedarf vor menigelioh, welche nit häuser 
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haben, doch um der bezuhlung, wie sie aaGerhalb der gemain Terdienten 
und feoht ist Sie sollen aueh nit mehr, dann ain ieder tagwerker zwai 
fdeder holz Terkaufen in einem jar, das sollen sie in der .... wälder 
nehmen und soUens am ersten in der gemain antragen, und um einen 

6 krenteer ain iedes fueder rechter geben, als außerhalb der gemain, and wann 
sie es nit fänden su verkaufen in der gemain, so sollen sie es verkaufen in 
der pfarr, wo sie wollen. Und wann ein gemainsmann irer bedarf, soll er 
den sunntag zuvor zu ihnen geen und sie darum anreden, an welchem tag 
man sie bedarf, und welcher diese obgcmeldte posten nit haltet, ainer oder 

10 nior, der soll um ninen gülden gestraft werden und aus der gemain davon 
ziehen, welche nit huusor haben, und welcher aiu söllhaus hat, der soll 
drei fueder holz in aim ni jar verkaufen, und welcher aiu bauhaus hat, der 
soll vier fueder holz verkaufen recht haben in einem jar und nit raer, und 
welcher darüber mer verkauft, dir soll von aineni fueder holz um 1 11. ge- 

15 straft werden, als oft ers übertrit und [sich das] befindet. 

Ks ist auch fürgeoommeu und von wegen der pfarrstier dergestalt, 
welcher einen haltet, der soll ein schwein auf die alb recht haben zu thun, 
und soU einem ieden der pfimstier kost und lohn frei gehen, und soll mit 
dem küherlohn desto mer angelegt werden, das ain ieder, der ain pfarxstier 

SO haltet, 6 üf perner 2u empfeohen habe bei dem kuher. Und welche alb- 
meister sein wollen und trauen die gemain zu yeraorgen, die sollen die 
pfarrstier auch halten um die bezahlung, wie obstet, wann die reid an 
sie kommt. 

n. 

26 1568. 

« 

* Vermerkt, was ain ehrsamer aus!=?chuß zu üeflan fürgonommen hat 
am nächsten erchtag nach dem kassuntag im G8. iar, wie hernach folgt. 

Erstlichen ist fürgenommeu von wegen der pfarrstier, welcher ain 
pfarrstier halt, erhält tlarfUr (i // perner und soll mit dem küher angelegt 
80 werdeu, und für ainen stier soll mau im aiu schweiu auf die alb gehen 
lassen. 

Für das andere ist fürgonommen worden, wie man sich halten soll 
yon wegen der walder, wie hernach folgt. 

Es soll keiner holz schlagen in Geflaner wald, zu yerkanfen, es seien 
36 pauhäutor oder sellhänser, bei der straf yon einem ieden fbeder holz 4 iL 

Weiter ist auch fnrgenommen yon wegen der andern wSlder: es mag 
ain hauhaus 4 fueder aus der gemain verkaufen und nit mer, und ain seil- 
haus drei fueder und auch nit mehr, bei der straf yon einem iegliohen 
fueder 4 ü. 

40 Item ist auch fürgenommen worden von wegen der tagwerker, die 

keine häuscr haben, sie sollen kein liolz machen für sich selbst im Geflauer 
wald, weder grüns oder umstürzen^ bei der straf aus dem dorf zu ziehen 
und das holz darzu zu nehmen. 

Ferner ist auch fürgenommeu, die tagwerker, die keine häuser 
45 haben, sollen kein holz schlagen oder uiacheu ob dem Kanüfweg oder 
in üeflauer albeu, bei der straf, aus dorn dorf zu ziehen und das holz 
nehmen darzue. 
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Item ist andh färgenommen worden, die tagwerker, die kein kans 
haben, sollen und mögen, in der Gand genannt, holx madien nnd Bchlagen, 
em ieglioker m seiner hansnottnrft and nicht verkaufen, bei der straf, aus 
dem dorf zu meken nnd das hol« an nehmen. 

Weiter ist auch fürgenommen, die tagwerker, die kein haus haben, 6 
mögei) in den drei gcmniu wüldern holz schlagen oder machen, wie es sich 
pbUrt, wann sie aber ein fueder oder zwai machen, zu yerkaufen, m sollen 
rie es in der gemain antragen, und sollen es um 1 xr. rechter geben, als 
außer der gemain, und welclier mehr als zwei fueder holz aus der p:emain 
Terkauft, soll gestraft werden, bei der straf, aus doui dorf zu ziehen. 10 

Item hat man auch liir<^enommen, wann ainer oder der ander ainiuh 
tunget hätte zu verkaufen, dorsclb soll es in der gemain antragen, und ain 
penn um 1 xr. rechter geben, dann außer der gemain, doch dergestalt, 
welcher etwa einen tausch hätte, es wäre um kraut, heu oder gruraet, dem- 
selben solL vergönnt sein, aus dem dorf zu vertauschen, wann ers im dorf 15 
nit bekomt. 

Wer zu der gemain geboten wird und nit erscheint, so den das pot 
antrifft» soll um ain pfund perner gepfendet werden. 

Wann man die ganze gemain leut, und welcher auch nit erscheint, 
der soll ohn alle gnad um 1 ^ perner gepfendet werden. • 20 

Item hat man auch erfanden, daß in keinem haus mehr, denn drei 
feuerstätt sein sollen, nnd ain ieder hausvater, oder welcher ain haus über- 
kommt, die sollen gut aufsehen haben, daß keinem die zäun zerrißen 
werden, und welcher solches übertritt oder befanden wurde, der soll von 
der gemain gepfändet werden um 1 // perner. 25 

Itrra PO ist auch weiter beschloßeu worden, wenn (;in naclibar in der 
gemain einen ohne vorwissen und guthaißon, auch hewilligung der obrig- 
keit und gemain einließ oder lassen würde, der soll um zwai monat solt, 
als 8 gestraft werden, so oft es bescliieht. 



20. Vezzan. 

Papierhd». vom Jährt 1761. Fol. 11 Btääer im Oemeindtarchive tu F««m. 

Gemainsordnung, so in adl und gemain Veczan, geridht Schianden, 80 
entswischen denen daselbetigen gemains-interessenten anfgerioht 

worden. 

Actum Schlanders den lätsten february anno sibeuzächenhundert 
ainundfumfzig. 

*) Demnach s. hochgreflich oxcellenz der hochgeborne herr herr 35 
Sebastian Antany Trapp, graf nnd aigenthumbsherr in Matsch, herr zu 



*) Nach einer weitlüußgen EinleUun(/, iconiach da« folgende Weislhuvi al^ 
«Anfsas, wie und auf was weis in ain so andern remedirt und der gemaine 
»lucu befördert werden kunte" von der augeaessnen nachberschaft der gerichta- 
obrigkeit vorrrologt und von dietir „dnrcb^egangen, Terbillichet and atött sn 
halten aubetoiclieu" wurde, « 
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Fiieio, Cur und Sohwumburg» Camp und Gftldooas, erblant-hofinaiBter der 
g«fisBteten graffsohaft Tyrol, der Bemischen kaiserl., aueh keniglidieii 
mayestät wirklicher oamerer, o. und n. ö. repräseniation»- nnd hof kamer- 

rath, gerichtaherr diser licrrschaft Schlanders und probstei Eyrs, Glums 
6 und Mals, auch Ulten, iitl ihnen das Wohlsein der unterihanen iederzeit 
preiswirdigist angelegen sein lassen, auch zu sollichen ende sich auf die 
gedingRtött in aigner person ZU begeben, die mißbroieh mit dem daselbstigon 
ausschuß zu untersuoelicn, auch nachgehents nierfültigc puncta zu unter- 
thenig gehorsambister buobuclit- und nachgebung zu liinterlassen hoch- 

10 gncdig gt riu'liet, wellicbe sambentlich daliin abzilcn, dan sowohl in dero 
untei habenden ganzen gerieht, als ieder exjmraunität in particulari eine 
guete poilioei und darvou abhangendo wahre ruehe, Irid und einigkoit, 
auch nachbarliohe verstAutnus eingeiiehrt und erhalten werden solle, dise 
hoehgnedig geriofatsherrsohafÜiche versorg aber biß anhero in ein nnd 

16 anderen ort, sonderheitlieh bei adl und gemain Yesan ihren enisweok nit 
erreichen kennen, da es doch daselbs an einer gueten Ordnung nmb so mdir 
gelegen, als selbiger ort fir sich selbsten klain, dargegen allenthalben mit 
lähn- und wassersgefahren umgeben, auch anderen gemainen dienstbar- 
keiten beladen, welliohen iehe lenger, iehe minder gesteuert wirdt, als vil 

20 in der gemain angesessen und unangesessen sich befinden, welliche sich 
von denen gemainen arbeiten, auch anderen praestanden auf alle megliche 
weis abzuziechen beÜcissen, mithin auß raangl anderer in der gemain ein- 
gelienden mill zu bestreitung derlei noth wendig und unentbehrlichen auß- 
gaben dasjenige, was zu nuzeu gesarabter gemain angesechen und die 

26 seliuldigkeit mit sich bringet, zu deroselben hechsten naehstant unter- 
bleiben mueß, dahero die daselbs angesessene nachbarschaft, als well icher 
alle von Unterlassung ihrer Schuldigkeit herriohroudc klagen allain zue- 
gemnethet werden, der geriohtsobrigkett dise ihre anligenheit gehorsamb 
vorgetragen, zugleich ainen auftaz, wie nnd anf was weis in ain so anderen 

30 remediert und der gemaine nnxen befördert werden knnte, vorgelegt mit 
gehorsamber bitt, alles der billigkeit nach einzurichten, wo es erforderlich 
erachtet wirdt, zu verbessern und respeotive abzaendem, nnd dar&ber nit 
nnr allein die obrigkeitliche ratißcation zu erthoilen, sondern auch mit 
emstlicher assistenz und mitwirkung alles in aufrechten staut zu erhalten 

86 großgünstig zu geruehen. Worauf man von selten wohlgemelter gerichts* 
obrigkcit nit ermanglet hat, den vorgelegten aufsnz zu durchgehen nnd 
darüber volgendes verbilliehot und statt zu halten anbevolc.hon. 

Nemblichen und erstens ist es eine aller orten kindige und durch 
widerholto augenschein (>rwisene sach, das das ganze döri'l und gioter 

40 mehrföltigen länstrichc n außgesezt, und dise umb so gcfehrlicher werden, 
wann mit aushackuug der kranewittstauden das ohnedem faule gebirg noch 
mehrer aufgerollt wirdt, dahero solle sich firohin keiner unterstehen ob 
den dorf und gieter eine kranewittstauden mehr abzuhacken oder außzn- 
renten, es seien angesessene oder inwohner, nnd dis bei ain gnlden dreissig 

46 kreizer straf, mit dem weiteren beisaz, das 

Andertens, in fall die inwohner und ingehenssen hierin&hls das 
gebott ibertretten würden, dise straf nit bei ihnen, sondern ihren hofherm 
ersnecht woden mege, und indeme 
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I>ritteDB zu dergleiohen mißhandlungen den mehreren anloBs gibet, 
das in selbiger gemain ein ieder angeseasener nach seinem belieben tag- 
werdher einlasset und aufnimbet, andnroh aber das dörfl mit ohnnoth- 
▼endigen nnd denen Insassen besohwftlicfaen lenten angeheilt wixdt, so 

hinfir keiner ohne bewillignng gesambter gemain dergleichen frembde 6 
1« ut mehr ein- oder unterznlassen befiiegt sein, bei straf drei golden dreiadg 
kieizer, und znmahlen 

Viertens in allen gemainden dises gerichU die Observanz in sohwung 
gehet, das sich alle frembde einkaufen oder mit einem gewissen jahrgelt 
oder korn einstöllcu sollen, in diser f^eniain aber dorgloichen observana 10 
niemahlen eingefiohrt worden, wo «loch selbe am h mit ain und anderen 
ohne habenden einkümfu-n iiil wohl L-rschwinglichen rxtraanßi^aben be- 
laden, dahero "weilen doch ulU- von denen pjemains-gereditigkeiten woniger, 
oder mehreren thail neraben, midiin ancli billich, das iedermann zur be- 
blreitung derlei außgabon mit einen proportionierlichen beitrag sich finden lö 
lasse, so ist der Schluß und yerbillichung dahin ergangen, das die auf denen 
daselbetigen höfen nnd panreohten stixende mit einem nach ihrer zne- und 
inhabnog gemessenen einkanfgelt belegt werden, die andern in wohner aber 
Bambentlioh, sie seien rerheurat oder ledigen stants, und zwar iede maus- 
persohn jehrlidi dreisng kreizer ainem ieheweiligen dorfmair oder Tor- 20 
Steher erlegen und abfiehren sollen. Und gleichwie die mit hans und hof 
angesessene sich zu einen billichen einkaufgeli selbsten herbei gelassen, so 
'^int dem Georg Schuester Mareiner fünf und zwainzig gülden, dem Joseph 
Martin auf den Befelch-guet auch fünfundzwainzig gülden» dem Alosi 
Stocker, hochgreflich von Stachiburgischen paumann, zwainzig gülden, 26 
Petern Nischler in lladitsch zwainzig gülden, Johan Kaasserer auf den 
Wuhlhot' ainundzwainzig gülden, dann dem Jacob Tappeiner fumt'zechen 
gülden und Petern k^trickor auch fumfzecheu gülden, item dem Antani 
MiiBl ainlif gülden, und dem Veit Spt chtcnhauser zwölf guhlen geschepft 
und mit deme angenomhen worden, das ihnen frei stehen solle, sothanes 30 
einkaufgelt aintweder paar zu bezahlen, oder aber einen ieden dorfmair 
den gülden mit drei kreizer zu yerzinsen. 

Gleichwie aber 

Finftens sich gar wohl zuetragen kunte, das einige derjenigen, 
weUiche das jahrgelt zu geben haben, sich in abfiehrung ihrer sdinldigkeit 86 
absaumbig erzeugen oder soUiche gar verwaigem würden, dahero be- 
schlossen worden, das es einen dorfmair frei stehen solle, dises jahrgelt 

aintweder bei den inwohner oder hofherm ersucchen zu kennen, wie dann 
der erstere bei ain gülden straf dises zu bezahlen gehalten, iedooh bei 
aeinen ingeheisen zu ersnechen befuegt sein solle. Nun ist 40 

Sechfltens in dieser khiinen gemain von nit geringen nachdenken, 
das jehrlich zu abwendnng der so gefehrliehen länatrieli, vorbauung des 
Fallergrebens und der Etsch, auch crlialtung der landstrassen vil gemaine 
arbaiten, auch anlagen erfordert werden, bei disen aber bißhero große 
nngleichheiteu sich zuegetragen, und halt diser, halt jener mit vorsehiizung 45 
anderer gescheft sieh davon zu schrauffen getrachtet hat, damit also auch 
disfahls abgeholfen werde, so ist der schluß dahin ervolget, das firohin ein 
ieder, wellicher auß denen alldorligen naohbaru und iuwohnern bei 
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erfolgenden anf bot bei der gcmainarbeit sich nit die ganse seit einfinden 
wirdt» iedeemahlen gestraft werden solle per dreiesig kreizer, gleichwie nnn 
Sibenteni bei denen gemeinen arbeiten nit zn verbleiben hat, sondern 
anch auf dem Faller-greben, bei der Etsoh nnd auf der landstrassen fiiehien 
6 erfordert werden, so ist diAfkls resoMeret worden, das diejenige, weUiche 
dr( i jaiKli aker pauen, so oft es vonnethen, mit ain paar oxen den ganzen 
tag fahren, die anderen aber, welliche zwar etwas mindere, iedoch einen 
zimblichen pau fiehren und mehreren auftrib an s. v. vich haben, neben 
der ihnen obligendcn gemainon arhoit norh mit oin«^m anderen billigen 

10 bei trag belogt und disen ohuverwaigeriich zu entrichten angehalten werden 
sollen. Damit nun 

Achtons sowohl mit oinlang- als Verrechnung obigen einkaufe- und 
jahrgelts, auch der fallenden stratien alle gleich- und billigkeit beobachtet 
und keinem durch die finger gesechen, sondern ein ieder umb dessen 

15 Schuldigkeit mit ernst angegangen werde, hat ein ieheweiliger doifmair 
hiemmben nit nnr allain fleissige anftohreibnng zn halten, sondern miAi 
der gcmain nach anslanfting seines ambts getreie nnd anfriditige reohnnng 
nnd zwar mit aignem entgelt desjenigen, was er einsnlangen nnterlasset, 
zn erstatten. Oleidiwie aber 

20 Neuntens sich gar wohl eussern kann, das ein nnd anderer widriger 
köpf wider diso ordnnng mit der zeit sich stüzen, die verwirkte straf oder 
jahrgelt zu bezahlen verwaigern, folgsamb einem dorfmair nnr mit einem 
schlimmen maul begegnen dürfte, dahero solle sich bei einlangung der ge- 
fallnen strafen, anch jahrgelts ein und anderer naehbar neben dem dorfmair 

25 und gemainen diener einfinden und bei sieh zaigender Widerspenstigkeit 
mitist hebung des pfants sich bezahlt machen oder mit Sperrung der gc- 
mainen recht und auftribs, oder wie es die gemain am vortreglichisten zu 
sein erfinden wirdt, zur gebühr anlialten kennen, wo anbei wider der- 
gleichen auföezige die obrigkeitliche straf nach gestaltsambo und verdidneu 

80 Torznkeren Torbehalten zn Terbleiben hat. Und so nun 

Zecheptens die anfiredithaltnng diser obstehenden pnncten ainsig 
nnd allain Ton der einhelligkeit der daselbstig angesessenen naohbam ab* 
hanget, als wirdet solliche anch denen selben anf alle megliche %eis, nnd 
zwar dergestalten anbefolchen, das, wann ein oder anderer anO ihnen bei 

85 denen vorhabenden zusambenkümften sich absäumbig erzengen nnd ohne 
erheblicher ursach absentieren, oder aber wohl gar denen widerspenigen 
imhangen würde, der oder dieselben nit nur allain iedesmahl per ain 
gnlden gemainer, sondern auch da durch ihr übles beispiel andere aufge* 
wiglet und zu außschlagung dergleichen hailsamben Ordnung angcfrischet 

40 würden, noch mit obrigkeitlicher straf belegt werden sollen; wo 
übrigens und 

Ainliftens die gcrichtsobvigkeit mit dero heihilf und nethigen cora- 
pulsiT-mitlen ihr gomain au huntlen zu stehen hiemit zuegesagt haben will. 

Nachdem all voriges denen anwesigen gemainis-lcutcn a))gelesen und 
45 eröffnet worden, haben es hemaohstehende darbei verbleiben lassen nnd 
dammben dem herm riohter Johann Antani Stainberger das angeloben 
erstattet. 

(Folgen die Nementunierichr^en.) 
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Naohdem dieser projeotirte yergleich der geeambten gemein Yesen 
abgelesen worden, so ist dieser durcbgeends darbei verbliben, anch darnmben 
von dem Antani Mäßl und Jacob Tappeiner, dem sohieiber Joeeph Antani 
Sohwentewein das anloben erstattet worden. • 

Ohngeverde und des zu wahren iirknnt hat demnach der wohl edlvest $ 
nnd weise herr Johann Antani Stainberger, richter der horrschaft Schlanders 
und probstei £yrs, von ambtsweegen sein aignes insigl, doch anderwertig 
hieran unschädlich, hierfir gestölt und anmit disen au&az und Ordnung 
bester massen verfertiget und bekreftiget. Actum ut supra. 



21. (roldraw, 

Ptrgamenthdt, vom Jährt 1683. Fol. 11 Blätter tat Seaitae der Omeinde. 

Dorf- und paurschalt-pucch dor geniuinflon Goliliain, Schanzen, Tyß und lO 
Morter, autgericht im funlzechenhundert und dreiundachzegisten jar. 

Im namen Jhesu Christi, unsers ainigen hailants, erlesen und aellig- 
madiers, amen, beschlossen am zwainzigisten tag monate february nach 

der geburt Christi im funfzehenhundert dreiundadizigisten jar, ist zu 
wissen menigelichen, nach deme mit rath, vor wissen und gueÜiaissen des 15 
edlen gestrengen horrn herrn Frenzen Hondls zu Goldrain, ritter, fürst- 
licher durch leichtigkeit erzherzog Ferdinanden zu Österreichen rath, 

obristen feldzcugmaister der ober und vorder Österreichischen landen, 
landshaubtmann an der Etsch und biirggralon zu Tyrol, gerichtsherrn 
ZU Schlanders, und maisten gemainsmann in der gemain zu Goldrain, 20 

dieersaraen gemainden Goldrain, Schanzen und Tyss und die zu Morter 
andersthails, als ain viertl des gericht«, mit dem ander ieder thail halb steur 
erlegen, auch in etlichen audern Sachen, als holz, wunn und waid, paur- 
sohaften und dergleichen, gemaine arbaiten und anlageu haben, darum ben 
kain ordenlioh paursohsitpuech nit vorhanden, sonder bisher treuHdien 25 
und ohn aller gererde gehalten worden, des hoflEenliohen fUrtexfain auch 
beschehen soll, damit aber durch absterben, der alten und Unwissenheit der 
jungen konftiger zeit in aim oder anderm einig misyeistant, speen, zwi- 
tracht oder Widerwillen nit entsteen, demselben, soyü mügliohen, förzu- 
komen, haben beide ersame gemainden für nutz, guet und thuenlichen so 
angesehen, beider gemainden mit ainander, auch ieder insonders habenden 
recht und gerechtigkait sament und unTerschidenlichen in ain paurschaft- 
odcr dorfpuech zu bringen, dasselb zu ieder gewendlichen paurschaftzeit 
öffentlichen verlesen zu lassen, damit das guet erhalten und sich ain ieder 
vor dem unrechten bei der pfantnng nnd straf zu verhüeten wiß, doro- 35 
wegen von ieder gemain ausgeschossen darzue verordent, als die ernvesten, 
fürnenien, ersaraen und orbarn Georg Ceti, pÜegsTerwalter zu Schlanders, 
Caspar Vorcher im Faller, Veit Sobwartz, Lorenz Vorcher, Andree Ge- 
pantner, mair zu Schanzen, Baitlnu* Gamper, (n'org Kapp, Hans Sigmunt, 
Leonhart rroschauer und Teier Jiärli, als gemaiii&ieil zu Goidraiu, 40 
Oesterr. Weisthümer IV. 14 
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Sohanzen und Tyß, und dann auch die ersamen, erbern Andre Schmidhofer, 
mair, Jniooh Telfser, GriBtan Sdiwaiger, Hans Sain, als innhaber des Pitach* 
ho6, Hanns Bapp, Anthany wtirth nnd Oswalt Bernhart, gnannt Platz* 
gnmer, Inhaber des hofr wät der gassen, gemainsleit zu Morter, wellidie 
6 sich der alten prenöh, loblidhen reeht nnd gewonhait erinnert, und was 
noch weiter hinsne so. setsen Ton netten gwest nnd die erfam notturft er- 
Tordert, jni befürdmin^ des gcmainon nutz mit pestem vleiß beratschlagt 
nnd erwogen, darauf alle arti<;gl in (]ie feder fasRenund baiden ganzen ge* 
mainden, armb nnd reich, klain und groß, offenh'ehen verlesen und anhem, 

10 die inen es dermaRsen veet, Rtät und unwiderriieffliehen zu lialten und diir- 
bei zu bleiben 2;efallen la^^son und angeuomen haben, doch mit dem vor- 
behält, ainen oder aiulerii positeu zu ^^legner zeit zu mindern oder zu 
merreru mit dem willen gottes nach der weit lauf, wie es baiden ersamen 
gemainden oder ieder in irer paurschaft sonders für guet, nutz und thun- 

16 liehen ansieht, alleweil aber darinnen kain Veränderung nit beschicht, soll 
es dermassen von allen thailen auf ewig weltzeit gehalten und denselben 
dergestalt naehgesetzt werden, alles firenntliohen, naohperlichen, trenliohen, 
erberliohen nnd ongererde^ wie hemaoh Tolgt. 

Anfiings Tolgt der ersamen gemain nnd nachperschafk zn Goldrain, 

80 Schanzen und TjA paurschaft, so man an dem heiligen kässontag im dorf 
Qoldrain auf Klafzöll halten thuet, darbei gehern allain zu sein die haus- 
gesessnen, die sollen unpotten komen bei der peen, ansserhalben gotts 
gwalt und herrngschäft, zwelf kreizer pfuiitung der gemain. 

Erstlichen solle der mair zu Schanzen schuldig sein, wann hürten, 

85 es seien küeer, stierer, rössler, schwainer, sehäfer oder andere hürten, die 
man in der gemain nottürftig ist. acht tag vor dem küKsonfag kämen und 
umb die hnet pitten wurden, die.sellx'ii aufhalten unzt auf disen paurschaft- 
tag, alsdann der gemain fürstellcn und umhfragen, welliche der gemain 
nutz und taugenlichen sein, setzen, wie von alters. 

SO Zum andern ist der mair der gemain schuldig, zu halten ain gueten 

pfsrrstier und ain gueten perfack, doch wer die in der gemain braucht, der 
soll si dem mair wider ohn nachtl nnd schaden haimh antwurten, Tor- 
hehalten aber, da in aim oder andern stall der yiohpresten regiem wurde, 
darror uns goti gnedigcliohen yerhüeten welle, solle man den stier dahin 

36 zu leihen nit begem. Entgegen nnd fiir solliohe dienstperkait geen dem 
mair hei an kost und Ion Tor dem küeherter seohzehen rinder, davon gibt . 
er ime hierten ain mutt roggen Schlanderser maß, was er aber über die | 
sechzehen rinder mer fürtreibt, ist er schulig, kost und Ion zu geben, und 
bei dem schwainer geen im frei an kost rererender drei schwein, was er 

40 mer fürtreibt, gibt er die kost und von allen samentlich den Ion ain mutt ' 
roggen Schlanderser maß; dargegen sein die hürten seliuldig, ime sein vich ' 
bei dem haus zu nemen und auf di(> waid zu treiben, wie von alters, und 
auf sanct Gallen, wann die raustschwein frei sein, sollen ime mair drei 
andere schwein kostfrei geen. 

45 Zum driten ist auch der mair schuldig, alles das jenig, so durch das j 

ganz jar aus der gemain für und zue fart, das zu derselben nutz und wol» 
fart, auch verhietung Schadens, wie das namen haben mochte, reicht nnd 
dient, der gmain anzuzeigen, den ansscfanfi oder die ganz gemain, wie es 
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die noth eraischt, zusumen pieten lassen, allzeit selbs mit und bei sein, 
helfen pfenteD ; er solle auch bei allen gemainen arbaiten selbe aein und 
uuNdutflSBii, neben deme anf der Etsoh alle tag, so lang man wem thnet, 
ain kneeht mit aim par oxen und wagen schicken, ied« bei der peen xwelf 
kreuzer pfantnng der gemain, wie Ton alten. 6 

Znm Tierten, so sich einer in der gemain yerwidert, ain hierten m 
kosten, solle der mair den hierten 2ue ainem wiert in die kost thnen nnd 
sollicbes der gemain anzaigen, darüber dei-^olben entschid erwarten; hat 
er unrecht, so ist er sohnldig, dem würt die kost zu bezalien und der 
gemain achtzehen kreizer pfantung zu geben, wie von alfers. 10 

Zum fünften, das "wälerambt in Dissener pach getli von haus zu haus 
unib. Wann aiiier aber, dem die rod antrifft, selbs nit wiilcr .sein wolt, soll 
er aineu slöUen, der der geraain taugenlich und annomblich ist. Diser wäler 
solle aucli schuldig sein, sobalt die geraain zu wässern begert, das wassor 
hc\ tag nnd naolit, wie es die noth eraiselit, mich der rod den ersten tag 16 
zu Tyß und den andern zu (joldrain, von stuck zu stuck ainmal die vorrod 
und darnach die nachrod, wie es die einkern gebeu, keinen für den andern 
bevortlt, treulichen angeben, bei dem wähl bleiben, denselben auf und ab- 
kern. Er wäler ist auch schuldig, das ganz jar den aussdiuß und die 
gmain zusamen, auch alle gemeine arbaiten zu pieten, darbei und derselben 20 
gewärtig zu sein und anzaigen, wemb er potten habe. Er solle auch nit 
allein, weil er den wähl bietet, sonder das ganz jar auf das vich, sonder- 
lich reverender schwein und gens sein acht haben, wo er dasselb betritt, 
Renten, von aim stuck drei kreizer gehert ime zue. Gleichermassen soll er 
auch sein vleissig aufsehen haben auf unnütze leit, so die zein schädigen 26 
und zerprechen, item denen, so durch die saaten geen und inen nit gebürt, 
auch umb drei kreizer pfenten und, ob sie es so gar oft und beschwärlich 
thuen weiten, sollichcs der obcrigkait anzuzaigen, damit maus mit der 
keichen zu straften wiß. Entgegen so gibt man irae wäler von iedem jauch 
acker sechs garben trait, von aim manmadt wiß zwai garben und für das 30 
Teldhüeten zwai garben, doch disen Ion nach rath der gemain zu mindern 
oder zu merren. Wellicher dem wäler in das wasser falt, wanns ime an- 
geben ist, der soll gestrafft werden per dreissig kreizer. 

Zum sechsten, der Erlpaoh gehert alle sambstag, auch alle nacht Yon 
Schattenpmgg in das dorf zu kern, am sontag ist der pach frei denen, so 35 
in der rod sein, sonst die andern fünf tag in der woohen gehert der pach 
etlichen in der rod zue, wie Yon alters; ausaerhalben der ersten kemrod 
soll diser pach von der rün hin gegen dem dorf werz, wann der Dissoner 
pach herüber geth, in dem paoh zu hilf desselben wassers einkert werden. 
Die andren tag, wann das wasser zu Tyß ist, sollen die roder im Erlpaoh 40 
(\i\s wasser mit einander zu geni(>sson haben, vorbehalten auch, wann man 
den Erlpach die nacht in das dort nit beliueft und vergebens in die Etseh 
rinnen wurde, solle es drin lit i in Jlendl in dio t^^ehött zu keren, doch ob 
gotts gwalt oder prunstnolh im dorf entstünde, darvor uns gott gnedigclich 
verbieten welle, solle die tscliött auszukern frei sein. Darzue sezt man alle 45 
jar ain saltner, wellicher im dorf Goldraiu von haus zu haus in der rod 
hemmb get. Der soll sein yleissig aufsehen hiUien und diejenigen, so zu 
Tingebürlicher zeit in dem pach fallen, pfenten bei der peen dreissig kreizer. 

14» 
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Zum eibenten soll man auf disen tag zwai fenr- und kemet-beschaner 
setsen, die sollen alle quottember von haus zu haus geen, die kernet 
yleissig besohaneui sonderlichen auf das geepinst ir -vleissigs aufMkea 
haben, wo si iemant betretten, welliches in warmen sinben, in oder auf 
'6 den kachl- und pachöfnen gespinst dörren thäten, dieselben umb vier | 
gülden pfenten, gehert der gemaiu zue; wovor aber kemet-beschauer die I 
bemelten vier quottemberi^it nit herumb geen oder iemant straffmässigvn 
überruck tragen und verschonen wölten, soll man bi um vier gülden 
pfenten. Herrschat'tänibtor und steurhaubtleit werden zu der landsspracli 

10 entsezt und gesezt, und die kürchhröbst bei don kürchon-raitungon. 

Zum achten, die alben auf dem kSoniiPiiptM g, genannt auf Putz, haben 
ain ganze geraain Goldrain, Schanzen und lyß zu besetzen mit aiuuuü- 
fünfzig riuder, es seien galt- und melchvich, und ainundachzig gais, die 
auftreiben acht tag vor sauet Veits tag nnzt auf des heiligen kreuz tag zu' 

15 herbst ungOTer abzutreiben, geth nach der rod herumb Ton haus zu ham, . 
so weit die anzal geraichen mag und ainer hinauf zu thuen hat; wellidur; 
aber seine kiie nit hinauf thuen will, der mags andern in der gemain Te^j 
lassen, ist das grasgelt yon ainer kue sechs kreizer, hat er*s aber nit n| 
▼erlassen, so ist man im nichts schuldig. Es sollen auch auf disen tagl 

20 zwen albpürgen gesezt werden, die schuldig sein, mit rath der nachper-, 
Schaft sennen, raidefr und hürten zu dingen uud zu bestellen, das vich aofj 
zn schneiden, damit man nit über die anzal hinauf treib. Si sollen aachj 
im someoralle wochen ainer ainmal auf die almb geen schauen, wie ninin 
haust und wie si das vich anwaiden, alsdann zum abfarn vleissig bei der> 

26 abthailung und abraitung sein, die käser vleissig zuespörren und dea| 
albenzeug verwahrn. Si sollen aucli giiet aufsehen haben auf die Sonnen-: 
perger, das si die küc nil Überwaiden. Umb diser alben ist gegen den 
Sonnenpergern aüain, die in Läischer pfarr sein, ain ordenlicher vertrage 
brief yorhanden, der alle Sachen ausweist im dato am erchtag nach sanci 

80 Veits tag yierzehenhnndert fiinfundsibenzigisten jar. 

Ferrer so hat auch ain ganze gemain Goldrain, Schanzen und Tjt 
Aieg und macht, all ir groß und klain vich das ganze jar zu hüeten uoi 
zu Waiden auf Vezener län unzt an die äcker, und nebenauf nnzt zvm 
Fallerpaohy auch mit dem klainen vich alle wochen drei tag in Vezenefl 

35 perg, Yolgents gegen Lätsch wertz nach dem laut mit allem vich unzt 21 
Lfttscher pru: ^ i. und mit dem klainen vich unzt an Castlbeller gepie^ 
volgent Überauf mit allem vich, so weit mans vom stall aus erraichen mag. 
Es ist auch von wegen der ebent gegen denen von Latsch ain ordenlicher 
vertrag vorliandeu im dato an sanol liarbara tag vierzeheuhuudert ainuud- 

40 sechzigistou jar. Der Waldung lialber hat ain ersarae gemaiu souuenseil«2 
gegen Vezen wertz nach Log<;;aregg hinauf, und gegen Castlbell unzt aJB 
Vermay-pach zum urholz auf mit den Sounenpergern zu behilzen, aussei 
des schloss Annenberg pitzaichen, wie von alters. Im monat juni, juli uuc 
august soll der pach in der Schwemb zu verhüetung der lauen, so uui 

45 dem dorf und güetem zu Ty£ geen mechten, vom holz lär und geraumU 
sdn, bei der peen von iedem stuck ain pfuud perner. 

Zum neunten ist beschlossen worden, das kainer in der gemain Ü 
ain haus über drei fenr und inngesessne nit haben soll, auch kainer kaii 
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frembden ingeheisen ftn der gemain wissen and willen nit einlassen soll» 
beide artiggl nnd ieder insonders bei der peen sehen gülden, gehert die 
pfimtnng der gemain zue. 

Zum zehenden yon wegen des wals durch das dor^ so oft der das 

ganz jar zu ni f In n yon netton, solle den machen reich und armb, die yon 6 
(ioldrain und Schanzen yon Schanzonor pruggen hin unzt zu des walers 
haus, und von dannen unzt zum einfaog die Tyssener, ob wäre dann sach, 
das es an aim oder andern ort durch gotts gwalt und länstriich dermassen 
so gar grob übers<-hi)tt und eiugetült, so sollen baid thail ain ander helfen 
und treulichen bristciidiü; srin. Auf Kuitzöll soll num zusanien komen zu 10 
der stunt, wie polen wiirl. Wt'lliclu r dahin uiln kombt, ob er gleich sonst 
in die jxemain einstiende, der soll pfendt werden })(>r achtzehen kreizer. 

Zum aiudlifteu, den weg auf Annenberg und in die Schwemb, auch 
die lantstrassen von Vezener läu unzt zu der Plimi soll die ganz gemain 
mitainander machen, ausserhalben, was in der straß für Schweiler und ein- 16 
keien zu machen sein, das soll ain ieder selbs bei seinem stuck nuudien. 

Zum zwelften ist weiter beschlossen worden, was för yich, ausserhalb 
der Schwein, drei tag fürgeth oder sonst auf der gemain furkert und gebiet 
würt, der ist schuldig^ ganz kost und Ion zu geben. Allain, ob ainer sein 
Tich yerohauffen und ime die kost nit begriffen wurde, so soll er nach 80 
erkanntnus der gemain nach der zeit dem hürten den Ion geben, wie 
von alters. 

Zum dreizehenden, reyercnder der schweinkost halber ist preichlich, 
was für fäckler für getriben werden, so zu sanct Georgen tag acht wochen 
alt sein, die sollen ganze kost und Ion geben, wellicho aber darunter alt 26 
^\n, die geben halb kost und Ion, die mastschwein aber gehen nach sanol 
Gallen tag kaiu kost, allain der hürt wäre schon bei ainera in der kost, so 
>*oll er die kost von allen Schweinen zu geben schuldig sein, wie von alters, 
und in summa von allem vich, da ainer hauswonont ist und im die raid 
antrifft, er ziech darinu oder darauß, so ist er an demselben ort die ao 
kost schuldig. 

Zum yierzenden, was schafkost ist, alsbald ain lamp geworden und 
der hürt im haus kombt, ist er schuldig, kost und Ion zu geben. 

Zum fünfzehenden, wann man die rössler andingt bis auf sanot Veits 
tsg, solle ain ieder, der roß für zu treiben hat, er treibe die für oder nit, 86 
ganz kost und Ion zu geben schuldig sein, allain die jungen filer sein des- 
selben frei. Die aussätzigen volen soll man ohu wissen und willen der 
gemain nit fürtreiben. Gleichfalls solle es yon des hailigen creuz tag hin, 
wann m«i die hürten wider anstölt, dermassen gehalten werden. 

Zum sechzehenden, was gaiß sein, darumben sezt man sondere gais- 40 
mair. Item durchaus, wo die kost ausgeth, soll si des negst daran wider 
angeen, wie von alters, bei der peen achzi4ien kreizer. 

Zum sibenzehenden, so hat nun ain ersame gemain Goldrain, Schanzen 
und Tyß, ausser etlicher personen, ain hof und perg in Vezen, der Pilsen- 
und Arrenstainhof genannt, neben deme von Monthäny erkauft, was ain 40 
ieder besonder darinnen bezalt und zu geniessen hat, auch wie und was 
gestalt derselb besezt und genossen werden Rolle, darumben ist ain sonderer 
brief aufgericht. 
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Zum ftohtsehenden soll der mair zu Sobansen, als oft der ausschiiß 
oder die ganz gemain, auch gemaine arbaiten zu pieten yonnethen, dem 
wäler ain pfantung nach glegenhait der sachen anzaigen; wellicher auß- 
bleibt, solle ain iede person unib dio genant pfantung an allen nachlaß 
5 gepfendt werden, der imiir die pi'untung begern und augreifen, wellicher 
sich des entsetzen wolte, solle alsdann die ganz geniain dem rauir in allen 
pfantungen ain beistaut tbuen; wellicher uit mitgeth, der solle ebeomassig 
pfendt werden. 

Item so geliert der gemain zue gruot und podeu das heusl enhalben 
10 Sohanzener pruggeu, so iezi Jacob Zimmermanii innhat, gibt bestanfdrins 
ain Btar roggeu, wann man auf der Etsdb wert, auszugeben. 

Her sdnst Anthoni Wolf, 8cbneider, yon einem garten hinter der 
gemainen edbmidten» bei dem weg glegen, so yon der gemain auageeteokt 
isty ain halb ybm wein, die theilt man anoh ans, wann man auf der 
16 Etsch wert. 

Verrer zinst Joseph f iaizer der* gemain Ton ainem garten, hinter 
seinem haus glegen, so zuyorain wisen gwest, und die waidbesuchung auf- 
glassen worden, so lang der garten inzeint und verschlossen bleibt, alle 
jar ain halb stilr roggen zu prot pachen, so auch, wann man auf der Etsch 

20 wert, ausgeben würt. 

So hat auch die gemaine sondere freihält und gerechtigkait in der 
gemainen schmidten laut aines hierumben sonderbar aufgerichten briefs, 
80 bei der kiirchen ligt. 

Beschlüsslichen, dieweil alle sachen sollen durch auriiefi'ung und erung 

25 gottes allmeohtigen, von dem allee ewigs und zeitliobe berfleust, angefangen 
und geendet werden, und wiewol &ne das yon der cristenlichen kttrcben 
die feirabent zu halten ausgesezt und yerordent worden, so hat dodh ain 
ersame gemain furgenomen und entlieben beschlossen, wie und was gestalt 
der feirabent an dem heiligen sambstag gehalten werden solle, nämbUchen, 

30 das menigclichen hausgcsessne und in woner, reich und armb, mit allem 
irem gsind und vich anhaimbs und auf dem yeld die yier monat, als 
noveinln r, december, junuarii und februari, wann man zu gewendlioher 
zeit feiraben leit, und alsdann die andren acht monat: marci, apprillen, 
mai, juni, juli, augusti, September und october, uni^ever umb dreu uhr nach 

35 mittag solle der mesner ain guete weil die groß ^loggen leiten, feiraben 
lassen und zu rue sein; wann nun die vier monat zu feierabenzeit und die 
andorii moniil die groß gloggin aus^leit ist, wellicher darüber bei 

ainer arhait betreten würt, der solle umb ain gülden unablässlicher pfan- 
tung gestrafft werden, allermassen, wellicher an ainem heiligen sontag von 

40 dem Btsoh- oder Plimi-wasser alda, one das ain zimbliohe notturft ist, 
wSssem tbuet, der solle aueh umb ain gülden pfendt werden. Item der 
holzfuern aus Mortell halber, dieweil man der ende nach glegenheit des 
wetten fern mueß, wellicher das gleit an Schanzener pruggen erraioht, 
der mag mit seinem holz unpfenterlichen haimbfarn, wann aber außgleit 

45 ist, ehe er zu der pruggen kombt, es sei in den yier oder acht monaten, 
der solle gleichfalls umb ain gülden pfendt werdon, und zu sollicher pfan' 
tung verordcnt man alle jar zwen aufseher, das geth von haus zu haus 
nach der rod herumb, die sollen ir yleissig aufsehen haben und niemant 
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verschonen oder überrugg-tragen, si selba auch aollichem nachkomen, die 
ungehorsamen pfenten , die pfantung eintreiben und verraifen. Von 
sollicher pfantung soll den kürchen zuegeherig sein der halb thail, den auf- 
seherD ain vierter thail und der übrig vierte thail dor gmain. 

Folgt die paurschaft, so baide gemainden Goldrain, 5 
Schanzen und Tyß, auch Mortor mit einander an sanct 
Georgen tag im schrannangor haben, alda Boll mcnigclichen^ 
der haus und inngsessen ist, unpotten komen bei der peen 
zwelf krcizer. 

Die mairschaftzu Goldrain ist allezeit zu verrichten schuldig der hof 10 
zu Schanzen, bo vom stift Chur zu Ichen ist, und dersclb mair solle auf 
disen tag die umbfrage thuen. 

Krstlichen ist von alters hör der prauch gwest, das man auf disen 
tag rattig worden, wie und wann man auf der Etsch wörn solle, dieweil 
über (lise zeit zimblich spatt und die Ktsch angefallen, auch manichs jar so 15 
groß, das man mit grosser unglegonhait und schaden wörn müessen, ist für 
guet angesehen und beschlossen worden, das fürohin die mairleit zu Gold- 
rain und Morter alle jar ungever ain monat lang vor Georgi auß ieder 
gemain zwen nachpern zu sich nemen, die Etsch besichtigen und, wie si es 
im rath befinden, tag und zeit zu wem anstöUen sollen. Wann man nun 20 
das holz zu den wörn anlegt, darinnen sollen geben, es seien roß, arch- 
pämb oder täsen, wie es die noth ervordert, ainmal die von Goldrain, 
Schanzen und Tyss die zwai thail, und die von Morter den driten thail, 
und darzue denen von Goldrain zu hilf irer zwai thail albegen das zehent 
stuck. Alsdann sollen baid thail mit einander, reich und arrab, mit leit 25 
und vich wörn von der holzpruggcn die selb seilen hinab unzt zu unterist 
des herrn Hendls weier, was aber herdißhalben gegen Goldrain wertz ist, 
solle dieselb gemain allain zu wörn schuldig sein, das auch baide mairleit 
zu Schanzen und Morter albeg mit und bei sein, guete Ordnung halten, das 
vleissig und fürderlich gearbait werde, alles treulichen und ongeverde, bei 30 
der peen ain gemenet achtzehen kreizer und ain peen von zwelf kreizer. 
Zum andern soll der mair zu Schanzen, wie von alters her, das 
Wasser nemen an sanct Georgen abent, als die erst rod zu Schanzen die 
Schanzenhofs wisen und mag dasselbig acht tag gebrauchen, doch soll er 
sich pestes vleiß beflirdern; wann er mit dem schwenzen ehe förtig kann 35 
werden, so greift alsdann die gemain darein; die andern roden sol er sich 
halten, wie andere gemainsleit. 

Fürs drit von wegen des vichabtri'bs auf den wisen, dieweil sich bis- 
her aller paurschaften krüeg und spocn darumben erhöbt, ist entlichen be- 
schlossen worden, das hinfüron nach sanct Geörgen tag, den dreiund- 40 
zwainzigisten apprillen, auf den frücwisen zwen tag iind auf den spat- 
wisen ain tag zuegeben soll werden, und nit lenger. 

Zum vierten soll die Pfdsch gefridct sein an sanct Georgen tag. 
Fürs fünft, der wasserthailung halber, soll der rodwahl ankert 
werden, wie von alters, nämblichen vier ackorfürch groß ungever. 45 

Die wasserthailung auf den wisen, was durch der au herab geet, 
gehert von dem selben wasser nach des mairs zu Schanzen rod biß auf den 
mitleten raaien, die zwai thail herdißhalben auf die Pfäsch und andern 
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MewiMii» und der ander drite thail hinanflwerts in Mortener yeld und 
wiaeui von mittleten maien hin gehem alsdann die zwai thail hinauft und 
der dritte thail herein» wie yon alten. 

Mar 80 ist ain tailnng anf dem Widenwabl, so bei der Mortener sag 

6 herab kert würt. 

Item von dem untern wähl, so man in der Peiniz auskert, ist davon 
ain driter thail auf dem Milwal, der selb driter thail geth auf zwen wäl, 
die andern zwai thail auf dem Pürchwul, Gereit hwal und Quaderwal, 
wover aber dag wasser vom iintei vvalil nit einzukeren wär, so soll mans 

10 bei der sag herab zu kern tuet; und macht haben. 

Alsdann hörbstzeiten, wann nun nit mer auf den wi-sen zu wässern 
ist, 8ol man das wasser in der Tlimi vloissig abkcrn und nit mer auf die 
wühl, als ain drinkwasser für das vich, rinnen lassen, aber winters Zeiten 
soll es sauber hinkert, damit die lantsstraß uit übereist, sunder bei gueten ^ 

15 würden drucken erhalten werde. i 
Letstlichen so solle man anf disen tag holzsaltner setzen, wie von 
alten. Wie es dann der waldnng halben ain gestalt, darumben ist ain orden- 
lioher waldbrief Torhanden, wellicher von wort tu wort also lautend ist: 
Ennt und su wissen sei gethan allermenigolichen hie mit offenliehen 

20 disem waldbrief, das anheut im besofalnß beschribenem dato die ersamen, 
fnmemen und weisen Glaus Mayr, genant Pult, Balthasar Fux, genant 
Äfayr, Hans Rigraunt Gorguß, salzgeber, die zu Goldrain und Schanzen, 
Georg Härti zu Tyß, Andre Froschauer, gnant Schmalz, zu Vezen, 
Christan Schwaiger, gnant Telfser, und Peter Schmidhofer, dio zwen zu 

26 M orter, all im gericht Sehlanders seßhaft und baushäbÜchen, ieder für 
sich selbs, auch itniamen und anstatt gemelten törtein («oliirain, Schanzen, 
Tvß. V('xtMi und Motiei-, dev'^fM h'^en <;t'iuaiii und mit vei wontcii nachper- 
seliafieii und L'eniai n^^lci teil da-^elbs erwcdter iimi t rküesler ausschuß. auch 
mit ratli, vor\vis>en, gonst, bewillig- und naehgt ijung des edlen und vesten 

30 herru Franzen Hendls, zu obgemelten Goldrain, römischer kaiserlicher 
Mayestat piieger zu gemelten Schianden und bropst zu Eyrs, auch in bei- 
sein des edlen, vesten Georgen Scheggen Ton Nider-Monthäni und zu Gold* 
ndn, naohdeme, das vormalen durch obberiierte gemainsleiten und ire ver- 
eitern oft Yorhabens und bedacht seind gewesen, in irer zuegeherung und 

86 gepieten etliche wälder und holz zu befreien und panwälder daraus zu 
maehen, aber die bißheer entreckt und sich verlengert, und aber iezt durch 
geherten ausschuß der gemelten gemainen und nachperschaften, darinnen 
si ir und iren erben und nachkomenden gemainsleiten zu befurderunp: ires 
Torhoffenden merrern nutz und fromens, auch verhüetung gressers Schadens 

40 und mangels an holz, so auß langwüriger fürtrachtung der zeit und der 
Überflüssigen Verschwendung; und abnembung des holz und wäldern, so 
auß lenge nit ertragen, erraieheu und ordeien kinte oder mechte, wellicher 
uberflissigen Verschwendung des holz und wäldren mit zeitijjem rat für- 
kombt, zu erhaltung ainigkait gueter nachpern- und freunisehafi, auch zu 

46 ersparung Ungunst und unkostung, so darauß mittler weil eutsteen oder 
entspringen mechte, des doch kains wegssein, noch besohehen solle, dsTW I 
auch gott der himblisch Tatter zu leder zeit sein welle, und zu Ter- und J 
annembung dero, so haben Torgemelte nadiparschaft und aussohuß #1 ^ji 
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bemaeh besohribnen iriüder zu panwälder gemacht und mit ausgebauten 
märohem gemerkt und aufgestrekt, doch hierinnen mit dieem Torbehalt 
beschribner gemainden und nachperschaft ir und iren erben und naoh- 

komenden gemainsleiten, wover sich über kurz oder lange zeit ausForhalben 
diser panwälder mangel an holz erechcincn wurd, und in disen hcfreidten 6 

I panwäldern holz zu schlagen die nolturft eraischt, welliches doch aber in 
albeg mit vorwissen aller obbeschribner dörfor Goldrain, Schanzen, Tyß, 
Vezeu und Morter, derselben raitverwandten, aller suTiiontlichen und ain- 
helligen vorwissen, be\villi<;iini? und vergonstnus ain oder merrere holz- 
tiüften oder zimerpäm aiiszusi hla;;en oder zu hacken, durch prunst, län 10 
oder andern beweglichen Ursachen die noth erschin, wie dann solliches 
alles gott dem allmechtigcn in seiner göttlichen gnaden, straff und gowalt 

. steth, dem oder dieselben, was stauds oder wosens die in deren gohorten 

I dörferu sein, auf iedes freuntlichs pitt und begern und nach gestalt der 
Sachen, auch mit rath, vorwiasen, bewilligen und erlaubnus deren gemelten 16 
gemainsleiten und eraamen nachperachaflen, deraelbigen erkantnua und 
gelegenhait nach mitgethailt werden, und aber sonst in kaines andern vortl, 
weg oder Ursachen nach ainicherlai weiae geatatt, zuegesehen, noch nach- 
geben werden oder besehehen solle, sonder in ewigkait befridt sein» thuen 
das aach hiemit wissentlichen mit und in chraft dis briefs, wie das nach 20 
dem lantsrehten diser hochloblichen fürstlichen grafaohaft Tyrol am aller- 
büehsten, creftigisten, auch bestendigiaten aein kann, soll und mag: 
iiiimblichen und anfangs auf der lioggen selten, so man in Martheil geth, 
uin wald, genant der Tygätschwald, mitsambt seiner zuegcherung, recht 
und gerechtigkait, so mit seinen aiis^^esteckten coherenzen also lautent: 26 

Erst liehen von der Platzwis, nach dem seihigen pach durcliauf piß an 
gemelten Tvgätscher priinen, darunter ist ain stainene platten, daran sanct 
Andres kreuz i;rhaut worden, und von dem marclistain, platten und prunen 
hiuuut aber zu aiuer siainplatten, ist auch sunct Andres creuz daran ge- 

I haut, und von dem hin zu obbemelter Mertener und Marteller waid 30 
märoher, und Tolgt hinauf der linggen selten zu ainem kofl, darob etliöh 
pämb und atainplatten darbei ligent aein und auch sanct Andrea chreuz 
und andere märcher mer gemerkt worden, und geth piß am jodh und gerath 
doiehauf, yolgenta widerumben hinab pilS an Tyg&tacher län und wert pifl 
an Lärohepacb-rast, auch piß widerumben an gemelter Platzwis. Item dar- 86 
neben und pei iezt obangezaigten panwalt, da ist auch ain klaine regier 
und ain wäldl, von Tygätscher län im wink! auf der linggen selten stossent, 
darinnen, etlichs holz zu behülzen, welliches holz von dato dits briefa in 
vier jarn zu hacken und außzuschlagen si die allgemain und ganze 
Dafhperschaften gleichfolls im vortl gestelt wellen haben, aber nach ver- 40 
■^thenuing der erstgemelten vier jaren, ?o soll verrer kain vorbehält oder 
ainichen vortl wer haben, sonder zu ohi2:emelten Tygätscher panwalt ge- 
herig und gleichfalls zu aiuera panwalt in ewigkait befreidt sein. 

Item mer, der Prantwalt stoßt daran mit seinen coherenzen und 
gemerken, erstlichen vom PrantnerkoÜ nach der Mülrüß genant hindurch 45 
auf ünzt an dem obern Struzweg, alsdann volgents hin piß an Mertener 
albweg und geen mittem prüggl, nachmale von dem gemelten mittem 
pTüggl herab wider zu dem vorgemelten Frantnerkoft, zu behalten der 
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erstgeherten panwäldern all andere ire morrere und pesaere ooherenzen, 
anstöß und gemerk, auch umblegenhaiten, oh die warer und pesser be- 
funden wurden. Berohalbcn so hat sich hierinen raenigclichen zu halten 
und zu verhiieten, und wo vir inn- oder ausserhalben der 2;emelteu ge- 
fi mainen und törfern, wer oUt r was .stanls die sein, kaine ausgi nomen, on 
erlaubnus oder ainichor bewilligung obgeraelter nachperschafl ain oder 
mer slaraen holz, groß oder klains, macht oder niderschlagen laßt, darob 
er befunden würdt oder nit, der oder dieselben, und so oft es beschicht, 
das hols, wo es befunden würdt, gonomen and darzue an alle gnad yon 
10 ainem ieden stamen, was das für holz, es sei groß oder klain, nidit aus- 
genomen, per ain gülden oder per sechzig kreizer geredinet wÜrdt, ge- 
strafft werden. 

Item so soll auch in disen gemelten törfem GoMrain, Schanzen, 
Tyß, Vezen und Morter kainer raer holz, dann was er zu seiner haus- 

15 häblichen eehafft und notturft bedarf, schlagen und machen lassen, sonder 
hierinen Terpotten, nichts zu rerkaufen, noch zu kaufen, und ob hierüber 
ainer od^ mer holz verkaufen oder kauten, der oder dieselben kaufer und 
verkaufer, und als oft es beschicht, so sol das holz j^onomen und icder 
thail darzue von ainem ieden fueder holz per ain gülden gcstrafit werden. 

20 Item es ist auch befunden und mit gnuegsaraen Worten berat- und 

beschlossen worden, das alhegen auf ain ieden sanct Georgen tag und ain 
iedes jar insonders diser waldbrief vor ainer ersameu gemelten gmaiu und 
nacbperschaft, so alda zusamen kombt, offenliohen verlesen, verkindt und 
anzaigt werde, darmit sich menigolioh und ain ieder inwoner solUcher be- 

86 sehloasner wald- und holzbefreiung dero gepreuch nach wiss zu halten, und 
sollen auch von dato fUrterhin albegen yier daugenliche waldsaltner, zween 
▼on Goldrain und zween von Morter, gesezt und geordent werden, Tolgents 
fnrterhin alle jar darauf ain ieden sanet Geörgen tag zween entsetzen und 
dergleichen widerumben zwen andere an der statt bestottra und setzen, 

30 und denen verordenten vier waldsaltner und au&eher soll das Torbeschriben 
gestrafft holz voraus zuegeheren und zuesteen, und in dem gestrafften gelt 
sollen si haben den halben thail, und der ander halb thail soll den oft ge- 
melten gemainsleiten zuegeherent und bleibent sein, und wo derohalben 
durch denen gemelten und verordenten vier waldsaltner ain nachlässigung 

36 erschinen und betunden wur<le, gegen denen soll ainer ersamen ganzen 
gemain die straff" zu ersuechen vorbehalten sein. 

Nach sollichem vorbeschribucn iürgenomnen und befreiten panwalt 
und holz, wie hierinnen gnuegsame Vermeidung bescheheu ist und yer- 
nomen worden, in allen seinen Inhalt und aller gemain genomnen ratt und 

40 bedacht, auch nmbfirag und darauf beschehner auasohuß, so haben si dann 
all thail zugleich fär gnet ermessen, angesehen und zu wilkürlicihen an- 
genomen, auch mit mund und haut gelobten truwen ainander zuegesagt 
und anglobt, darwider in ewigkeit nit zu reden, zu handien, noch ze thuen 
in kainerlai weg, sonder also war, vest und statt ganz unwiderrüeflich zu 

45 halten, zu gleben und nach ze komen alles erberlichen, treulichen und od 
geverde. Des zu waren nrkunt und zu bekreftigung solliches alles und 
auf vorbeschribnen verordenten ausschuß und ganzer gemainsleiten und 
ersamen nachperschalten isonderhochs pitt, so hat der vor wolgemelt herr 
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Franz Hendl, als pfleger für sich selbs, auch von ambt« und oberigkait 
wegen sein aigen angcborn erbinsigl, doch irae, seiner gnaden erben und 
insigl ohn schaden, hier an gehengt. Beschehen zu Schanzen an der 
pniggen am ainunddreiRsigisten tag monata raai nach Christi, unsere 
lieben herrn und seeligraachers, geburde fiinfzehenhundert und darnach in 6 
dem zwaiundsechzigistcu jar. 

Bei erzelt^ra waldbriof soll es uIho vestigclichen verbleiben, allain ist 
aniezt beschlossen worden, das der pürchwald und laubnus, von der Mon- 
thäniger gepiet Sonnenseiten hinein, so weit es denen baideu gemainden 
zuegeherig ist, gefridet und auf fünf'zehen jar lang zu erhäiung und 10 
ziglung merrer laubnus im pan glegt sein; wellicher darinnen falt, der 
solle allermassen pfendt werden, wie hie oben der waldbrief mit bringt, 
sonst in andern gemainon laubnussen soll man anfahcn acht tag nach sanct 
Lorenzen lag zu läppen. Wellicher darvor läb macht, ist vom hundert 
dreissig kreizer pfantung der geraain. Im goherten waldbrief ist nit be- 15 
griflfen der panwald ob dorn dorf Mortcr, auch andere goraainc wälder in 
Mortell wertz biß hinein in Sultgröb, und was man fÜrhinein, wo man 
mit dem protzen zu dem stamon mag, für gerechtigkait hat, das gehert 
baiden gemainden auch unverschidenlich zue. So soll auch kain tagwercher 
über ain fueder holz zu verkaufen nit macht haben, bei der peen von 20 
iedem fueder ain gülden. 

Die paurschaft, so baide ge mai n den Gold rai d, Schanzen, 
Tyß und Morter an sanct Johannis, gottes taufers, tag bei 
dem hohen rain auf Goldrainer wisen mit einander halten, 
so auch menigclichen unpotten zusamen komen solle, bei der 26 
peen zwelf kreizer. 

Auf disen tag soll der mair zu Schanzen den mair von Morter an- 
fragen, davon zu roden, was die peylichen recht sein und der gemain not- 
turft ervordert. 

Erstlichen ist davon zu melden, das der mair zu Schanzen soll anslahen 30 
und anfahen zu mäen das hai drei tag vor sanct Johannes tag, wie vor alters. 

Andere in der gemaine mögen gleichwol anschlagen zu irer glegen- 
hait, doch das kainer dem andern durch ganzes hai nit far, bei der peen zwelf 
kreizer, und dem den schaden abzutragen nach erkantnus zwaier nachpern, 
so durch paiden gemainden darzue verordent sollen werden, wie vor alters. 35 

Zum andern solle der mair zu Schanzen au sanct Johannes abent 
alle wäl auf den früowisen abkern und drucken verbleiben lassen biß auf 
sanct Margarethen tag, das kainer darin fall, damit nit iemant in diser 
zeit durch sein hai gewässert und schaden zuegefüegt werde, bei der peen 
von ainem manmadt drei kreizer, und dem den schaden abzutragen nach 40 
erkantnus, •v^ye negst oben steth, wie von alters. 

Fürs dritt soll der mair zu Schanzen das gruemadt zu mäen an- 
schlagen drei tag vor sanct Bartlmeus tag, wie von alters. 

Zum vierten solle der mair zu Schanzen pfenteu das vich, es sei, was 
es welle für vich, klain oder groß, so er auf der Pfäsch im pofl betritt, von 45 
iedem habt bei dem tag ain kreizer und bei der nacht drei kreuzer, und 
gehert die pfantung ime zue, wo er aber das nit thuet, soll man ine umb 
ßovil pfenten, wie von alters. 
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Fürs fünft und gleichermaaBen solle der mair zu Morter pfenten das 
Tich, wie ob steth, auf den spatwisen und gehert die pfantuog ime zne; 
thuet er aber das nit, »oll man ine pfenten, wie von alters. 

Zum sechsten solle die Pfasch ab sein an sanct Peters ta^, Wellicher 
6 nit gemäet hat, der soll pfendt werden von iedem manmadt ieden tag, 
solanp: es ansteth, droi kreizer dem mairn. Ks wäre dann sach, das ainer 
nit mader bekomen kindt, so mag er die neusten mader nemen, so er auf 
andern wisen antrifft, die sollen andern außzusteen und ime umb sein par 
gelt zu mäen schuldig sein, wie von alters. 
10 Zum sibenteu von wegen auftrieb am pofl, solle albegen von drei 

jauohen ain por ozen aufgeen, wo eis nit hat, mag er sich, damit die zal 
erfält, zu andern znegemSm, sonst werden ime keine anfglassen. Was 
anoh nit sieben kann, das w&^et nit zugelassen. Gleiehermassen würdet 
anck keinem, er hab, wie vil jandh er will, über vier par nit passiert 
15 WelUcher aber un merrers auftreiben würdt, als er befuegt, soll er Ton 
iedem habt umb zwelf kreizer, halbs der gmain und halbs dem mair zu 
Sehanzen, pfendt werden und sohuldig sein ab zu treiben, wie Ton alters. 

Zum aohten» naob deme man zu Zeiten nach den oxen die roß auf 
der Pfäsch die nacht gerichtet hat, dardurch aber den früewisen im- grue- 
20 madt schaden beschehen und nit zu vcrhücten ii^west, ist dassolb abgesteli 
und solle hinfüron mit dem vich bei dem tag hienach gewaidnet und geätzt 
werden treulichen und ongeverde. 

Zum neunten soll man auf disen tuiz; oxner setzen, wie von alters. 
Zum zehenden sollen an sanct Loreuzeu t^g die spatwisen abgemät 
26 und lär sein. 

Zum aindlifiten solle das gruemadt an sanet Moritzen tag ab sein, das 
man alsdann die ozen über die wisen laufen zu lassen ohn menigdichs 
Widerreden füeg und macht hat, wie von alters. 

Zum zwölften ist zu merken, wer sanot StefiEans pruggen in Kartell 

80 zu maohen sohuldig ist, gibt der mäir zu Schanzen ain ennspamb, der mair 
zu Iforter ain ennspamb und der Fitschhof alda ain ennspamb, dieselben 
hinzue zu fiem und zu antwurten. Alsdann sein baide gemainden schuldig, 
dieselben mit einander zu legen, gleichfalls auch si die gemainden, die 
archen und alles zu machen, wie von alters. 

85 Zum dreizehenden, der wunn und waiden halber haben die von Gold- 

rain, Schanzen und Tyß zu waiden neben und mit denen von Morter mit 
allem irem vich auf der gemain neben der Etsch hinauf unzt zum gätterle, 
genant zu niderist, an der holzpruggen rauth, darnach durch dio aue 
hinauf unzt zu oberist der Pfäschwisen, zum Pfäschloch genannt, das ganz 

40 jar. Item ennhalben der au auf den spatwisen und acker hinauf unzt zu 
dem niderwahl, und was Ton dem mittern armb, so aus disem niderwahl 
auf die spattwisen hinau^geth und gewässert würt. Item auf den früewisen 
allenthalben hinauf gegen Morter werts bei der Plimmi ISngis-zeiten, unzt 
man die güeter fridet, und hörbst-zeiten tou sanct Gallen tag, so lang si 

46 auf den gnueft geen mügen. Bargegen und hinwiderumhen so haben auch 
die Yon Morter mit allem irem vich zu hieten und zu waidnen durch der 
au und neben der Stsch herab unzt zu unterist des herrn Hendls weier 
auf der gmain das ganz jar und auf dem moß, ailain die zeit ausgenomen, 
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80 man des herrn Hendls und Scheggen moß fridet und ain gras darab 
nimbt, mer nach der Etsch hinauf unzt zum gatterle, wie ob steth, auf 
den wisen allermasBen, -wie die von Goldrain an andern enden, laut ires 
von Horter dorlpue<di8. 

Weiter so haben auch die von Morter fueg und recht, ir klain vidh, 6 
ah reyerendcr nchaf und gaiß, zu hüeten und zu waidnenim Sonnenporger, 
Yezener, Goldrainer, 8chanzener und Tyßener perg Ton sanot Andres tag 
bis auf sanct Peters tag im februarii. 

So vil mm die waidniiessung hörbr^tzeitcn auf den wisen und pofl. 
belangt, ist zwischen baiden thailen ain gemerk mit raarchstainen auf- 10 
zaiclinet, welliches dergestalt geth Ton dem Zeltacker, in Mortener veld 
gelegen, daraus geth ain allmuesen, darbei ain marcbstain mit ainem 
kreuz steth, nach dem selben weg herdurch auf dem oxonleger, dabei ain 
marcbstain mit zwaien kreuzen , von danuen fast mittelt durch den 
Ghrambl-rauty .steth ain marcbstain herdißhalben des zäune in den spat- 16 
wisen mit drei kreuz, Tolgents über die Ffösch grad hindurdi fast zu 
oberist der langen wisen, Annenwerger leben, ist ain marcbstain mit Tier 
kreuz, yerrer hindureh beim Milwahl, ain marohstain mit fünf kreuz, 
weiter aber fast zu oberist herm Frenzen Hendls langwis ain marcbstain 
mit sechs kreuz, und lestlichcn aber grad hindurch an die PUmi- 20 
wal herein, in die wisen, ist ain marcbstain mit siben kreuz, sollen unzt 
auf sanct Gallen tag die von (Joldrain, Schanzen und Tyß unter die 
marcbstain und die von Morter ob die marcbstain bieten und waiden, aber 
nach sanct Gallen tag überall baide gemainen waiden und hüeton, ausser- 
hulben denen wisen und äckern, so unter dem weg und lantstraß, die 26 
j:!;(horn denen von Goldrain, Schanzen und Tyß allain zue und in albeg. 
])a in der ain odor andern gemain der vichpresten regiorn wurde, darvor 
uns gott gnedig behieten welle, solle ain thail mit dem andern dise zeit 
gedult tragen, ainander nit beschwären, sunder mit aller waidbesuechung 
bei dem gemerk bleiben treulichen und ongeverde. SO 

Der wasserthailung halber gegen denen von Latsch: auß dem ganzen 
Flimipach gehert denen Ton Latsch die zwai thail, und denen von Gold- 
rain und Korter der drite thail zue. 

Und naohdeme die von Latsch zu der ICarein ain neuen wähl ge- 
macht und paut, so haben si von Latsch aber nit macht, das wasser aus 35 
dem Flimipach anzukern, ehe das die von Goldrain und Morter ir not- 
turft wasser zu iren wisen und äckern haben. 

Zum beschluß, wann die mairleit zu Schanzen und Morter, ausser 
gottes gwalt und herrn geschäft, nit das jenig verrichten, was inen erzelte 
paurschaft aufladet, der soll von der gemaiu umb ain mutt roggen ge- 40 
straft werden. 
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22. Marler.^) 

Apferftdt. W, Fol. 18 Bt. vom Jährt iTM in dm Omtindiar^ivf w Ifof^r. 

Morterer dorfbuch toq 1576. 

Ist diß heinaoh goraolts dorfpiUHh dnrcli ain clirsambo geniaiii und 
nachtpernchaft Mort^^r aufgericht worden am linfzechenden ta«; monats 
märtj anao finfzechenhundert sechsundsibcnzigiston. 
5 Anfangs so soll järliohen am kSssonntag ain ungepotien pannchaft 
sein und da man enoheinen soll anf der gaßen zu Morter, es seien haus- 
gesessne oder tagweroher, so tiI die ganze gemain und naohperschaft be* 
langen ihuet» und wellioher auf gemelten tag nii erscheinet und nach- 
läßig erfunden virt, der soll gestrafft sein umb sechs kreuzer. 

10 Zum andern so ist auch järlichen auf sanot Georgen tag aber ain 
ungepotne paurschaft» da man zusamben komen und erscheinen soll, Mor- 
terer und Goldrainer, auf den schrannanger, und weiUoher nit kombt, der 
soll auch, wie vorpjemelt, gestrafft werden. 

Zum dritcn ist auf sanct Johanes lag im sumber aber ain uni^epotne 

16 paurschaft, da man auch zusamben komen soll, Morterer und Goldrai ncr, 
auf den huclion rain, und wellicher auch nit erscheint, der soll, wie oben 
gemelt, gestrafft werden. 

Zum vierten sollen die mairn alle gemaine dörfliche und peiliche 
recht ainer ersamben gemaiu schuldig sein, anzuzaigen, außgenomben 

20 kirehprobet, albpürg und heubtmann, und sovil betrifft dieselben drei 
ämbter, soll ainer fir sich selbe schuldig sein, firzntragen und anzuzaigen. 

Zum finften ist auch ain ieder mair siohuldig, ain kieer und rere- 
render ain schweiner der gemdn finrasteUen an yorgemelten kässonntag, 
doch ob si der naohtperschaft dauglich und fuoglich sein, und sover si aber 

2& der gemain nit annemblichen wären, so soll ain nachtparscbaft ime mairn 
hilflichen sein, umb gemelte hirten ze sechen und zu schauen. 

Zum sechsten soll ain ieder mair schuldig sein, zu halten reverender 
ain pfarrstier und ain porfack, damit die gmain genuegsamblichen versorgt 
ist, dargegen sollen den mairn frei -^een acht rinder mitsambt den pfarr- 

30 stier, und wenn ainer korabt und den stier oder pi rfack nottürftig were, 
er sei reich oder arrab, sosein si dieselben schuldig zu leichen; darnach 
80 ist mau ihnen mairen .schuldig, [sij widerumben gesunt luiimzubringen 
und alles miglichstcs yleis zu verseohen und zu versorgen. Wenn aber 



*) Dotf M&rter und Tkal Marldl (9. da* folgende Weitlfam) »tandm In 
äUmtr SUU immtr unter der OeriehUherrlichkpit von ASchlander». Im Jahre 1658 
aber wurden »ie der von Erzherzog Ferdinand Karl neugeschaffenen Gericht^' 
barkeü des Schlosses Montanif eines churischen Lehens^ unterworfeny das von der 
Mitte de» 14, JahrhunderU 5£t 1614 mU Unterbreehung den Herrn von MmUami 
verliehen^ rieh etil 1641 im Besitz der Freiherrn von Mohr befand und schon 1660 
Burgfriedensgericht fiharkeit erhalfen hatte. Die Herren von Brandis icaren 1495 
von Kaiser Maximilian mit der halben Veste von Montani belehnt worden und 
erkae^ten 1601 die andere BWtfte, erftietten nuk aber niekt lange in ihrem Bemtte* 
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ainer etwo nur ain kucc hat, so soll er dieselbe hinzue treiben, wenn era 
mit fueg kann thuen und haben. 

Wenn aber ainer ain unfriachee Tioh in seinen stall hat, dem sollen 
die maim ohne rath und yorwissen der gmain niemant leichen. 

Her sollen ihnen maim frei geen rererender Tier schwein mit- 6 * 
sambt den perfaek, so da sein zwölf stnok hafibt, so ihnen frei sollen geen 
an kost nnd lain für ihre gehabte miheyerwaltong, die si das ganze jar 
ainer orsamben gmain schuldig sein zu Ihuen. 

Mer 'M der mair schuldig, auf den Ktschwall zu pieten, was in dorf 
ist, außerhalb des dorfs ist <ler rcltsaltner schuldig, zu pieten. 10 

So sein die mairen schuldig, alle geraaine arbeiten zu pieten außer- 
hulheu. Was die alb anhctvifft, und wenn si gemaino arbeiten pieten, und 
welliclu-r nit erscheint zu der stunt, wenn man leit, so soll man pfcnten 
fir ain persohn zwelf kreizer und fir ain par oxen achtzechen kreizer mit- 
sambt dem bueben, der darmit fart. 16 

Solleu auch die mairn macht haben, denselben Urlaub zu geben, uad 
ZU pfenten, darinnen solle ihnen die gmain schuldig sein, ainen beistant 
zu thuen, und wellieher mit geet auf den abent, der soll auoh gleichfals 
gestrafft werden, wie ainer der nit kombt. 

Auf sauet Gallen tag, wenn die maim mestsohwein instÖUen, so 20 
sollen ihnen andere vier sohwein kostfrei sein. Was fir Tieh ausserhalb 
der schwein diei tag fir geet oder sonsten auf der gemain firgekert wirdt 
nnd gehiet, der soll schuldig sein, ganze kost und lohn zu geben, und ob 
ainen die kost nit begriff, und in denselben etwas verkauft worden, so 
floU er lainen naoh rath der gemain. 26 

Der reverender schweinkost halber ist beschloßen, wann ain fäckl 
sechs Wochen alt, es werde tirgetribcn oder nit, so solle [os| ganze kost 
und lain schuldii; sein zu geben; welliche aber nit sechs wochen alt sein, 
die sollen kain kost und lain geben. 

Was aber niöstschwein sein, die sollen nach sanct Gallen tag kain kost 30 
schuldig sein zu geben; ob aber der hirt in den haus zu kost wer, so soll er 
die mestschwein vor die andern kosten, gott geb, man treibs fir oder mit. 

So soU man auf den kassonntag jerliöhen albpirgen setzen, und die- 
selben albpirgen sollen schuldig sein, umb ainen senn auf der alben zu 
Behauen. Doch so sollen si denselben fir die gmain stSllen, oh er der 86 
gmain annemblidi ist oder nit 

Man soll auch sechen, das man ain gueten stier auf der alb habe. 
^\ sollen auch guete achtung und firsechen haben auf die Prantacher 
und anderen mitverwanten, das si nach mitlten maien kain gerechtigkeit 
äber das gemörk mit hinausfahrn [haben] sollen. 40 

Es sollen auoh die albpirgen im suraer alle wochen ainer hinauf geen 
und schauen, wie man haust, und wie si das vieh auwaiden. Fir ihr er- 
gözlichkeit sollen si haben ain iederer albpirg reverender vier schwein 
recht hinauf zu thuen, aber si sollen zuvor geringt werden, das si die 
gämpen nit zergraben. ^) Barnach soll ain ieder albpirg aus verthailten 46 
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geschiift auf dor albon ain thailllock onder, als man darumb le?t, ain 
käs und ain knollen smalz von tinf pf'uut bt'vor heraus nembeu, 
und aber darinneu kam vortl gebraucht werden, vanwegen ihrer mibe 
und arbeit. 

5 Mar, auf ieden käesonntag so gett das pieterambt von haus zu haus 
umb; Wemb es trilFt, dexa sein soll, denelb soll pfliohtwillig und gehoTsamb 
aem, wann eis begert, an den mair zuvor paunohaft za pieten, und ainen 
hauptmann auch dergleidien, wann er begmrty auch den kirchprobst und 
albpirg desgleioh dasselbig yleißig Terriohten, wie ime dann beyolohen 
10 wirt) und auch an der pauischaft selbst erscheinen und anzaigen, wemb 
er gepoten hab oder nit; wo aber er das nit thät, so soll ain mair mit- 
sambt der gmain und nachtperRchaft, oder iedlichen unterthanen wem, 
recht haben zu pfenten, weliioher naohlassig erscheinen wurde, umb 
zwelf kreizer. 

15 Man soll auch in der Lnnain allcntlialijcn gnete Ordnung und fir- 

sechcn thuen, damit die genielle gemain nit gcschnielert, sondern gepossert 
wirt, und sonderliclien guetc; achtung halten des wegs halben, der auf das 
vell hinaus geel, und auch anderer weg nier, und welliclier das waßer so 
groß hinaus kert, das die weg außgeschwenzl und verlegt mechteu werueu, 

20 der dann solliches überfuer, der soll ohne alles mitl gestrafft werden umb 
drei pfnnt pemer gelte. 

Mer so ist auch in der gmain firgenomen und beschloßen worden, 
weliioher ain ingehäuß in laßt, der nit zuTor im dorf ist, &n der gmain 
TOrwissen und willen, der soll gestrafft sein umb vier gülden, und ob anoh 

26 ttiner im dorf wer, der der gmain schedlioh und nit nüzlich ist, es sei man 
oder weib, in velt, holz, zein und anders schadhaft, und dariber befunden 
wirt, der soll durch die gmain Ton stunt an auAgetrieben, auch weliioher 
ain sollichen in laßt an der gmain Torwissen, der soll ebenmefiig ge- 
strafft werden umb vier gülden ohne alle gnad. 

80 Mer ist ürgenomben, alle, jwelliche] unter den perkwall güeter 

haben, soll kainer das waßer nit ankeren vor 4 uhr zu raorü:ens, und ob 
ainer ankert, so andere komen, so megen sis nemben, und denselben tag 
nimber laßen; so aber mer, als ainer kombt, so soilen si mit einander 
lößlen, und wellicher das loß oriialtet, der soll fort fahru, und wellicher 

35 den wähl zu groß wurde ankern, das erhinprechea wurd, der soll schuldig 
sein, denselben widemmben zu madien. 

Wellicher gew&ftert hat und fertig ist, der soll das waßer von stnnt 
an widemmben vleißig hin kern; wo aber das nit beschöchen wurde, sunder 
[er] naohsaumbig ersohine, der soll än alle gnad gestrafft und gepfendt 

40 worden umb zween gülden. 

Yerer so ist auch firgenomen und beschlossen, wie es auch von 
alters- preichig ist, wenn ainer mit zween firch wasser gewässert auf ain 
mal, und ain anderer kombt und wolt auch wässern, so soll er ime biliich 
die ain furch lassen. Es ist auch preichig, wenn ainer zu morgens Torkem. 

45 so soll man ima lassen , sonderlichen auf die wisen dergestalt, es wiir 
dann sach, das ainer zu nachts aufkert und zu nioii^ens nit »iarzue käiu''' 
ender das die suunen aufgeet, so soiis amer reuht haben, widerunibeo 
hinzukam. 
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Die Holzpru{];ger und Schlanderser haben kain gewaU, das wasser 
auf die wisen zu keren, dieweil maus in das velt braucht; wo aber ainer 
das thuen wurd, so soll ain saltner in namon der gmain gwalt haben oder 
ain knecht, das wasser abzukoren. 

Und so verr man das wasser in das velt nimmer zu gebrauchen 5 
nottürflig wäre, so haben die von Marter gwalt und recht, das wasser im 
herbst bei der Etsch abzukern und mither biß in längs, und die von Holz- 
prugg haben verrer kain recht noch macht, das wasser in das velt zu kern, 
aber wann der Holzprugger das wasser auf der müll praucht, so soll ers 
iederzeit wideruraben vleissig in die Etsch keren, wo das aber nit beschöch, 10 
und ain schaden dardurch entstünde, denselben schaden abzutragen 
schuldig sein, darzue auch, so oft ain schaden beschichi, umb vier gülden 
gestrafft werden. 

Eelangent der schaafkost. Alsbald ein larap geworden ist, und der 
hirt in haus wäre, so soll man von stunt an kost und lohn schuldig sein 15 
zu geben. 

Wann man die roß fürtroibt, so soll man bis auf sanct Veits tag ganz 
kost und lohn verfallen sein, er habs dahaimb oder nit, und was junge 
filer sein, dieselbigon sollen kost und lain frei sein, und ob auch ainer ain 
auRsetzigen fiU hat, der soll nit fürgekert werden ohne der gemain vor- 20 
wissen und bewilligung. Gleichfahls auf heiligen Kreiztag, wann man 
widerumben die gemainen hirten anstölll, und wann ainer sein vich von 
der alb nit haimb het, so soll der hirt wider hinter sich fam, wann das 
vich haimb kombt, und die kost von in hernach nemben, und ob auch 
in der gmain ainer die kost unbilliger weis aufliebon wurde, so soll der 25 
mair den hirten nemen und mit ime zu ainen wirt geen und ain gmain 
pieten lassen, und ob es sich an der gemain befindt, das man die kost 
unbillich aufhielt, so soll der mair demselbigen ain pfant außtragen und ine 
pfeoten mitsambt der gmain umb achtzechen kreizer, als oft es beschicht, 
und auch den wirt bezahlen, wo der hirt zu kost gestellt ist worden. 30 

Und was die gaiß- und schatfhürten anbelanget, soll der mair nicht 
mer schuldig sein, als ain ander nachtper, urab dieselben herter zu sechen. 

Von wegen der saltnerei. 

Die saltnerei geet von haus zu haus, und wo es dann auf ain haus 
fällt, der soll das velt von ain kässonntag zu dem andern bieten, und so 35 
vprr ers aber selbst nit bieten kunt oder möcht, so soll er am kässuntag 
ainen andern saltner fir die gemain stöUen, der ainer ersamen gmain ge- 
fellig und annemblichen sein will, wo aber nit, so soll die gemain gwalt 
haben, ainen nach ihrm gefallen zu setzen, der dann der gmain nuz und 
ihm frumben fleißig und getreulichen versechen und versorgen soll von 40 
ainen kiLssuntag zum andern. 

Kr saltner soll bieten die spätwisen bis geen Holzprugg, und von 
perg bis auf die Etsch und als weit das velt raicht. 

Mer so ist ain saltner schuldig zu thuen, auf den nider und neu- 
prichwall alln zu pieten, was innerhalb und ausserhalb des dorfs ist, und 45 
auch auf den Etsch wall, was ausserhalben ist. Kr saltner solle mitsambt 
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den mair fleißig darbe! s^n, wann man das wawer in das yelt kert, ganz 

fleißig mit dem Wasser hinab geen, damit niemant kain schaden gesohedhe 
und darumb entsfoon wurde, und die punthaien'^) allerpöst fleißig Ter- 
sechen. Er soll auch alle samstag zu feirabentazeiten, und wenn aber 
5 sonst in der wochen ain groß wetter anfallen wurd, schuldig sein, das 
wa8s«»r ahzukern, und auoli müglichstas fleiß auf die Etsch si eben. So ver 
si j'twa in dii.s velt inprcchcn wurde, solle ers dem luairu auzaigen. T)ie 
saltner sollen auch fleißig ihr aufsechen hal)en, das die Holzprugger nit 
herab bieten bis tir die lilengmaur, sonder grad lier an den Etschwall und 

10 grud hingegen der Etscli zum gütterle zu niderist an des Holzpruggers raut, 
und die von Morter haben albeg recht und noch, von Holzprugg bis au 
Holzprugger wisen in yelt oder in d«r au zu bieten und xu waidäi. 

Die Ton Goldrain haben kain recht, ins velt über den niederwall 
herauf zu bieten, über das solt ain veltsaltner fleißig sein au&eohen haben 

16 auf die €boldrainer und Holzprugger. Wo sie aber das vieh Überwaiden 
wurden, so soll er saltner fheg, macht und gwalt haben, das yich zu 
pfenten, und [die] gmain soll ime ain getreuen beistant zu thuen schuldig 
sein, und bei gemeltn maim soll er saltuer sein pfiuitBtall haben. Das 
pfant ist bei dem tag von ainem habt ain kreizer, es sei g^oß oder klain 

20 vieh, und bei der nacht drei kreizor. Wo aber ain schad besohäch bei 
dem taic und er nit kam dasselbige anzaigen, so soll er saltner schuldig 
sein, .solliches abzutragen. 

Mev so soll er auoli sein fieißigs aulseciien haben auf die perkleit, 
auch .Schlanderser oder Holzprugger; ob sie auf die zeun herab bieten 

26 wurden, so solle der «altuer schuldig sein, hinauf zu wöhrn, und ihren 
•frumben firdem, nachteil und schaden wenden, wie dann ainen frumen, 
redlichen mann und getreuen gemainen diener soUiches zu thuen gebirt. 

Yerrer so soll er saltner widerumben sein auftechung haben, wenn 
die Schlandener und Kortscher das holz ab der lent fiem, das si das yelt 

80 nit erfahren. Barfir soll ime zu seiner ergezliohkeit yon ain jauch acker 
6 garmb, yon dorf aus bis geen Holzprugg, und yon perg unzt an der Etsch 
zuestendig sein. 

Von wegen der waiden. 

Es haben auch die Goldrainer kain recht, in die ehegarten zu bieten, 
3ö desgleiclien aueii in der au ob dorn Pfdschloch, auch fir Koibmers ehegart 
bei der IMinia herauf mit nielil.s zu bieten macht haben. 

Die von Morter haben recht zu bieten in velt und in der au, und 
moß und unter des Lenz Eorchers haus im klainen mösl und auch im 
grossen Tschecken -mos, gleichfalls biß her an die Etsch. 
40 Mer so haben die yon Morter recht, von sanct Andrees tag bis auf 
sanct Feters tag mit klein yicfa, reyerender gaiß und schaaf, zu bieten 
und zu waiden im Sunnenperge, Yezaner, Goldrainer, Schanzen und 
TisBener perg. 

Her so haben die yon Horter längeszeiten recht, gar hinab zu hieten, 
45 und deegleiohen nach sanct Gallen tag auf die wisen und überall. 
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Am herbst sein die wieen gethailt, fine- und spatwisen, wie es bei 
denen Zelt-äoker ain marohstain. mit ainen kxeis iet, und nach demeelbigen 
weg bis auf den ozenläger, da wider ain marchstain ist mit zwai kreis, 

TOD dem oxenläger hiniber gegen den Oramblraut, daselbeten bei miten 
lies KiDdermachere wis aber ain marchstain mit drei kreiz, mer über mitl 6 
Hanns Wolfeoa wis grad über auf der Pfiisch auf den friewisen zu der 
pirch, alda ain marchstain mit vior kreiz, davon hinaus bei dem millwahl, 
in Käßmanraadt ainer mit iinf kvciz, von rlcmselbon hinaus zu des herrn 
Franzen Hendls langwis, st^^et auch ain pirch und ain marchstain mit sochs 
kreiz, von (lemselbeu grad hinaus zu der Piima, da ain marchstain mit 10 
sieben kreiz. 

Gegen Martell nörderseit aber hub(!n die von Morter guet recht, 
zu bieten und zu waiden unzt auf Saltgräb, es sei in hol^, wunn 
oder waid. 

Die auBsem Harteller höf, wie die iede mit namen, kaine anß- 16 
genommen, haben nach mitlen den maien kain recht über das gemSrk 
hinauf gegen den alben zu fidiren, weder mit klain oder mit grossem vioh. 
Wo Ter si ain gmain Morter dariber begreifen wurde, ^ so hat^) si macht 
und gwalty zu pfänden. 

An der sunnenseit gegen Martell, vor Tschillen prugg, liegt ain 20 
markatain mit ainem kreiz, grad nach den Steinthall auf biß ins Hellen- 
Ihalegg haben die von Morter holz, wunn und waid, fucg, macht und 
;;walt, zu bieten mit groß und klain Tich, und die in Martell haben yon 
demselben ?emörk kain recht heraus. 

Mer so haben die von Morter recht, zu bieten nach den üellental 26 
hinein biß ans joch. 

Die von Morter haben auch guete recht, ir vich ub den Hoizprugger 
in die Ktsch zu trenk(;n und in der schweiugamp ihr vich zu rasten und 
iiuch der rast widerumben güetlich heraus zu treiben, bis zu ausserist des 
Holzpruggers wis und Dolanz grad auf bis auf Aigner zeun und Dolauz 30 
and Ton daselben grad auf bis an Kößlweg, und von NSßlweg biß an 
Do(^6n-prunnen , und grad geen Joch hinauf. 

Die Ton Holzprugg haben kain recht oder madit, fir den großen 
Tallayr herein zu hieten. 

Die Körderpexger haben mit ihm yich zu trenken fiieg in gemelten 86 
M Morter, sollens aber furderlichen widerumben hinaus treiben fir das 
gemSrk, ob si aber das nit theten, so haben die von Morter macht, das 
▼iah zu pfenten. 

Schlanderser und Kortscher haben mit ihren lentholz kain recht fir 
'ion alten kalchofen herauf, der bei sancl Steffans egg, und grad über bei 40 
^Qct Steffans koti, wo sanct Steffans pruuuen springt, vermig ihrer brief- 
lichen gerechtigkaiten. 

So sollen die Schlanderser den millpach, der <;een Morter heraus 
riüüt, wenn si das holz heraus fiern, unverlezt und unverhintcrt lassen. 

Mer sollen vilgedachte »Schlanderser und Kortscher die leut wol 45 
^erpaueu, verseclieu und versorgeu, das der gmain oder iemaut andern 
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kain naehteil und sohaden widerfahr, ob aber aoliioheB mit hinläftigkeit 
beaoheohe, so soll die gmain fneg, macht, recht und gwalt dammben haben 

firsanemben. 

Dann so sein vier gmain arbeiten in jar: erstlichen ain der Btaoh« 
6 wall, die ander an der £ts(-]i, die drilt an der alb, und noch aine an ge- 
mainen weg auf all zufall, darzue sollen helfen armb und reich. 

Beschließlichen so soll dis gcraelt dorfpnoch alle jar am ktl«»sontag 
der gmain und nachtperHchaft tirgeleson worden, damit sich ain iodor wili 
zu verhalten. Zu aufrichtung diß sein gewesen die ersaraben und erbarn 
10 Andree Schmidhofer, Jacob Telfser, Albrecht Mamuth, Caspar Tanner, 
Anthany Weber und Hans Rapp, alle als ausschuß. Zu namen der gmaiu 
besohechen am datum, wie vorgemelt. 



23. Marten. 

I. 

MUgtÜuUt noch einer JUndtriß au$ diutm Jahrhundert, die «tcft im Archive tu Marteli befindet. 

I 

If artetler ehaft täding und thalordnnng 1 543. 

Aetum in Marteli am ersten lag monats mai anno domiui aintausend 

16 fiinfliundert und im dreiundvierzigisten jar, 

ist durch die ersaraen und erbaren Clausen zu Walt, Anthoni Püchler, ' 
Peter Paflurer, Veiten Marmeier, Hansen Mair aus dem Wuellenbach zu 
Maurach, Jakoben Nidertelfser in Purgaun, Johannen zu Oberhof, Bastian 
am Stain, Peter Praiter, Adam Aichner und Jakoben am Rain, sament* 

20 liehen als ain yerordneter auseohuß der ersamen gemeinde und nachtper- 
Bchaft in Harte)!, die lantsprach und talrecht, wie es von alter jährlichen 
auf dem maientag daselbs geöffent [und] gehalten, in gesehrift angeben und 
nachTolgender massen aufgesdiriben worden. 

Anfengclichen soll ain richter zu Schlanders anstat ainee herm 

25 phlegers, als in namen römischer, künigclicher mayestat unsers allergnedig- 
sten herm und r^ierenden lanisfürsten, järlichen ainmal und iedes jai*s in 
sonderhait an sanet Philip und Jacobs, der heiligen zwelfpoten, tag, die- 
weil von alter her der prauch ist, das auf den selbigen tag ain ersame phar- 
menig von Schlanders mit kreitzen herein kumbt und das gottshans daselbs 

30 besuechn, der richter selbs oder, wo er aus chraft und geschiift unsers gne- 
digen herm ainsweil hien, ain anderer an seiner stat in namen der übrig- • 
keit herein kummen; wo aber solche erscheinung durch <K ii richter selbst j 
oder seinen nachgesetzten anwalde auf geuieUen tag uit beschehe, das es ' 
doch nagst darnach innerhalben vierzehen tagen beschehen und dem fron- j 

35 poten in Härtel solliches zu wissen und yerkint weiden soll zu Vermeidung 
und erspamng der unkoetung, damit fronpot des ain wissen haben und der > 
naohperschaft zu wissen thuen möge; und wann der richter oder sein : 
anwalt anstatt der herrsohaft mitsambt seinem Schreiber herein knmeo, 
soll der fronpot sein fleißige aufsehen* haben^ ai zu einen wirt, alda si der 
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notturft nach traktiert werden, zu weisen. Darselbs soll der richtor sambt 
uiüem diener, Schreiber, fronpot und aitschwör das morp^enmal haben und 
einnemen, des richters roß ain maßl fueter und um aiu kreizer hei geben, 
wie von alter her, doch ungefärlichen. Dasselbig mal bezallen etliche 
sondere höf, vorbehalten derselben namcn, nach der runt von ainen hof 6 
zum andern, als von alter herkumeu ist, und die höf, so das mal geben, 
sollen demlben jars wider iren willen mit kainen eoihweren ambt nit be- 
laden, sondern ledig gelaasen sein. Doch wo das aber besohwarlidh sein 
weite, aollen dieselben höf, was die nottnxft erfordert, mit ämbtem 
rimblioher weise nach erkantnnsa nnd gestalt der aaofaen begabt werden, lo 
und der fironpot soll sohnldig sein, den selben tag, als der goitsdienst toU- 
endet nnd aukirchen für ist, vor der kirohen oifenlichcn zum dritten mall 
bemeifen, und ain iede mansperson, so mannpar nnd sich im tall Kartell 
nert und beheuaeni ist, es sei wes herm das woUe^ kainer ausgenommi, zu 
der lantsprach zu erscheinen, ainen ieden hausgesessen pieteD bei ainer 16 
peen fünf pfunt berner, und sonderlich, so ver ain richter von Schlanders 
oder sein an walte nit auf gemolten mai tag, sonder erst darnach auf ainen 
andern bequemlichen tag herein zu der pfar käme, so soll der fronpot davor 
soliche lantsprach von haus zu haus zu verkünden und bei vorbeschriebner 
peen zu pieten pflichtig sein, und nach der malzeit, wann des merere tail 20 
Volks vcrsamblt und bei einander ist, soll fronpot ain schranken an ge- 
birlioh ent und ort machen und, wanns der obrigkeit gelegenhait ist, die 
lantsprach nnd talieeht an Tememen, wiedemmbe zum dritten mall be- 
rueffen und Tcnohaffen mit den hanshablichen personen pei obgemelter peen 
fonf pfunt pemer, das si in die sohrannen ntsen und die lantsprach und 26 
die tailreohte, wie von alter, verhöm wÖUen. Und nach aoUiohem soll ain 
fronpot dem richter oder anwalt, so er sambt seinem sohreiber daselbs in 
der sohrannen nidergesessen seint, den richterstab fiberantwurten. Alsdann 
BoU der richter ainen aidschwör in der sohrannen der urtail anfragen, ob 
es sei an weil und zeit, das ain richter von Sohlanders oder sein anwalt 30 
anstat der obrigkeit alda bei versammelter gemainde sitzen, die lantsprach 
und talrecht vernemen verhörn und alle ärater besetzen ') solle? Und 
wann solches in ainer umfrag umgangen ist, solle alle notwendigkait, so 
der gemain Martell von uöten sein wolle, es sei um holz, wälder, wunn, 
waide, wasser und anders, fürgenommen und darvon geredt werden. Und 35 
uugevärlicheu drei tag vor der gehaltnen lantsprache sollen die aidschwör 
hingeen und beschauen, auch pesichtigen, und anfallen au der gasse und 
oben hinein biß an die wegsohait, Ton demselben ort biß auf Vasalt-grÖben, 
▼OD dannen wiedemmen herein zwischen wisen und [an] an die Aubruggen 
hemuf biß an die gaß, ob iemant die weg yerwassert, verrennet, Terieint» 40 
die gemainde eingenommen und ainiöhes anders, so der gemain naditber- 
schaft daselbs zuwider und nachtailig sein möchte, gepraucht habe, 
BoUiches alsdann auf den tag der lantsprache der oberigkait anzaigen ^) und 
fürpringen, darmit das möge abgestölt werden, auch auf denselben tag, 
dieweil ain richter oder sein an waide mit dem stab sitzt, wittib und waisen, 45 
ob der verhanden sein weiden^ auf ir selbe oder derselben fteuntschaft 
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anrneifeii 'ocler von oberigkait wegen geiliaben sn yerordnen und aonder- 
lichen alle ämbter zu besetzen, als zwen aidsohwör, swen talbüigen nnd 

ain haubtman auf zwai jar lang zu Teiordnen und die alle in das glibi, wie 
sich gebirt, yervassen, gleichermassen ainen fronpoten auf ain jar lang yer- 
5 ordnen und zu bestäten. Die alle sollen wider im willen, als aidsohwör, 

talbürf^on und haubtman, über und nach vorsoheinung aines jars die ämbter 
noch "') ainmal zu versehen nit schuldig sein, si wordon dann in sonder- 
bait darzue erpeton, das soll in iodcs dossdhen willen steeu. 

Verrer soll goöfl'ont und verboteu werden, das kaiiier dem andern 
10 nachent ob seiner herberig kain holz schlage, dardurch mit den lannen 
gevarlichen sein möchte, damit ieder dester sicherer in seiner herberig 
sein miige. 

- Es sollen auch alle bolzrissen von sanct Georgen tag hin biß auf 
sanot Gallen tag gefreit und bef^it sein, darinnen kain holz zu schlagen. 

16 ' Und nach soUidieni allem soll der riehter umbfragen den aidschwör, 
alsdann ainen nach dem andern, ob was Tergessen, mer oder weniger zu 
handien sei, dasselbig anzuzeigen, alles, wie Ton alter löblicher prauch und 
gewonheit zu tuen gebirt und recht ist. 

Auf den vorgemelten tag haben sich die vorgemelt gmain und nach- 

20 perschaft in Kartell für si, im erben und naohkumen eines, und Jakoben 
fon Bain daselbe für sich und seine erben anders tails auf ewigkait also 
und pollicher raassen verliebt und bewilligt, das Takob am Rriin und seine 
erben hinlürüii järlichen ain Üeckl und stückl ertereich gemainde, daran 
stosst morgentlialb(!r auch gemaind, gegen mittentag der Plimapach, abent- 

25 halber sein des Jakoben guet, zinst järlichen sauet Walburgen kirchen acht 
kreizer, zu der vierten soiten zwai raanmad ') wisen, zinscn denen vou 
Brandis, wie solliches stückl eingefangen ist, zu behalten pesseru cohe- 
renzen, sollen und mügen inhaben, prauchen, nutzen und nießen. 

Bargegen hat Jakob am Bain für sich und seine erben zugesagt, so 

30 yer man winterzeit von schnee oder eis wegen denelben ende nit auf dem 
weg ob der wisen, so denen Ton Brandis zinsbar ist, £sum mochte, so soll 
und mag man über die alp ^Am, die dem Jakob am Bain znegehörig ist, so 
lang und yil, wie es iedem tail glegen sein will, und wann Jakob am Bain 
oder seine erben nit lenger auf der gmain tum. oder die gmain nachpar- 

35 Schaft das stückl erterich nit lenger laßen, sonder widerumben haben 
wollten, soll soUiohes geding und bewillignng als ab, und das obgemelt 
stückl erterich der gmain naohtpersohaft zuegehörig sein. 

n. 

Pergamenibrief von Jähre tS90 im dortigen GemetiMieardUoe. 

Thal- und paurschaftbrief des thals und der gemeinschaft Martell, deren 
rechte und gerechtigkeiten halber antreffend. 

40 Kunt und zu wissen sei hiemit angefiegt iedermenigclichen durch 
den inhalt dieses thal* und paursohaftbriefe, demnach die gemainsohaft 
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bedeits thal Martell laut ires rerhanden mir vorgetragnen alten brief 
unterm dato sechzohenten mal anno fUnfzehenhundcrt und achtzig auf- 
gcricht, demselben gemeA löblichen gelebet, und desselben inhalt iedert- 
weilen, sovil inen migliohen gewest, getrealichen nachkomen und einander 
darbei hantgehabt, nun weilen aber angemeltcr ir brief mit Worten 5 
bereits neralichen nit genugsamb aupgefiert, zuraahlen auch unverfertigter 
verbanden, das diesem nach sie sich dessen auf «Mwa iezt oder in dcis 
künftig eröffnet oder hcrrirwachsende Streitigkeiten, davor sie alle gott 
gnediglichen verbieten wolle, allerdings nit recht wol ixHliemn kunten 
oder mechten, dannenhero si mich Maxmilian Philipp grafen von Mohr, lü 
freiberrn zu Luutstain, Liechtenegg, Greifen und Neuhaus, herrn zu Ober- 
nnd Nider-Hanthäni, als irer geriohtshenachaft etc. und in nntertheniger 
gchozBambkeit gepeien, solch ir talzeolit» iedooh nngesohwecht der darin 
begreifende lumptsach, etwas merer und klerer anßsnfiem» und hienaoh 
auch von gedefaiaherrBohaft wegen sn Torfertigen, und ist ir thal- und 15 
beiliche zecht, auch Ordnung dises ausfierlichen inhalts: 

Erstens, wann in bedeiten Iren thal Martell ain sacben Torkumbt, 
i und der thalpirg zum ausschuß oder der ganzen gemain znsamenkunft 
, pieten laßt, worinen dann notwendige schluß zu machon sein, und ainer 
oder mehr, denen das pot zuekomen, ausbleiben und nit erscheinen würden, 20 
dise und ulle ungehorsambe sollen ieder gepfennt werden umb acht- 
zehen kreizer. 

' Ttem, wann ainer in vilhcstimblen thal im liinges reverender vich, 

fs seie vil oder wenig, nach sankt Peters lag ohne erlauhniß der gemain 
hinein im thal treibt, das soll, wa.s unter zehen habt, iedes umb achlzohen 25 
I kreizer, und was merer ist, um fünf pfund ])erner nit allain gestraft 
I werden, sondern selbiges noch darzue schuldig sein, die nacht aus dem thal 
zvL treiben. 

Item, welcher ain roTerender yich ausserhalb des thals einhandlt, 
und wissentlich sich ain unfidschheit oder sacht selbiger refier hemmb 30 
eiliielte, es seie alsdann, was pest es weUe, und dasselbige hinein brächt, 
' andnrch das ganze thal inficiert und schaden leiden wurde, diser solle 
ebenfahls umb iedes stuck per fünf pfund perner gelts unnachleßlicben ge- 
straft werden, darzue auch selbiges alspalden widerumben aus dem thal zu 
treiben schuldig sein, und so man es erfaren wurde, das es außer dem 35 
thal in dörfern mit dem reverender vich übl stunde und die sucht regieren 
' solte, so soll es alsdann verpoten werden, das niemanl kein vich in das 
I thal hinein treild, und w eit her über so beschehens verpot noch betreten 
wirdet, derselbe solle gleichmessig umb iedes stuck ]>er ITmf pfund porner 
abzustrafen, zugleich auch selbiges von stund an aus dem thal zu treiben 4U 
schuldig sein. Ain gleiche beschafenheit es auch mit demjenigen beihal, 
der mit oxen aus dem thal hinaus fart, alda die unfrischheit annoch auf 
dem laut wäret, und soll dises p&nt aUezerst ain ende nemen, wann man 
in das thal widerumben auslaßt. 

Item, welcher auch unter dem thalsgenoß ein vich außer das thal 45 
ohne Yorwissen und Terwillignng der gemwn aufnimbt zu simem, es sei 
klain oder groß, der selbe solle pfantbar sein umb fünf pfiind perner, es 
wäre dann, das er selbiges auf sein aignen guet solche zeit hietete. 
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Item, so im thal ain feuer aufkumt oder andere notheiten, davor 
sie alle sambentlich gott Torhieten wolle, und man stürmen höret, und 
darzue iiit alspaldcn, außer gottsgwalt, an der gassen mit gepreichigen zeig 
erscheint, diser solle auoh, wie vor, umb fünf pfund perner gelts ge- 
5 straft werden. 

So Termögen auch ir der gemaiu MarteU, sog allegieri alten briefs, 
peiliche recht, das, welcher nit in die zecihid slhen furt, zugleich auch, 
welcher auf errolgenden pieten nit kumbt, dem pfaner machen helfen, 
der soll alsdann ainsmals um neun kreiser gestraft weiden, auch noch 

10 darsue sdh\ildig sein, sein tagweroh zu Terriohten. 

Item, welcher sich in eideiten thal hMsliohen aufhalten, auch wunn 
und waid genießen well, diser solle der gemain nuzen und fromen förderen, 
nacht] und schaden wenden und getreu sein; wo aber ain solches nit be- 
sohicht, solle er hierumben gebirent von der paurschaft umb achtzehen 

16 kreiser abgestoaft und zu der gehorsamb ernstlichen angehalten werden. 

Item, so ainer dem andern sein wasser wurde nemen und solche klag 
Tor dem thalpirg komete, so soll hinnach er thäter hierumben bei dem 
tag umb zwelf kreizer und bei der nacht umb vieruudfünfzig kreizer ge- 
pfennt werden, und noch darzue ime sein wasser zu bezalen oder wider 

20 zu gelten schuldig sein, so lieb es ime ist. 

Item, so ainer sein rod ausgewässert hat, soll es der selbe ab und in 
seinen rechten runst keren, welcher es aber nit tot, der solle gleicherweis 
umb achtzehen kreitzer gepfentet werden. 

Item, welcher an ainem suntag, dann an auffert Christi, Temer an 

85 heilig pluetstag, weiter am hohen unser Frauen und Johann sonnenwent- 
tag wässert, derselbe solle umb swelf kreixer gepfennt werden. £s sollen 
auch alle tragwähl unzt an die klamb offen sein, wer es aber nit thuet, 
BoU pfantpar sein umb awelf kreizer. Item dexjenige, welcher den perk- 
wahl bxaudit, und so pald er außgewässert, soll er selbigen alspalden in sein 

80 rechten runst, als in Saugpach, keren. Welcher aber ain solches nit thut, 
den soll man pfenten umb fünf pfund perner. 

Item, so geet auch der multwald von Stainwant unzt auf Stallwiß, 
im welchem dann verpoten, ohne vorwissen der gemain und ohne crlaub- 
niß derselben koiii liolz zu schlagen; der aber solches übertreten und in 

56 dem holzschlag begritfen wurde, der selbe und ain ieder tüler, der hieriber 
betreten wirdet, solle umb ain icden stamb per fünf pfund peruer gelt 
gestraft werden. 

Item, so soll auch niemant kain holz zu schlagen befuegt oder be- 
meohtigt sein ob seinen haus und güetero, und sonderlichen, albo vorhero 
40 lähnstrich oder solche gfar obhanden ist, bei hoher straf. 

Und letztlichen sollen die thalpirgen die aidschwerer zu sich nemen, 
und die weg, auch Strassen besichtigen und den an&ng nemen an der 
gaß, abdann sollen si zwischen der mairwisen durch den troy hinab unzt 
Purganner gieter, neben den Borner gätter, und Yolklichen sollen si unten 
45 hinein für Pontayr zu der Stampfpruggen, hernach abermals widerumben 
oben heraus an die gassen, dabei aber vleissige obsicht haben, ob sich der 
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weg guet erhalt, und ob ain oder anderen ortü etwo einwendunt; vorzu- 
nemen und ainer au sein gtzirk oder hotmurch an weg zu raumbeu hote, 
hieriber es die talpirgeu dann ain solchen zu wifisen thueu und pieten 
laasen sollen, massen ain ieder nachpar nottiiftig den weg xn machen. 
Weloher aber die xeparienmg über so beschehne auflag nit machen, sondern 5 
noch sanmbig erscheinen wurde, derselbe solle nit aUain umb achtaehen 
kreizer abgestrafft werden, sondern noch darzue den weg zu machen 
sdinldig sein. 

I)i8e pfantungou und sonderlichen sovil in dem mult und über ain 
pfnnd p»ner geh anlaufen, sollen albegs die zween thail der paurschaft, 10 
und der ain thail den tbalpirgen anständig und verlil^ iblichen sein. Ge- 
treulichen und ohngeverdi' des zu wahren urkuut habe demnach ich oft 
wolgedachter Maxmilian riiilipp graf von Mor, von gerichtsherrlicher 
Obrigkeit wegen und auf der gemain des ganzen thals Martell beschehens 
gelioraames piten, mein greflicli ani^ebornes erbsigl, iedoch hieran ander- 16 
Werts unschädlichen, liierau gehengt und andurch diesen paurschaftbrief 
verfertigt. Geschehen auf meinem schloß Monthani den andern tag 
monats maien nach der gnadenreichen geburt unsors allain selig- 
machenden herrn Jesu Christi in sechzeheuhundert neinzigsten jar. 

24. Lalsch^) 

Iladi timr vIdimirUn Äbs in i/t rmu Jnhrr fsi'o, di,- Johann off.rfVir/er fgr »ich vtr/ertigen Ueu 

rajtUrhdt, Fol. ßl. 134. Da» UrtgintU i$l vtrlortn. 

Dorfbueoh in der gemeinde Latsch, welches im jähre 1607 errichtet worden. ^ 

Ordnung des neuen aufgerichten dorfbuchs, was bei einer crsaraen 
gemein von punkt zu punkt in allen, auch ieden ämtern zu vernchten, und 
nach verstand gebihrlioh fürzehalten sei. *} 



*J In LaUch befand nick, so wie auch in Laos, eint eigene GedingHaU de» 
OericfUa Sehlandertf an welcher der QeriehitanwaU mK dem OedingttaU^ehr^ber 

und devi Fronhoten pofheUiche und Cesrhäffc der niederen Grrichfsharkeit vor- 
nalinij diesclhe wurde erst mit der Ji/risdi<-fionsnonn Kaisers Josef IL vom 17. Mai 
1784 aufijehoben. Die Herren vort Anneiiherg hatten mit der Burg zu Latsch schon 
frühzeitiy die Grundherr schafl über einen Theü de» lAUacher Gefiiets erworben, 
1413 vurden Jlana vnd Sifjmnnd von Anncidirrt/ von Herzog Friedrich mit der 
Burg von Latsch belehnt. Nach dem Aussterben dicker Familie (1690) kam Latsch 
iwreh Erbgang an die Graftn von Jlendl zu Goldruin, welche zugleich Geriehl»' 
herren von Schlanders, Eyra und Kasfelbell waren. Da» Bi»thum Chur hatte tu 
Latteh die Pfarre, einen Meierhnf und vich (jnfleshousJevte. 

') Naxii einer loeilläujig^n Einleitangy in welcher die yothwendigkeil einer 
öffentlichen Ordnung und eine» allgemeinen Qefiorsams gegen die Obrigkeit darge- 
than und in»besondere vermerilet wird: Ist derowegen rechtnilssig, weislich und 
verständig, eliiliolli<Tlicli vou geistlichen und weltlichen, edl und gemeinen, 
reichen und armen fUrgeuumeu und iu dieser löldichcu communität des dorfs 
Latsch für Versicherung und verliietung aller Uneinigkeiten, missordnungen oder 
inilibräuchon, »o entstehen möchten, eine gemeine christcnlicbu urdnnng on- 
Widertprächlich durch briefeu und brieflichen gerechti«;I<iiti'n auf ewiger welt- 
vAt Ton einem iu souderbeil und allen ingemeiu besclilusseu und vestiglich 



« 
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Folgen die punkten betreffend der gotteshäueeren,^ stiftnngen, yer- 
hmltungen unaen lieben pfifurherms und aller nothwendigen anhängigen 
dinge. 

In gottes namen nnd für das erste so wellen mir, dass in unserer 
5 pfiurrkirchen der heiligen aposteln Petri \ind Pauli alle tag ewiglich naoh 
der Stiftung unser lieben vorältem durch unser lieben pfarrhecm oder 
seinen priesiem sollte ein mess auf dem choraltar i^ehalten werden, 
ausserhalb wann auf den andern altän^n patrooinia falkn, der Stifter in 
ihrem gebet gfduchl, wie es dann ohne das billich, und so oft es nit be- 

10 schehe, es wäre dann gottesgpwalt, solle or pfarrherr der kirohen bezahlen, 
für die straf vierzig gülden, und so es au einem sonn- oder feiertag beschäh, 
ist die straf doppelt, also aclitzig guhh'ii. 

Zum andern soll auch ein pfarrhri r tleissig aehtung geben, damit 
dass die gestiften frühmessen, so alle montag, mittwoch und freitag fSsdien, 

16 Ton ieiigen nnd kinftigen firühmessem nach alter stiftnng oelebrieret nnd 
gehalten weiden, es wäre dann saoh, dass ein menseh aus der brudersohaft 
mit tod abgieng, für den er ein mess zu lesen schuldige dargegen solle 
dieselbige mess fux einer firfihmess abgien, nnd dass auch gemalter früh- 
messer dem chor und der ministerierung fleissig beiwohne, wie eis dann 

20 schuldig, dammben auch sein besoldung empfacht. Es sollen auch vermig 
brieflichen gerech tigkei tan von bischof Ortlieb von Kur und bisdiof Hein- 
rich, beed daselbst, die gemein Latsch einen frühmesser zu orwühlen haben, 
und so er frühmesser für einen al)i;;estorbenen bruedor oder einer Schwester 
für einer frubmess ein mess list, davon ist man ihme zu geben nicht 

25 schuldig. 

Zum dritten ordnen und wellen wir, dass ein pfarrherr samt und 
neben der gemein einen (jualifizierten Schulmeister, messner und kirch- 
probsl aufnemmen, ihnen, was die kirclien anbelangt, den gowalt zu geben 
und auf den kassonntag den messner die schlissl, ihme allein, soviel als 

SO ein geistlicher gewalthaber, dem die schlissl übergeben sein, zu übergeben, 
denselbigen andh mit fleiss zu aller gottesfordht und andaöht zu ermahnen. 

Zum vierten, dio weil von altera bekanntlich gewest, dass ein ieder 
p&xrherr durch ein bischof zu Kur, wel<dier der löblichen pfiftir und stat- 
liohen komunität, wie in deraelben briefen gesehen, nit allein Ordinarius, 

35 sondern voUmSohtiger colator gewest und noch ist, doch dass denelbigen 
ihr fürstlichen gnaden, den mir fwc ein colator erkennen, uns, wie wir 
dann gar nit zweifeln, als dieser ansehnlichen und statlichen pfarrmenig 
mit einen gelehrten, exemplarischen und wol qualifizierten pfarrlierrn, 
der nit allein in administrierung der heiligen sacramenie, predigen, gottes- 

40 dienste und auf der seelsorg fieissig sein aehtung habe, fürsehe und gnädigst 



7Ai li.'ilteii zuegcsagt worden, es wäre dann saeh. il.i^s üImm kurz oder lange zeit 
von uns oder uiuiern uachkommendeu zu hillf uad besserung unseren woblmei- 
nangen andere löbliche, rechtmässige brftncb-aenderaiigen und Ordnungen ein- 
fallen und fttrgenomen werden mOchten, welche wir mit dieser unserer meinung 
nicht eiitzof^en, sondern r.n mehrern nnd zu wonigem, ringem Und stärkem, 
diesen vorbehält l'reiiedig zuegelassen haben wollen. 
3) den gotteshäusem At. 
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begäbe, auch deiuelbigon uns funtelle, damit wir dessen gewiss und uns 
gegen ihr füzstlich gnaden, wie es auch billig begehrt wird, nicht zu be- 
schweren haben möchten, wo soUicben gelebt wird, wir wenigste auch 
nicht sweifeln, soll es noch weder an ihr hoöhfuraüioh gnaden recht und 
gerechtigkeiten, sowol auch uns an unserigen iesit piaeiudidei^ch sein. 5 

Wellen auoh verrer, dass unser wiediimsbehausung und güter durdi 
einichen pfarrer, wer der sein möcht, [nicht] veiüidert, TCtsetzt oder ver- 
kauft und ohne ihr fürstlich gnaden, auch unserer Torwissen nichts dayon 
alieniert, sondern alles mit rath und cjuelachtunp; derselben gehandelt, dar- 
zue ihme auch liült und beistand erwiesen wird, werde. 10 

Zum fünften solle auch ein ieder ])farrherr mit seinen qualificirten 
priestern zur administrierung der heilii^en Sakramente sich befa'sster ma- 
chen, welliche tag und naclit sollen gewärtig sein, auf dass, wann etwas 
aufstiende, nichts verabsäumt oder verwarlost wurde, wclliches mir ihrer 
conscienz heimbesagt haben wellen, so solliches beschieht, werden sie auoh 15 
die Sammlung, so man ihnen aus gueten willen und nit aus gerechtigUt 
wegen geben möcht, desto zeichlicher zu empfangen haben. 

Zum sechsten ist an<üi zu wissen, was unsere herm pfarrers vermig 
sdner instruction regalien in einen und andern, ausserhalb seines urbare, 
aomdenten sein. Als erstens für die begräbnuss oder oonduct, ausser deten 20 



von adl, 1 8 kr. 

für versehnng mit den heiligen Sakramenten der comunion, der letzten 

Ölung, so oft es beschieht 3 kr. 

für ein amt 12 kr. 

für ein vigil 12 kr. 26 

für ein leichpredig, da es begehrt wird 6 kr. 

zu verkündung der hochzeiten und begräbnissen von ieden . . 3 kr. 

für ein hochzeitseinsegnen 6 kr. 

über ein grab zu gehen 6 kr. 

kinder zu taufen und einzuschreiben 3 kr. 30 



Zum riebenten und beschluss wellen wir, daas alle jahrtägfest, feier- 
tSg, sonntäg und die fiutenzeit mit den gottesdiensteD, predigen, auch 
allen christlichen ceremonien fleissig sollen vetriöht und gehalten werden, 
damit die ehre gottes bemcht,^) das volk zum guten vermahnt und endlich 
der willen der fundatoren oder Stiftern vollzogen werde. Wir wellen auoh, 35 
dass unter uns der meist, als der wenigst, der reichest, als der ärmst, der 
kleinst, als der gröst, sollten zu obbestiramten gottesdiensten und Stiftungen 
unserer lieben yorUltern Üeissig, wie miers vor gott schuldig, sollen er- 
scheinen, gotteforchtig und inprünsfig uns dabei erzeigen, fest und gesetzte 
feiertägo fleissig halten, in der kirchen und nit am platz zur zeit des 40 
gottesdienstes uns befinden, auch lestüch unsern lieben herrn pfarrherrn, 
iezigen und klüftigen, auch einer ganzen erwürdigen klerisci und priester- 
schaft alle gebührende ehr und reverenz, gehorsame, schuldige ptlicht er- 
weisen und leisten, dass er uns für seine schäfler, mir ihn für unsern 
treuen hirten und Seelsorger nach dem willen gottes erkennen, halten und 45 
aufnehmen, darzue golt und uUo heiligen sein gnad verleihe, amen. 



>) besucht kt. 
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Ordnung eines messners allhie, was er verrichten und thun 

soll 

Die weil das omt einee meenietB ein engliedher dienst ist, welcher 
da dient gott und den dienern gottes, anoh viel mit seinen dienst nüslioli 
6 sein kann einer ganzen gmein, so eis thnn will, wie eis dann zu ver- 
nähten schuldig, so haben wir defowegen, was er in seinem amt pfliohtig 

zu verrichten, hiernach mit kurzen begriffen Terfassen wellen. 

Nämlich, dass ietziger und ein iedwederer konftiger den pfarrherm 
und der priesterschaft iedcrzeit gehorsam, bcflissig imd willig seie, das 

10 gottshaus und alles, was darzue und anhängig, mit miglichsteu Üeiss ver- 
war, auch zu rechter, doch auch nach geslaltsamc der zeit in jähr ver- 
sperre, die sclilis«l ]»ti sich behalte, die clainater und ornaten, was dann 
vorhanden, und das gottshaus sauber behalte. Wir wellen auch, dass er zu 
rechter ordentlicher zeit mit den heiligen gottesdiensten nacli der Ordnung, 

15 wie ihme der herr pfarrer wirdet fürschreiben, leite, sich von der kirchen 
nicht abseutire ohne erlaubnuss des pfarrherm und der gemein, — 

Sauber bekleidet zum nlteidienst'*) gottsförchtig seie, nit liin und 
wieder gaffe, sondern gedenk, dass er einen englisohen dienst habe. Nioht 
weniger, dass er in Sonderheit wdlle fleissig leiten, oder es sollen ihm nit 

SO allein die garben angehalten werden, sonder in ander weg zu entgelten 
zu lassen sein, zur summerszeit zu tag um zweiuhr, und zum heiligen 
aye Maria zu morgens um dreiuhr, und zu nacht« um achtuhr leite, aber 
von Michelen bis ostern um sechsuhr oder sibonuhr nach gclogenheit der 
zeit, doch daas die uhr fleiasig gerichtet werde, das uhrkamerle und glokcn- 

26 hans oder thurm versperrt, von den bösen bueben verwahrt, auch durch 
ihnen kein geschrei in thurn zu verhinterung des priesters auf dem altar, 
kanzl oder chor erhört werde, auf die alten begräbnuBsen der geachlecht 
und herkommen ffeissig acht und aufsehnng nome. 

Dann so solle ieder mössner aufsehen haben, dass der wcihenbrunn 

30 in allen denselben geordneten, gerichten geschiren zu befinden seie, dass 
auch die opferkandeler sauber geputzt, alle tage frischer wein und wasser 
vorhanden, auf der verkündung des priesters, was in der woch zu ver- 
richten, soll er ilcissig acht geben, die stiel reinigen, die spinnen abköhren 
und sonst alle sadien in gueten wUrden und fleissiger Säuberung erhalten, 

35 auf die ewigen lichter, und sondern auf den heiligen hoohwürdigen Sakra- 
ment wohl acht geben und, wann er hin und wider gehet, vor dem hmligen 
Sakrament sein reverenz thuen, auch die gloggen recht zuleiten, nit 
glangglen, als wann man stürm schliege, und in summa in allem sich als 
wie ein englischer dieuer, und nit wie ein abgez odorwoohentölpler erzeigen. 

40 Und wenn dann solliches ein meßner lleissig verrichtet, soll man 

ihme auch für sein mühe und arbeit für den todfallen sein maal oder 
dafür zwelf kreutzer zu bezahlen schuldig sein, für das schidungleiten mit 
allen gloggen zue allen gottesdiensten für iede person achtzehn kreutzer, 
für ein kleine person, so nit zu heiligen Sakramenten gegangen, sechs 

45 kreutzor; ausserhalb, was sonsten sein rcgale seie, als in kaassambiung, 

*) aller dieuat hs. 
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wettergarbeiiy taufen, und wie diese mögen genannt werden, soll ee bei 
dem alten yerbleiben. So hat er auch ohne versinsung, ausser des zehnts, 
den es geben muss, seehs m^ ttmahl aoker, nein viertl frfihe-, und ein tag- 
mahd spatwiee, und die mäler in wiedum hat er an allen hohen fest- und 
aposteltagen und sonst, wie von alters; dann so hat er bei sanot Peters 6 
pfarrkiroh jährlich drei gülden yierunddreissig kreuteery und bei uUser 
Frauen zwen gülden yiernndzwanzig kreutzer. 

Ein messner ist aueh schuldig, wann ihrae der pfarrherr und ein 
ersame gemein nnd nachperschaft das mössnerhaus zulassen, was über des 
schul raeisters geraum betrifft, urab^) der Verzinsung anzunehmen, dargegen 10 
soll ihme p^leichwol in vortl stehen, solbs darinn zu ziehen oder mit rath 
eines pfarrherms und der gemein andern tauglichen personen jährlich zu 
verlassen.^) 

Beschliesfilichon ist er und ein iedcr messner sollichen hievor be- 
schriebenen puncten und andern, sie sein hiorinnen beschrieben oder nit, 15 
mit höhstem und getreulichstem Üeiss nachzusetzen und nachzukommen 
Terbunden, darumben soll er einen pfanherm» so wohl auch einen anwalt 
anstatt der ganzen gemein mit und um banden anloben und das suesagen 
ihnen. Er soU auch iedee jähr zween guete, erliehe, statthafte, angesessene 
gemeinsleut zu biigen zu stellen schuldig [sein], dass, woyer einioher soha- 20 
den oder naehtheil durch hinlfissigkeit oder yerwarlosung beschiUi und sein 
Terdient« besoldung, auch nutzung nit genuegsam darumben wäre, damit 
alsdann dieselben birgen zu ersuchen und fdrzunehmen seien. 

Schulmeisters Ordnung und besoldung. 

Erstens solle der Schulmeister, wann ein erlieher mann, er sei in oder 25 
aufisers dorf Latsch, einen knaben oder tochtor in die schuol schickt, [sie] 
in gueter zucht und straf orhaitm, auch treulich lernen und unterweisen, 
sonderlich auf das gebet und geistlichen gesang, so man in der kin^hon das 
jähr lang singt, wie es dann zu Weihnachten und osteni briiuchig und es 
einen getreuen, ehr liebenden sidiulmeistor zustehet und gebürt, verhalten, 3u 

Zum andern, so gebührt den Schulmeister immerbeg, das er seine 
lehnelknaben in der kirohen in gueter zucht halt, sowohl auch auf der 
gassen, und, wenn sie für die priestersohaft-, herm und frauen Ton adl, auch 
Obrigkeiten und sonst für alle ehrliche persohnen gehen, die gebührende 
reyerenz thnen, zu demselben lernen und anweisen. 35 

Zum dritten soll der Schulmeister den henm pfarrer allhie zu Latseh 
feiertag und werchtags, was die kirohen dieser pfarr anbelangt, das chor 
za verrichten schuldig sein, dargegen hat Schulmeister von goftshaus sanct 
Petrus Pfarrkirchen einzunemmen iede quartember: geld drei gülden, roggen 
zwei staar, und dernach von der frühmop«? iede quartember 1 H. 30 kr., 40 
den iftztigen pfarrherrn alle (]uartemher ti tl. — kr. oder aber dritthalb 
staar roggen, so in des herrn pfarrers willen slehol. 

Dann so hat er von der gemeinde alle quartember zween gülden. 

So ist er auch in der kircheo messnerhaus herberg-frei. 



^) umbj und h», ^) erlassen h». 
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Zum yierten, wann der Schulmeister sn hoohBeitlicilien tagen das ami 
hilft singen, so wohl auch zu. sibent, bestatnuss und dreissigst, soll ihme 

von iodem amt gegelKTi werden sechs kreu^er. Wann man aber ihme 
Schulmeister zu gast ladet und ex die mahlzeit einnimbt, ist man ihme cn 
6 geben nicht schuldig. 

Zum fünften <^ibt man »-inem Hcthulmeister, wann er einem knaben 
das nameiibüclil sdirciht, seciis kreutzer, aber iur die vorschritt nichts. 

Zum sechsten soll sieh » in ieder seliulmeisUn* hefleissen und se.liuldig 
sein, des werehtugs, wann die knuben in diescliul i::e}ien, kein andere geschäft 
10 fürzunehmen, und die gemelten werchtag die >vivtsluiuser bemiesif^en und 
bei den Schulkindern verbleiben, auch alle feiertag den katekismum lernen. 

Zum siebenten ist des Schulmeisters besoldung von einem knaben und 
dimle yon einer quartember sdhnlzeit 24 kr. nnd yon einem knaben, der 
ausserhalb yon der gemein henukomt, passiert man ihme dreissig krentzer. 
15 Winterszeiten, welohes kein holz oder lieoht liringt, des soll Ton 
einer quartember f&r das holz geben zwelf» und für das lieoht sedhs kreutzer. 

Der Schulmeister solle sich auch solliches gewalts nit anmassen oder 
unterstehen, ohne wissen und willen der gemein bueben anznnemen durch 
gottes willen. Welcher knab aber weiter lernt, der ist von einer quartem- 
SO her zu geben schuldig ain gülden. 

Mer so hat die gemein den i etzigen Schulmeister aus dem multwald 
Tier fuder prennholz auf seine Unkosten zu machen bewilliget. 

Dann so hat er alle hohe feste, apustt ltäg, sowohl jahrtüg und andere 
schuldige malzeiten, wie von alters her briiuchig, mit der priesterschaft zu 
25 gfuielien, und weleher theil [sichj weigern will, der soll dem andern zwei 
(juutember zuvor aufsagen, damit sich keiner zu beschwüren habe. In 
diesen unterschiedlichen besoldungskosten seint acht gülden von der 
kirchen, sowohl zinsfreiige herberg, dann acht gülden oäet zehn staar 
roggen Tom pfarrherm, femer acht gülden und vier fuder hoU aus der 
30 mult von der gemein, einmal nur dem ietzigen Schulmeister passiert,^) und 
gegen einen andern solls zu geben oder nit Torbehalten sein. 

Betreffend der dorfbürgenj wellicher schuldig, dasselbig amt 

zu yerriohten oder nit. 

Es soll ein ieder, wellicher soyiel als drei jauch acker und wiesen 
85 darzuehat, unverw<'igerlich auf ein mal, von einem kassuntag zum andern, 
das dorfbirgunit zu vtirrichten schuldig sein, als albeg zween in uuler-, und 
zweeu in oberdurf, das solle in der rod iedcrzcit der gebühr nach herum- 
gehen. Wellieher auch, es s(M einer oder der ändert^, zwei, drei oder noch i 
mehr lechen oder sonst güter liütte, da-ss es drei jauch, und wiesen dazue I 
40 hat, antrifft, der ist soUich dortbirgamt mit soUiehem unterschied, iedes- ' 
mal entzwischen ein jähr, und uit mehr oder länger frist, bei hernach 
benannter straff unweigerlidi zn yerrichten schuldig. 

Item, wellicher sich solliches unbefugter yerwiedem wurde, der und 
ein ieder iedes mal [sol], so oft es beschieht, per 4 fl. gestrafft nnd nicht 

pessert Af. 
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desto weniger soUiohes zü yerrichten verpunden sein. Und das albegen und 

iedes jähr insonders einer au« den vier dürtbirgen, als das ein jähr in unter-, 
und das andere jähr in oberdorf, alle pf'untung, item einkaufgeld, Strassen-, 
weg- und nioderleg-geld, aucli alles aiidrrt , wie es sich zuetragen möcht, 
zu haiidt ii eiimehine und empt'ache, dargegen, wo man gebührlicher weiß 5 
schuldig, abzahle und darumben zum besehluss, wann das jähr herum- 
kommt, die woch vor dem kassuntag ordenliche .schriftliche raitung thue; 
wover aber ein sollicher eiuuehmer sein raituug der gebühr nach nicht 
yerrichtet und nit ordentliche raitung, aU zu der zeit, wie gehört, hielte, 
der soll, so oft ee besohehen mödht, des dorfbirgamtB nit erlassen, sondeim 10 
nach ablegen darzne ein jähr dasselb zu yerriohten schuldig und nit ex- 
Ittsen werden. Welche aber unter sdlich beschrieben zahl guter haben, 
sollen [durch] das dorfbirgamt gleichwohl nit beschwert, aber dargegen, 
doch nachdem einer gueter oder behausungen hat, mit dem steuertreiber- 
und andern dei^eichen aemtern und beschwärungen der gestalt nach über 16 
sich zu nehmen und zu yerleiden, auch in allen oder ander fürfalienden 
Sachen desto williger, geflissener und mit geneigten diensten zu erzeigen 
verbunden, und doch im fall einer gleichwol nur zwei jauch, und aber sonst 
ziralich viel wisen und elwann ein behausung darzue hätte, der soll das 
dorfbirgamt nacii rath des ausschuss auch zu verrichten schuldig sein. 20 

Und solliche dortbirgen .seint liierauf schuldig, dass sie des ganzen 
dorfs recht und gerechtigkeiten, auch alle gewohnheiten, briiuch und her- 
kommen innhaben, allen besten fromm **) und nutz zu fürdorn, dargegen, 
süvil miglich, nachtheil [undj schaden zu yerhieten, und guete, zeitliche 
fiirsehung zu thun auf alle punkten durchaus, dayim daa dorfbuefa in einem M 
und andern meidung thut oder nit thuen möcht, und dodi billich hätt ein- 
kommen sollen, und ehrwürdige achtung zu haben, wie dann sie dorf bürgen 
in allem ohne das den gewalt und das ganz dorf, doch was ihnen allein 
zu yerrichten unerschwinglich und nicht erträglieh wSr, mit hülf und 
beistand eines aussdhusses zu regieren haben, und dass sie und ein ieder 80 
dorfbürg sollichen erzählten und beschriebenen punkten getreuest, bestes 
und miglidistes fleiss nachsetzen und nachkummm, und solliclier mas ein 
höh und anvertrautes amt, und nit wenig, sonder viel daran gelegen ist, es 
ven-icliten wollen, ist ein iodcr schuldig, so wahr er ein wahrhafter, er- 
licher, treuer gemoins- und nachpersmanu ist, einem anwalt oder nachper- 35 
Fcliaft anzulüben, und in fall durch ihrae was verwarlost oder übersehen 
wurde, nit allein die hiernach benennte straf, sonder auch die erstattuug 
in ein und andern der gebühr naeli zu thuen, und hierinnen werden aus- 
geuolinien wiedums-, dann die bürg- und spitaigüter, denn mit denselben 
soll es, wie von altersher gebräuchig gewest, noch gehalten werdeu. 40 

Gross gemeinde. 

Tlem es soll auch, wie vor alfers gebräuchig gewest, die gross gemein 
jahrlich und jähr an heiligen kassuntag gehalten werden, darzue menig- 
lichen, der theil und gemein hat, selbs oder iemaud anderer an seiner statt 
ohne einige zuwissenthuung um zwölfuhr im mittag an dem gewöhnUchen 45 

^) form h». 
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ort eisohemen, und so man yennaint» auf der sneammeDkornft einen anfimg 
za madhen, so soll vor anfimg ein ordentliolie anfrag gehen, ob ieder, dem 
es gebührt, rorhanden sei, nnd so iemands ohne bewegliche, genuegsame 

nrsachon nit or^ohienen oder aber zue spät, als nach beschehener nmfirag, 
6 so soll ein ieder unnachlässlich also bald gestrafft werden per ein gnlden. 

Alfdann so sollen auch nit weniger, wie von alters, inhalt, wie vor 
vermolt, die vior gowfsten dorfbiirgen, in fall sie änderst um ihr ven-ichtf-n 
raitiini; p;cthan haben, ihres amts orlasson und auf derselben fürwerfen 
vier andere gebührender mapsen besetzt, die, als vor stehet, ins gUb ver- 

10 fasst werden, nach den selben soll alhi gen ein mossner, Schulmeister, unil 
dio gewesenen gemein dienst, so viel mii^lich, an diesem tag ersetzt, uüä 
soll iedem derselben, wie auch zu vorderist den dorfbürgen, eines ieden 
schuldige verrichhmg, damit ieder derselben seinem zuesagen nachzu- 
kommen wiest, fürgelesen werden. 

15 Yerer so sollen aneh die Tier, so neben den erwählten dorfbürgen 
der billiehkeit naeh förgewoifen werden, auf das konftige jähr sdion zne 
dorfbiirgen erwählet sein. 

Es sollen anch die vier geordneten dorf bürgen macht nnd gewalt 
haben, einen anssohnss zn machen, darinnen ungefähr swelf versiUndige, 

20 wohlangesessene gemeins* nnd nachpersleit sollen genomen werden, die 
neben den dorfbürgen der gemein nntz nnd frommen bestes Verstands nach, 
was dan fürfallen möcht, schöpfen, was ihnen dann an rathsamisten nnd 
besten gedeicht. 

Dann, so die dorfbürgen zu einem aussehuss der cremein bieten, und 
25 im diesen einer oder der andere, NvcUiche der gemeinsehaft zngethan seint, 
geboten wird, und ausser bewegliehen Ursachen nit erseheine, der und ieder 
soll gestraft werden iedes mal um vierundzwanzig krentzer. Und so einer 
gleic-hwol der geforderten stund nach orsclieint, und nit drei umfragen 
fellig ganz versäumt oder [dabei] wäre, so soll der selbig um die halb straf 
30 verfallen sein, als swelf, aber nach den drei umfragen nnd ansredung der^ 
selben soll anch die völlig straf sein, als 24 zr. 

Item nnd wellicher aber gleichwohl anch erscheint und ohne er- 
lanbnnss der dorfbiirgen Tor^) den beschlnss davon ^eng, der ist zu strafen, 
wie der, so nit erschienen ist, als per vierundswanzig kreutzer. 
35 Folgen hinnaeh allerlei der ganzen gemeinde in specie fürgenohmene 

Ordnungen, darauf dann die dorfbürgen, als vor stehet, ihr fleissigs auf- 
sehen zu haben schuldig, auch ieder gemeinsmann sich zu halten uod 
naohzugleben in Wissenschaft hab. 

Belangen! erstens der heurat, dienstknecht und handwercbs- 
40 gesindl. 

Und auf das das ganze werk dieser Ordnungen und verfassten dorf' 
bnchs, als durch einer löblichen nachparschafl solliches fümehmend, ge* 
recht gebessert, wohl gemerkt und nicht, was zu ergänzend vonnöthen ist, 

ausbleibe, so haben wir mit rath und fi oundlicher ersuchung, vorwisseo 
45 nnd'bewilliguQg des ehrwürdigen wohlgelehrten herrn Petrus Reichen, 
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Ummherrn zu Kur, geistUoheD vikari in Vinschguu und pfarrherm allhie» 
dnheUig gesagt nnd Ittrgenomen, damit daas mir nit allem mit Überlauf 
der nneheUohen erseugten kinder, sondem auch der eheUehen, ala knechten 
ond magten, so snr ehe greÜbn, anfe höhst beschwert oder UberfoUen wur- 
den, dadurch audi den hausarmen leuten, denen das ahnosen gebührt, und 6 
gegen gott unverantwortlieh entsogen, so wellen wir mit allem ernst das 
nenüioh mit gutachten und consens der geistlichen obrigkeit auch steif zu 
halten gemeint haben, also, und wann es sich zutriege, dnss ie unsere 
ebehalten oder handwerchsgesindl, so nit eigen haus und lierberg haben, 
sich durch Schickung gottes eeliohen zusammen versprechen wollten, so lo 
sollen die handstreichweis von ihrao unsorn lieben herrn pfarrer und den 
selbem nachkommenden nit zusammongegoben werden, sie haben dann zu- 
vor von den vier dorf bürgen oder einem aiisschuss, damit et wann dadurch 
vielerlei ungelegenheit verbiet werde, dem herrn pfarrer einen schriftlichen 
schein fürzuwcisen, darinnen ein ehrsame gmein »olliches nachzugeben 15 
gewilliget habe. 



Betreffend wegen einziehung, die nit eigne behausung haben. 

Item, da und im fall ein ehevogt oder ein einige person, es sei in 
oder aussen dorft, die anvor noch nie eingelassen worden, begehrten, allhie 
dnsusiehen und wohnung zu haben, deren iedes soll sich bei denen ge- 
ordneten dorfbürgen und vor einem ehrsamen aussohuss seines vorhaben 
Mttlich erzeigen und daselbsten gewärtig sein, ob sie eingelassen wer- 
den oder nit, und was man alda für antwort bekommt, derselbigen 
nachzuleboi, und da einiches ehevolk oder einig person einzulassen wilU- 
gung häten, so soll ein ehevolk schuldig sein, also haar zu erlegen acht 
gülden, und die einig person 4 Ii. Tsi es aber sach, dass die ein oder 
andere person ein hioiges kind ist oder beide, seint die das einkaufgeld zu 
geben nit verbutulen, aber sieh, als gehört, zu erzeigen dennoch schuldig, 
und auf derselbigen Iiieigen manns-, oder anlezen franensperson begehren 
solle ihnen die einziehung ohne l)ewegliche ursach nit vcrwiedert werden. ^ 

Ho ver es sich begäbe, dass sie ein person, dio einmal schon einge- 
lassen ist und aussen sich hierzu verheuraiet, so soll die person, wie die 
änderst, als gehört, kein hlages ist, audi mit erkgung 4 fL sich anzu- 
kaufen, — und was mannspersonen sein, die sollen dennoch zu ge warten , 
haben, ob sie eingelassen werden oder nit, — schuldig sein. ^ 

So seint audi diejenigen eben oder einigen personen, so 300 fl.. oder 
mehr gülden haben in vermögen und das allhie in stuck und gütem oder 
ausgeliehenen geld liegend haben, solliches einkaufgeld nit, aber die 
erzeugung bei den dorfbärgen oder ausschuss, wie vorgehört, dennoch 
eohuldig. ^0 

Wellicher oder welliche aber dergleichen personen, so vorerzählt, 
ohne crlaubnuss der gemelten vier dorfbürgen und eines ganzen ausschuss 
Unterschlupf und herberg geben, die sollen von stuiul an, soVuild soUiches 
f^ewahr wird, von ieder person pr. 10 Ü. unn.K hliissi;:: c:rstv;iit und dennoch 
die unterschlaipfpersonen, da sie nit bei einer ersameu gemein ein mehrere» 45 
erlangen möchten, fortgeschaffen werden. 

Oecterr. Weisthamer IV. 1$ 
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Item, ob einer auBer oder innerballMdorfes, deraaToreiehniteinkaaft 
hat, güeter oder behansung kauft nnd dieselbige kaafSramine 300 fl. oder mehr 
gulden wert, eo ist er, wie vorgeeagt, kein einkanfjgeld nit, aber wenn es 
•ich xntrieg, dass derselbige eolUohe güter wieder verkanft, oder aber ohne 
5 Unglücksfall yerschwendt, so aollen doh aolliche peraonen, ala wie andere, zu 
erzeigen nnd, wenn aie die bewillignng haben, einzukaufen schuldig sein. 

Ebenfalls ao ist es, wann einer auf einen namhaften bestand hieher 
zieht, einmal das cinkanfgeld zu geben nit schuldig, aber, da es sich znetragen 
wurde, dass solliche personen von dem bestand kernen und, als vor gehört, 
10 ani gruiid und hodon nit vermigens wären, oder aber im geld soviel, al> 
300 Ü. oder nu-hi « r i^ulden. auch nit fürgesehon, Sülles mit ihnen, wie mit 
andern, als obstelu-t, gehalten werden. 

Und solliohen dergleichen eingelasseneu personen solle allwegen 
nothdurftigen erzählt werden, wie sich dieselben aller erbarigkeit, und es 
16 dergleichen iu wohnern zu thueu gebührt, bei Vermeidung des dorfs uod 
gebührender straf wissen sich zu verhalten, beinebens auch dem dorfbuedi 
in allen nachzuleben haben nnd wissen. 

Gemein arbeiten und pfäntungen. 

Wann einer, der es schuldig, zu einer gemein arbeit mit einem baar 
ozen samt dem potten geboten wird und der nit erscheint, noch gehorsam 

20 iat, der aoll gestraft werden ieden tag, ao oft ea beaohieht, per 36 xr. Ittem 
Ton einer gebotenen mannaperson, die nit erscheint, 18 an*, und von 
einer weibperaon 1 2 xr., und ao deren gebothenen peraonen, ea aei mit oder 
ohne vieh, so auf der gebotenen zeit nit gehorsam oder zu rechter zeit, 
aonder erst spat darnach erscheint, so sollen dieselben heimgeeohaffen und 

26 um der völligen straf, als gehört, gestraft werden. Solliche ungehorsame , 
die sollen auch alspalt zu nbonds oder nach Verrichtung der arbeit der straf I 
nit erlassen, sondern ;ilsy)ait gestraft und den gehorsamen soviel wein und 
brod darumben kauten und mit einander verzohrcn lassen. 

Ittem, so in diesen und allen anderen billichen pfanfungen sich 

30 einer oder mehr der ptantung wider rechtniii'^sigen titls verwiedern wurde, 
der soll mit aufgelegter pein den andern tai; nach belegter ptantung die 
pfantung doppelt, und den dritten tag dreifach zu geben schuldig sein, 
und so noch kein bezahluug folgen, uod aioli pfant zu heben gewaltl^tig i 

. yerwiedern wolt, den soll, wie billiche recht vermigen, ein pfeif vor seinen 

36 haus geschlagen und alle gemeine nutzbarkelten ao lange, biaa daaa er aioh 
gehorsam erzeigt, entwehrt und genomen werden. 

Ittem, wann ein stürm angeschlagen wird, und einer oder der ander, ; 
er sei reich oder arm, ausser gottagewalt nit darzue erschiene, und sich j 
dabei rödlich, ehrberig und treulich nit verhielte, der soll nit allein durch 

40 einer ehrsamen gemein nach gestalt der sachen gestraft, sondern, da da> 
yerprechen und die ungehorsam so gross war, der obrigkeit zu mehr straf 
angezeigt werden. ^ i 

Steuerhauptmann. 

Item es soll, wie anvor, allwegen ein steuerhauptmann ungeyer vor 
46 Georg! um der eingetriebenen völligen ateuer erberlidie raituug thuen und 
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einicher riofatiger aussf and von ihme nit passiert werden, er solle auch den 
lest,'*') was er verbleiben möeht, inner vierzehn tagen bezahlen und bei sol- 
licher raitung solle wiederum ein anderer stenerhauptmann, den es der 
gebühr nach fareffen möcht, ersetzt, durch wellichen auch nit allein dio 
Steuer Georgi, sondern auch die Steuer zu Anderei getrieben werden soll. 5 
Iq fall durchzüge beschehen, so soll der steuertreiber, sowohl der auf das 
konftige jähr darzue fürgeworfen wird, sohuldig sein, mit aller ihrer müg- 
lichkeit treue und fleissige aufsehung zu haben, wie von alters. 

Tagwercher. 

Itteni, wo vor einer oder der andero taj^wercher süramtr oder andere lo 
zeit ohne erlaubnuss der dorfbürgen aus dem dort der arbeit und seinem 
eigenen willen und zäun nach gar [nachj Eugadein und andern orten gehen 
wurde, und doch in dem dorf um der gebührlich besoldung arbeit hät, 
und um der gebär nit arbeiten wollte, dem solle von stund an sein weih 
und kinder nachgeschickt, und keiner nit mehr an- oder aufgenomen werden. 15 

Dargegen aber, so solle ihnen, den tagwerchem, hiemit gewilligt 
sein, dass ein ieder möge ans den gemeinen wäldem neben andern genies- 
barkeiten, so sie von alters gehabt, jährlieh dreifueder holz, aber nit mehr, 
auf den kauf machen, der es aber überführe, deme soll das holz genomen 
und [er] noch darzue gestraft worden. Es sollen auch diejenigen hausleut, 20 
die etwan raagd oder bueben bedürfen, hiesiger armen leut kinder vor an- 
dern, wie biliich, befördern. 

Folgt hierauf hand- und tagwercher besoldung aufs 

ganze jähr. 

Eines tagwercher« besoldung ist von Martini auf sanct Petors tag 25 
TOD allerlei arbeit, au8.ser revereuder misttrageu, holzhaken, fieren und 
machen, das ist vier, und sonst von einem tag drei kreutzer. 

Dann von sanct Peters tag unzt auf sanct Veits tag von allerlei 
arbeiten vier xr., und von sanct Veits tag auf Michaeli, doch ausser des 
schnitte und maades, sechs kreutzer. SO 

Was dann schnitt und maad anbelangt, ist die besoldung ohne wein 
acht xr., wellicher aber wein gibt, ist es auch nit mehr als sechs xr. 

Von Michaeli bis wider Martini aber ieden tag vier xr. 

Man ist auch keinen, allein fremden Schnittern, an sonn- und feier- 
tägen die marend, sonder nur das nachtmahl nechst vor dem werchtag zu 35 
geben schuldig, aber mit der feiertagsuppen soll es auch samt der besoldung 
in der tagwercher speis beim alten verbleiben. 

Der Handwercher belangend 

hat einmal ein ausschuss diese nachgehende besoldung fürgenomen, 
doch in fall ein ganzes gericht dessentwegen ein mehre Ordnung fümehmen 40 
wurde, so solle man in diesen derselben auch bei&llen. 
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Item Mnem msam, ala eintm meister ieden tag nean, einem knecht 
neben, und einem lemer yier, aber einem rauöhkneoht eeoha kxentser. 

Zimmerleit: einem meister nenn, einem kneoht sieben, nnd einem 
lemer fünf zr. 

6 Wann aber nnter diesen zweien handwerohem in des meisteri speis 
gearbeitet wird, so soll für die speis so viel, als gehört, lohn sein. 

Tischler, in bedenkung, dass die bei der nacht arbeiten, einem meister 
seohen, einem knecht achte, einem lerner, der ein halb jähr gelernt hat, 
vier kreuzer. Die erzählten acht kreutzer sollen einem knecht, der wol 
10 arbeiten kann, gegeben werden, nonüt ist es nur sechs kreutzer. 

Ragmeistern ist derselben besoldung für speis und lohn auf ihrer 
f.ag von einer gemeinen fleck <j, und von einer bodenfleck acht Yierer, und 
solle ihnen keine, allein der leger-sehwätling zugehörig sein. 

Schmid sullt ii sieli nicht verwiedern, wann einer, der sonst bei ihnen 
15 in Stüter arbeit ist, begelirt, um das taglohn zu arbeiten, und was sie als- 
dann den bauren, es sei eisen oder kohl, geben, neben dem taglohn, wie 
sie sich mögen mit einander vergleichen, nit beschwären. Dargegen solle 
den meister nnd knechten anch gebührlidi essen nnd trinken rolgen. 

Den schnstem ist die besoldnng in des banren speis Ton einem paar 
20 stifl sechs, nnd von einem paar scfancb, gross nnd klein, zween krentoer; 
sie sollen ihnen anch das schwarz leder,*') wie Ton alters, zahlen lanen, 
als Ton einer ochsen- acht, nnd von einer stier- aneh, nnd Ton einer knhe- 
hant 4 xr. 

Schneider: einem meister acht oder 10, einem knecht, der wohl 

25 arbeiten kann, sechs oder acht, einem lerner, der ein halb jähr gelernt hat, 
zween kreutzer, vor dem halben jähr nicht. 

(xarber-besoldung ist von einer ochsen- 22 xr., von einer stier- 18 xr., 
und von einer kuhehaut 1 4 xr., dann von einem kalb-, schaaf- oder ^eh- 
fehl drei kreutzer, von einen kitzfehl einen kreutzer. Entgegen so sollen 

30 sie garber einiehen stürling oder anders, wie dieselben ihres eigenen sinne? 
nach bisweilen ptiegen haben, nit davon nemen, bei straf der besoldnng. 

Strickenmacher sollen hintüro keine scheiben-baindling oder anders 
mehr aus den häuten nehmen, sonder sollen sich gegen bezahlung 6 zr< 
begniegen lassen, nnd ist ihr besoldnng in des bauren speis von emer 

86 klafter strick nnd amplezen dritthalben, nnd von iedem staiss ein krentzer, 
so es aber in seiner speis gemadit wird, toppelt. 

Eiischner-besoldung ist yon einem tag anch 10 xr., von einem schaf- 
fehl oder geiasfehl in der baiz zn arbeiten drei, nnd von einem kitz- oder 
lamplfehl ein kreutzer. 

40 Weber sollen das gemein haustuch fünf yiertl brait machen, davoo 

ist die besoldung in des banren speis acht fierer, und das stuppe, von ander- 
halb eilen brait, die besoldung ein kreutzer, was aber klug tuech, hand- 
zweelen, tischtücher, raas und anderes antrift, sollen sie weher hierinnen 
niemand mit nnbi Iiichen lohn beschwären, sonder sich des biUlchen be- 

45 guiegen, bei der straf. 
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Müller- nnd päken-ordnnng. 

Die volgt hernach na(!lihings geschricboner, die dann durch herm 
Ulrichen Hendl als gerichtwlierrn damalen aufgericlit worden, 

darboi es bei uns also gehalten und vollstreckt werden soll. 

Actum in schloss Goldioin am dritten januari anno XXI. 5 

Demnach dem odlen hcrrn Ulricheu Hendl zu Goldrein, pfleger zu 
Sehlanders, nun mehr oft und lange seit nit allein durch den armen per- 
wnen, sondern auch andern in gerioht seiner Verwaltung soliche klagen 
und besohweruQgea förkommen, das nämlichen sich die müller mit mahlen 
nnd haohen dermassen so nnyenohembt grob, unfiiglichen und unfleissig lo 
▼erhalten, also, dass denjenigen, so ihnen zu mahlen und zu baohen zue- 
hriogen, das ihrig nit yollkommlichen, wie es billich sein solle, zuegestellt 
imd geben, sondern also aushalten und entzogen wird, welliches dann 
seiner gnaden Ton ihnen, den milier und backen, yerrer zu leiden, zu ge- 
dolten, noch zu gestatten keineswegs gemeint, sondern yon gericht und 15 
lurrschaft obrigkeit wegen, auch inhalt und vermig tirolischer lands- und 
polizeiordnung, damit den armen und reichen dasjenige, was ihnen von 
^'illichkeit weisen gebührt, zugestellt, ervolgt und durch ihnen, den 
müUern und bücken, nit abgestreckt oder vorgehalten werde, Lrebührlich 
einsehen und Wendung f'iirgenohmen, für ein unvermeidenliche notdiirft 20 
angesehen, demselben nach dann seine gnaden mit rath und gegenwürd 
dtääeu pfLegverwalters Jerouimussen Pennzengls, sowohl Albrechteu Fieti- 
ttU, riohtem, 

item Hang Kristan und Hansen Steiner, als gerichtsohwome, nicht 
weniger Erharten Gamper zn Laas, Kristan Bechenmacher nnd Martin 85 
OeUser zn Schlanders, welliohe Torrersohiene jähr das angedeit müller- 
nnd bäckenhandwerch aueh gebrauchet, ein Ordnung, wie und was gestalt 
sich die müller, da ihnen iemand getrait zu mahlen zuebringt, ohne einichen 
ftUoh und betrug verhalten, mahlen und zuestellen sollen, folgende Ord- 
nung und Instruction fiirgenomen, auch ihnen fiirgehalten, offenlioher 80 
verlesen, und denselben nach gesetzen ernstlich auferladen worden in 
maasen, als zu vernehmen : 

Dass nämlichen sie die müller in beraelten ganzen gericht Schlanders 
und probstei Eirs, welche sich das malen anmassen und gebrauchen, hie- 
mit schuldig und verpunden sein sollen, einem ieden, der ihnen etwas zu 36 
mahlen zuebringt, sie sein gleich reich oder arm, von einem gestrichnen 
roggstar annemlichen waitzeu ein aufkauftes roggstaar schön, sowohl zwei 
massln nachmehl, item ein kauftes roggfiertl grischen in der mühl zu ge- 
ben, dann von einem ieden dergleichen annemlichen roggstar koru under- 
balb roggstar mehl gestrichnes maas samt kauftes viertl grischen. 40 

Und welliche malleut aber dergleichen roggen in säeken oder bälgen 
geen mtihl thnen, denselben sollen die müller pfliohtig sein, so vollkauft 
wd eingeriggelt, wie man es ihnen mit roggen zuebringt, solliohes geschirr 
dermassen mit ihren mehl kaif einzestossen, nnd sowohl, als es denselben 
mit roggen zugebracht worden, samt auch hievor gemelter grisoben, als 45 
von iedem staar ein anfkauftes viertl zu geben. 
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Doch tolle aber den maalleaten, welches ihnen fdeglioh und gefElliger, 
dae maas oder geschirr Ton den müUern sn begehren bevor und zu ihrer 
waal stehen. 

Beireffend der gersten ist dan für rechtmässig und billichen zu sein 
5 angesehen und zum berioht befunden, dass die müller von iedem rogg^ 
staar schöne, saubere gersten ein kauftes roggstar schön, und zwei massier 
nachrael, wie auch zwei ro^i^ironmassler «frischen horiiusn;eben sollen. In fall 
ihnen aber bemeltr p;('r<t('n mit dem t'iitterstaar zu mahlen zuebracht 
wurde, Hullen übermasst'U die müller sich mit heraushebung des mehlä, als 
10 gehört, dem maas nach gej^en den maallcuten vt ilialtcn. 

Und ob einer oder der andere gersten zu gerstbreieu machen hissen 
wollte, dass die inuilfr iedem von einem schönen roggstar gersten eiu 
kauftes halb roggstaar oder eiu gestrichenes halb futter-staar genuitcn gerst- 
prei herausgeben sollen, in fall aber die gersten durch den fntterstaar geen 
15 mühl getragen wird, soll mäller Ton derselben ein halbe aufkauftes futter« 
staar brei machen und geben, yerrer. yon einem gestrichenen futterstar 
gegeben werden. 

Wo Ter man aber bemeltes futter zu speis- oder baohmehl mahlen 
lassen wollte, sollen die müller yon einem gestrichenen staar futter ein 

20 kaufets roggstaar mehl geben. 

Und in fall nun das getreid mehr ausgab, als die Ordnung yermag, soll 
müller über sein rauess das ander billichen auch deme zuestelleu, so es gehörig;. 

llieneben, ist auch in sondcrlieit bedacht und für billichen angesehen, 
in fall einer oder mehr personen, reicli oder arm, ilir getroid auf welliche 

25 mühleu lust und willen hat, sclbs mahlen zu lasst-n, oder sunsten zugegen 
lassen sein \volltt\ soll müller ihme solliches zuelas.'-L'n, ihme auch die mühl 
ohne einleben talselien betrug und tinanz zum besten ricliteu, davon er 
sonst nichts, allein sein gebühi liclKs mucss, als von iedem staar ein massl, 
der zweinzig ein roggstaar, sowohl ein dergleichen maassl grischen zu 

80 nehmen befugt sein. Hinentgegen aber soll dem müller auch dies zuge- 
lassen und yorbehalten sein, in falle einer oder mehr ihme getraid zu 
mahlen zuebracht, dass er fueg und macht haben solle, solliches znyor, ob 
es vorbeschriebener m aasen annemblichen sei, zu besichtigen, da er ihme 
aber nit getraut, mehl und das mas zu geben, so soll ers den mahlleuten 

86 wiederum zurugg därfen geben, oder aber dermassen zu selbem und zu 
butzen, dass er foigends ihnen die maas dayon geben und zuestellen künde, 
doch aber sollen sie die müller hierinnen einiche gofahr oder finanz nit 
gebrauchen, und wo ver sich die unterthanen soUiches beschweren und bei 
der oberigkeit erzeigen wurden, soll der müller gestraft werden. 

40 Und nachdem nit allein zu Schland^rs, sonder anderen orten, welche 

in gericht, gebräuchig, dass zum theil personen, als arm und reich, zu 
ihrer nothdiirft ihr getraid den bücken bachen lassen, in wellichem fall 
gleicbermassen man oft beschwert und bevorth- ilt worden, derowegeu und 
damit hierinuen auch niemaud bevortheilt werde, ist gleicbermassen auf 

46 den empfangenen bericht gestaltsame der Sachen fürgenomen und beschlossen, 
dass ein ieder bäck, wellicher sich des bachen gebraucht, yon einem roggstaar 
roggen 120 gueter, keifer, annemlicher hausbrod bachen und demjenigen, 
gegen empfachung ihrer alten ordinarii-besoldung, zugestellt werden solle. 
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Des waizen- und roggenbrod halber, so die backen in «^ericlit des 
ganzen jähr auf den kaut' bachen und wekgeben, ist dies fürgenumun, dass 
die backen sämmtlichen sich fürderhiu das was grösser und besser zu 
machen fleißen, als bis dato her bescheheo, and also das weitzen- und rog- 
genbrod dermaasen bachen, damit weder die gerichtsleuti dnrehreisende 5 
oder andere personen nit beachwärt» sonder ohne klag seien; in fall aber 
durch ihnen über sollicher ermahnnng noch kein Wendung gebraucht und 
man hierüber genrsacht wnrde, sich zu beklagen, so soll alsdann den bäoken 
ein gebührlich gewicht, wie es gehalten und ein geetalt haben solle, zue- 
gestellt. und dieselben über vercrer übertrettung gestraft werden. 10 

Zu deme ist auch in Sonderheit angesucht und erwegt, dass die müller 
in ihren mülien maas, als staar, viertl, mezen, massler und anders mehr, 
wie das namen haben möclil, darauf von der oberigkeit ordentlich pfacht 
seie, halten und sich einiclier anderer maas nit gebrauchen sollen. 

Berne allem naclizukommen und derwider nicht zu handeln haben 15 
ermelte backen und müller vorbenanntem herru richtor, in namen ihrer 
gnaden, an eines geschworuen eidos statt das glib geben, und in fall fol- 
gends einer oder der andere wider soUiclier Ordnung handeln und fürgehen 
wurde, der soll nach seinem verdienen an leib oder gut durch die oberig- 
keit mit gebührlicher straf ersucht und färgenomen werden. 20 

Kach diesem haben sich Lorenz Saitenreich, Wolfgang Schmelzer, 
Blaai Jenegin und Valtin Schuler zu Laas, item Beinprecht Faader, Feter 
Lösch und Wolfgang Sedlmayr zu Schlanders, ferrer Feter Obermüller, 
Allexander Müller und Geörg Tappeiner zu Latsch und alle meister des 
bäckenhandwerchs hienebens sonderbaar verabli giert, das weitzen- und 26 
beyorab roggenbrod, da änderst cde das treid bekommen, gebührender 
massen zu bachen, damit der arm und nothdurftig zu ieder zeit das brod 
nach dem kreutzer oder sousten getraid zu kaufen finden. 

Von solHcher fürgenohmener guten Ordnung ist auch aus sonder- 
baarer anbefehlung der oberigkeit einer ieden gemein deren hauptleut zur 30 
nachrichtigung ein glaubhaite abschrift um ihren pfeuuig zuegesteilt und 
behändiget worden. 

Item es sollen auch die müller und sehmid dermassen mit ankchruug 
des mülilbachs thueu, wo die eiukehr mit einer zimmerten arch so guet 
Tersehen, damit einicher schaden nit zu besorgen. 35 

Item auch zu keiner zeit einidhes Flimi-wasser ohne wissen der dorf- 
bürgen nit herabkehren, in fall aber in diesem durch ihrer yerwarlosung 
einicher schaden geschähe, sollen sie denselben abzutragen schuldig sein. 

Keiner soll heu, grnmet oder stroh, das einmal zu einem stock ein- 
gesaimert ist, vor negsten Georgi darnach ohne erlaubniss der dorf bürgen 40 
oder des ausschusses aus dem dorf nicht verkaufen, bei straf von einem, 
ieden fueder ein gülden, doch solle hierinnen auf dem beschehenen er- 
zeigen zu ieder zeit, und nach der hand besohaifenheit büliche messigung 
beschehen. 

Es soll auch iemand auf den moos keine neue weeg machen, bei der 46 
straf iedesnial a(;htzehen kreutzer, 

Sowohl auch ohne wissen der dorfbürgeu einiche neue haar-rösen 
nit machen, bei der straf 1 £L., sage ein gülden. 
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Item, es liat koiner macht, felber, albcr oder sonst ander büurn. 
allein baumgartou ausj^enomen, {^eji^en morijen und raittaj^ zunagst vor 
eine.s andern stuck zu setzen, bei der straf iedeni stummen ein gülden, uud 
Holl dennoch die gesagten stuck liinweck zu tluien schuldig sein; was aber 
6 die baumgarten betrifft, so soll es also gehalten werden: nämlich, weuu 
einer oder mehrer oft in eines andern stuck hinüber reicheten, so solU 
dem, dem dasselbig stuck gehörig, darinen die äst, als gehört, üborreidien, 
in der wähl stehen, solches zu gedulden oder nit, und so eis gleidi ge« 
dulden wurde, so solle doch derjenige, dem der bäum suegehorig, schuldig 
10 sein, mit dem andern die davon jährliche nutznng auf gleichen theil zu 
theilen. 

Es soll auch iemand dem andern, der es nit sonder fueg hat, für 
liecht und fenster oder mit den dachungen [und] derselben fürsten 
nicht zu schaden bauen. 

16 Es solle zu ieder langeszeit die räumen zechen tag nach beschehen 

friden geführt und nachmal nach dieser zeit nit allein umbs räumen, son- 
der auch um keine schranken oder anderwerl« auf die wiesen geführt 
werden, bei der straf iedesmal dreissig kreutzer. 

Es soll auch alle bescheideuheit mit dem fürraühen braucht und kei- 

20 uer leichtfertig und tVäfenlich durcii die gräscr fahren, sondern es solle 
der hinten, da er so zeitlich mähet, dass or nit auskimt, acht tag mit füh« 
rung seines fueters warten, und in mittl deme, deme er durch sein stuck 
fitdiren muss, das sein zu mähen oder ein mad zn schlagen begehren; thät 
es aber derselbig nit, so mag der, der durohzufSahren hat, selbe ein mad 

26 schlagen und nnyerhintert durch- oder fortfahren; welcher aber solches 
überfuhr und dem nit nachkam, der soll iedesmal gestraft werden per 
dreissig kreutzer, und dem, so schaden beschehen, abtrag zu thun. 

Item der weg halber in äckern und wiesen solle ein ieder sehen, 
dass derselbig am nägsten zu eim weg und dorf, und da an wenigsten 

80 schaden beschieht, fahre, doch aber hierinnen iede alte inhabung und recht 
unbenoraen, und in fall sich dessentwegen spen erhebeten, soll es durch 
die dorfbürgen und ausschuss, wo miglich, verglichen werden, so aber die 
vergleichung dur(;h mittl dies nit sein kient, einem ieden sein weitere 
sprich unabgehintert und unabgesehnitten sein. 

36 Ferer, wann einer von einem acker weg dureli einer spaten wies 

hat uud mit der nulzung, nuzt die wies gemühot wird, io nit warteu 
kann, so sollte derselbig [den], deme die wies gehörig, ein mad zu schlagen 
anmanen, so eis aber auf sein beehren nit fhät, so. mag er selbs ein mad 
schlagen und unverhintert fortfahren. Doch solle in diesem allen beechei- 

40 denheit, und kein ungelegenheit braucht werden. 

Der es aber überfuhr, der soll auch iedesmal per 30 xr. gestcaft» 
und auch den schaden abzutragen schuldig sein. 

Hit anfirchen, brachen und bauen halber soll es also gehalten wer- 
den, dass keiner ohne sondere gonst und erlaubnuss zum an- und abfahren 

45 mehrer, als dreimal und drei furch, mit einem paar oxen auf eines andern 
stuck strecke, und da es mehrer besohah uud sdiaden daraus folget, soll 



") dfinten hs. 



. i 

Digitized by Google 



LaUoh. 



249 



deme, so schaden beechieht, durch den Übertreter deraelbig billieh abgestat, 
und noch darzue um 18 xr. gestraft werden. 

Item, so iemand betretten wiirdCf der die arohen und Wöhren in 

der aue und sonsten, die noch nutz bringen, zerhackt und vertrieg, der 
soll erstes mal um 2 1 xr., das ander mal IS kr. f^eslral't und, 80 es das 5 
dritte mal beschacli, ^iw aus dem dorf geschatien werden. 

Item die dorfbürgen sollen auch in HOiulrrheit sehen, dasa in langis 
zu ioder gebülirenden zeit all«; wäiil und puntayren i;uet und recht gericht 
und gemacht werden, und auf die wüsaer gui t acht und fürseliung liahen. 

Ferrers soll auch das wasser, wie von alters, bei sankt Stefans 10 
brugg, und nicht bei dem Engedeiner wähl theilt werden, und gebühren 
Latsch die zween theil. 

Es soll auch nit allein in der aue, auch bei der Flimi} sondern anch 
bei der einkehi und herunten bei der Plimi-brnggen zu gueter früher 
langes [zeit] soviel miglich gewdrt werden. 16 

Die bruggen sollen mit arofaen und ensen, auch dillen iederzeit wohl 
▼ersehen werden, damit maii nit etwann gefahr zu besorgen und zu ge- 
warten habe. 

Die strass soll langes- und hörbstzeiten der nothdurft nach gericht 

und beschidt werden. 20 

Es sollen die dorfbürj^en das ganze jähr zu allen vier wochen und 
in Sonderheit zu der zeit, als man mit den haroru umgehet, die kemich 
besichtigen und obsorg halten, damit in dem ganzen dorf mit dem lieben 
feuer gewärlich umgangen werde, auch iemand nit gestatten, fieterung, 
flichtern, ßchäp und dergleichen auf den dilien oder ungewührlicheu orten 25 
zu legen, bei grosser straf. 

Dann so soll auch iemand, dem ein ross oder täss zu den Wöhren 
geboten wird, nit nur den glatten gipü, sondern stämb und grobe gipfl. 
mit einander an der wöhr bringen, damit nit die waldung hinlSssiger 
weis Tcrsch wendet und dennoch nicht gewehrt, sondern gleich wieder durch 30 
den wasser hingeführt werde, bei der straf, der es überfahrt, 80 xr.* 

Hehr, so man jährlich in die aue wöhrt, so ist von alters der brauch, 
dass herr yon Annenberg den arbeitem zum beschluss einen tmnk lat 
geben, darbei es noch samt den waidbesuechen und anderin rechten Inhalt 
Terhandens kundachaftlibells zu erhalten ist. 35 

Ferer ist den dorfbürgen auferlegt, dass sie alle jähr zwischen Georgi 
und pfingsten in der gemein der gebühr nach so viel vial bei vorbemelter 
peen bieten, und die vial, als in klein Plattey, Kreuz, Siechen, Raatüm, 
und Unser Frauen tial und an andern orten, was nit sein wird, fein lleissig 
aushacken und butzcn lassen, da sie aber es zu gehörter zeit niht ver- 40 
richteten, sollen sie die dort'bürgcn von stund an als um oin halb yhrn 
wein gestraft, und sollicher wein an püugstfeiertageu denen, [die] alsdann 
die fial putzen, gegeben werden. 

Den reverender pfarstier ist naohfolgends stuck yermig einer zettl, 
auch unzt her gehabten brauch und zu gueter inhabung der gemein zu 45 
halten schuldig. 
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Und Termag dasselb settole dieses, dass auf bitt Veiten Kartheineis, 
der damaleoi als die zetl geschrieben worden, so im Tersehienetfen sieben- 

undsiebenzigsten jähr bescheheu, vor zweenundzwanzigsten jähr in gott 
onsc-hicilon, aaein crsamc gemein daselbnt, dnsR man ihme sollt vorzunehmen 
ö die e<;art uuter der ulteu hiiitstrass an dem llazinrain gelegen, so an sanct 
l'etors^ leben raorgontbalber stosst, mitten tajjj die p^emein alt lantstrass, 
abend Georg T-^ebinen j^uet, ziiisl denen von Stumbs, zu der vierten selten 
an Kazinrain, man soll es ibme fiii' ein tridwies, als zu drei gras, lassen, 
dargegen hab er sieb erjioten, einer t rsann ii gemein [ein j)farstier zu balten, 

1*' dass di«'selb| versttrgt sei, und dt^' den ilorl'hiirgen, anstatt der naeliiierschaft, 
annemblicben sei, ob aber derselb durcb die inubaber nit gebalien wurde, 
80 soll <]ie wies wieder oflen sein, wie andere gemeine wiesen ; ob mans 
haltet, ist der stier lain- und kostfrei, anietzt ist Georg Batschiller sol- 
liches Stuckes ein innhaber. 

15 Und alleweil dem Martin Bofanatsoher oder anderen nachkommen- 
den sein innhabendes stuck wies, zunegst für des herrn Kleinhansens be- 
hansung hinaus, so in sanct Peters pfarrkirchen lechen gehörig, gelegen, 
für frid-anger eingezäunter und versperrter gelassen würdet, ist er dar- 
gegen scbuldig, der gemein ein pfarrstier zu halten, wo das aber nit be^ 

2ü schab, hat man soUiche wies, wie von alters, wieder zu öffnen und derzne 
zu weiden. 

Reverender des perl'acks balber ist vermig erst bievor angedeiter 
Zettl das stuck, so iuluill derselben Kristan Tsebaupp ingebabl bat, zu 
balten sebuldig, welliebes ielzt Martin W inter, der bei aut'ricbtung dieses 
25 buebs als ein gemeinsuiauu und ausgeschossuer auch mit und bei gewest, 
innen bat. 

Und ist sollicbe obgebörte Zettl dieses erst beschriebeneu postens 
halber dieses inhalts, daß Kristan T^chaupp in seinen leben ein ersame 
gemein gebetten, man soll ihme vergönnen, aus einer spatwiesen auf Grogg 

30 gelegen ein acker zu machen, so ungefähr drei muttmahl sein, und auch 
aus zwei manmahd spatwiesen firühes mad zu machen, so diese zwei mann" 
mad unter den Mareinwaal ob Stadlrein bei der alten lantstrassen ge- 
legen, daigegen wöU er in ewigkeit der nachperschaft und gemein, damit 
sie versorgt sein, reverender ein perfack balten, wenn derselb aber nit zu 

35 gueten benüegen gehalten wird, bat ibme die gemein vorbehalten, die 
stuck wieder, wie vor, zu öffnen. Die dorfbürgen sollen auch von stund an 
die negst Wochen nach kassonntag die reverender pfarrstier und den per- 
fack beschauen, ob die oberzühlicr inassen in Währung sein oder nit, da- 
mit notwendige fürsehuug bescheheu kauu. 

Betreffend der Marein. 

Der Marein halber, dieweil zu derselben zeit von alters her kein 
Ordnung gewest um wegen des auf- und abtribs, ist aniezt diese Ordnung 
fürgenomen. 

Erstens solle die ganze Harein und die wiesen am oeden acker den 
^6 alten mitleten malen gefridt und erst nach den spaten wiesen gemahet 
werden. 
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Dan Toxt wegen auftrib des pofls mag ein ieder, der da wiesen oben 
hat, seine ochsen anftreiben; wo aber einer, der keine wiesen oben hät, 
oehsen anftrieb, der solle der gemein von iedem paar in hülf der bezahlung 
eines saltneis samt der anlag von einem iedem paar um sechs krentier 
mehrer, als der wiesen oben hat, geben. 5 

Es soll auch kein ander vieli, u!s ullein ochsen, die ein jooh aufgehabt 
und zogen haben, an pofl aufgetrieben werden. 

Und nachdem di»- Mareinosaltner unzther sich unterstanden, ieder 
ein rind auf den poti uuizukohren, so ist ihnen aber dasselbig durch einer 
ehrsamen f^cinein abgesprochen und fiirder solliches zu gestatten nit zuge- 10 
lassen worden. 

Ob auch einer oder mehr von tVi iudt ii orten zu brachen, bauen oder 
in underweg ochtjeu leicheu thet, dieselben »oll mau auiisulreiben nit macht ^ 
haben. 

Des mezgers halber soll mit auftreibuug seines yiehes gehalten wer« 15 
den, wie sein Ordnung hemaeh melden thnt. So wellen wir auch, dass dieser 
oidnung der Marein, sowohl des neuen wahls halber, nit änderst, als mit 
wissen und willen herm Ton Montanigs Inhalt vertrl^ nachgelebt werde. 

Item so sein diejenigen wiesen, die Marein genannt, anno 1599, so 
weiland die frst. dhtl. erzherzog Ferdinanden xa Oestreieh etc. hochlöblich 20 
seligster gedechtnuss der gemein Iiats( h yerlichen, durch Hansen Blaas, 
anwalt, und Steffan Päl, becd als dorfbürgen, auch Anprosien Greiter und 
Alexander Katschillcr, als der gemein Latsch gesante, vor dem edlen herrn 
Ulrich Hendl zu (loldrein, als unsern j^nädigen und gcbiethenden gerichts- 
herrn, anstatt ihr kais. mjt. mit erlegung vier gülden gelds empfangen 25 
worden, welliche dann auch fürterhin alie zeit zu funtzehen jähren der- 
gestalt als mit vier gülden empfangen werden muoss, und wann man, 
wills gott, des sehszechenhundert vierzehent jähr den andern tag apprillis 
zählen wirdet, ists und trifts dieselb wiederum zu empfachen, und wenn 
man in obbemelten IG 11. jähr zählt, und so olls herumkuml, muss dio 30 
empfachung vor dem andern tag monats apprillis beschehen. 

Die spatwiesen unter dem Kandlwahl und H areinwahl sollen all- 
wegen, weil die Marein erst nach denselben, als der pofl geezt wird, Tor- 
gemähet werden, und so die zeit komt, dass man aus befehl der dorf bürgen 
auf den pofl treibt, so soll iemand einiohen stier, so nit zogen und unter 35 
drei jähr alt, sowohl keine küe an pofl treiben. 

Es sollen auch alle jenige, die einmal so viel, ;ils drei tag ihre ochsen 
an späten wiesen am pofl treiben, ni' i lein das ochsenkorn, sondern auch 
das brod zu geben schuldig sein, und geben werden. 

St ras- und sauänger, auch andere, ausser der egart zu negst ob Unser 40 
Frauen, und diejenigen, so von allers befreit sein, sowohl die aun-ehegarten, 
die seiut von altem Georgi unzt den alten sanct Gallen tag gefridet, ") 
aber vor und nach seint sie gemc ine wiesen, es habe dann iemand in pene 
genuegsara fvirzuweisen, dass es ander fridwiesen sein sollen. Was dann 
den grossen anger bei der Pliina autrift, soll es mit der wcidbesuechung, 45 
wie von alters, gehalten werden. 



'*) geführt Af. 



Digitized by Google 



252 



LaUeh, 



Dillen, rer und raif halber. 

Dillen, rer und raif, so man auf dem fürstlichen schloss Tyrol Um- 
wegen, dass das i;eiicht Schlanders des ' ') tischen und jagons vermig; der 
landsprach*) befreit ist, ist ein Zettl inaltar bei den briefliclien gerechtig- 
6 keiten befunden worden, wellichos der freisteuer halber auch ausweisung 
thuet, dieses vermag und in sich haltet: 

Nämlich dass alle jähr vier rehr, vier dillen und zweenunddreissig 
reif gemacht in Latscher gedingstatt, und sollen daselbst auf die tanzgass 
geführt und geeohniiteii werdoi, wie sie dem maas nadi sein aollen, 'imd 
10 sollen nadimals hinab auf gemelien sohloss Tyrol geantwnrt werden. 

Und in 1586. jähr, als damalen dieselb gesehriben nnd aa%ericht 
worden, haben es die Oberdörfer tagwercher alda zu Latsoh und die bauren 
gefuhrt und geantwurtet, und im 37*^ jähr hats der ander theil in ober^ 
dorf obgehörter mossen gemacht und geantwurtet, also dass es albeg vier 
15 jähr in dorf scie, und vier daraus, als zwei jähr zu Tarsch und eins zu 
Goldrein und derselben mitverwanten, und eins zu liorter, und komt 
albog in achten jähr wiederum. 

Die weinzirl soll man halten: als wan sie in tag kommen zu mahl- 
zoit, soll man ihnen das mahl geben, umb marendzeit einen untertrunk, 
20 so sie aber aul die nacht kommen, ist mau ihnen nur das nachtmaL 

Uoizbürgen. 

Holzbürgen sollen auch mit negstem nach dem kassuniag zu zweien 
jähren duxoh den aussohuss gesetzt und geordnet werden, und sollen deren 
alwegen yier, als zween ii^ unter-, und zween in oberdorf sein, und seint 

25 solliohe holzbiirgen auf dieses zu halten mit allem fleiss, wie die hienach 
gemelte yerzeiohnusa^ zum theil Tom alten waldbuch abgeschrieben, ge- 
treuliohs auÜMhen und nachzukommen schuldig bei straf. 

Erstlichen in Faltneid allenthalben in mult gelegt, und hebt sich 
das gemärk an an dem neuen weg, grad hindurch demselben weg nach 

SO bis an deren yon Montain gemerkt und nach demselben grad durdiauf bis 
an das joch, gegen den morgent hebt sich an bei der Arzgruben, und von 
derselben rüs bis auf Pertschogg, und nach demselben egg durchauf bis 
auf llochliitt, und dernacli daselben liindiiich bis an den A'oglbrunnen, und 
hinein auf \ arniitsch dem alten struzwt i; oder steig nach unzt zu dem 

35 schwarzen brunnen in pirchwald, uiul daselben grad durchauf bis auf den 
absteigweg, so von der alten alb bis auf die neu alb gehet, und hinein bis 
uut den egg in laltneid, und nach demselban egg unzt ins joch, und das- 
selbig darzwischen alles in mult gelegt, griens und durrs also, dass niemand 
grienen stamben schlagen oder machen solle, bei der straf, ob einer befim- 

40 den wird, dass einer ein grienen stamben schlieg ohne der holzbürgen yor- 
wissen, der soll gestraft werden, so es einer überfier, um ein mutt roggeo. 



1^) das h«. 

*) VyL LandtpraiAe wm Sehkmder» 1. 8, 165 Z. 26 und IL 8. Iii Z. 2L 
M) albis A«. 



Digitized by Google 



263 



Weiter so ist den holzbürgen vergunt und befohlen, wann die bech- 
klanber oder lergetbohrer einen stam oder mehrer schwenden wurden, 
darinnen sidh die holsbftrgen wahriieh befinden mögen, dieselben [zuj 
itiafen um dn ieden etamen dreissig kientzer. 

Dnxn holz» ob einer ein faeder machen thftt ohne Torwieeen der hobs- 6 
bargen, soll dexselbig gestraft werden 'nm ein mntt roggen, und das hols 
genomen. Das gepföndt hols solle den holsbürgen znegehörig sein, und 
die straf davon aolle der gemein Latsch halb zuestehen, doch wover in 
deren revier läbnnss vorhanden seinmöcht, da^selbig hierinnen Torbehalten. 

Belangend der lapnuss-mult, soll es damit, wie yon alters, gehalten 10 
werden und in Sonderheit [gejsehen, dass das lap bei gueten mond gemacht 
werde. Es soll auch mit der lapniiss bei gemcller straf verstanden worden. 

Auf Latscher alb gegen Paragart-cgg ist ein kleines larchwaldele in 
mult gelegt, so drob hin ein trei gegen Pamgart in gehet, und danmter 
kradenlialber der kaser über ein schröll und egg auf, wer darinnen etwas 15 
macht, soll gestraft werden, wie gemelt. Im Freienberg hat die gemein 
ihr besitz, wie von alters, und in Sonderheit seint die breut nit zu pausieren. 
Belangend der geschirr-pirchen ist endlich beschlossen, dass ein baursmann 
sn seinem brauch, doch dass ers zu ge»ühirr-pirchen brauche, dergestalt 
in Vermal mit wissen der holzbürgen maohen dürf, aber andern soll es 20 
ganz yerboten sein bei der straf, wie gemelt; da sich aber einer befnnt, 
der solliche pirchen zu brennholz braucht, soll für ieden fiieder um ein 
mutt roggen gestraft werden. 

Item auch, so iemand zu einem pauholz aus den multwäldern, das 
er anderweg nit bekommen kint, begehrt, so solle durch den holzbürgen 26 
flollicher bau besichtiget und, so es die nothdurft erheischt, der gelnilii und 
gestaltfiame [nach] durch den ansselm^s holz darzue veigont werden. Sol- 
liches verguntes holz soll inner jahrsfrist gefiert und, so es nit beschuhe, 
solliches hinfür zu machen oder zu führen nit mehr maelil [hab<>n|, son- 
dern soll das holz der i::('m('in gehören, und da es sieh befinden wurd, dass 30 
gleichwohl einer solliehes erlaubt holz im jähr machet und führet und 
dtisselbig an dem nothwendig besichtigten ort nif brauchet, so soll ihme zu 
demselben bau hinfüro keines mehr vergout sein und [er] noch darzue ge- 
straft werden. 

Ferrer so soll es in gemeinen Waldungen also gehalten werden, dass, 35 
wann einer ein holz machen lasst und solliches über den dritten saft liegen 
und nit umkehren oder weiter treiben thnet, so soll es meniglichen 
frei sein, doch dass es der, der es nemen will, in demselben jähr auch 
weiter treiben thue. 

Die holzbürgen sollen auch in langis fleissig sehen, ob nit etwann 40 
in den multwäldern umgefallen holz aufzutheilen sei, und [so] sie es befin- 
den, soll dassolbig der gebühr nach austheilt [werden], damit das jung 
und stehend holz verschont werde. 

Item auch sollen sie mit bestem fleiss achtung haben, damit die 
Wälder yor dem lieben feuer yerhietet werden. 46 
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Wogon der rüsen und liinführung oincs anrlorn holz, darauf die holz- 
bürgen ihr achtung haben sollen, solls innhalt der laulsprach gehalten 
werden, und .sonst gemeiniglichen alli'.< das thucn, was getreuen holzbürgen 
zuestehet und gebiehrt, darumbeu sie deu dorfbiirgen anloben solleQ. 
5 Ferer so ist mvlt fKTgenomen und hebt sich an beim yermal-bachl, 
und gehet durchauf bU auf Yanretaoh, unten hinduieli bis in Eemenig- 
baoh und su dem grossen bruch, so ennhalb des baobs ist, daselben grad 
durohauf bis an den Sohnitlweg und hinein bis an den Floder oder Ee- 
minigbach, und nach dem bach hinauf bis an steig, so auf Eoleben gdiet, 

10 und nach demselben steig hindurch bis an den schwarzen brunnen. Was 
darzwischen ist, .^olle auch in mult gelegt sein in massen, wie in Faltneid, 
und solle die straf audi auferlegt sein, welche das überführen, wie obgemelt. 

Von wegen der mult in Malfout ist die ungefährlich vor vierzig 
jähren durch ein ehrsame gemein Latsch in mult gelegt, dabei bleibt es 

15 noch, und hebt sich die mult an bei dem Latscher albweg, daselbsten es 
dann unterm weg mit einem mark>^ti'iii mit ein kreuz gemärkt, und i^ehct 
daselb durchauf bis auf Tarscher albweg und Gampen, und entzwischen 
hat es etlieh marksteine, und daseüx n hindurch bis an Valzeitbach, und , 
nach dem pach unzt dcsselbigen Ursprung, und von dannen dem egg zue ' 

20 unzt auf den geißsteig, und nach dem egg herab bis in Valzeitbach also, 
dass niemand darinnen kein holz machen soll, bei der straf Ton iedem stam I 
ein mutt roggen, doch mit allem vorbehält, solliche multen über kurz oder ' 
lang zu mindern oder zu mehren, nach rath einer ersamen gemein. ! 
Ferrer ist vorbehalten das holz, so man zu den landpruggen, auch 

86 rehrund dillen auf Tyrol bedürftig, auch brunnen-reer, so man ausser 
der multwälder nit bekommen kinnt, soll maus nach rath aus den mult- 
Wäldern vergönnen und nit ander gestalt. 

Weiter so ist fürgeuommen am Sonnenberg und soint die aichen j 
und eschen in mult gelegt, und hebt sich an bei Fröschls-bad, krad durch- j 

30 !inf bis an die wend, und krad dadurch bis in Zolün, und daselben durch- j 
auf u;ra(l bis auf den steig, so von Annenberg bis auf den platz gehet, und | 
das(^lbou hinein bis auf den Uutschiil-rain, und daselb hinab bis auf die i 
lang eher am rfraumeukotl, und liinab bis auf den Platzersteig, und j 
daselbsten krad durchab bis auf lireitebnel, was darzwiselien ist gegen j 

35 Latscher bruggen, solle in mult sein. Wann einer das überführ, der solle 
gestraft sein, wie obgemelt, und was man sonst ausser der mult für pren- 
holz mit Ziehung einer hack zu ries bringen mag, des hat man in Sonnen' 
berg, wie von alters, fueg. 

Niederleger, weglolin und einnehmer dienstordnungen 
40 und der gemein recht betreffend. 

firstens, so viel das weggeld antrifft, hat er anstatt und in namen 
der ganzen gemein vermig der f, dht. unsers allergnädigsten [herrn] und 

l:ni(lesfürsten Maxmilian, erzherzogen zu Oestreich etc., gnädigst gethanen 
bewilligung durch und enhalb des dorfs als Tissersteig nach zu erapfachen: 
46 als von einem hapt ross oder oxen, so in einen geladenen wagen ge- 

spannt, zween, und von einen geladenen samross ein fierer, und von allen 
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roBsen und xindTieh, so auf den kauf fÜrg^Shit und getrioben werden, 
Ton iedem hapt 1 fierer, dann von sohafen, geissen, reverender sohweinen, 
und allem andern kleinen vieh von zwei hapten anoh ein fierer. 

Darinnen aber eeint Termig obangedeiier ihr frl. dhtl. gnädigsten be- 
willignng nit allein ihr dht. selbe, sondern auch derselben räth und diener 6 
von weinen und allen ander kamraergüetern, desgleichen die fuhrleut, die 
alloriei metall und*iirzt führen, befreiet, nicht wenij^er auch diejenif;(Mi, so 
TOn mehr höchsternennter frl. dhtl. einer hohlöbliehen obor-oeaterreichischen 
regiemng und charamer frei geschafFon und lösbrief fürbrin^on werden. 

Darijerjon ist zu wisnen, dass die f^cniein Lats(;h liat unter dos edlen 10 
gestrengen herrn herrn Maximilian Hendl zu Goldroin und lufahl, röm. 
kais. Mjt. und der frl. dhtl, rath und kummer-viertlhauptmann in Vinlsch- 
gau, gerichtsherrn zu Sehlanders und Kastelbrll, auch der brobstei Kyrs, 
als unsers gnädigen und gebietenden geriehtshern Verfertigung ein revers 
geben, nit allein die zwei landbruggen, sondern auch die landstrass dar- 15 
swtsehen, die man gleiohwol ohne das von alters zn erhalten schuldig ge- 
west, zu Tersehen und darzue auoh, so anvor nit gewest, einen stäten 
wegmaoher, damit die bmggen und die landstrass in desto bessern wurden 
bleiben und erhalten werden, zu halten und zu besolden yersprochen. 

Gleichfalls hat er im namen der gemein niederleggeld yermig rod- 20 
brie& einzulangen: 

als nämlichen von einem hapt ross, so güeter ziechen oder tragen, 
zween kreutzer, und wann einer etwan zween oder drei palLen führt, ist 
der von saum zu geben auch zween kreutzer. 

Und wann die fremden rodleit oder andere güeter alda aufladen und 26 
dieselben geen (Jlurns oder Algund führen wurden, soll ieder von einem 
\v:iL!:»'Ti zu bezahliMi schuldig sein, es wollten sich dann die rottstätt selbs 
einander soUiches guetwillig erlassen, zweit' kreutzer. 

l nd obwohl polliches der i^emein nir'derleggeld anvor quatemberlich 
auf den rodleiteu aust heilt worden, dadurch mau aber befouden, dass die 30 
gemein auf ein sollichem weeg allerdings nicht als wenig nutzpars aus- 
gericht, sondern oft bisweilen einer mehrer verzohrt, als eiogeuomen, 
derowegen furgenomen und beschlossen, weil man wegen erbauung der 
neuen Strassen sankt Peterskirchen allhie nit ein kleine, sondern grosse 
summa schuldig, damit dieselb summa mige verzinst und mitlerweilen ab- 36 
zahlt [werden], so solle solliches niederleggeld zu dem weggeld durch den 
geordneten weg- uqd niederleg-einnehmer in einer versperrten bixen zusam- 
men getriben ^'*) und gelegt werden, und dann darumben alle i|uateraber- 
suntag, das ist yiermal im jähr, den dortl>ürgen und etlichen benachperten 
ordenliche raitung thuen, und was er ihnen rest verbleibt, haar zu banden 40 
der dorfbürgen erlegen und bezahlen; essoll sich auch sollich dienst zu 
allen gehörten raituDgen enden und der oder andere auf ein neues aoge' 
uomen werden. 

Der rodordnung halber hat er sich und soll sich also verhalten, als 
nämlich: wann kaufmannsgüeter von Algund oder Glums auf der rod 45 
hieher kommen, solle iederzeit das, so anvor komt, wann das geld verbanden. 
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zum enten aitoh angesagt und gefShrt werden. Er niederleger soll 
nöb anoh Ton den kauf lenten wider den willen der gemein kein geld zu 
empfoohen nnd arnnsahlen anmasaen. 

Dann so ist hierinnen auch ansdrnoklioh in yorÜ gestellt» dasa dnich 
6 den hofherm deren habenden bestandslenten, denen yermig ihrer bestand 
die niederleg gebührt, der gebühr nach nnzt, so lang das solliche bestand 
Terandt» nnd die niederleg in den beetänten nit ansgenomen wird, bezahlt 
nnd gnet gemacht werden solle. 

Ttcm neben deme auch, daß ein niederleger- und weglohn-einnehmer 

10 soUichos <;eld zu cmpfachen und dargegen zu vcrraiten hat, ist er aucli 
schuldig und verbunden, gep;cn nachbomelter besoldung diose folgende 
posten bestens flciss zu verrichten, nämlichen und für dos erst, daß er 
soviel, doch ausser gottsgowalt, und ihinc der gebühr gemäss möglich sein 
kann, in gueter achtung hab, dass iemand nit, der doch, als gehört, das 

15 weg- oder niedcrleggeld zu geben schuldig, es sei tag oder nacht, durch 
das dorf oder ehnhalb gelassen werde, er geb dann zuvor dasjenig, was er ; 
dann zu bezahlen sehnldig. Und so es sieh begäbe, dass deren einer ohne 
sein wissen nnd ohne bezahlnngi was er sehnldig, fUr füere oder mit trei- ' 
benden vieh fahren wnide, und er niederleger- und weglohneinnehmer | 

SO sollidhes in wissen hätte, so ist er schuldig, demjenigen nachzueilen nnd , 
bei negster oberigkeit, wo der betretten wird, umwogen bezahlung des : 
niederleg- oder weggelds anzulangen, und die bezahlung. Inhalt habender 
freiheit zubegehren. 

Item ist er auch schuldig, täglich und in specio zu beschreiben, was 

25 und wie viel wägen, ross, ozen oder kleinvioh, es betreff' weg- odernieder- 
leggeld, fdrgangen, auch was klosterfuhrleut, herrn>knecht, yiehtreiber | 
mit namon in soinor raitunc^ zu benehmen. 

Wo vor aber Ihme nioderlegor auf gcbiilirlicher forderung des weg- 
und Tii(>drrl('p;g('l(l.s nit gereicht w<'rden wollt, soll ihme alsdann auf sein 

30 begehren durch den benachbarten von iedem und in gemein billiche hülf 
erwison werden. 

So wird ihme auch zu verrichten und nachzukommen anbefohlen, 
dass er schuldig sein soll, quatemberlich mit allem fleiß auf der Strassen i 
zwischen beiden' bmggen zu sehen und, wo an einen ort oder andern schlag I 

36 oder sonst tiefe wagenlaisen waren, fein fldssig einziehen, und die stein 
und koppen aus der Strassen werfen, die steig und die wäl in und bei der 
Strassen, so viel miglich, und in diesem allen, was er mit seiner hand Ter- ; 
richten kann, richten. Was ihme aber zu wenden und zu richten zu j 
schwärlich sein wurde, solliches, betreffend führen oder anders, den dorf- i 

40 bürgen zu wenden zeitlich zu wissen machen und, so ein gemein oder sonst 
arbeit beschah, dan selbs mit und bei sein, das, was er für am besten und 
thuendlichsten halt, anordne, benebens auch acht hab, dass summerzeiten 
die wäl durch den wälern oder andern auf der Strassen nit zu gross, sonder 
bescheiden lieh angekehrt, auch die Lawurzwäl bei der landstrassen fleissig | 

46 ausbutzt werden. 

Gleichfalls so ist er s(;linldip:, auf beide bruggen zu sehen, damit 
die mit aller nothdurft der {lillen nnd anders versehen worden, die dillen, 
so lang es sich thueu lasst, fein gegen einander einziehen und einrichteo 
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und, 80 aber dillen oder etwas ander, wie das namen haben mag» manglte, 
den dorfbüigen solliches inrderlich sa wenden anzeigen [solle], soUiehes 
solle auch dnieh den dorf bürgen bei der straf, so geschwind es sdn kann, 
gewendet werden; was dann an den dillen manglen wurde, sollen die dorf- 
bftrgen albegen zu gueter zeit grosse, grobe feuchten in den multen schlagen, 6 
fahren nnd an dillen auf der gemein Unkosten schneiden, dieselben auch 
iederzeit mehrers, als man einmal bedürftig, zu den bruggen führen und 
was von nöthen durch den niederlegcr legen lassen, davon ihme dann 
die alten dillen, welche mit wissen der dorfbüigen aufgebebt werden, zue- 
gehörig und verbloiblich sein sollen. 10 

Mit hinführung des guets ist man auch schuldig, wanns durch den 
gutfertiger begehrt wird, auf einmal mit zwölf wägen zu fahren, doch ist 
zu wissen, dass dasjenig guet, so nit unzt oder vor mittag ankommt, don- 
selbigen tag zu laden nit anzusagen ist. Es ist auch keiner wider seinen 
willen schuldig, mehrer als zweÜf aentner an führen, nnd so ein wagen lö 
angesagt, derselbig zu führen geladen, nnd alsdann das geld nit Torhanden 
wär, so ist der rodfertiger die beaahlnng ohne fertigung des guets dennoch 
schuldig. 

Item auch, wann es sich beg&b, dass einer weniger, als zwelf Zentner, 
führen müsst, so muss ihme solliche fuhr für zwölf zentner zahlt werden. 20 

Des fahrens halber am montag und fteitag soll ee darmit, es müß 
dann änderst sein, bei dem alten Terbleiben. 

Er niederleger soll auch ein ehrbars aufsehen haben und gegen den 
rodfertigern oder den rodleuten kein gefährliches mit wag und gewicht 
nicht geben, sondern hiermnen einem wie dem andern, reich und arm, 26 
halten, das erbar und aufrecht ist. 

So soll er auch mit ansagen und dem los niemand, sowohl als mit 
der wag nit beschwüren oder ein Ungleichheit brauclien, sondern auch 
benebens, so er schreibon kann, guete aufschreibung halten. 

Item es soll auch die Ordnung, wie von alters, gebraucht werden, 30 
dasa keiner den andern, wie dann die rod gehet, uit [für] fahre, und sollen 
allwegen die hinterstelligen zu hinterist bleiben nnd fahren, bei der straf 
aohtzehen kreutzer. 

Es soll auch keiner ohne sonderbare, einhellige Terliebung nit vor 
zweinhr zu morgens zum ausfahren ansetzen, bei der straf 18 zr., welcher 85 
aber es überfüehr, darauf dann der niederleger acht haben solle, soll er 
denselben den dorfbürgeu anzeigen. 

Item, so iemand fremder aussers dorfs güeter hinführen und laden 
wollt, so soll derselbig, so lange unangesagte sein vorhanden, aus der purst 
laden, und so ein hiesiger einem laden wollt, dem er nit angesagt worden 40 
wär, sollte es gleichermasscu also verstanden werden, aber wenn keine 
unangesagte güter vorhanden, so mag [er] für den andern sein angesagten 
wagen wohl liihren. 

Mehr, so einer oder der ander, wer der seie, auf einmal mehrer ab 
zwelf, sonder bis in die vierundzwanzig und darüber Zentner auf einen 45 
wagen auf Iftde, so soll es ihme doch nit für mehr der rod nach, als für 
einen wagen, zu passieren sein, und ist es ein fremder, so ist er auch nit 
mehr niederleg daTon zu geben, als wie Torstehet, das ist zwelf kreutzer, 
OMtecr. Wtwfkta«r IT. 17 
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und wer dies überfiiehT, und also nit gehoivam seiii wuxd, der aoll um 
YdUiger beeoldang gestraft werden. 

Von aollichen seinen Terrichtungen ist die besoldung quatemberlich, 
als von dem niederleg- und weggeld» von iedem ein gülden vier kreutseTi 
6 dann von weg und der bruggen ausser der alten dillen 2 f. 30 xr., wel- 
liches geld ein niederleger und weggeideinnehmer also baar zu der raitung 
vom geld zu empfachen hat. 

Und noch darzue so hat er von den kauf leuten von einem ieden 
wagen sein besoldung, wie von alters, als ein kreutzer. 

10 Item, so ist auch zu wissen, dass herr von Annenberg, wie von 

alters, schuldig, das palliuus der gemein ohne nachtheil zu erhalten, davon 
er dann Ton den rod- und kauf leuten den geouss zu empfacheD, als von 
ledern wagen ein krentzer. 

Und da er, sollicher einer ganzen gemein diener, in diesem sieh fkv^ 

16 lässig zeigt» seinen dienst treulieh, wie sieh gebührt, nit hielt und sieh 
solBehes wahr befönde, so soll er nit allein vom dienst gethan, sondern 
auch gebührlich gestraft werden. Dennoch so soll ein ieder niederleg- und 
Weglohneinnehmer, wellicher, gehört, quatemberlich von der gemein an- 
genomen wird, einem anwalt oder dem dotfbürgen das Terspreohen und 

20 anloben thuen, dass er [in] allem diesen und was summariter dem dienst 
anhängig, auch anderweg der ganz gemein nutz und frommen befirdcrn, 
schaden und nachtheil zu wenden und sich dermassen zu verhalten, dass 
er ihm getreu vor gott und einer ehrsamen gemein und nachperschaft zu 
verantwurten, als er ein ehrlicher mann, sei. 

26 Feldsaltners, darunter} auch andere gemeine Ordnungen 

begriffen. 

Ein feldsaltner soll, wo es sein kann, aueh am kassuntag, wo nit, 
dooh negst darnach angenomen und seinen dienst, als hernach folgt, unzt 
auf Martini darnach zu yerrichten schuldig sein« Erstens so hat er in acht 

80 zu nehmen, dass die Tarscher zu keiner zeit unter dem Eandlwaal, doch 
einmal innerhalb des Tiefthals nit weiden, allein haben sie den trieb mit 
dem rind-, sonst keinem yieh änderst, [als] unier dem Kandlwaal hinaus 
mit geringstem schaden zu suchen, und ausserhalben des Tiefenthals hin- 
aus haben sie die waidbesuchung von altem Galli unzt den alten sanct 

86 Jörgtag, doch ausser der äcker, darinnen die Tarscher zu keiner zeit einiohe 
waid nit haben. 

Zum andern, so haben die von Tarsch gegen uns über den Rominig- 
baoh ausser der lieminigwieseu, darinnen sie die waid allein zu besuechen 
haben, mit keinem, allein mit dem geissvich die waid, docli auch ausser- 

40 halben der güeter zu besuechen, benebcos auch fein achtung [zuj haben, 
damit sie sich in Beminig mit nemung der baumgärten oder ausscfaneidung 
der Toeten gänzliohen bemiesigen, dargegen eben und gleiohfiills haben die 
Yon Latsoh über den Kandlwahl und Beminigbach mit dergleidien yieh, 
ausser der albweid, nit hiniber zu fiediren und zu weiden. 

46 I^m die Eastelbeller haben nioht auf den spaten wiesen, sowohlen 
der alten landstrassen nach unzt zu die Tämerwiesen und den rein, und 
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der Eteoh nach bis zu den Fekohen-bründl, oder das egg darhiDicr gegen 
Lttsdi, wie Ton alten, zu hieten. 

Die Goldener und Tinener und dieselbigen gemeinen liaben weiter 
nit, aiuaer der geira, sonst mit keinem yieh zu weiden ehnhalben des 
Wassers nnter den wenten, und dem wasser nach, als nnit sum Frösohlpad 6 
oder im ZelÜn» aber an andern orten, wie von alters. 

Item er saltner bat einen, der dem andern unbefuegter durch einer 
feldbenutzung fahrt, iedesmal per 6 xr. zn pfenden und ist auoh schuldig, 
deme, so das stuok gehört, soll ich es anzuseigen. 

Item, wann er saltner sehe, das ein vieh in einen schaden gehen 10 
wollt oder, da kein viehhirt wiir, so soll t r demselben schaden zeitlich tiir- 
kommen und nit gleichsam warten, iinzl das vieh in schaden kommen sei, 
bei der straf. Wann er aber « in rind oder ander vieh in einem schaden 
erwischt, ist das pfanterlohn zwei kreutzer, von einem ross drei, dann von 
einem hiipt, als schaaf und geiss, ein, von ein reverender schwein auch 16 
ein, und Ton den geusen von zweien ein kroutzer, und in diesen pfandun- 
gen soll es bei der nacht alwegen, sowohl da ein Vieh aussers dorf gehörig 
gepfönt wurd, doppelt, dargegen aber er saltner iedem sein Tiek heimsu- 
treiben oder, da er nit weil hett, sollidies anzuzeigen schuldig sein. 

Es soll auch iedem sein eignes yieh, das nit mit ileiss gebiet wird, so 
in seinem stuok gepfftndt werden. Br saltner ist auch verbunden, von 
stand an einem ieden anzuzeigen, wo er und zu wellicher zeit iedes yieh 
gepfisndt worden, und obgleich wohl einer in seinen eignen stuck bieten 
Isssen wollt, des doch andern zu schaden beschehen müsst, hat er denselben 
auch zu pfänten. S5 

Er saltner soll auch schuldig sein, iemand, der kein theil oder ge- 
mein hat, gras oder roggen zn schneiden nit nachzusehen, oder aber, da 
derselbig theil und gemein hat und in eines andern acker befunden wird, 
nm drei kreutzer zu pfänden, das gras ze nemcn,'-'^) und deme zue[ze]tragen, 
so es entnoraen worden, damit solliche rauber migeu der gebühr nach ge- 30 
straft, und soll hierinnen niemand verschont w'erden. 

Und weliche kein theil oder gemein haben, denen soll es verbothen 
werden, weder stieflreiser oder einiches anderes holz aus den güetem zu 
tragen, bei straf dem saltner 3 xr. und der gemein nach erkantnuss des 
ansschuBses. 85 

Es soll auch niemand keine holerbSr klauben, unzt die durch den 
doxfbnrgen aufthan werden, bei der straf der gemein 18 zr. und dem 
saltner, so oft es beschieht, 3 xr. Ebenmässig so soll es mit dem kraut- 
tr-agcn und entfremdung desselben verstanden werden, als wie das graas- 
schneiden. 40 

Item er saltner soll auch zu pfänden haben die jenigen, die ainen 
andern acker, ehe und zuvor die nutzung aus sei, treid, kraut oder würzen 
daraus geführt oder tragen, damit vieler eigner gcsuch und nutz verbiet 
werde, bei vorgcmclter pfantung, sowohl deme, weliiohem schaden be- 
schehen ist, soilichen anzeigen. 45 



^ genomen hf, 

17* 

Digitized by Google 



260 



Das spiglen aoUo anaser erlaubnuss der dorfbürgen vor dem führen 
nit, aber an einem acker gar anfgehokert mit oder ohne wissen der doxf- 
büi^n nit geatatt werden, bei der straf, und der saltner hat es za 
pfönden iedesmal 3 xr. So raans aber nach dem führen oder völligem auf- 
6 bokern erlauben würde, liat er sich demselben nach zu verhalten. 

Es soll niemands dem andern in seine obsänger oder pamgarten 
gehen, bei grosser straf, und er saltuer, da er eines betretten wurd, soll er 
es den dorfbürgen anzeigen und um 3 xr. zu pfänden baben. 

Item alle vial, — ausser der alten landstrasseu unzt geen Kaug gegen 
10 Plavad der alten strass nach bis zum bild, und nacli der neuen unzt, wie 
die wiesen angehen, — sollen darinnen zu bieten yerpoten sein, bis die* 
selbigen dnieb den dorfbürgen geöffnet werden; da es aber einer über- 
irette, bat er aaltner dene anob, ala yorstebet, m pfönden. 

Verer, so ein reiter in der weilen, ao die nntznng anf der Plavad 
15 iat, anderwärts, ala der reobten landatrasa naob reiten wollte, aoUe aolliobeB 
ibme dnrob den saltner nit gestatt, aondem zu der rechten neuen Strassen 
gewiesen [werden], so era nit tbuen wollt, [ihn] per 6 xr. zu pfänten haben. 

Nicht weniger auch so soUa gehalten werden mit dem durchtreiben- 
den Tieh, dass iemand einiche waid ausser erlaubnuss der dorfbürgen zu 
20 besuechen nit gestatt werde, darauf er saltncr sein fleissiges aufsehen und, 
so sich nit einer abweisen lassen wollt, [sollt] er [ihn] auch, wie andere, 2U 
pfänden haben. 

Item ein ieder solle sein vieh, gross und klein, für iedem derselben 
gebührende hert treiben, und da es nit beschehe und solliches er saltner 
26 gewahr wurde, und es einem die dorfbürgen, wie die hienach zum beschluss 
der hirten geordnet, nit erlaubt haben, so soll er saltner solliches vieh 
pfenten, und dem dorfbürgen anzeigen, damit dieselben der gebühr nach 
geattaft werden migen. 

Yerer so aoll zu langiazeiten niemand geatatt werden, aonderbar das 
80 UeiuTieb, ala sebaf und geiaa, auf den wieanen zu bieten, ao wobl in berbst 
soll man mit den sobafen naob der abfahrt nit mehr als acht tage damaoh 
anf den wiesen an den gewöndlichen orten die weid aueeben; wer diesem 
aber nit naobkäme, [den] soll der aaltner auch zu pfänden baben. 

Item es soll ihme saltner auch hiemit einbunden und anbefohlen 
- 85 sein, dass er von Martini unzt am kassuntag, aonderlich, so veioht wetter 
ist, so viel müglich sein aufsehen habe, dass man nit etwann reverender 
die Schwein um die w'eg und Strassen aus.ser der herd laufen und gehen 
lasse, und, wover es beschieht, soll ers auch zu pfänden haben. 

Der saltner ist auch schuldig, wo etwann lucken durch den vieh 
40 nieder geri.ssen wurden, wiederum, wann [er] änderst weil hat, (dieselben] 
aufzuiuachen, hat er aber nit weil, .so soll ers, derae das stuck zuegehört, 
anzeigen, damit grosserer schaden mige verbiet werden. 

Er saltner soll auch alle hirten und ochsenbueben in gebührender 
forobi halten, nit mit ihnen apielen oder kurzweil Ureiben, [»ich] an den- 
46 selbigen, wie biaweilen her besoheben, mit schlag und nebmung ihres ge- 
wanda i^nzlieben bemieaigen, aonder da einiober einen acbleobten birtea 
zu seinem yieb, der es zu bieten nit genuegsam wär, hätte, aollicbes den 
dorf bürgen anzeigen, damit Wendung besoheben mig. 
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£r saltoer Boll dargegen andi nit schuldig sein , ieiuand andern, als dem, 
dMne das ▼ieh gehörig, naohsogeben, ee wären dann gemeine hUrten, und 
ihnen das yieh ordenUioh ffir^eben wär, solle derselbfg hirt abstatten. 

So eiob aber einieher einee redlichen pfands wider diesen dorfbnoh 
viedem wollt, so mag er das yieh bei einem wirt einstellen und es den 5 
dorfbiirgen anzeigen, Ton denen ibme b&lf nnd beistand, damit er sein 
p&ntnng, wie billicb, gehaben kann, besohehen soll. 

Und sammariter if^t er schuld i;^, der ganzen gemein nutz und frum* 
men su firdern, schaden und naohtheil zu wehren [und] zu ^v('rKlen, wie es 
dum einem ehrlichen mann nnd gemeinen diener zu thuen gebührt. 10 

Dargegen ist sein hesoldung, ftiisserhalb der hievor stehenden unter- 
schidenlichen pfantnngen, von ieden jauch acker in ganz Latsoher gebiet 
drei ein halber kreutzer. 

Was aber für gUeter aussers dorfs gearbeit werden, was ackerfeld ist, 
soll es beim alt^n bleiben. 16 

Wäler-dienst nnd Ordnung an Mareiu' und Kandlwaal. 

. Biese dienst sein Ton alters her am kassnntag ersetzt worden, dabei 
« noch bleibt, nnd somit solliehe iezige und konftige angenomene wäler 
auf negst bemelte posten zu halten nnd nachzukommen schuldig: 

Als erstens zu gueter früher langis-zeit die puntayren, so unter denen 20 
sween waal gelegen, fleissig auszuschöpfen, auszuhacken und die schweller, 
Bo viel migUch, zu richten. 

Zum andern, so die wal durch den dorfbüTgen an tagen der gemein- 
arbeiten, und so brüch bescheben, gericht und gemacht werden, ist ieder 
wäler an seinem waal schuldig, sein hiilf darziie zu verrichten und die 26 
bewussten mängl den dorfbürgen zu der wenduug fl< i«si;; anzuzeigen. 

Drittens so sollen die, wanns durch den dortTjürgen begehrt wird, 
das Wasser zu bieten und anzupannen anstehen, und hat der wäler am 
Mareinwaal sein wasser auf der gros-on liiän, und der am Kaii<]lwal in 
Reminig zu nehmen, von denen [sie] das wa-ser von stuck zu stuclc ohne be- .io 
trug und gefahr, wie von alters gebräuchig gewest, als von ersten'unzt zum 
letzten stnck anzupannen haben, und solliche anpannung soll, so viel 
miglich, albegen am abend davor zu wissen gemacht, auch damit nit 
gefiät werden, damit nit, wie oft zu Zeiten besohieht, dass einer seinen 
kneoht und wSmettst gleidi Ifir um die weg schicken muess. 8ie sollen auch 86 
dermassen das anpannte wasser mit eim sollichen fleiss bieten, also dass 
die wasserer ba ihrer Wasserung unverhintart bleiben migen. 

Was aber der Kastelbeller güeter anbelangt, sollen sie das wasser 
iemand nit, sonder nur denen, die hienach bei der Kastelbeller puncten 
b^riffm sein, geben und der gebtthr nach anzupannen haben. 40 

Item die wäler sollen auch in Sonderheit guet achtung haben, bevor- 
ab der an Mareinwaal, wann sich et wann die wää! schoppf-n oder löcher 
macheten oder machen wollten, tieissig zu verbietuog mebrers Schadens 
bebende ernstliche wendung zu thuen. 

Ferer so seint sie auch verpunden, nit allein im Bommer, sondern 45 
such im Winter nnzt am kassuntag, so et wann ein regen weiter [oder] wasser 
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in Tarscherthal oder sonsten anfallt, es sei tag oder nacht, zu den «oliwellen 
zu laufen und [zu] sehen, dass duroh solliohen anfSedlenden waaser, soviel 
miglich, kein schaden geschah. 

Item, so durch ihnen wiiler einem der gebühr nach ein wasser zu 
5 benennter stund angepaunt wird und der, dem es anpannt, oder iemand 
an seiner statt zu rechter stund nit ersclieint, so soll der waaler drei laute 
schrai und rufer thuen, war noch niemand vorhanden, drei kehrn wässern 
und, so noch niemand vorhanden, mit dem wasser aus dem stuck und der 
gebühr nach weiter fortfahren, derselbig soll alsdann schuldig sein, bei 
10 der straf, auf der andern gebührenden rod zu warten, als ein gnlden. 

Item, so iemand einen eein anpannts wasser nimt und vor der zeit 
abkehrt, der soll iedesmal per 1 fL, geseheh es öfter, alsdann mehrer nach 
rath des anssehnsses gestraft nnd das wasser iedeemals dennooih genomen 
werden. 

t6 Item die wäler sollen auch das, was zu bieten nnd anzupannen, nit 
allein gleich unzt znm sehnitt und [mahd] führen, sondern auch nach der 
ackernutznng in wiesnen unzt zum hörbst schuldig sein und, so die zeit 
kommt, die garben einzusammeln, dem wasser nit, gleich wie bisweilen 
beschieht, kein acht geben. 

20 Sie sollen auch niemand urab sondere gunst, Verrechnung oder 

schankungawillen das wasser zu ungebühreuder zeit nit geben, auch auf 
den wiesen mit den nachtzigen kein gfär oder fortl brauchen, bei straf 
der besoldung und des dienst»; 

Ferer zu aller zeit guet achtung haben, dass die landstrassen, soviel 

25 miglich, mit übriger grosser ankehr des waaaexs verhiet werde, sowohl 
mit den haaren-wSssern guete gelegenheit zu halten. 

Das wasser in den gärten solle nie, allein am mittwooh und sams- 
tag so viel als alleinal ein stnnd, gelassen werden. 

Item auch, wellioher waaler unter diesen zweien von einer gemein 

80 erwählt, umb die oxen am pofl zu bieten, neben einem wässerer auf der 
Marein begehrt wird, derselbig ist schuldig, die spatwiesen, [wiej ein rod 
fellig, ohne sonder haare bezahiung, als von alfers, den pofl zu wassern. 

Sie .seint auch schuldig, wann es begehrt wird, bei der nacht sowohl, 
als beim tag, das wasser zu bieten und anzupannen. 

85 Und summariter seint sie .scliuldig, der ganzen gemein nutz und 

fromen zu firdern, schaden und nachtheil zu wenden, au(;]i da dieselben 
durch den ehehalten oder andern personen einlebe untreu sehen würden, 
solches den dorfbürgen bei straf, als vorstehet, des dieusts und der besol- 
dung anzuzeigen. 

40 In Sonderheit aber soll der wSler am Eandlwaal den Tarschern, 
ausser was ihnen inhalt alten und neuen Vertrags gebührt, kein wasser 
geben oder lassen, als was die gieter unter dem Kandwal sein, die haben 
ihr rod neben unser gnetern, und so er bericht bedürftig, soll ihme die 
besohaffenheit, als hienach der Tarsoher betreffend zu sehen ist, berioht 

45 und beveloh, wessen er sich zu enthalten hab, geben werden. 

Wann sie dann ihrem dienst fleissig nachkommen und verrichten, 
ist ihr besoldung von wälen gleichlich mit einander, als von iedem ein 
jauch acker, was darinnen fiir traid waxt, vier, und von einem tagmad 
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frühewies auch vier, und Ton einem iagmad spatwies zwo garben; was 
aber diejenigen penonen aussers dorfs beirift, die von ihren gütern mit 
fahrnng des gunts und andorworts mit gemeinen di^istbarkeiten kein mit- 
leiden und burd tragen, pollen |8ioJ die bcaoldung, als wie von alters ge- 
bräuchig gewest, doppolt geben, und so einer aussers dorf nur wiesen und 5 
kein acker hefte, ist er von einem tVühmad ein viertl und von einem 
spaten auch ein viertl roggen, ausser denen von Tarsoh, die geben von 
einer spatwies, als von iedem mannmad, nur ein halb viertl. 

Der zween waaler auf der Flavad betreffend ihres diensts 

und der besoldung. 10 

Die werden auch am kasnintag auf undangenomen und ist ihr schul- 
dige Verrichtung diese: erstens sollen sie langiszeit, wanns die dorfbürgen 
begehren werden, zu sohwenzen anfachen und, so es miglich, drei oder vier, 
ond zum grummad zwei oder drei roden wässern und das wasser, wie von 
slters, stuck zu stuck ohne einichen betrug und falsch anzupannen, und mit 16 
dem grossen anger soll es änderst nit, als wie von alters, gehalten werden. 

Item zuvor die puntairen und tragwäl fleissig zu putzen und aus- 
zuschreiten und zu sohwenzen, und sonst mit dem schreiten kein g&r 
brauchen, sondern einen, wie den andern zu halten. 

Auch, da sie es von andern, es seien bauren oder arbeiter, ein solche 20 
untreu sehen, sollen sie es nit zusehen oder gestatten, sondern, wo nit folg 
sein wurd, solliches den dorfbürgen anzeigen, aufn thor, sonderlich im 
regenwetter oder sonsten in gefährlicheu anfallenden gewässeru, ihr fleissig 
aufsehen und achtung zu haben bei tag und nacht; sie sollen auch das 
thor und die schwell, so oft es die noth erfordert» öffnen, auf dass der sant 25 
fortkommen mag. 

Item sie sollen auch kein wasser in die strass rinnen lassen, bestem 
ihren lleiss nach. 

Die heiligen samstag sollen sie das wasser um vier uhr, sowohl alle 
hohe festabend, abkehren und in derselben weil nichts wässern. 30 

Dir aufsehen sollen sie haben, dass die milier oder andere keine 
Wasser herein kehren. Da sie ein oder den andern betretten, .sein sie schul- 
dig, dasselb den dorfbürgen anzuzeigen, damit sie zu der gebührend straf 
zu bringen ; da sie es nit thäten, sollen sie es zu erstatten und zu ent- 
gelten schuldig sein. 36 

Und da ein untreu oder fahrUissigkeit bei einem oder andern erfun- 
den wurd, soll ihnen alsdann die besoldung, doch nach gestalt der sach 
aufgehalten und nit geben, sondern [sie] nooh darzue nach rat des aus- 
schuss gestraft werden. 

Item sie sollen auch schuldig sein, acht zu haben, wann einer in 40 
oder ausser der gemein an einem heiligen samstag, auch feierzeit, sonn tag 
oder sonst gebotenen feiertagen hinausgehen und wasser herein kehren 
wollt, so sollen sie es den dorfbürgen anzeigen und alsdann ieder, so oft 
CS sich erfänt, per ein gülden gestraft werden. 

Sie sollen auch ohne bewiUigung der dorfbürgen nit zu viel zu 46 
wässern annehmen, dadurch sie ihrem versprochnen dienst nit genneg thuen 



Digitized by Google 



264 



LatMcK 



kinlrn. So sein! sie auch sohuldig* einer dem nnd« rn, so viel ieder kann, 
hilf und beistand zu erzeigen, wie sie dann auch das Baltnerkorn mit ein- 
ander gleichlich zu genie^sen haben. 

T)a sio ahov domo, wie sie es dann schuldig sein, nit nachkämen, 
6 sollen sie der grbiihr nach durch den aus.^chuss gestraft werden. 

Und von sollicbem dienst ist ihr besoldung in dem dorf von einem 
mannmad ein halb, aber ausser« dorfs, die nit naehperliche dienst und 
befichwärlichkeiten trag(>n, ein viertl roggen, von besonderm wüssern von 
iedem mannmad für heu und grumät zehen kreutzer. 
10 l^^] wäler durch den egarten heraus würdet auch am kassuutag 

angenohmen. 

Der ist auch aohaldig in langäa alle puntairen fleiasig zu machen und 
anazusohöpfen, benebens die schwellen, was ihme miglich, zn riditen, es 
wäre dann einer oder mehr so sehleoht, dass em nit richten kunt, so solle 
16 ers demjenigen, dem zu machen schuldig, anzeigen, damit derselbig ge- 
ridlt werde. 

£r ist auch schuldig, da man den Mareinwal macht, sein hilf darzu 
zu Ihnen und, wo mängl an waal, solliches den dorfbürgen anzeigen. 

Ttem, wanns die dorfbürgen begehren, so solle er den wal ankehren 

20 und hat den Ursprung bei der einkehr untern alten schloss zu nehmen, 
ßolliches, ausser was er an seinem waal bedürftig, zu fiihren unzt auf der 
grossen län, als viel als acht fürch, wann sich aber ein regenwetter zue- 
tragt, alle gebührende maas zu brauchen, auch in Sonderheit wohl und 
fleißsig achtzuhaben, wo der waal etwann schoppen und löcher macht, 

25 demselbigen zeitlich fürzukommen, damit nit schaden daraus entstehen 
möchten, was er aber selbe nit wenden kinnt, solliches den dorf bürgen zu 
wenden anzeigen. 

Nicht weniger soll er, was unter sein waal unzt an bemalter grossen 
iSn, von stuck zu stuck in massen, wie es die andern thuen, auch zu thun 

80 schuldig sein anzupannen und darinnen kein geför wenigst nit brauchen. 
In Sonderheit auch soll er gnet acht haben, in regenwetter, oder 
wann die Plima sonst gross anfallt, von stund an den waal zu ringern 
und, wo noth, bei tag oder nacht der schwell oder einkehr zueUfen und 
dieselben, ehe schad beschieht, zuestossen. 

35 Er soll auch allen den knechten und wässerern zuesprechen, dass 

sie sich mit wassern und schreiten aller gebühr nach verhalten, und wo 
er in diesen oder andern der gemein unfrumen gespiert, solliches alles bei 
verlierung seines diensts den dorf bürgen oder ausschuss anzuzeigen, und 
da er wäller sollichen dienst der gebühr nach nit verrichtet, soll er durch 

40 den ausschuss der gebühr nach gestraft werden. 

Darum hat er sein besoldung zu empfachen, von iedem jauch vier 
garben und ein tagmad frfihewies auch Tier, und aussers dorfi^ wie die 
andern wfiler, sowohl was den herm Ton Annenberg antrifft, wie von 
alters, als yon beiden ängeren drei Tiertl roggen. 

46 [Ain] wäler aufh neuen waal mag nach dem kassuutag durah den 
ausschuss angenomen werden. 

Ain wäler an neuen waal ist schuldig, an langis, zu was zeit es die 
dorf bürgen b^^ehren, dem herm yon Kontani und der gemein, so des wähl 
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gemaoht, dannie er andi lem hülf m ihnen Terbanden, das waaser ansu- 
kehien und fleiasig zu hieten, also dass er unter tags kein zeit dayon sein 
solle, es wäre dann, dam er dem wässeier auf der Marein etwas helfen 
misst, wie ers dann aaoh zn thnn sehuldig, und in Sonderheit auch sehen, 
dssB der wal nit etwann »choppen mach und, f^o sich etwas anlegen oder 5 
stein nnd sant darinnen fallen wurde, soUiches fürderlich wenden, alle tag 
Tiit mir einmal, sondern mehrer den wähl nanh hin und hergehen, ZU 
zelten wassor zuetragen und, wo notli. den wähl fein zu besetzen, 

Item den wähl jederzeit nacli •jestalt des wetters mit massigen an- 
kohr[en], aurh zu anfallondt n wetter eilend zu der schwell laufen, densel- 10 
ben ringern oder gar abkehren. 

Er flollo alle raontag das wasser zusamt dem tag auf der Marein sein. 
Er solle auch ohne wissen des herm von Montanig^'j oder der dorfbürgen 
eioiehea bolz zn dem waal, oder sonst ans den henn-waldnngen nit nehmen. 

Item, so er befönd oder yermeint, der wähl wurde etwan ein loeh 15 
machen wöllen, soll er demselben zeitlich mit soboppen f&rkommen oder, 
da ers selbe nit thnen knnd, solliehes den dorfburgen zn yerbietung mebrer 
sehadens zn wenden anzeigen. 

Alle heilige sonntag solle kein wasser an dem waal auf der Marein 
geführt und noch viel weniger nicht gewässert werden, bei grosser straf, 20 
und da es sich aber begäbe, dass iemand sich solliches unterstünde, so soll 
er wäller den dorfbürgen bei yerliemng des diensts und der besoldung 
anzeigen. 

Er ist in summa schuldig, der ganzen gemein nutz und frumen zu 
bofürdern. schaden, auch nachtheil zu wenden. Da und im fall aber 26 
sülliches durch ihme Wähler nit beschäh, soll er nach rath des ausschusses 
gebührlich gestraft werden. 

Und da er sein dienst fleisaig yerricht, ist die besoldung von iedem 
ein tag, so yiel er den waal bietet oder sonst etwan zu brücben helfen 
wurde, wie ers dann schuldig zn machen, zwelf kreutzer. 80 

[Ain] wasaerer auf der ICarein mag naohn kassuntag angenomen 
werden. 

Der ist auch gleichfalls schuldig, auf begehren der dorfburgen anzu- 
füllen zu wissern und all wegen ein jähr äussere und das andere jahr inner 

tals. Er solle auch alle kehren und stuck, ie eins nach dem andern, ohne 36 
allen fortl und betrug nach einander anzukebren, und die wäl und wasen 
fleissig auszuhacken, die nachtzig keinem andern zuezemessen, alein derae 
es der rod nach betrifft. Er solle auch als ungefähr eine halbe stund in 
der nacht heimgehen. Ttem auch soll er allweg, ist es nit enter, auch ein 
halbe stund vor tag auf den wiesen sein, umb das wasser weiter fortzu- 40 
kehren. 

Da einer sich anma.ssen wurde, das wasser selbs auf seiner wies zu 
kehren oder an einem sonn- oder feiertag, da man sonst zu feiren verlobt 
hat, solle er solliches den dorfbürgen anzeigen, und sonst in all ander weg 
der gemMn nutz und frommen firdem, schaden und naditheil wenden. Er 46 
solle sich auch hinfnro, ausser der wääl und in den wegen, des gras- 
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f<chneideD8 gänzlichen bemiesigen. Er ist auch schuldig, den pofl in der 
hei-waasemngS'besoldung ohne ferere ergötzlichkeit zu wassern aus diesem, 
daas ein wässerer die oxenhuet auch hat, und ist Ton dem heiwässem TOn 

anfang unzt zu Vollendung desselben sein lohn als ieden tag, wie dem 
ö waler, 12 xr., und von (l<*r oxenhuet ist dfr lohn booden öxlern, von ein 
paar ein vicrtl rofri^cn, und was auf den spaten wiesen fdrtriebea wird, 
ist noch darzue von cim paar vier prot. 

Die üxler .sollen auch auf der Marein, sowohl auch auf den spaten 
wiesen kein reverender kühe oder anders mit aufzunehmen oder selbs auf- 
10 zutreiben haben. 

Wegmacher. 

Der und ieder soll schuldig sein: erstens die alt landstrass unst anf 
die T&merwieaen mit auduM»kung der standen und auspolnng der strin, 
auch in allen andern wegen, wo es noth ist, in gueten würden su erhalten. 

16 Ferer auf dem moos allenthalben die weg aussteinen, die wässer aas- 

zuführen und dann der kleinen lähn nach hinauf unzt am Kandlwaal, so 
wohl auch in Paznig und in Formal, dann auch ehnhalb unzt an grossen 
|K>fl fleissig und guet machen, und auch alle wässer ausfuhren. 

Item den weg über den egg hinauf unzt auf Perenboden und unzt 

20 auf der neuen alb in gueten fleissigen würden erhalten, alle kehren 
fteisflig, und aber nit gar zu tief auskehren und, wann ein gewitter an- 
fallen wollt, von stund an hinauf gehen und die kehren öffnen, auf dass 
das Wasser nit dem weg nach sein lauf hab und denselbigen zerreiss, in 
Sonderheit auch langiszciten auf den eggweg nach den prözeu, wann unge- 

25 fähr der letzt herab fahrt, die bemalten auskehren fleissig wider aufrichten 
und au&iechen. 

Ferer den weg von moos hin durch Valtnaid hinauf biz an Part* 
Bohoggsteig denn auoh mit bestem fleiss guet erhalten, und den brunnen 
in Faltneid auskehren, auch dem lösten immer zu boTelohen, daas er das- 
30 selbig wasser auskehre, da es sieh aber befänt, dass deren einer solches 
Wasser nit auskehret, der solle durch den dorfblirgen um 80 xr. unnaeh- 
lässlich gestraft werden. 

Nicht weniger auch den weg über der Marein unzt auf Margrin und 
bis zum zwiselten larch, und hinaus unzt auf die Pettenböden, denn auch, 
86 wie andere, bei gueten würden erhalfen. 

Anlangend den neuen weg in l'altneid. 

In fall den die gemein rioliten wurde, solle'n ein wegmacher auch 
bei würden zu erhalten schuldig sein. 

Der wegmacht r solle auoh alle ungebühr, da er einiche von ein oder 
40 andern sähe, den holz- unJ dorfbürgen anzeigen. 

Dargegen ist sein besoldung von iedem paar oxen oder stier, ausier 
des mezgers und meztrieh, so auf der ICarein auf dem pofl. trieben werden, 
roggen ein viertl; da es sich aber begab, dass einer [einen] oder mehr 
oxen anheims oder nit anf bemelten pofl trieb, so solle derselbig das weg- 
46 koren dennoch yelUg schuldig sein, und er hat solches wegkoren nach 
tfartini zu treiben. 
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Wachterdienst und bcaoidung. 

Ein Wächter solle andere geatalt nit aogenomen werden, allein die 
geiflilicfaen und die herrn von adl, sowohl die gaos gemein haben sieh mit 
einander einen zu haben snyor TergUchen. 

Und 80 einer angenomen wird, ist sein Verrichtung diee: als erstens, 5 
solle er yon kassontag unzt Georgi zu abends nein-, und sn morgens drei- 
uhr, dann Ton Georgi bis Bartlmei zu abends zehen-, und am morgen 
zweiuhr, von dannen bin wieder am kassuntag neun- und vieruhr rufen. 

Die ruef aber solle er an den orten thuen, wie von alters. 

Er soll auch in all ander weg mit dem lieben feuer, auch mit bösen 10 
lenteu und znieliten bueben und gassenstürger guet aufsehen und tieiss 
brauchen, und da er wenigst ein untreu befand, bei hoher straf solliches 
einem anwald oder dorf bürgen anzuzeigen schuldig sein; da er aber ein 
oder mehr stund auslassen uud ohne bewegliche ursach nit rieieu wurde, 
soll er f&r ieder per drei kreutzer gestraft werden. 16 

Wann er sich aber in ander weg seinem zuesagen nach unbescfaei- 
denlioh yerhielte, so soll er nach besohaifenheit der sach zu strafen sein. 

Davon hat er sein besoldnng yon der ganzen gemein zwanzig golden, 
und yon den herni yon Annenberg 1 £ 1 2 xr., yom herm pfairer 1 f. 1 2 zr., 
dsnn von herm Eleinhansen 1 fl. 12 xr., 23 fl. 86 zr. 20 

Und solle auch boschliesslich dieser der wachterbesoldnng halber 
keiner, wer der sei, befreit sein. 

Mezger-ordnnng, wessen er sich zu halten hat. 

Erstens so soll sich ein ieder, wellicher gemeiner mezger sein will, 
am kassuntag bei einer ganzen gemein mit ansuechung seines Vorhabens 2ö 
erzeigen, und so er zu einem, als gehört, gemein mezger angeoomen wird, 
sich folgender gestalt verhalten. 

Als nemlichen wird ihme von einer ersamen gemein alhie das rind- 
oder ander fleisch, sowohl ingreisch, kalbsköpf, lungl und leber, rodi oder 
gBotten inselt, in dem tax und wert nit änderst, als wie es ein gemeiner 80 
mezger zu Sdilanders zu geben schuldig, oder ihme durch der gerioht- 
liehen oberigkeit nach gestaltsame iedes jähr yergunt wird, doch solle das 
izgreisdh, welches zu einem znesiegl zugewegen wird, fleissig sauber butzi 
UDd der gebühr nach auf das billichst zuegewegen und eintheilt, auch, so 
miglich und die haltung beschieht, soll das ieder hiesigen gärbem und 35 
schustern vor andern verkauft werden. 

Zum andern soll er mezger einem ieden, dem reichen wie dem armen, 
gleichs fleisch und gerechte wag und mas geben. Es sollen auch in der 
schUssl, darauf das Üeisch gelegt wird, etliche löcher durchgeschlagen, 
sov.al die wag zu ostern, und so oft es noth ist, getisitiert worden. 40 

Drittens so ist er schuldig, die ganz gemein durch das ganz jähr der 
nothdurft nach mit frisch, gerechten und säubern üeisch zu versehen, be- 
nebens einichen ausser des dorfs, doch ausser der ritterschaft, wann er ver- 
nimmt, dass er nit wohl versehen sei, yor den hieigen kein fleisch zu geben, 
auch die fremden yor den hieigen ausser sondere ursaoh nit befiiidezn. 
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Vieitens solle er mezger Tan niemand einiohe Terehrung nit ein- 
nehmen in meinuDg, einen mit dem fleisch fUr dem andern zu halten, aneh 
nit sondere gonst tragen. 

Fnmftens soll er audi niemanda, nnst man sonst mit dem fleisdh Ter- 
5 gniegt, oder er wisse, dass es gewiss erkleckUohen sein mig, einiohes fleisch 
nit in das salz geben. 

Item auch so soll er mezger zu keiner zeit einiohes vi eh an un- 
frisoh^i orten nit kaufen und herzue treiben, auch sonsten ^kh des tadel- 
haftigon und iinlnsti«*en und unsaubern fleisch gänzlich bemiesigen. 
10 Hinentgegen und hinüber so soll ihmo gomeinon mezger die geraein zu 
Verzinsung der mezgbank järlioh mit vier gülden zu hiilf kommen. * Dio- 
weilen vorlioro nit observierlir.h gewesen, dass die gemein Latsch in Ver- 
zinsung der mezgbank etwas beigetragen, also ist auch vom adl und aus- 
schuss der schluss bescheheu, dass mithin auch hierin nichts zu entgelden 
lö werden soll. * 

Zum andern so soll ihme auch hiemit yergont sein, herbstzeii zwei 
oder drei rinder anf den gemeinen oxenpofl za kehren, dargegen er gleieh- 
wohl die gebührlichen wnstnngen bezahlen solle. 

Nicht weniger auch so wird ihme znegelassen, zu herbstzeiten auf 
20 den spaten wiesen bei 40 oder 50 h&pt sohaaf, so die kühe abgangen, oder 
doch enter nit, als 14 tag nachdeme, dass die anftriben werden, zu hieten. 

Item auf der Flarad, dann auf der Marein, ausser, als gehört, des 
pofls, hat er vor den neuen allerseelentag nioht zu hieten. 

Betreffend der acker und aller egarten solle sich der mezger mit 
26 aller waidbesuechung gänzlichen das ganze jähr bemiesigen. 

Er mezger soll sich auch ohne be willigung der gemein oder obrig- 
keit anderer gewerb oder fürkauf enthalten. 

Lestlichen, so er mezger soUiclien vorgemelton puneton nit nachkäm, 
sondern fräfenlich überfiier, so solle ihme nit allein die 4 11. hiilf oder 
30 bankzins nit geben, wie auch die gemein waiden nit znegelassen, sondern 
nach gestalt der übertrettung noch darzue durch den ausschuss oder, da 
die Sachen so gross, durch der obrigkeit der gebür nach gestraft werden. 

Dann so hat er auch diese nachfolgende besoldungen, als yon einem 
ozen, er sei gross oder klein, 12 zr. 
85 Von einem stier, der gement ist worden, 8 xr. 

Yon einer reverender kuhe auch acht kreutzer. 

Mehr von einem kalb, geiss und schaaf fürs häpt zwei kreutzer. 

Von eim lamp oder kiiz von iedem häpt ein kreutzer. 

Und von eim reverender sohwein, es sei gross oder klein, 4 zr. 

40 Stierer. 

Dieser ist schuldig, die weiden iederzeit unterschiedenlich an ort 
und end, wie von alters her beschehen, zu versuchen, als langiszeit auf 
der Plavad und solang die kühe darauf gehen, darnach von stund an ia 
Sonnenberg unzt zween tag vor, als dieselben in borg gehen, und, wann 
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M üinie anbefohlen wird, die stier dansen über nadiit sn Üigem. Er solle 
in Sonderheit anoh die weiden nnd trenken in Baohihal und andern orten 
in ganzen Sonnenberg, wie von alters, besuechen und innenhalten. 

Ein stierer ist anoh «schuldig, nit allein im langis und an herbst, 
sondern auch im bexg sa hieten, wie er dann daselbs auch fleissig darbei- 5 
bleiben solle, und im regen oder schneewetter ijueten fleiss und aufsehen 
zu haben und zu hörbstzeiten nicht leichtfertig das vieh heraus jagen, aaoh 
dieselbig weid nit bet^uchon weiter, als wie es ihme anbefohlen wird. 

Am hörbst aber ist er schuldig, zu hieten in seiner speis unzt auf 
den alten sanct Michaels tag, und nachmals hat er die kost wieder zu nch- 10 
men, wo ers im langas gelassen, als wie vor st. Veits tag, als ehe die stier in 
berg gehen. Er i&i auch schuldig zu hieten, als lang man ihme fartreibt. 

Sowohl ist er auoh schuldig, die troyen so viel migliehit fldis an 
madhen mid au richten. Sein hesoldung ist im langas, unst dieselben in 
berg gehen, yon einem stier 6 zr. und am hfobst ein krentzer, im berg 16 
aber für speis und lohn f&r der gansen huet geld 10 fl., waiaen ein staar, 
bfod yon eim häpt drei. 

80 ein stier durch dem stierer yerlohren wird, so soll es gehalten 
werden, wie in der kiegerordnnng yermelt, als nämlich: 

Dass er denselben zu suechen schuldig, und da er in drden tSgen 20 
kein Wortzeichen befänt, dass er dasselbig zu bezahlen schuldig sein solL 

Es sollen auch keine stier, die nit drei oder in vierten jähr und 
älter sein, änderst als für den gemeinen stierhürten getrieben werden, 
aber die im vierten jähr und mehrer alt sein, soll in eines ieden wähl 
stehen, langes- und Sommerszeiten, ausser hörbsts, da iedes vich vor seinen 26 
ordentlichen liürten getrieben werden soll, für den stierhürt zu treiben, 
oder besonder au befuegten orten hieten zu lassen oder nit. 

Kieger 

wirdet einer in unter-, und einer in Oberdorf dnroh den nachpern iedes 
orts angenomen. 80 

Solliehe kieger seint schuldig, wanns die gemeinen dorf bürgen langes- 
seiten begehreu, fürzutreiben und in Sonderheit goet acht nnd fieiss zu 
haben, damit mit staissen, auch in allen anderen Weeg, es seie auf der 
Flavad oder spaten wiesen, nit allein mit hieten, sondern auch, wo es tiefe 
wähl hat, und mit heimtreiben in den gassen, zu welchen heimtreiben die 36 
weiber helfen sollen, kein schaden beschäch, und haben erstens auf der 
Plavad unzt ungefähr bis den alten sanct Georgen tag, doch, wie es ihnen 
durch die dorfbürgen befohlen wird, zu hieten, alsdann ungefähr auch 
nach befelch der dorfbürgen auf den spaten wiesen unzt mitleten mai 
der alten zeit nach, nachmals, unzt die in der alben gehen, allein am 40 
mittwoch und samstag in der auen, und die anderen tag sonst stäts in 
Körder- oder Sonnenberg. 

Ihnen den kiegem wird anch wenigst nit yergonnt, dass sie geiss, 
kits oder schaaf mit sich fähren nnd neben den kühen hieten sollen, 
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und herbsizeiten, wann die kühe Bohwär, mit dem auftreiben alle beschei- 
denhcil brauchen. 

Ferer sollen sie in den berg allen gueton Üeiss und aufgehen haben, 
damit nit eines gueten ehrlichen manns vieh verloren oder durch den 
5 thieren zerrissen werden. Auch wann es sich zuetragen wurde, dass einem 
ein vieh verloren wurde, so sollen die hürten solliche« zu suchen schuldig 
und, da sie es in drei tag nit funden und sie kein wahrhaften augenschein 
fürstellen kanten, das verloren Tieh, was es billich wert sein möchte ge' 
West, zu befriedigen schuldig sein. 
10 Die kieger sollen anoh einander mit dem weidbesuohen nit übei^ 
fahren, sonder als einer gemein yieh dnrehaus wie von alters gehalten 
und kein betrug "braucht werden. 

Sie seint au<di schuldig, so viel sie kinden, die troyen fleiseig zu 
richten, was sie aber nit verrichten kinden, soll durch der gemein bilÜehe 
16 hülf erzeigt werden. 

Ferer, so sich begab, dass einer ein oder mehr rinder verkaufet und 
andere zugleich an der statt kaufet und fürtrieb, so soll der nit mehr lohn, 
als wann er die fordern rinder gehabt, geben. Aber welcher sonst Pein 
vieh drei tag für den geraeinen hürt treibt, der soll kost und lohn zu geben 
20 schuldig [sein], es wäre dann sach, dass sich einer besonderbar mit den 
hürten vergleichen kund, ausgenomen, was am herbst herzue kauft wird, 
das soll halb kost und lohn geben. 

Von iedem dorfbürg, wer der seie, haben die kieger nit mehr, als 
wie von altMs bräuohig gewest, als ein staar roggen lohn zu empfaoheD, 
25 er habe dann viel oder wenig oder gar kmne kuhe. 

Ferer seint sie schuldig, die Plavadweeg in guten würden zu er- 
halten, die Stauden au8[zu]haeken, dargegen sie das hei au&nreohnen 
haben, darinnen sie sich aber geh&hrlich halten sollen. 

Die küger sollen auch kein anders vieh, allein reverender kühe und 
80 kalbler, die über das jähr seint, neben der nothdurft reverender pfarrstier 
mithieten, bei der straf, und so an j^arrstier mangl ersidiiene, sollen sie es 
den dorfbürgen anzeigen. Dann so ist auch fürgenomen, dass diejenigen, 
80 in Morteller hintern alben albgehen, 10 tag schranten, aber die andern 
durchaus sollen kein schrant haben. Weichers aber nit hielt, [denj sollen 
36 die kieger den dorfbiirgcn anzuzeigen schuldig sein, und wer es überführe, 
soll gestraft worden: von einer kuho und von iedom tag 6 xr., os wurde 2-^) 
[er] dann des austreibens halber im fal durch mittel eines wetter verhindert. 

Und ist die kiegerbesoldung, so lang man fürtreibt, für kost und 
lohn von iedem häpt; roggen 1 '/j viortl, darinnen aber Y4 lohn, wellichen 
40 [man], wann einem etwas zu leid gehet, nicht zu geben schuldig ist. 

Kessler. 

Ein ressler haben die dorfbürgen besten fleiss nach anzunehmen. 

Der ist schuldig, von langes an unzt in hörbst, so lang man ims fürtreibt, 
sowohl auch die roas auf Taffirit zu bieten, nicht weniger auch auf die 
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bMen, alsbald er duroh den dorfbürgen hinauf besoheidiget wird, unzt die 
wieder in perg gehen, noh anoh in dieser seiner hnet embsig nnd fleissig 
zu verhaltea nnd albegen an denen enden bieten, wo es ihme dnxoh be- 
mslte dorfbürgen anbefohlen wird. 

Er rössler ist auch schuldig, seinen zuepoten selbs zu besolden. 5 
Er solle sich auch am Sunnenberg mit der trenk und weidbesuech 
Twhalten, wie von alters. 

So ein ross verloren wird, soUa gehalten werden, wie in der ki^er- 
oidnuug. 

Item OS ist auch endlicli j^cuuint, dass iemand, wer der sei, ohne 10 
in williguup; dir j^emein einen dreijährigen fohl oder der im dritten jalir 
nit flirtrieb, bei straf iedesmal ein gülden, und so einem dardurch ein 
sohad besohehen möcht, soll er denselben dennocht abzutragen schuldig sein. 

Des rösslers ganze besoldnng ist ausser der kost, so zur rod gehet, 
ah Yon einem ross, das nit in Tafridberg kommt, vier krenzer, was aber 15 
hinein anf bemelter alben gethan wird, ist der lohn 6 zr. Barinnen aber 
ein henerzogenes föhl nit gemeint» sondern kost nnd lohn frei ist. 

Geisser. 

Einen geisser haben auch ebner massen die dorfbürgen anzunehmen. 

Der und ein ieder ist einmal schuldig, von einem sanct Veits tag 20 
unzt auf den andern zu bieten, und hat von stall aus mit der huet fueg, 
ausser der gieter und gämpen, in dem Nörderberg unzt in Schlumsbach, 
am Sunnenberg unzt in Formai bach, und g;egen Goldern unzt an Tissner 
licker, als wie von alters, und was dann anbelangt deren von Latsch 
wiesen und gieter, solle er dieselbigen ausser der dorfbürgen bewilligung 26 
gänzlich bemiesigen. 

Er geisser soll auch in den Waldungen acht haben, ob nit etwan 
ongebähr darinnen branöht werde, nnd wann ers gwamemb, soll eis den 
hdlsbürgen anzuzeigen sohnldig sein. 

Er soll auch kein feuer machen, dasselbig brennen lassen nnd davon 80 
gellen; da ers thät» soll er von stund an mit weib und kind ans dem dorf 
gesohaffen werden, und wann es andere thäten nnd ers wissen thät, soll 
en gehörder gestalt den dorfbürgen anzeigen. 

Und wann er geisser Winterszeiten oder andere Zeiten wettershalben 
nit färtrieb, solle er und seine zuegeisser bei dem kostbauren verbleiben 86 
und, was er ihme zu arbeiten giebt> arbeiten und nit gleioh essen und 
trinken, folgende davon zu laufen. 

Davon hat er sein besoldung, daraus er den zuegeisser zu bezahlen 
schuldig, als vom heiligen kreuztag unzt auf sanct Veits tag von iedem 
hapt 11 fierer, und von sanct Veits tag bis heiligen kreuztag 12 fierer, 40 
darinnen aber die reverender böck ausgenomen so wohlen kost und lohn 
frei sein. 

Und wann er gdsser ein hapt verliert, so soll es gehalten werden, 
wie in der kiegerordnung gemelt. 
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Schäfer. 

Den haben die dorfbürgen aadi anzunehmen. Der solle schuldig sein, 
die schaf vom heiligen kreuztag, unzt dieselbigen in berg und alben gehen, 
zu bieten, auch sich in allem andern, wie der geisaer [verhalten], ausser 
5 doss er uit über den Kundlwaal und lleminigbacll hinüber^ auch in de& 
Reminigwiesen nit fahren oder hüten darf. 

Und ist sein besoldung, davon er auch seinen zuliirten zu bezahlen 
schuldig, als von heilig kreutztag unzt auf st. Veits tag von iedem hapt, 
gross und klein, es sei geschorn worden oder nit, ein kreutzer. 
10 Auch sich in allem verhalten, wie es einen gemeinen diener und 

liMea gebfihrt und xnestehei So ein häpt verloren ward, soll es gehalten 
werden, wie in der kiegeroidnung. 

Kölberer. 

Den soll man der besohafienlieit nach annehmen nnd besolden, und 
15 ist bis dato die besoldung gewest, daraus er den zuehirt zu xahlen hat» im 
langas von einem hapt 6 fierer, und hörbst ein krentaer. 

Mit verlierung des viehs solls gehalten werden, als wie mit dem 
kieger,^^) und sonderlich Sommerszeit soll er frühe in berg treiben. 

Schweiner. 

20 Der wird am kassuntag durch einer ganzen gemein aufgenomen und 

ist erstens schuldig, sich samt selbst vierter zu versehen, und soll da^ 
fürderlich zu gueter zeit beschehen, als nach befehl der dorfbürgen, 
und solle allemal bei dem obersten Zefighof anfachen zu sammeln, nnd als- 
dann mit der halben hart über den plats nnd mit der halben durch der 

26 Sluglgassen fürfidiren, er solle auch selbs, sowohl seine boten aeitlioh und 
laut blasen, damit maus hören kann, und an einem gelcgenliohen ort ein- 
stellung halten, unst sie allerdings gar vorhanden sein. 

Alsdann solls er auf der weid fleissig kehren, und nit gleicifa bei der 
bruggen und an die weg herum liegen lassen. 

80 Auch selbs, sowohl seine poten mit den Schweinen nit grob sein, 
auch nit mit grossen pengl oder stecken und geisslen umgehen, und nit mit 
stein werfen. 

Item er solle auch gleichfals anheimb treiben, die hert zu zweien 
theilen unzt zu oberst den dorf treiben, auch, als gehört, zeitlich wohl 
35 und laut blasen. 

Ferer so solle er auch ohne der dorfbürgen wissen weder auf die 
halben oder roggen nit bieten. 

Wiederumb so ist er schuldig, die Strassen beim anger hinab auszu- 
stemen, sowohl auch die bruggen zu bdden selten, so viel Ihme miglicb, 
40 zu bescÄiitten, auch, wenn es noth ist, die bmggendillen zu rucken. 
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Dans, wwnn er wisset, da« nom feine leFerender sobwein nit 
fortrib und dooh diesellMgeii aiulieA, den soll er den doifbiirgen ansnseigen 
iduddig sein, nnd denelbig ist den lohn dennodht Bohnldig. 

Davon bat er für koet nnd lohn einsonehmen nnd ga empfodien, aU 
Ton iedem rey. sohwein, das TOr sanet Jobannes tag förtrieben wird, 6 
aoderhalb viertl, und was erst bemaoh furtrieben wird, das ist nnr den 
lohn, als ein viertl roggen, zu geben schuldig. 

Wann aber ein reverender sohwein von band gehet, ist er nur die 
koet, und den lohn nit schuldig. 

DaoD, so ein reveroDder perfaok mangelt, so soll ers den dorfbürgen 10 
aozeigeo. 

Kitsler. 

De.sp:loichen solLs auch mit dorn kitzier verHlandtn werden, allein 
wird zu wissen sein lohn gesetzt, dem ml mau von iedem hupt, unzt sanct 
Veits tag, sechs fierer. 16 

Bs solle ein ieder obersShlter hürt bei verlierung seines diensts keinen 
mit der koet überruggtragen, oder dieselbig gar dahinden lassen, da sieh 
Iber einicher der billidhen koet verwiedem wollt, solliohes den dorfbürgen 
•oseigen, der soll für die kost zu geben gehalten werden, wollt eis aber 
noch nit thnen, den hürt zum wirt schaffen und um das, [das] der hirt 20 
noth wendig verzehrt hat, so viel pfant heben und den wirt damit bezahlen. 

Sie sollen auch eines ehrlichen mannes yieh halten, wie das andere, 
bei verlierung der huet, und wie es mit dem yerlomen yieh gehalten wer- 
den solle, ist in der kiegerordnung meidung gethan. 

Unter diesen hürten sämentlichen ist endlich gemeint, da-ss keiner 26 
kein anderes vieh ncbcnziic zu bieten ohne wissen der dorfbürgen annehm 
bei straf der huet, und wer sicli aber sollichos. als gehört, ausser der dorf- 
bürgen anniassen wollt, der soll iedesmal von einem häpt per Ib xr. ge- 
straft werden. 



Betreffend der Latscher alm, und wie es mit albung so 

gehalten werden soll. 

Erstens so hat ein ieder gemeindsmann, der doch theil und gemein 
hat, macht, sein reyerender melch-küheyieh neben anderen auf dieser 
alben zu alben, dooh soll die alben naoh gdegeDlimt nit überlegt werden. 

Zum andern solle auch unter denen, die daselbsten albnen, einer, wie 86 

der gebührt, fürgenomen werden, ein getreuer albbUrg [sein] und solches 
amt bestes fieiss, wie er dann auf nachfolgende poeten guet acht haben 
^^oll, zu verrichten schuldig sein, davon er für seiner mühe als vortheil 2'>) 
-'^chafet einen küß ohne vorti zu <>mpfachen, auch ein reverender 

schweindl alda umbozahltor zu albneu hat. 40 

Sollicher alpbürg soll sich zeillich mit einem gueten seun oder Fcnnin, 
auch raider und liürten, alles nach gelegenheit, mit hülf dereu, die da- 
selbsten alben, versechen. 
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Und so nun die seit komt» dan man jährlich das rieh, als kühe und 
geiss, nach befehl des alpbftrgv ftoftreibt, ond einer oder der andere sein 
vieh anf der alben trieben hit, und deme solUoher auftrieb reuet, und 

■ollicheH rieh vor der mess wiederumben ohne bewilligung des alpbüigs 
5 oder ohne beweglich ursach herabtrieb, der soll gestraft werden, alt Ton 
einer kuhe zwelf und von einer geiss drei krentser. 

Ferrer »oll der alpbürg, so man sich eines messtags yerliebthat, 
zween tag vor dem mrsstap; die kühe an gelegenlichen orten weiden und 
hieten helfen, und am geinelton messtag soll ieder auf sein vieh fleissigs 

10 aufsehen haben, ob einiches einen raangl hab oder nit, und so ein mangl 
vorhanden, dasselbig aus dem pfürrer treiben, auch sollichs den alpbürg 
neben noch einen gueten mann besichtigen und erkennen lassen, ob ein 
mangl oder nit, und so es sich befant, dass ainicher mangl wäre, soll der, 
deme das vieh znegehörig, ein waal haben, auf gemelten messtag solliehes 

15 vieh, oder die des alpbürgen gegebnen seit anf einen andern tag einsn- 
stellen, alsdann anoh sn der pfantmessung, als nm den alten Jakobi nnd 
Bartlmei» sowohl im anfidlenden sohneewetter dem albrolk beistehen mid 
gnets «uftehen haben. 

Item, so es sieh snetrieg, dass einichem sein Tieh nach der mess von 

80 hant nnd sn leid gieng, soll deme das gsohaffet wegen des sohadens den- 
noch Tellig geben werden; es wäre dann sohon pfönt worden, so soll die 
pfiudtnng abgehen. 

Von einem köpf geschäfet ist das brod acht pfiind, nnd sals ein 
mezzen, doch nach iederzeit beschaffenheit. 

26 So einer aber sein vioh eines Schadens halber oder sonst ab der alpen 

nehmen micßt, und derselbig schaden wiederumben besser wird, soll sol- 
liches vieh wieder auf denen alpen than, und so [es] aber lang anstiend, 
bei billicher ermessigung stehen. 

Diejenigen, so auf dieser alpen aibcn, seint schuldig, diealpzu raumeo, 

30 die käser, den kessl nnd alles mülchgeschirr anf ihren kosten in gneten 
würden sn erhalten, aber wann dnroh gottesgewalt ohne einiöher Ter- 
wahrlosung an der käser, kessl oder mükhgesohirr grosser schaden ent- 
stiend, den gott lang Terhieten wdll, so soll es die ganse gemein wieder sa 
xiehten sohnldig snn. 

36 Von einer knhe ist nnsthero das grasgeld gewest 4 xr., und von 
nner geiss 1 xr., doch mi^ solches grasgeld nach beschaffenheit des 
nnkostens höher oder niederer angelegt werden, welches ein alpbürg 
samt dem gesohäfet'geld eintreiben nnd dammben ordentliche reitong 
geben soll. 

40 Item, welche am meisten mess haben, die sollen alle nothdurft-zeug, 

als hiernach stehet, hergeben, dargegen sie auch davon ihren genuss zu 
empfachen haben : 

als von einer schlägl- oder andern hack 4 xr., 
von einem hafen 4 xr., 
46 Ton einer pfann 3 xr., 

Ton einer deck und leilach, iedes 3 zr., 

Ton einer renn- nnd reuthan, iedes 3 zr. 

Ton einer schanfl 2 zr., nnd Ton einer Tieschftr 8 zr. 
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Item, so dann i-inichcs vidi itwus schaden- oder ladolhullig wurde, 
sosolle der senn und alle alpbolcn Hohen, damit sie dem liobcn vieh bei 
seit helfen, und, da sie Yermeinten, der Rchadcn war so gross, dass sie selber 
den nit wenten kinden, solliohea dem alp bürgen anzeigen; der eoU lüs^f^nii 
der beschaifenheit naeh fenere Ordnung geben, ob dasselb vieh heimsu- 6 
treiben oder nit. 

Ferer, so einer reverender fünf kühe auf der alpen hat, so hat er 
maekt» ein reverender aohwein anfkutieiben. Doch sollen die eohwein 
zuvor geringt werden, bei der straf von iedem 20 xr. 

Die weiden hat man zu besuchen g^;en Faltneid herab unzt xa 10 
unterist Hochhitt, aber im an&llenden mhneeweiter nnst auf Partsohogg, 
gegen Tarscher alpen unzt am egg gegen Falzeit, gegen unserer alpen 
unter dem weg nach unzt in Falzeitbach, aber in schneowetter bis auf 
Platzläng, und über den weg nach übern Falzeitbach und dem egg nach 
hinauf unzt am joch haben die Tarscher mit dem rindvieh gegen unser 16 
alpen kein weid zu besuchen, aber mit den geissen soll es auf beiden 
;heiien, ausser der alpgärapen, gehalten werden, wie von alters. 

So der senn und das alpvolk gewar wurden, dass böse, schädliche, 
wilde thiere vorhanden wären, sollen sie sollichea von stund an den alp- 
bürgen anzeigen. SO 

Item, so die hiirten einiohes oder mehrere vieh verluren oder mut- 
williger weis verwarloeeten, sollen rie dasselbig vieh, dem es gehörig, da 
sie andere kein genuegsames Wortzeichen in dreien tagen, daran sie nit 
schuldig gewest, fnrbringen, bezahlen. 

So aber der senn oder alles alpvolk, eines oder das andere, sich nit 25 
gebührlich verhielte und sich d^es wahrhaftig befänt, sollen die von der 
alpen gesohaifen, der lohn aufgehalten und [sie] nach nothdurft gestraft 
werden. 

Nun folgt da Verzeichnias der Gemeindsangeitörigenf weicht dte Frti- 

Steuer geben. 

(Fol. 83 a.) Die schliasl zu den gemeinen brieten im altar, soll einen 
[ein] auwald und einen ein dorlbürger, der verreiter ist, und den dritten 30 
ein kirchprobst haben, aber der kirchenbrief und sagor einen ein pfarrherr, 
einen ein anwald, und den dritten ein kirchprubst haben. 

Bs solle auch mit diesen schlüssl weniger als dreien angesessner 
gemeinsleut nit über die brief zu gehen vertraut werden. 

Item alle Übertrettungen, die wieder diesen dorf buch beschehen, und 85 
davon keine benennte straf gesetzt, die solle was bäuerliche recht antrifb, 
durch den ausschuss zu erkennen sein, aber das ander der weltliohen 
oberigkeit, so es von nöten zu sein eracht wird, angezeigt werden. 

Fol, 84 und 85 enthäU eine «Ordnung der neuen stühl halber in der 
Pfarrkirchen 1607." 40 

Fol, S6 — 114 «folgen hiernach die hauptpuncten aus den ver- 
trägen". 

Fol. 115 — 12s «Abschrift des löblichen ersamen gericht tichlan- 

ders landsprach. " *) 



*) AI» C berücJuiehtigt im W. von Schiander» IL S, 161 ff. 

18» 
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^ Fol, 128 a. Actum Scbanzen den zween und zwanzigäteu martii 
anno (lö) 74. 

Tor henm G^rg Gifl, pflegsverwalter, Mini einem enamen anaidMUR 
der^gedingstatt Latsoh, als Niklans Goifer» geriehtaanwalt daselbst, Mi- 
6 ehaeli Fnrganner, OeÖrgen Tsohin, Sebastian Pflaoher nnd Jacoben Ploner, 
die TOn der gemein Latsoh, Jorgen H5rtl und Bartlmä Teliber, die tob 
der gemein Tartsob, Kaspar Foreher, hanspfleger auf Annabeig» und An- 
dreen Schmidbofer in namen der gemeinde Goldrein und ]£orter samt 
derselbigen mitverwannten. 

10 Nacbdeme sich ein zeltlang hero zwischen gemelter gedingst att 
Latsch nnd einem gerichtsfronpoten daselbs, was ein fronbot zn thnen 
schuldig, und hierwirdpnim für beaoldung zu empfaohen liaben soll, darum<* 
sich die gedinj^stat ob dem fronboten seiner Verrichtung und besoldung, und 
der fronbot ob der gedingstatt der gering besoldung halber beschwärt, 

16 irrung und spcn ^'') erhalten haben, 

Demnach ist anbeut durch obgemelten pflegsverwalter und ausschuss 
Ton Obrigkeit wegen und in namen der ganzen gedingstatt Latsch und 
Ulrich Steiner, als iezigen geiichtsfronbot, damit er und ein ieder nach- 
kommender fronbot alda sich damaeh, nnd nit änderst zu halten wiss, 

20 was er zu thuen schuldig, und dargegen von ieder untersohiedenlioh hand- 
lung und sachen für besoldung zu fordern habe, diese naehfolgende Ordnung 
und maas fürgenomen, also lautent: Brstlioh ist ein fironbot schuldig und 
Terbnnden, der obrigkeii iederzeit unterthänig, gehorsam, dienstlich, 
treuer und gewärtig zu sein bei tag und naoht, ohn wi8seo derselben über 

25 ein tag aus dem genoht nit bleiben, wann man sein behuff, das^i er jeder- 
zeit zu finden seie, als dann ein fronbot seiner obrigkeit globt und ge- 
schworen hat, und dt ssHn von alter her der gebrauch gewest, und in wa? 
Sachen der fronbot in der obrigkeit dienst, amtshalbon betreffend, ge- 
braucht wird, davon hat er kein partikularbesoldung, allein gibt man ihmc 

30 aus dem arat Schlanders jährlich 1 fi,, zu deme hat er zu Latsch dritthalb 
mannmad frühowies zu genießen. Davon muss er in das aml Schlanders 
2 mutt roggen, 1 mult gersten und 2 // . perner geld geben, und so ein 
malefizperson zum tod vemrtheilt wird, hat er 3 ÄT. pemer besoldung. 
Zum andern ist er gloiohermassen sdiuldig, mennigliohen der geding- 

35 statt und wer sonsten [sein] bedarf, reich und arm, klein und gross, gewärtig 
zu sein, wann man seiner behuff, dass er alle zeit willig und geneigt des- 
jenig yerrioht, darummen er angerieft wird und sieh amtshalber zu ver- 
richten gebührt, doch gegen nachfolgende besoldung: 

Fürs erst die fürforderung, 27) go ein fundament und anfang aUer 

40 handlung gietlichcn oder rechtlich ist, betreffend, ist also beschlossen, von 
allen gemeinen fürforderung[en], wie die namen haben, die auf denselben 
tag kein tagsatzung,*'^^) darbei ein fronbot sein besoldung oder mahlzeit 
hette, auf ihn tragen, solle meniglich in und ausserhalben der geding- 
statt dem fronboten von einer person forder-geld geben und bezahlen iü 

45 dorl Latsch 2 xr. und in den äussern dörfern 3 xr. 



peeu ha. erforduug fu. kein tag tagsatzung äj. 
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So viel aber dir fürforderung zur gütlich und rechtlichen handlung 
betreffend, so tagsatzung auf ihn tragen und ain froubote ein laggeld und 
mahlzeit darbei hat, dayon sollen die in der gedingstatt ihm fronboten von 
einer person fürsnfordeni geben, wie von alten, im dorf Latech t xr. und 
anuer des dorfe 2 xr. und andere ausser der gedingstatt, wie obstehet, 5 
3 xr. und 3 xr. bezahlen. 

Fürs ander des taggelds halber, wann re<ditUdie handlungen, darinen 
knndsohaft-täg aueh begriffen, färfallen, soll dem Anboten in der geding- 
statt, wo das ist, gegeben werden erstlichen, wie ohgemelt, da» fordergeld, 
darnach von seiner Vermeidung seines ausrichtens, sie beschuh scln-it'tlioh 10 
oder mündlich, 1 //. pr., und al(>dann ieden tag, »o lang die handlung 
werd, sein taggeld neben der mahlzeit, ieden tag 1 'i xr.; dargegen soll er 
der oberigkeit und drn parteien in der handlung alle zeit gehorsam und 
gewärtig sein, wit*vou alters her. 

Aber in gütlichen handbingen soll man dem fronboten von der ver- 15 
meidung nicht zu gebön schuldig s» iii, allein das fordergeld und sein tag- 
geld ieden tag, so laug die handlung werd, 12 xr., es wäre dann aach, 
difls auf ein tag vor einen obmaun und sein erforderten mehr, als ein sach, 
Tenioht wird, soll man von derselbigen haadlimg dem fronboten über das 
vier pfnnd perner noch yon ieder handlung 6 xr., welche besoldnng die 20 
Parteien nach gestali der handlung mit einander vergleichen. 

Füre dritte in pfantungen solle menigliohen, der solches notdurft 
ist, inwohner und firemde, dem fronboten von der suwissenthueung durch- 
aus im dorf Latsch 3 xr., ausser Latsch 6 xr., von p&ndheben, desgleichen 
von feilführen von iedem tag in Latsch 6 xr., und ausser Latsch 12 xr., 20 
und am sohätztag von wegen zuwissenthueung des gegentheils, fürfor- 
derung der erforderten, für die Vermeidung und taggeld 3 xr. zu bezahlen 
schuldig sein. 

Zum vierten von einer urkund, die einer von dem fronboten der 
warheit zu gueten zu nelimen nothdurftig ist, ist des fronboten beaoldung 3U 
für schreib- und pätschier-geld 12 kr. 

Zum fünften des waglohn halber, wie dann ein fronbot ein ge- 
ichworne fron wag haben solle, ist taxiert, dass dem fronboten geben soll 
werden alwegen von 8 sdimalz 1 f^. 

Zum sechsten vom messerlohn, soll gleichfiills der fronbot gesohwome 35 
und recht abgepfachte yhm und stär zu haben schuldig sein, soll ihme 
geben werden von einer yhm oder samb wein S xr., 

und von einem stär arbis oder ponen 1 xr.j 

und von ein stär salz 2 fr. 

Zum siebenten ist taxiert für das abgiessen gross und klein geschirr, 40 
fass oder panzen, von einer yhrn 2 £r., pfaohten von eim stäär 4 xr., eim 
halben 2 xr., und für ein viertl ein kreutzer; von einer ieden arestation, 

wo die in [der] gedingstatt geschieht, 3 xr. 

Ein ieder, der um Unzucht oder ander wegen, "^") das malefiz nit an- 
trifft, in gefänknuss einkehrt wird, der ist schuldig dem fronboten von 4d 
dem hinein kehrn und auslassen 2 pr. 



weng hs. 



Digitized by Google 



278 



LaUch. 



Beschli esslichen umwegen der futterstellung, nachderae von alter 
der brauch gewest, daas ein fronbot soUiehes futier nach dem ochsenbau 
liat auftrieben, nnd der obrigkeit von der gedingstatt Latsch 40 etär geben 
sollen, was er über deme mehr einbracht, eins fronboten gewest, so ist 
b aber nnter deme serritUehkeit entstanden, nnnoth zu melden, wer dsxan 
sohnld haben möcht, dass der obrigkeit die futemng Ton jähr xn jähr nie 
gliefert worden, so soll es aber färohin die gestalt haben, dass die geding- 
statt selbes in iedem TiarÜ sein gebtthmuss, ho trifft 10 stär, iik die stener 
oder andere anschnifzen anlegen wöUe, und soll ein ieder steuerhaupt- 

10 mann jährlich soviel futter aus dem angelegten geld kaufen, der obrigkeit 
zu derselben haus und sitz ohn« allen nachtheil, klag und schaden, als um 
andere zins der brauch ist, zuestellen und iiberantwurten, darbei ein fron- 
bot gar nicht damit zu thuen haben, und ihme ohne allen entgeld be- 
schehen solle. • 

15 Und die weil man aber befunden, dass ein fronbot von der futter- 

stellung ein ziemlichen genuss und vortl über die 40 stür geliäbt hat, das 
seiner besoldung zu gnetem kommen, und nachmalen ihme dasselbig von 
besserer riohti^Mit wegen entzogen wird, so er auch sonsten mit der ge- 
mdn landstener und in ander weg viel mühe nnd arbdt ohne besoldong 

20 haben mnss, und anietzt alle Sachen viel teurer, als vor etlioh jähren, dsss 
sich ein fronbot mit der alten besoldung hart zu betragen besehwSrt, wie 
dann solches alles nach lengs färknmmen, derohalben soUiehes ein ehrsame 
gedingstatt erwogen, und haben sich bewilliget, von dato hin einem fron- 
boten alle Jahr erzählte niessbarkeit und anders, damit sich ein fronbot 

25 nit zu beklagen, sonder stätlich unterhalten werde, zu geben 8 fi. geld. 

Mit solcher erzelter Ordnung und maas soll sich ein fronbot be- { 
niegen, darüber iemand bei verlicrung seines dienst« und unabl'asslicher 
straf nit beschweren, darum hon er dann, solches zu halten, über vorigs 
giib dem herrn päegsverwalter au eidstatt angelobt und zugesagt hat. 

30 Diese Ordnung und raas ist aber änderst nit, dann auf wohlijefallen und 1 
gutheißen unsers gnädigen herm, als gerichtherrn, der darinnen die sachen 
mag sehen, mit besserm verstand mindern oder mehren, nach seiner guaden 
guetachten beschehen. 

Ein dixsame gedingstatt vermeint den geriohtsdiener nit besdhwSrt 

36 zu haben, wollten also die saohen audi ihre gnaden ratifioieren,^^) slio 
dann in die landspraoh bringen. 



^ rativieren h»» 
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25. Tarsciu 

jn^icrftfb. CO« il. Jh. wtU ^trrni Eintniqm hi^ if<li . Fol. iii Bl. m ArtMut w Tundt. Dm 

mitgtlhfitU Uor/rtcht Bl. X - 88. 

Der gemain Tarach dorfpueoh.*) 

Hienaoh Tolgen die penlioheD recht und exstlicheii, wie die paur- 
§ohaft und gmain am kitasontag und su aBdern zelten sollen gehalten 
werden. 

Zum ereten ist erfanden vnd für billich gesetzt, daaa järlich und 5 

iedes jars besonders al hegen, als von alters herkomen, am kässontag nach 
mittag bei die alten dorfpürgen, in dessen aiutwedern behausung oder 
sonsten in ainer gewonlichen bebausung im dorf, wo man durch die dorf- 
pürgen hin heschidcD wirdei, ain gmain und paurscliaft gehalten werden 
solle, zu wellicher graain- oder paurschalthaltung bevorderist die beambten lü 
und ain ieder gomainsraann, der ain bar oxen zu erhalten vermag, umb 
ailfuhr oder mittagzeit an obgehörten ort, wo die gmaiu gehalten wirdet, 
ohne gebot erscheinen und sich bei der gmaiu befinden lassen sollen. Es 
sollen aber die dorfpürgen zu der stnnt, wan die ankonft dar obgesagten 
gmainhaltung sein soll, die groß gloggen leiten lassen, auf das die gmaint* 16 
leut der paursohafthaltong desto besser erinnert werden. Und welliohe 
alsdann unter denen obgemelten, aufler gottsgwalt oder hezmgschäft, 
umb ailfuhr oder auf das lengist umb zweifuhr nach mittag nit erscheinen 
wurden, die soll man pfenten, ain beamt«n umb ain gülden, aber ain 
andern gemainsmann, der kain ambt hat, umb dreissig kreizer, welliches 20 
pfant die neu angehenden dorfpürgen mit hilf der gmain oder die gmain 
Selbsten bei ihnen den ungehorsamen ersuechen mögen. Und die gehor- 
samen gmainsleut mögen, wann änderst mer, als die halben beisammen, 
mit haltung der gmain nicht dest minder fortfaren und seint auf die ab- 
wesigen über ain stunt nit zu warten schuldig, und was dieselbigen alsdann 25 
handien, wann es anders der billichait und erbarkeit nit entgegen, das 
soll unverhindert der abwesigen in der gmaiu bei kreften und würden 
gehalten werden. 

*) Der Eingang lautet: Kant nnd sawissen sei gefiegt allermenigelichen 
in disem offnen und widerumben verneuerten dorf])uech, demnach und obwohlen 
ain ersame gemain zu Tarsch im gericht ächlanders von uralters her ain dorf- 
paech and gemaina dorfrecht der gemainen peilichen rechten halber gehabt und 
gehalten, weilen aber solche, sonderlich das geroelt dorfpuech aus lenge der 
zeit was nnlesHch und zerprochen, die alt hergebrachten gobrench zum thail 
in abgwohuung und vergessen kumben etc. etc., so haben derowegen die fir- 
nemen und ersannen' (folgen die Namen) alle fir sich nnd anatat ainer ganzen 
ersamen gmain Tarteh mit gneter seitiiger berathschlagang das vorgemelt alte 
dorfpuech tirhenden genonten, ersechen und das jenige, was unleslich und ver- 
schlissen, alles äeiss abgeschriben, die alt hergebrachten dorfrecht etc. mit rath 
and hilf gueter alter nachpern, die der alt hergebracbien dorfrecbt wol erfam ' 
Behl, widerumben mit neuen verfasst, aacb, als verstanden, zu erhaltnng gueter, 
erbarer frid- and «inigkhait eUiohe noUiwendige Stack von neuen hinin«* 
gesezt ete. 
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Tn hallung sollicher s^main solten für das erst die alt<in dorfpürgen 
zum (Iriteii raahl riettVn, ub iemant, es sei gemaiue diener oder andere, die ; 
der gmain gearbaitet häten, verbanden weren, denen ir gebihrender lidlohn 
noch aoMtendig, dsas es dieBelbigen tot offber gmain klagen nnd anbringen 
ft wellen, und wann iemant Torhanden nnd eich bewärtlieh befönd, dasB 
ain oder mer gemainen diener bei ainem oder anderen gemainsmann aeip 
lidlohn nngietlich anfgehalten worden, so solle die gmain den oder die- 
selbigen nngehonamen gmaineleni mit allem enut nnd bei ainem benanten 
pfant nach ansechuog der machen anfl^en, daas sie die gemainen diener 

10 alspalt denselben oder den andern tag bezahlen sollen, und wann gleich 
die bezahlung yolget, mag man nicht destu weniger dieselbigen von 
wegen des langen aufhalts ain ieden nmb achtzechen kreizer pfenten. 
Beschächo nh^r die bezahlnng aufgeleprter raasson noch nit, ««o füllen die 
alten düitpiirgen mit hilf dt-r f!i;raain dieselbigen stärhälRie:en gmainsleut 

16 nit allain umb da-s pfant, so ilinen zu der bezahlnng aufglep;!, sonder umb 
noch Hovil mer, damit sie die gemaineu diener bezahlen mogt n, pfentt^n 
und pfant auftragen und mit demselben pfant verfahren, wie in peulichen 
rechten pfantrecht ist, davon hienach auch weiter gemelt wirt, und daraus 
die gemainen diener bezahlen und das ibrige soll der gemain zuege- 

20 heren. 

Zum andern sollten die alten dorfpürgen den meßner, schmidt nnd 
albpürg, denen, so yon der gmain schlüssl nnd gemaine dienst Ycrtraut 
gewest, znesprechen, dafi si die sohlttßl in der gmain henden geben, als- • 
dann soll der albpürg seines am bis und die andern gmainen diener ieder 

26 seines diensts ainmal erlaßen werden. 

BritenB, so solten die dorfpürgen ir relation nnd raiiung, was si des 
gonas jar anstat der gmain, es sei mit einnemen, außgeben oder in ander 
weg, gehandlet, speciticirt in schrift, wie si schuldig, vor ganzer gmain 
fir- und auftragen, die sollten die gmain mit allem fl.eiß fiirderlich er- 

30 sechen, und wann si dir raituiig aufrecht und erbar gehandlt zu sein be- 
finden, sollten si die beschließen und volgents den aineii dorfpürg, als der 
zwai jähr im ambt goweat, seines glibs erlaßon, und derselb mag den stab 
ainem andern, der es billich sein soll, zuestelleu. 

Zum vierten sollt man ainen andern dorfpürgen, der as zu sein 

36 schuldig, zn dem alten, der noch in alten glib verbleibt, verordnen nnd 
mit nachgeender pflicht verfoflen, wie hernach Ton dorfpürgen bei de^ 
selben bestallung begriffen, nnd dieselben neu bestelten zwen dorfj»ürgea 
solten Tolgents rieffen und begem, ob iemant Torhanden were, der meßner, 
item Schmidt, wasser- und gmainer yeltsaltner, kneherter oder anderer 

40 gmainer diener sein wolt, daß der oder dieselbigen yor offner gmain fir- 
steen, sich erkleren und umb die gmainen dienst, wie preichig, biten 
mögen, und auf aines oder mer fürstehen und bitten sollte die bemelten 
dorfpürgen die anfrag an der gmain mit aller kürz gehen laßen. Und die 
gmain soll in deren umbfrag und erkantnus albegen die vorigen gemainen 

45 diener, wann die änderst darumben pitten und sich gebirlich gehalten 
haben, und sonderlich die alten, doch welliche noch den dienst verrichten 
mögen, und die im dorf vor den frembden befiirdern und erstlich der 
meßner, zum andern der sohmidt, dritens die waßersaltner, viertens der 
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kieherter, gmainer saltner, und also ain gemainer diener nach dem andern, 
lOTil man den tag setien kan, alle mit naobgehender installnng, was ain 
ieder schuldig, gesezt und bestelt werden. 

fis sollen aneh gleicher gestalt auf obbemelteu tag und gmainhaltnng, 
wan es anders sein mag, die holzpürgen, poflsaltner, albpUrgen, stener- 5 
haubtmann, ieder nach inhalt seiner pflioht oder doch alspalt znnegst 
hernach jjesezt und verordnet werden. 

Aber alle andere «2:main- und paurschafthaltung, die sollten durch 
die dorfpürgen, so oft es noth thuet, unaufhiiltlieh, doeh, wann e? andern 
.«ein mag, zu so glegl icher z» it äugest elt werden, damit man der urbail und 10 
anderer obgelegner sacheu liulber verrauetlich zum glegelichisten erschei- 
nen mag, ausgenommen, es betreff herrschaft-gepoth oder dass soliiehe 
Sachen weren, die kainen yerzug erlitten, so sollens die dori'piirgeu uit 
aufhalten, sonder von stand an an die gmain bringen und soUiche panr- 
sohafthaltnng solle in snmmer albegen, wie Ton alters herknmen, in der 16 
alten hantschmidten, aber Winterszeiten bei den dorfpürgen in des aint- 
wedem behansnng oder, wo es die dor^ürgen im dorf in ainer behansnng 
beschaiden, gehalten werden. 

Essollen aber die dorfpürgen die ganz gmain, ieden insonders, die zu 
der gmain zn erscheinen schuldig, aintweder dnrch sich selbst oder ainen 80 
so mannpem pothen am abet zuvor mit lauterer auzaigung der stunt [und] 
des ort, wenn und wo die gmain gehalten werdet, und mit darauflegung 
aioes pfants, nach gestaltsamb di r saolieu von aiuem biß in fünf pfunt 
perner, zu der i;inain pieten und wißen, und zu merrrn erinnerung der 
gmain, wann die stunt zu lialtung der paurschaft verbanden, die groß 25 
gloggen leiten lassen, und wellicher alsdann iber sollicher zuwissenthueung 
in der negsten stunt, außer gottsgwalt oder herrugschäft, nit erscheint, 
den sol man pfenten umb so vil pfant, wie der dorfpürg in pietung der 
gmain darauf gelegt hat. Es wer dann sach, dass er derweilen der gmain 
ainen merer nuz, als er bei haltung der gmain hät schaffen kinden, er^ SO 
halten het, so soll er der p&nt ledig sein nnd die gmain mag nicht desto 
weniger, wenn änderst mer, als die halben gmainslent beisammen, mit irer 
TOrhabenden gmainhaltnng fortschreiten und sein anf die abwesigen über 
sin stunt zu warten nit schuldig. Und was alsdann dieselbigen in der 
gmain beschließen, des der erber- und billichait gmeß ist, das soll unge- 85 
seht der andern bei kreften verbleiben und in der gmain darnach glebt 
werden. Es sollen auch die bcmelteu dorfpürgen, weßwegen sie die paur- 
schaft zusamon wißen lassen, ir relation solbsten mit aller kürz und so 
lauter an der gmain anbringen, damit menigelich wissen und verstehen 
kinde, we-^wegeii man die gmain helt, und volgeuts die unibfrag an der 
gmain f ürderlichen thuen und auf den mehrerii und billichen rathsbeschluß 
ihr fleissiges aufmerken haben und sollen zum beschluß der sachen auch 
ihr guetdunken darzue reden, und was also in der gmain beachloßen 
wirdet, des soll man in der gmain, wie sich gebirt, halten und darwider 
nit handien. Und sonderliehen aber soll man in solchen gmain besohläßen 45 
bevorderist die billichait und das dorfpuech, so yil es in sachen meidung 
thnet, in fleissiger obaoht nehmen, darnach gleben nnd niemants nit dar- 
wider beschwöm. 
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Es sollen auch zu sollichen gmainen paurschafthaltiingeD in gemainen 
aachtti, wann kain außschuß verbanden, nur die ain oxenpau yenaiigeD) und 
wo es aber notb thuet» gleichwohl die ganz gmain danue geboten weiden. 

Er solle auch niemants, der zu der gmain zu erscheinen gepoten 

5 worden, mit aiuem peil, läppraesser, runp^jj:! oder andern unzimblichen 
Wöhren oder waffen erscheinen oder sich in der paurschafthaltung mit 
iingehirlichen Worten oder werken verneraben lassen. Da aber iemanls 
hierwider handlet, die mögen die gmain nach der gmain erkanntnuss 
pfenten oder vor obrigkait beklagen, nnd der mit ainem unzimblicheu 
10 Waffen oder wehr erscheint, mag gepfendt werden von ieden waffen sechs 
kreizer. Bo yil von der gmain- und paurschafthaltung. 

Von ämbtern und gemainen dienern, wie dieselben gesezt, 
und wie sie sich zu verhalfen schuldig sein, und erstlichen 

von dorfpürgen. 

16 Darmit die gmain mit gneten frid und einigkait regiert und die 
gmain sachen, diensiperkaiten und penlicben rechten desto pesser Ter- 
richt werden mögen, ist durch ganzer gmain, als von alters herkumen, 
beschloßen, daß ainmal am küssontag bei offner gehaltner gmain zwai 
guete, ehrliche nachpaurn im dorf, albegen der ain herdißhalbeu und der 

20 andere enhaiben des paehs von haus zu haus der rod nach, und die solliches 
ambts, der ain par oxen zu wintern und zu erhalten vermag, nicht zu ver- 
widern haben sollen, zu dorfpürgen sollen gesetzt und verordnet werden, 
und dieselbigen solten aber hintiron ohne sondere bewegliche ursach, so 
die gmain fir genuegsam helt, nit mit einander, sonder nur ainer allain 

25 am kässonntag, wann er swai jar im ambt gewest, vm seinem ambt, als 
hieror anoh davon gemelt worden, bemiessiget weiden, damit der neu 
angeent dorfpürg des dor6 nux nnd nottnrfb zn handien yon dem alten 
noch bleibenden lehr und bricht empfohen möge, und die bemelten dorf- 
pürgen Sölten schuldig [und] yerpunden sein, 

80 Fürs erst der ganzen ersamen gmain nuz und fiomen, sovil an inen 
glegen, mit gneten fleiss zu befurdern und den schaden zu wenden und in 
deme den armen sowol als den reichen, den reichen sowol als den armen 
mit gueten treuen lassen bevolchen sein, diesen neu aufgerichten dorf- 
puech und peuliclien rechten so wol und mer, als andere, fleißig nachkomea 

35 und darwider nicht handlen. 

Zum andern der ginainschaften rechten und gerechtigkaiten, es soi 
umb wasser, wälen und wasserlaitungen, in- und auß-, von- und zuefarten, 
holz, wunn und waiden, auch deren brief und briefliche gerechtigkaiten 
in guet gwör und gwarsam, und die peulichen rechten in gueter üebung 

40 halten, deiren kaine abknmen lassen. 

Dritens die gmainen diener, welliche nit am kässontag Tor der 
gmftin bestölt, alspalt hernach mit wissen der gmain oder der ftmembsten 
drei oder vier naohpem zmtliohen ersetien und umb gebirenden lidlohn 
dingen. Gleidi&b die beambten, als hok- und albpürgsn, poflsaltner, stenrr 

46 hauptmann, oder welliohe am kässontag nit gesetzt worden,- alspalt mit 
der gmain zu setsen yerhilf lieh sein. 
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Zum vierten der gmainschaft einkoraen an pfautungen, zehent, über- 
schnss an angelegter steur oder zehent, oder was sonflt<?n die graain ein- 
zulangen Imt, uUt'S Üeissig einbringen, und dargegen aber, was die gmain 
bioaiiß schuldig, es sei Rtallfiotteruug, Kteur, zehent, ziu^, item dillen, rehr 
nnd nif, so tiI an inen glegen, iedes ra reebter seit und an sein gehörigs 5 
ort abrichten und abzurichten yerordnen, und weder einnembens oder 
außgebens gar nicht auf die nachkomenden dorfpürgen anstehen lassen. 

Zum fiiniten die paunohalt- und gmainhaltung albegen, so oft es 
noth thaet» unversogen zu gebirender zeit, wie hievor von haltung der 
pauTHchaft gesagt worden, anstdllen. 10 

Zum sechsten, gleioh&la die gmainen arbaiten, es sei an wälen, 
WBBserlaitnngen, ein- und ansfisurten odn- andere, die den dorfpürgen ge- 
bürn, mit rathsam der gmain oder der tirnembsten nachpern zu gebüren- 
der zeit, wie hernanh von gmainen arbaiten geraelt ist, anstellen, darbei 
sie sich audi. ausser gottsgwalt oder herrngschäft, albegcn bede, oder doch 16 
auf das wenigist der ain dorf'pürg mit gueter ungevortailler rathgeb- und 
autreibung befinden lassen sollen. 

Zum siebenten sollen sie diejenigen, so zu der paurschafthaltung zu 
erscheinen schuldig, zu der gmain- und paurschatthaltung, sowol die ganz 
gmain zu den angestölten gmaioen arbaiten, ieden insonders mit der ord- 20 
nung und oondition, wie htevor tou zuwisaenthueung der gmainen arbaiten 
angemelt worden, pieten und wissen laßen. 

Zum achten selten sie auch ir fleiftigs aufimerken haben auf alle 
beambten, gemeine diener, gemainsleut, haut- und tagwercher, als da sie 
befönden, daß sich dieeelbigen irem ambt und gemainen diensten und 25 
diesem dorfpuech entgegen handleten, ungehorsam und widerwertig sein 
und pfantmäßig befonden wurden, so sollen sie es der gmain und paur* 
flohaft anbringen und darinnen niemants Tersohonen. 

Zum neunten sollen sie auch schuldig und vorpondon sein, alles, 
was die ^main vor gricht und obrigkait zu klagen und zu verantwurten 30 
hat, dasaelbig mit rath und hilf der gmain zu klagen und zu verantwurten 
und hierinnen die graain nach ihren pesten verstaut mit gebirenden leide- 
liehen Unkosten vertreten. 

Zum zehnten auch umb alle^, was sie anstat der gmain handien, 
einuemen und außgeben, järlicli um kässontag oder am negsten sonntag 35 
dsrror, darumben der gmain mit beibriugung, so vil es immer sein kau, 
ipeoifizierter schein und auszüg relation und spedfizierte raitung zu 
thuen, die gmainschaft mit kainen unnotwendigen außgaben nit be- 
schwören, und was sie der gmain schuldig Tcrbleiben, das sollen sie in 
Tieiaehen tagen die negsten bezahlen. Wo aber das nit beeohicht, mag 40 
sie die gmain darumben pfenten nach peuliohen rechten, und in summa 
sollen die bemalten dorfpürgen alles dasjenige handien, thuen und lassen, 
daß sie es inen albeg bei irer gmain, vor irer obrigkeit uod vor gott 
dera allmächtigen zu verantwurten getrauen, getreulich und one alle 
gevärde. 45 

Und die merberaelten dorfpürgen solten die zeit, weilen sie im ambt 
sein, aller gemainen arbaiten außer ir person, und aller gemainen ämbter 
für ir person genzlichen befreit sein. 
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Und wann die gmain inen dorfpürgen wegeui das sie fLv der gmain 
mH gepör anfigeben nnd spendieH haben, aehnldig wixdet, so solle sie die 
gmain inner Tierzechen tagen negBt nach der abraitung auch bezahlen. 
Wo es aber nit bcHchäch, mögen mc die gmain darumben beklagen, und 
6 da die gmain sie dorfpürgen mit der bezalung ungebürlich aufhielte and 
deswegen zu Unkosten yerursaohte, solle sie inen denselben abzutragen 
schuldig sein. 

Und wann sich aber die bemelten durfpürgen den inen hievor ein- 
geponduen artigglen und diesem anfgerichtrn dortpueeh nil p;meß ver- 

10 halten, sonder, anß« r o;utsgwalt nnd berrngschält, so in albeg eiitscinildigt, 
entge!>en handleteii, biuläßig sint, der gmainschaft recht und gerechtig- 
khaileii zu erhalten, so sollen sie schuldig sein iedes mals, so oft das ge- 
schieht, erstens der gmain den schaden nach erkantnus gueter lent oder 
der obrigkait abzutragen oder iedes mals nmb ain fach mer, als andere, 

16 gepfendt werden. 

Von pofUaltueren, 

nnd wie ain iedes yich für sein ordenliohen hirten getriben, gekostet und 
belohnt werden solle, sowohl auch von besobanung der kamin nnd fir- 
sehnng den lieben fenrs. 

20 £8 ist in der gmain mit aiahelliger volg auch erfanden, daß järlich 
und iedes jars, besonders am kässontag, wie hievor bemelt worden, oder 
doch alspalt darnach zwai guete nachpern im dorf, albegen der ain herdis- 
seit und der andere enhalben des pachs, dt r rod nach von liaus zu haus, 
wie von alters, doeh der ain oxenpau vernuig, wie von dorfpürgen gesagt, 

26 zu potlsaltnern gesi tzt werden sollen. Ditsrlbigen sollten schuldig sein, 
ir ganz fleißiirs aufsehen zu haben auf die hienach gesetzten, in <ler gmain 
des lieben vichs halber beschlosaneu artiggl, daß dieaelbigen bei menig- 
lichen gehalten und volzogeo werden. 

Als erstens ist beschlossen, daß ain iedes yich fir seinen gewon- 

30 liehen hirten, als kfle und kalblen för den küeherter, stüer fir den stäer- 
hirten, oxen mit den oxen, schaf mit den schafen und gaift auch fir ihren 
hirten getriben und firgekert werden sollen. 

Zum andern» daß kainer kain grobs, stößigsvieh, so dem andern 
ganz aohfidlich sein möcht, so lang, unzt demselben bösen vich die hörn 

36 abgesagt und die suchen gewendet werden, für gmainer hert weder auf den 
pc^wisen oder gmain nit treiben oder firkeren sollen. 

Zum dri ten, daß auch kainer sein vich allain dahaimen absonder- 
lich der gmain zu nachtail bieten laßen welle, außgenumen, es wer ainem 
ain vich krurap oder krank, so mag derselb so laug, unzt es gesont worden, 

4Ü gleichwol absonderlich dahaimen auf der gmain hiieten laßen. 

Zum vierten, daß auch kainer kaine ungeschnittne stier für der 
oxenhert weder auf den pofl. oder gemainen waiden nit. treiben welle. 

Zum fünften, daß auch niemants kaine stier, die kain jooh auf- 
gehabt haben oder nit wohl gelernt sein und gleichmeßig neben den ozen 

46 gebraucht werden, nit auf den pofl kern solL 

Zum sechsten solle auch niemants vor dem alten heiligen kreiltag 
am herbst ainiohes mestvioh an pofl neben den oxen nit aufkem. 
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Zmn sibenden tolle denjenigen, so keine oxen su wintern yennögen, 
sondern ozen im länge erkaufen nnd aledann am herbst widemmben 
Tsrkanfen mieften, den pofl neben andern xn etsen nii ingelassen werden« 
Es solle auch gleichfals denjenigen, f>o stuck und güeter in der gmain 
habeo, aber nit in der gmain hausen oder einen bestantsman in der gmain 6 
n hansen Terlaseen, sonder anderwärts ir nuxung, als hei und gruemadt, 
pranchen und verfieren und in der gmain kain vich nit wintern thuen, 
gar nit gestattet werden, ainichs vich weder aufn pofl oder auf der gmain 
aufzukern. Es ist auch durch ganzer gmain firgenomen, daß man von 
drei jauch acker ain bar oxen mag an pofl aufkern, und was in mangl 10 
8teth, vom mutmahl 12 xr. der gmain geben roU. 

Zum achten solle niemanta in der gmain kain frembds vich auf- 
Demen oder die eingenommen winterküe nit über die gebirend zeit in der 
gemainen waid aufhalten. 

Und znm nennten soll sieh anoh niemants nit unterstehen, auf 16 
den gemainen pofl, weder auf seinen oder andern wisen yon der stnnt und 
seit, ehe die poflsaltner an&ufahm gepieten, weder mit ozen, noch weniger 
andern Tieh au&nfaren. 

Und da die gemelten poflsaltner bewärtlich befinden, daß iemants 
hierwider ob erzählten punkten handlet und seinyioh nit an sein gehörige SO 
ort firtreiben und bieten lassen und hierinnen gevar und Tortail, es wer in 
was weg es wolt, pranchen wurde, so sollen sie dasselbig vich alspalt ab 
und zu inen in den pfantstall treiben, und soll iedes rind umb zwelf kreizer 
pfant das erst mal, das andermal aber topli verfallen sein, und sonderlich 
sollen diejenigen, so ain stessigs rint über der poflsaltner abtrib und ver- .2d 
pot weiter unerlaubt für der hert auf kern wurden, nit allain das pfant, 
als gehört, darvon zu geben, sonder, da es schaden thet, dem andern seinen 
schaden abzutragen schuldig sein, und alles vich, was man obgemelter 
maßen pfendt und in pfantstall treibt, das soll man stehen lassen ungessen 
so lang, unzt man dasselbig laßt. 80 

Weiter, so ist auch, beschlossen worden, wann die gmain fir iren 
stiem, schaf oder andern yidi zu sümmem perg bestehen, daß ain ieder 
gmainsmann sein yich in denselbigen pergen und gar nicht anhaimbs ab- 
sonderlich sümmem nnd bieten lassen solle. Und da gleich iemants sein 
▼ich nit anhaimbs hat, sonder an einen andern ort zu sümmem hinthuen 36 
wurde, so soll derselbig nicht desto weniger der gmain von seinem yich, 
da» er anderswo sümmert, das grasgelt zu beheben und mit der gmain zu 
heben nnd zu legen schuldig sein. 

Item welliche ir vich, es sei rint- oder klainvich, viorzechen tag 
oder mehr vor sanct Veits tag für den gemaiucn hirten treiben und acht 40 
tag lang bieten lassen, dieselbigen selten völlige kost und lohn geben. 
Welliche aber erst vierzechen tag nach sanct Veits tag firtreiben und acht 
tag lang bieten lassen, dieselben sollen halben kost und lohn zu geben 
schuldig sein, außgenomen, es gieng uiuem durch glicks Unfall ain oder 
mer rint von haut, so soll kost und lohn damit ab und hin sein. 45 

Aber die püsnzstier, pöck und reverender per&eken, die sein, wie 
▼on alters, kost und lohn freL Es sollen aber diegenigen, so die plhrrstier 
und perfaoken zu erhalten schuldig, davon hernach auch gemelt wirt» 
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.sollichc pfarrstier und porfackcu haben und urhalteD» damit die gmaia 
ohne nachtl und zufrieden sein kan. 

Die reverender sehwein, so vii rzeclien iii^ oder nier vor sanct Veits 
tag firprehen und drei tag p^ehiet werden, davon soll man auch ganze kost 
ü und lohn, die aber erst vierzechen tag darnach tirgetriben und drei tag 
gehiet werden, davon soll man halben lohn geben, aber kost solle man 
Yon den rer. eehweinen ungeacht, daß mans gleich nit firtrieb, geben, so 
balt ainen die koet begreift, von den faoken, so bali die adit tag alt wer- 
den nnd die kost begreift, völlig unst zu außgang der hnet. 
to Es solle aber niemants kaine nngeringte schirein auf der gmain 
anfkenu 

Dann so ist auch mit ainhölliger rolg emstlidhen besdiloßen, daß 

sich niemant8 unterstehen soll, der gmain anf den spatwisen, sowol auch 
auf den fröern wisen, wöllioh nit fridänger sein, darauf die gmain ir eti 

15 hat, kainen pofl nit zu mähen bei yerlierung des pofls. 

Es ist auch erfonden worden, wann ainer auf den potiwisen, in den 
höggen oder äckorn die waid herauß schneidt, daß deiselbig, so oft es be- 
Schicht, umb ain gülden gepfendt werden soll. 

Und derohalben sollten die vorberöten poftsaltner auch fleissig zue- 

20 Sechen, und wann sie wurden befinden, daß ieraants sein vich absonderlich 
bieten oder Sümmern und mit der gmain nit heben und legen wolt, auch 
daß die pfarrstier und reverender perfacken nit annemblich oder taugelich 
sein oder iemants sein gebirende kost nnd lohn nit geben wurde, oder aber 
ainer oder mer sieh nnterstehen wolten, nnbefaegter pofl sa mShen, so 

25 sollen sie es den dorfpürgen oder der gmain anzaigen, nnd alle diejenigen, 
so hierwider früTelioh gehandlet, die sollen nach orkantnns der gmain 
gepfennt werden. Bi die mer berierten poflsaltner solten sich anch alle 
monat anfii wenigist ainmahl, wann die rev. schwein firgeen, zu morgents 
unversehens zu derselben hert verfiegen, und da si ungeringte schwein be- 

80 finden würden, sollen si dieselbigen, den die schwein znegehöm, Ton iedem 
nngeringten schwein umb sechs kreizer pfenten. 

Verer so ist auch durch ganzer gmain beschlossen und ernstlich 
gepotten worden, daß nienii^lichen im dorf, reich und armb, niemants 
kainen har oder dergleichen gespinst weder in st üben, kuchen, pach- oder 

35 kachlöfen oder an andern unbequemen örtern wenigist nit dörren, auch 
niemants kain liecht one ainer versorgten wintern, weder in städlen, 
reverender stöllern, noch in dorf hin- und herwider, und soudcrlich fir 
städl nit tragen oder brauchen, und daß auch meniglichen sein kemich, 
knohen nnd andere seine feurstätten miglichistes fleiß versorgter, sanber 

40 nnd ganz gewarsamb halten sollen. Anch daß sich die jenigen, so hiUzene 
behansongen haben, mit dem lieben fenr nnd liecht insonders firsiohtig 
handien und sich sonderlieh der groben küenliediter darinnen zn ge- 
brauchen genzlichen enthalten wöllen, alles bei straff, wie iezt hemadii 
gemelt wirdet. Und wellicher oder welliche aber hierwider handien und 

46 ain har oder dergleichen in pach- oder kachlöfen dörren wurden und kain 
eisens ofenpleoh darfir nit heten, die sollten gepfendt werden das erst 
mal umb zechen gülden, das ander mal dopplet, die aber ain plech 
darfir haben, das erst mal umb fünf gülden und das ander mal dopplet» 
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Die aber sonsten in stnben, kuchen oder anderen dergloiohen unbequemen 
orten den bar dörren wurden und kain gemanerie, versorgte bebansnng 
nit beten, sollten gepfendt werden, das erst mal umb zeohen gülden, das 
ander mal doplt. Die aber gemauerte, wolversorgte behausnogen haben, 
das erst mal umb acht gülden, das ander mal dopplet. Die aber mit den 5 
liechtem unfirsiobtig obangeregter mainung entgegen bandlen, auch die 
die feurstetten, es sei kuchen, kemich oder ander«, nit sauber halten, die 
selten und mögen icdos mals, so oft das beschicht, nach ansechunp; der Über- 
tretung von ainem biß in fünf pfund pcrner oder noch mer gepfendet 
werden. Und derowegen so sollen die obvermelten pollsalt ner auch auf 10 
alle des lieben feurs halben erzöhlte punkten ir ernsthaftigs, Heissigs auf- 
sechen haben, darmit sich meniglichen darnach golebe und nit darwider 
handl. Lud auf das man aber mit dem lieben feur desto gworsamer und 
fixsiohtiger zu handien sorg tragen mieA, so sollen die eegemelten pofl- 
laltner das ganz jar anfs wenigiat alle monat ain mal nnverseehner im 16 
gaaien dorf von bans zu bans bemmben geen, die kuoben, kemioh und 
ander dergleieben ieurstatten ileifiig visitiem und besebanen, und da si 
etwas ain unaauben baftnden, mögen si naeb boscbaffenbeit der saeben, 
als von alters berkomen, p&nt austragen, sowohl auöb, da si ain kucben, 
kemiob oder andere feurstätten ganz gererUeb und ungeworsamb befänden, 20 
selten sie es den dorfpürgen oder der gmain anzaigen und die gmain mag 
dieselbig feurstatt beschauen und denselbigen bei ainer benannten straf 
und zeit auflegen, dieselb kuchen, komich oder ander dergleichen gever- 
lichen feurstetten versorgter zu machen, damit die gmainschaft ohne sorg 
und nachtail sein kan. Wovern aber derselb solliches in bestimbter zeit 2d 
nicht thuen oder sich dessen gar verwidern wolt, so sollen die eegemelten 
poflsaltner mit hilf der gmain demselbigen ungehorsamen pfant austragen, 
so vil ime zur firsechung der geverlicheii feurstatt aufglegt worden, den- 
nocht nicht desto weniger ist er die gevar wenden zu lassen schuldig. Es 
sollen sieb aber die mer gemalten pollsaltner allen hieob erzelten punoten 80 
als gmainsleut, aowdbl als irem ambt gmeß balten und darwider nit 
handien, da si aber bierwider bandleten und irem ambt nit fleißig, wie 
siescbnldig, naobkomen wurden, sonder, außer gott^gwalt, etwas gevärliob 
Tenaumeten, selten si der gmain den nacbtail, der dureb ir Terwarlosnng 
entsprungen, abzutragen schuldig sein und noch darzue, so oft sie hier- 36 
wider oberzehlten punoten bandlen, albegen zweifoob so vil, als andere, 
geplent werden. 

Von waldbürgen ist hievor bei der einverleibten waldordnnng, 
wie die gesezt und wie sie sich verhalten sollen, gesagt, dabei hat es zu 
beruhen.*) 40 



*) Vgl. du Waldordnung 8, 310 »f. 
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Von albpiirgen 

und der darbei eingefierten albordnung. 

Damit gvete gebirende albordnung gehftlien weide, so ist dnroh der 
gmain besdilosseB, daß gleicher gestalt, wie hievor von dorfpürgen nnd 
5 poflsaltner gesagt, järlich am käspontag oder doch alsbalt hernach zwai 
nachpern im dorf, ainer herdisseit uud der andere enhalb des pachs, auch 
der rod nach und deren ioder ain oxenpau vermag, zu albpiirgen gesezt 
und verordnet werden, deren ambt auch ain jar lang wehren solle. Die- 
selbigen sollen im frieling oder doch zu gebirender zeit die käseren und 

10 alben-waiden besichtigen und was si daran, es sei an der kaser, pfdrrer, 
milchgeschirr oder die waiden zu raumbeo» troien und weg zu machen 
und za pessren notwendig befinden, daeselbig aollen si, was mit der 
gmunen arbait nit yexricUt werden mag, mit raih der dorfpürgen nnd 
vier oder fänf der fimembeten naohpern zeitlich machen nnd pöaeern 

lA lassen. Was aber dnxdi der gemainen arbaiien Terrieht werden kann, 
sollen sie soUidhe gmaine arbaiten mit raih, wie ob steht, auch zu glegen* 
lieber und gebirender zeit anstellen, und die gmain alle, so albsgerechtig- 
keit haben und die alb gnießen wollen, darzue mit Ordnung, wie hernaoh 
von zuwiesen thueung Ti>n gemainen arbaiten rermeldt wirt, wissen lassen 

20 sollen, und diuRelbigen zu Terrichten guet ordnnng geben, 

Volgenfs aiirh j3:walt haben, auch schuldig und verpunden sein, mit 
rath obbcmelter nachpern und der dorfpürgen die albpotteu, so notwendig 
sein mießen, zeitlich und so oft es uott thuet umb gebirlichen lidlohn zu 
dingen und denselbigen alles ernsts aufsechen, daß sie dasjenige thuen, was 

25 sie schuldig sein. 

Verer sollen sie auch die aufiarlen auf den alben und die messen 
abermahlen mit rath, wie obsteht, zu gebirlicher, gelegelicher zeit anstellen 
nnd sonderlich zu der mess ain tag danror guete hnetsohaft nnd anfaehen 
haben, damit ieden sein melchTieh, dem armen sowol als dem reichen, nnd 

30 dem reichen als dem armen, gebirlioh und recht angewaidnet und gebietet 
werde. 

Dann sollen si auch weder den hirten oder den albsgenossen weder 
zu der meß, noch sonsten ainiche gevar und vortail mit dem vieh und 
bieten zu gebrauchen nit gestaten, noch selbsten auch nit thuen, bei straff 

35 und yerlierung der milch, so gevar gebrauch. 

Und nachdem sich aber bei etlichen albsgnossen auch ain schädlicher 
mißbrauch eingerissen hat, nämblichen, daß etliche gleich acht oder zechen 
tag zuvor, ehe man auf den alben fart, ire kiie, die si auf die alben thuen 
wollen, anhaimbs behalten und auf ihren wisen eingehüet, dardurch zu- 

40 weilen andern auch das irig verezt worden und gar dieselbigen küe zu der 
schraut, gleichwie man auf den alben vor der meß pÜegt, gemolchen, das 
vieh darnach gewent und anßgevilt, dardurch sie am meßtag desto merer 
milch, aber hinnaoh Tilleioht wenigex als sonsten bekomen nnd haben, 
wellidies ein nnfirenntlidie gvar und den albsgnossen, besonders den armen 

45 zu grossen schaden und naehtail geraicht, welliohes aber hinfÜrter zu ge- 
staten mit nidhten gemaint, sonder durch ganzer gmain beschlossen wor- 
den, wellicher auf Taisoher alben alben will, der soll sieh der gevor 
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geDsUohen enthalten. Da aber iemant hierwider th&t, soll er oder die- 
selbigen, m oft das beBchicht, nit auf die alben glassen werden und, so si 
aber dariber auffieren, durah die albpUrgen ab und in den pfantstall ge- 
triben und gepfent werden in maßen, wie hievor bei den poiUaltnexn yon 



Es ist auch beschlossen, wann auf den alben etwas zu pöasern oder 
zu pauen ist, daß ain ieder, der albsgerechtigkait hat, unangesehen, da 
sich ainer gleich desselben oder mer sümmer der albsnüessung entschlagen 
wolt, nicht destoweniger zu seiner gebir hilf zu thuen und bezahlung zu 
laisten schuldig und verpunden seie, uud da sich aber iemants yerwidera 10 
wolty soll er gepfeotet werden, wie hernach von pfautuogen begriffen iet. 

Die albpürgen sollten anoh im enmmer fleiwig vneeehen, and was 
rie auf den alben mangelhafte und notwendige befinden, ao tU an inen 
glegen, gute fiieehung und wendung thuen. Doch eolten ei die albegnonen 
mit kainer unnotwendigen anegabe nit beeohweren, sonder was si gebir- 16 
liehen und zu notturft ausgeben mieflen, darumben dann si der gmain oder 
albsgnossen zu der albloeung raitang geben sollen, das soll inen, aber mer 
nit, bezahlt und guetgemaoht werden. 

Verer sollen si andii das albgesohirr, es sei keßl, mildi- oder anders 
geschirr, sonderlich, wenn man abgefam, pöstes fleiß aufsparen und, so vil 20 
an inen glegen, in gueter ijwarsara halten. Es solle aber wegen solliches 
^'scliirr ain verzaichnus oder rej^istcr auf;j:erichtet werden, auf daß ieder 
aibpürg weiß desto pesser sein aufsi-hen darauf zu haben, und inhalt der- 
selben sollen die albpürgen den neu aogeenden den albschliißi geben und 
die überantwurtung thuen. 25 

Es ist inen albpürgen auch aufgelegt, daß si im summer fleißig 
snesehen um Jaoobi und Bartolomee der alten zeit nach, wie Ton alters 
preichig, aambt und neben ain oder cwen naohpem und den albpotten 
sonderlichen die beseichküe dem reichen sowohl als dem armen, und dem 
armen wie dem reichen fleißig und ohne alle gevar messen sollen, und 30 
welioh kue zu Jaoobi nit das dringkl und umb Bartolomei nit das irftggeli 
milch gibt, die sollen gepfendt werden, zu Jaoobi dreißig kreizer und umb 
Bartolomei fUnfzechen kreizer. 

Dann so ist hievor bei den poflsaltnem begriffen, daß niemants 
weder auf den albnen noch sonsten für der gemainen heri kain steßigs, 35 
grobs rieb nit lirkern solle. Und da aber iemants darwider thäte, so soll 
dasselbig vich ab uud in pfantstaii getriben und gepfentet werden, darpei 
hats alda auch zu beruhen. 

Es sollen sich aber die albpürgen denen hievor erzählten punkten 
und albordnung auch gmeß verhalten und alles das thuen und laisten, was iO 
erlicheu albpürgen bei irer gmain verantwurtlich gebirt, uud da si aber 
darwider handleten und der guiaiu etwas verhiuliißuu wurden, und sich 
solliohes bewörtlichen befand, sollen si der gmain den schaden nach 
biUiohen dingen abzutragen schuldig sein, im andern fall, da si sich 
p&ntper hielten, sollen si sowohl und ain fach mer, als andere, gepfendt 45 



Und wann si sich gebirlich yerhalten und der gmain nicht yerhin« 
laßen, so solle inen von wegen ihrer mühe und saumbsall, wie yon alters 



pfantbarn vieh begriffen ist 



5 



werden. 
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pTeichig, ain albenküs yoraiu, und daA i«der swai reyerender aehireiii 
auf die alben thuen magi suegloBBen, Teigiuit und geben weiden, aber ihr 
kiewaeaer Ton iren Ideen solle den albegnoflsen allen sambent, doch ohne ' 

besahlung, zu guten komen. 
6 Es ist von alten preichig gwest, daß ainer Ton aeht küen käewaaser 
ain reverender schwein auf die albe hat thuen mögen, dabei hats auofa 
noch SU verbleiben. 

Von steurhaubtmann. 

Kbenfalls soll am kiissonntag. von albpürgen gesagt, ain nachpaur im 

10 dorf, der aber auch ain oxenpaii vermag und der gmain umb der steiir 
genuegsamb ist, der rod nach, wie von alters, zu ainem steurhaubtmann 
gesezt werden. Derselbig soll schuldig und verpunden sein, so halt man ' 
die ßteur anglegt, die steur auf ieden termin, sowol inn, als außers dorfe, 
bei den tag- und handwerohern und denjenigen, so in und mit der gmain { 

15 Tarseh järlioii zu steuern sohuldig, sowol als bei den angeseßnen im dorf 
güetliehen und wo noth, doeh mit hilf der dorf^ürgen oder der fimembsten 
nacbpem, gerichtlidi zu eisueohen und einmlangen und Tolgunts dem 
steureinbringer die bewilligt lantsteur, was der gmain Tanoh auf ihren , 
yiertl betrifft, der gmain ohne nachtail und schaden zu rediter wml be- | 

20 zahlen und abrichten, und dann allemahl der abriebt ung halber quittung 
abfordern, dieselbigen sambt den auf der steur überbleibenden rest, da- 
rumben ieder haubtmann der gmain specifloierte raitung thuen solle, ohne 
alles verziechen geben und zuestöllen sollen. Im fall es sich aber begäbe, 
daß der steurhaubtmann die angelegt steur außer redlich und beweglich 

25 Ursachen auf ieden termin zu rechter zeit nit einlanget und abriclitel oder 
der gmainschaft den iib(>rrest, so auf der steur verbleibt, nit zuestöllen 
wurde, sonder über der dorfpürgen oder der gmain giietlichs beschehens 
anfragen inner vierzechen tagen den negsten ansteen laßen, daraus dann 
der gmain sonderbarer nachtail entstiend, so 8olle fürs erst der selbige 

30 steurhaubtmann schuldig sein, der gmain den schaden nach erkantnus 
gueter leut oder der obrigkait abzutragen und die gmain faeg, auch macht 
und gwalt haben, dem steurhaubtmann aintweders umb sovil pfant, als 
ungeyer der schaden oder ausstant sambt aufgehenden Unkosten sein mag, 
es sei lebendig oder todter wert, hinzutreiben oder anfizutragen, und 

35 darmit nach allgemainen peilichen rechten, wie hernach darvon weiter 
gemelt wirdet, zu yerforn, oder aber ror obrigkait umb den nachtail und 
außstant zu beklagen, weder es inen geliebt, fueg haben. 

So Ter sich aber auch begeh, daß man, es seien hant- oder tagwercher 
oder die angeseßnen im dorf, die angelegt steur über des steurhaubtmans 

40 zum dritten mahl bosthohnen güetliehen anfragen ohne redlich und be- 
weglich Ursachen nit gehen oder zuestellen wurde, so soll der haubtmann 
auch den oder dieselbigen, welche die steur also ungüetlichen aufhalten, 
mit hilf der dorfpürgen oder der gmain umb sovil pfant, als ungeverlieh 
die außständig steur sambt der unkostung sein mag, es sei lebendig oder 

45 todter wert, hinzutreibeü und außzutragen, oder aber umb der steur uod 
außstant vor obrigkait zu beklageu und sich bezahlter zu machen faeg, 
macht und gwalt haben* 
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Obwollen von alten preiohig gewest, daß man die eteur alle jar zn 
baiden terminen, ab Andrei und Geörgi, in bedenkung, daß sich in mitist 
mit den giietern immerzue Yerfinderongen begeben, angelegt worden, mit 
wellichcn aber der gmain großer, nnerträglicher Unkosten aufgangen, und 
zu abscbneidung sollicbes unnotwendigen unkostens ist in der gmain ent- 5 
lichon b('?ch'oßen. daß firohin die steur in der p^main Tarsch im jar nun 
zu ainem tcrinin, als nämblicb zu Geörgi, dorli zcitlicb durch den steur- 
haubtmann, dorfpürgen und in «xetien wirtigkait etlicb der fürnembsten 
beiiachperten nach Inhalt der verliandnen steuvjtüpcher, und wie liernacb 
rgritt'en, der billichait ganz gmeß dorn armen wie dem reichen, und den 10 
reichen wie den armen, oue alle gever und vortail und sowol auch in 
specie, als da iemant leben- und aigne güeter iunen hat, von ieheu- und 
aignen güetem, von ieden besonderbar, auf das, wann gleich Veränderungen 
Tolgen, man desto aigentliohe wissenhait haben und albegen den inhaber 
der güeter umb die stenr ersuechen kann, angelegt und deßwegen sped' 16 
fidrte legister, was ieder Ton seinen lehen» und aignen güetem steur zu 
geben sohnldig, anfgerieht werden sollen. Und naoh inhalt derselbigen 
register sollen die stearhaubtmann die steur nit allain su Andrei, sonder 
aaeh die terminen Geörgi negot hernach bei denen, so ire güeter gleich 
zunegHt vor den geherten terminen erkauft oder an sich gebracht bäten, 20 
so wohl als bei den andern inhabem, als olien vormeldt, güet« oder im 
fall ^gerichtlich ersuechen und einlangen, und dici^elbigen polten, ungeacht 
übwohiea si, als gehert. ire güeter, daraus die steur geth, j^unegst vor dem 
aiütwedern termin oder zunegst vor orsut cluing der stenr an sich erhandlet 
beten, die steur von denselben iren neu erliandloten giietern sowoll, als 25 
andere, zu geben schuldig und verpuuden sein. Dargegen soll inen gleich- 
wohl bevorsteen, ire gweren, die sonsten die steur von rechtswegen zu 
geben schuldig sein möchten, darumben zu ersuechen. Es sollen sich auch 
die dorfpürgen mit anlegung der steur mit der zerang eingezogen, mäßig 
und beschaidelioh Terhalten und die gmain wider gebir nit beschweren, 30 
und dasjenige, was man zn nottuxft gebirlioh yerzert, das soll den dorf- 
pürgen inskonftig in ihrer raitung gleidiwol, aber die iberflüßige zerung 
nit passiert werden. 

Und obwohlen man auf ieden termin acbtundadhzig gülden dreissig 
kteisex steur zu geben schuldig, so solle doch die steur auf ieden termin 35 
ain merers, als ungevar auf ain hundert gülden, angelegt werden. Trifft 
von beden, so maus zu ainem termin anlegt, ungeverlichen zwaihundert 
gülden, auf das die gmain ain Überrest an der steur aufzuheben und zum 
fall der noth zu aufeuthaltung der gmain Sachen her zu nemen habe. 

Was fir stuck und güeter auüers dorfs oder Tarscher gmain ligen 40 
und mit der gmain järlich steuren, dieselbigen seint ainstails in den ver- 
hantncn steurpücchcrn begriffen. Dabei hat es zu bewenden. Dieselbigen 
steurpüecher suUeu die dorfpürgen neben andern der gmain brieflichen 
gerecbtigkaiteu in guter verwehr behalten, und dem steurhaubtmann solle 
abschrift darron verrolgen und zuegestelt werden, dieselbigen aber sambt 45 
dem steunegister soll der steurhaubtmann auch bei ime in verwahr be- 
halten und zu außgang seines ambts dieselben den angeenden, auch ainer 
dem andern haubtman überantwurten. 

1«* 
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Item alle hant- und tagweroher, welliohe im dorf in ligenden gtieten 
nit diei hondert golden Termigen haben und sieh des hani- und tagwendu 
in der gmain gebranohen und auf der gmain rieh anfkeni, die lolten allain 

von iren hant- und tagwerch auf ieden termin atenr zu geben schuldig sein, 
5 ain iede ehe zwelf kxeizer, ain ainlizige persohn sechs kreizer, die abor, 
80 kain yich auf der gmain haben, ist ain ehe aohuldig sechs kreiser, ain 
ainlizige persohn drei kreizer, doch sollten hierinnen die alten und armen, 
auch diejenigen, so sich in der gmain mit niessung holz und anders gar 
tauglich und dienstlich verhalten, mit gnaden bedacht und wo möglich 

10 verschont werden. 

Diejenigen haut- und tagweroher aber, die in der gmain mit ligenden 
güetern dreihundert gülden oder mer im vermigen haben und sich des 
hant- und tagwerchs nit ploß allain gebrauchen, sich auch sonsten in der 
gmain nit unbeschaidelichen verhalten, die aollen der gemainen hant- und 

16 tagwerohexsteur befreit sein. 

Item, wann es sidi anoh begebe, dafi iemants ausser des doxis in der 
gmain su TatKdi haus, hof, stuok und giieter erkanfete oder an sieh er- 
handlet^ dieselbigen aber nit selbe bewonet, sonder bestantsweis oder umb 
der arbait verlassen wurden, oder aber änderst wohin suepauet, so solle 

20 derselbig auch schuldig und verpunden sdn, von denselbigen seinen 
gäetem die steur zu ieden terminen in der gmain dem verordneten steur- 
hanbtmann «lezustellen oder aber seinen pau- und bestantsman dieaelbig 
zu gebirender zeit abzurichten auferladeu. Im fall es aber nit bcschähe, 
80 hat der steurhaubtmann fueg, mit hilf der dorfpürgen und gmain des- 

25 selbigen bestants- oder paumann pfant hinzutreiben oder außzutragen 
oder, da er kainen paumann bete, dieselb haab und gut an der nutzung 
[mit] pfant anzugreifen und außzutragen und darmit zu verfarn, unzt mau 
umb der steur, unkost, mühe und saumbsall völlig bezalt worden ist, und 
ist also der steurhaubtmumi mt schuldig, denselbigen außer der gmaiu 

80 umb der steur wider seinen wilku uachzuvolgen oder zu ersuechen. 

Es mag aimh die gmain, ob sie wöUen, den oder dieselbigen, sowol 
auch andere, die in der gmain hausen und die steur unfueglidh aufhielten, 
doch dergestalt, wenn si dieselbigen nit wol fueglich pfenten möchten, an 
ihrer thail- und gmains-niessung wasser und anderer gerechtigkaiten 

36 aufhalten und verpieten lassen. 

Nachdem sich in einlangung der steur audi ein zwitracht begeben 
also, daß etliche dem steurhaubtmann umbwogcn, daß er inen irer 
eignen person schuldig, die steur aufgehallen und davon ahsudeohen be- 
gert, dadurch die steur lang aufgehalten und dann der gmain zu nachtail 

40 geraicht, dorowegen ist entlich beschlossen worden, daß fürtohin niemants 
mer dem steurhaubtmann die steur, ungeacht ob er gleich denselbigen iir 
sein person auch schuldig, nit aufhalten, sonder unverwiderlichen zue- 
stellen solle, und dargegcu mag er denselbigen steurhauptman umb seiner 
schult giiet- oder gerichtlich darumben ersuechen, wie recht ist. Im fall 

4ö es aber nit beschäch, mag der steurhaublmauu den oder dieselbigen, die 
ime die steur deß wegen aufhalten, mit hilf der dorfpürgen und der 
gmain mit p&nt augreifen und damit verfarn, wie hie oben vermsldt 
worden. 
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Und wann der stearhaubtmanii bei denen außen dorfe die steur 
güetUöh nit einbrSoht» sonder gerichtlich erraeehen und deftwegen ainen 
Unkosten spendiren miest, der ime Tom gegentail nit bezahlt wurde, so soll 

ime derselbig, doch der gebirlich und nit überflnftig Unkosten, von dem yer- 
bleibenden steurrest bezahlt und boinebens, wann er sich gebirlich Ter- 5 
halten und in seinem ambt nicht verhinläßt, wegen seiner bemühung Ton 
ieden termin ain gülden zwelf kreizer besoldung passiert werden. 

Tom mösmer« 

Als hievor gesagt worden, sollen ebnerraassen am kässonntag die ge- 
mainen diener, sovil man immer kan und mag, und fiirs erst der raeßmer 10 
nachfolgender geatalt ersezt und gedingt werden, und wellicher raeßmer 
sein wolt, der soll schuldigeein, die ganz gemain darumben zu pitten, und 
beinebens» wann ime das mäßenambt gelassen wirdet, woyer er nit selbst 
mit ainen zimbliohen Tennigen firgesechen, soll er der gm ain umbwegen 
der omät, mößge wänder und kircfaenzierde, auch da er an dem gotshaus 15 
etwas Terwarloste, und anders des meßenambts berierende ainen genueg^ 
samen, in der gmain angeseßnen pUrgen zu stellen schuldig sein, die 
gmain auch auf sollichen in gegenwiert des kirohbrobeten denselbigen 
meßner zu sezen fueg, macht und gwalt haben, als Ton alters herkumen 
ist Doch soll die gmain mit sezung aines meßners albegen auf ainen SO 
gneten, frumben und hierzue tangenlichen mann, der bei den wirdigen 
gotsdiensten mit zu alter dienen und andern vorstendig ist, gedacht sein. 
Und wellicher nu-ßmer auf sein beschechnes bitten und gelaistcr caution 
von der gmain zu ainem meißner gesezt, solle sein ambt ainmal nit lenger 
als ain jar von ainem kässontag zum anderen weren, und zu außgang, oder 26 
wann sich sein ambt endet, der gmain die kirchenschUißl und was ime 
vertraut widerumbeu zuestöllen. Und der neu gosezt mößmer solle die 
wieen und den mößenacker bei Venür sambt dem garten bei der kirch, 
welliche güeter sonsten der gmain zucgehörig, völlig zu geniessen haben, 
daTon soll er aber dem abtretnen mößner, dieweilen er mistreoht auf den 80 
gnetem hat» sowol auch fir dem anpauen, tou dcTselben nutzung sechs 
stör roggen daTOn zu geben schuldig sein. Der neu bestellte moßmer soll 
dieselben güeter in gueten, wesenlichen pau und würden halten, pessem 
und nit leichtem, auch zum abzug, wann er Tom mößenambt entsezt 
wurde, alle füetterung, hei und atrei alda bein mößengüetern veretzen 36 
mid die Teste davon nit entziechen, auch den meßenaoker zu herbst meiers 
anpauen, und iber ain mutmehl nit zu längs lassen. Und der meßmer, 
wellicher auf sein bitten durch der gmain obsteender maßen gesezt wirdet, 
der solle schuldig und verponden sein, das wirdige gotshaus, auch kölch, 
ornät, meßgewänter und derogleichen kirchenzierden, welliche ime laut 40 
ainer inventur mit wissen des kirchprobsten vertraut werden, pestes fleiß 
vor gevärlichait des lieben feurs und anderen gevaren und unrath sauber 
und gewarsamb halten, versorgen und bewahren. 

Zum andern, den gottsdienston auf den sontägen, hohen und an- 
dern Testen und feirtägeo, und wochelichen, so oft alda bei disem wirdigen 45 
gotshaus, sanol ICiohels kirchen, gotsdienst gehalten wirdet, mit zu alter 
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dienen, item bei anstragnng des heiligen hoohwirdigen Sakramente, kinder- 
taufen, begröbnus, dieieri^ten, kr«2geng nnd alle andere dergleichen 

werk nnd diensten, so ainem meßmer zu verrichten gebirt, es sei bei tag 
oder nadit, alles fleiss, gebirlich und christelioh catollischen pranch gmeß 
5 nach Terrichten, embsic; beistehon und an seinem ort nicht verabsäumen. 

Britens solle er meßmer auch schuldii? sein, nit allaiii den todten, 
iedem nach seinem stant und bcruef gebirender massen, auch so oft es von- 
nöthen, zeillichen zum wotter, auch allen gottsdiensteu und zu allen an- 
dern Zeiten, wie von alters herkoraen, sundern auch, so oft es begert oder 

lU anbevolchen wirt, zu der gmain- und paurschaftlialtung zu leuten, sowoll 
auch, wann es nolh sein und durch den dorfpürgen oder ainen ansechen- 
liehen naöhper im dorf begert wurde, zn flrÜftllenden fenrs- oder wasseis- 
noth, daTor aber gott sein wöU, den stnrmb mit dem gloggenatraloh anzn- 
sehlagen, nnd daran gevärlieher weis nicht yerhindem noch yemaohlässen. 

16 Doch aber solt er mößmer den gloggenstraioh oder stnrmb one bevelch 
der dorf|[»ürgen oder der fimembsten naohpanm nit thnen, es sei dann 
sac li, daß er feur- oder wassersnoth vor äugen seohe, alsdann solt er nioht 
absanmen. Er mößmer soll auch, als hievor verstanden, das gottshaus, 
sager und gloggenthurn fein wolverwart halten, auf das nit etwann durch 

20 beß leut weder im gotshaus, noch an kirchenzierde etwas vertragen, ver- 
lezt oder aber durch muetwilliger leut etwas an gloggen und an der uhr 
benachlailt, auch zu ainer unzeit f^eleitet oder gar auß sonderer boßhait 
ain gloggensturmb angeschlagen werden möcht. 

Zum vierten soll sich der mößner bei den begröbnusson, dreissi- 

25 gisten, hochzeiteu, kindertaufen und austragung des heiligen hochwirdigen 
sacraments und andern derogleichen diensten gegen meniglichen mit der 
besoldnng nnd den malzeiten eingezogen nnd meßig halten nnd wider alt 
herkomen niemants besdhwem. Es soll sich der möflmer andi befleißen, 
daß er sein hörberig zu negsten an und bei dem gotshaus gehaben meg, 

80 und insonderheit soll sich der meßmer ohne erlanbnns des kirohprobstes 
und der gmain über ain tag lang außen dorfs an andern orten nit auf- 
halten. Wann er aber ie lenger aussein mießte, so soll er schuldig sein, 
der gmain dero weilen ainon andern tangelichen meßner zu stöUen. 

Besohließliohen solle ain ieder meßner alles dasjenige thuen nnd 

35 laisten, was ime vor gott und der weit, auch seiner gmain verantwurtlich 
gebirt und billich ist. Und der meßmer, der sich ainsmals des messenambts 
unterwindt, der soll demselbigen die ganz zeit, so er bestelt, vorsteen und 
darbei verbleiben und one erlaubnus der gmain davon nit abtreten. Der 
meßmer solle auch aller geniainen diensten genzlichen befreit, exempt uad 

40 ledig sein. 

Vom Schmidt. 

Item, wellicher sohmidt in der gmain Tarsoh sein will, der solle die 
gmain darumben am kässonntag pitten, und wellicher also auf sein pitteo 
Ton der gmain zu ainem schmidt anfgenomen werdet, solle sein dienst, 
45 wann er sich gebirlich haltet, auch ain jar lang waren und derselbig soll 
die Wasser-, sowol die hantschmidten im dorf sambt den beden plaßpölgen, 
und den großen, audi ain klenem nnd ain hom-ampoiß, sowol auch den 
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andern schmidtzeug, wellicher dem sohmidt Inhalt ainer inyentur, deren 
aine der schmidt und die andere die «»raain haben, überantwurt werden 
?oll, sambt den bei der wasscrschmidten ncucrpauten garten und dem 
halben manraadt friewis auf der Lalin die zeil seines werenden diensts zu 
uutzen und zu niessen haben. Dieselben haide schmilen und j^üeter aber 5 
soll er in ij^ueten, wcsenlicliou pau und wii nieii halten, pesseren und nit 
leichtern und in sunderliait, was er an dt r wasserschmidlen mit seiner 
selbsaignen hantarbait machen und pe.ssern kann, auch was er nit selbs 
pessern möcht, sonder mit ainem Zimmermann oder maurer in ainem 
halben tag vemoht weiden möoht, daa aoU er acihmidt, doch außer holz» 10 
item kaloh, aant und atain, ao die gmain xu entgelten hat, allain, waa aber 
mehrere neu pei und pöflerungen aein möchten, die gmain xu entgelten 
schuldig und verpunden aein. Waa aber anbelangt dea hierer bemelten 
achmidtseuga, den aoU der aofamidt allain in aeinen ataohl und eisen bei 
gneten wilden erhalten und inskonftig zu aeinem abzng denaelbigen der 16 
gmain allermaaaen und in gleicher sorten, wie er den empfangen, wider- 
umben zu überantwurien achuldig sein. Von sollicher hinglassner wasser* 
?chmidt sambt derselben zugehör soll ain schmidt järlichen iber erhaltung 
des schmidtenzeug, wie der angemelt ist, der gmain järlichen zu zinsen 
schuldig sein sechs gülden. Verer soll der schmidt auch von ieden in der ao 
gmain Tarsoh denen, so ackerpau haben, si Schmiden oder nicht, nicht 
destweniger von ieden jauch acker drei mäßl ^) roggen zu empfachen und 
einzulangen haben. 

Darentgegen solle er schmidt verobligiert und verpunden sein, in 
der gmain allen denen jenigen, von wellichen ex daa aehmidtkom ob- 25 
ateender maßen einzulangen hat, dem armen aowohl, ala dem reichen, und 
dem reichen, ala dem armen, auf denelben begem au ixer gnuegsamen 
nottnrft in irer der gmainaleut apeia und deren kol und daen mit gueter, 
beatanthafter, ungevortailter arbait ohne ainioher Texem beaoldung xu 
Bohmiden und zu arbeiten. Doch welliche zu aohmiden vorhabena, die 80 
Sölten den schmidt am negsten sontag darvor zeitlich ansagen, alsdann iat 
der Schmidt dem selbigen die negst woch daran zu Schmiden und zu ar- 
baiten achuldig* £a wer dann saoh, daß den achmidt an bemelten suntag 
zwen, drei oder raer zu Schmiden ansagen wurden, die er auf bemelter 
Wochen neben ainander nit abfertigen kunt, so soll er doch den, der zum 35 
notwendigisten zu Schmiden hat, befürdern, und die andern die negst 
Wochen darnach, ie ain nach dem andern, unaufhältlich abfertigen one 
allen vortail und p^evar. Der schmidt soll auch, wo immer müglich, die 
gmain mit gueten eisen versehen und versorgen einzukaufen und inen 
dasselbig vor andern umb gebirlichen pfening, wie es dann bei merern ge- 40 
kanft und verkauft wirdet, erfolgen zu lassen, sowol auch denjenigen, die 
kein acker und alao ime kain aehmidtkom zu geben haben, gleioherweia 
umb geblrenden pfenning mit gueter getreuer arbait zu arbaiten und zu 
Schmiden achuldig aein. Per achmidt mag auch, ob er will« iemant andern 
außen dorfa aohmiden, wemb er will, doiah aber, wann ain gemainamann 46 
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kambt und zu Schmiden b(»^ert, soll der schmidt den gemainsmaDU mit 
der arbait vor andern befürdern. 

Im fall es sich begab, daß aber der schmidt iemant in der graain, 
der ime das obbemelt schmidtkorn zuestölt, uit Schmiden oder aber iber 
5 die gebirlioh zeit aufziechen wurde, so mag derselbig solches dem doif- 
pürgen ftniaigen und loll der dorfpürg dem aohmidt mit allem ernst uid 
bei einen benenten pfinnt auflegen, daß er denselben gmainsmann sobmi- 
den nnd arbaiten, nnd nit lenger anfbalten solle, ünd da alsdann der 
lehmidt über sollioher auflag den geherten gmainsmann nit Schmiden, 

10 sooder noch lenger aufhalten wurde, so soll man den schmidt umb sovil, 
wie ime aufgelegt, pfenten. Hinentgegen, wann iemants dem schmidt ob- 
bemelts schmidkorn nit geben, sonder unfueglioh aufhalten wurde, mag 
der Schmidt Bolliches den dorfpürgen klagen, alsdanne solle der dorfpürg 
demselbijjen ungehorsamen gmainsmann auch auflegen bei ainer benanten 

16 straff, daß er dem schmidt das bestimbt korn one Terzug zuestölle. Im fall 
aber der bemelt gmainsmann über sollicher auflap; den schmidt berierts 
korn nit geben wurde, so soll die gmaiu denselbigen pfenten umb sovil, 
wie ime aufglegt worden. 

Der Schmidt hüUo auch der gmain in der wasserschmidten ainen 

20 großen waffeD8chli£rstain zu haben und zu erhalten, die gmain aber ime 
schmidt fir ieden waffen, so darauff geschliffen werdet, . . . fierer zu geben 
schuldig sein. Der schmidt soll auch aller gmainen arbalten befreit seiii, 
darfir aber der gmain, wann man gemaine arbaiten hat, die hauen und 
pickl SU spiaen verpflichtet. 

85 Item ain ieder schmidt, der ainmal von der gmain am kissontag sn 
ainem schmidt aufgenomen worden, der soll dasselbig jar auß darbei Ter- 
bleiben und one gnethaißen der ganzen gmain nit fueg haben, von danneo 
zu siechen, und wann ain sohmid am kässonntag aufgenomen wirt, soll er 
der gmain am kässonntag zahlen zwai maß wein. 

80 Von inneren wassersaltnern, und wie das wasser gefiert 

werden soll. 

Dieselbigen, wann sie auf ihr pitten am kässonntag von der gmain 
aufgenomen werden, sollen schuldig und verpunden sein fürs erst, am 
frieling zeitlich die punthairen im ganzen ackerrelt vom Baminiger thsl 

85 unzt zu eusserist Abeleiz gar fleissig, getreulich und ungeyerUoh dem 
armen als wol dem reichen, und dem reichen gleidiwie dem armen, n 
graben, machen und außzuraumben, damit das wasser an selben orten und 
enden nit Tcrhindert werde. Zum andern auch jSrliohen am lönges dni 
sohwöller zu machen und selbige mit rath der dorfpürgen, wo es am not- 

40 wendigisten ist, zu legen und einzugraben. Drittens am löngis, so halt die 
gmain fir noth zu wässern halten wirdet, die roden anfangen und das 
wasser, als den Baminigpach und das wasser im Ttoscher thal, in die 
sächse oder noch mer roden, so lang es notwendig sein möcht, nach der 
Ordnung und maß, wie inen von der gmain anbefolohen wiert, in allen 

45 der Tarscher velt, als in wisen und äcker von stuck zu stuck, wie von 
alters herkomen, mit ganzen fleiss fieren, tag und nacht auß darbei 
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yerbleiben und gnaa suMunen halten nod, so vil inen immer müglioh, kain 

Wasser zu der notwendigen wSiserieit zn verlnr nit rinnen lassen. Zum 
Tierten ainetn ieden sein wasser, es sei in äckor oder wieen, und es knmb 
iemant bei tag oder nacht, den reichen gleich den armen, und den armen 
als den roichen, zu rechter bequemlicher zeit ansagen. Als nemblichen, 5 
wann ainem ain wasser innerhalben Carsyllegg werden solt, so soUs der 
aintweder wassersaltner demselbigen selbs oder seinem weib oder doch 
ainem ehehalt, der es dem paurn vermuetlich ie sagen wurde, auf das 
wenigist ainen tag zuvor ansagen, und zu der stunt, als wann im das wasser 
kumbt, aberraahlen, es sei bei tag oder nacht, zu haus goen und riefen. 10 
Wann aber iemant ain wasser außerhalb dem Carsyllegg, es wäre, in was 
relde es welle, kamen wurde, so sollten die wassersaltner demselbigen das 
wasser gleidhwohl anoh obstoender maßen anfb wenlgist ainen tag darvor 
ansagen, und wann das wasser ainem beim tag werdet, abermalen in der 
stunt, so das ainem werden sollt, jni haus geen und rüe£fen. Wann es aber 15 
ainem bei der nadht fiülen mecht, so soUs der aintweder saltner demselbigen 
am abent ansagen, und dann Tolgnnds bei der naoht an6 dem weiten velt 
herein zu haus zu geen über iren gueten willen nit schuldig sein. 

Zum fünften solten si auch das wasser, so vil daß furch sein, gleich- 
lieh außthailen und iedem von stuck zu stuck, wie ob gehert, sein ge- 20 
birende furch nach beschaffenhait des velts gebirender massen geben und 
in acker hinein kehren und iedem sein gebir wässern lassen und bei 
hegster straff nit firfarn, sonder iedem, wie es im, es sei bei tag oder 
nacht, kurabt, er sei reich oder armb, sein wasser getreulich zuestöUen. 
Doch sollen sie nieraants in ainem stuck acker auß ainer punthair mer als 25 
ain furch zu geben nit schuldig sein, und zum fall, da si befänden, daß 
iemanLs lankwirig und mer, weder im gebirt, wässern wolt, oder aber 
iemant sein wasser hinkern un^ wider fueg nemben wurde, so sollen si 
ftieg, maeht nnd gwalt haben, demselben das waaser alsbalt abcasdUagen 
und dem andern, dem es von rechts wegen znegehdrt, ausgeben, nnd 30 
solliches den dorfpürgen [ansaigen], damit der oder dieselben der gebir nach 
gepfendt werden mögen, nnd soll ain ieder, der ain foroh wasser oder mer 
nnfiiegUeh genomen und gebraucht hat, Ton ieder furch, die er am tag ain 
yiertlstunt gebrancht hat, ain gülden pfant der gmain verfallen sein, aber 
bei der nacht von ainer foroh, so er ain yiertlstunt brauchet, zwen gülden. 86 
So es aber durch ainen znm andern mahl beschäche, solle die straff in 
beeden fällen, als beim tag und nacht, toplt verfallen sein. Hinentgegen 
aber, wann si die wassersaltner iemant sein gebirends wasser obsteendor 
massen nit ansagen oder geben, sonder unfueglich entziechen oder sonsten 
gevar gebrauchen wurden, so sollen sie gleichermassen in obsteender pfant 40 
der gmain verfallen sein, zusambt von demjenigen, so si sein wasser ent- 
zogen, kain besoldung zu empfachen, sonder vilmehr demselbigen seinen 
schaden nach erkantnus der gmainschaft oder der obrigkait abzutragen 
schuldig und verpunden sein. Item die saltner sollten auoh, wann si 
iemant sein wasser obsteender maßen an rechter seit angegeben haben und 45 
denelbig an der seit nit yerhanden, das wasser in desselben aoker hinein 
kern nnd drei talli einschlagen, auch dreimal rieffsn. Knmbt deroweilen 
deitelb, so hat es dabei an bewenden, im fidl er aber nit kumbt, sollen si 
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das wasser weiter in des negst daran Tolgende etnok angeben alao, damit 
das wasser nii verhintert werde, sonder seinen vortgani]: gehaben müge, i 
und seint demselbigen, der sein wasser yersannibt hat, auf derselben raid 
kain wasser zu geben Fchiilditi:. Und in summa sollen si sich in albegen ! 
6 erbarlich und gebirlirh hallen, d(U' ganzen graain nutz und wolfart be- 
fürdern, schaden und nachtail warnen und wenden. 

Und den mer benielten saltnern, die sich gebirlichen, aufrecht und 
embsig verhalten, den solt fir speis uud lohn von ieden jauch acker und | 
wisen, darinnen ai das wasser geben, als von ain jauch, so mit roggen ' 

10 beseet, fünf, waizen vier, und fueter vier, von manmadt früewis ain, und ' 
▼on ain manmadt spatwisen auch ain garben gegeben werden, welliehe si | 
im aokeryelt bei ieden, wo es inen fliegt, begeren nnd außgezöhlt werden | 
sollen. Aber da si das wasser anOer der gmain geben, soll inen yon 
iedem pau umb noch so vil, als in der gmain, geben werden. j 

16 Item die saltner sollen anoh schnldig sein, ir fleiAigs aufsehen in | 
haben auf ieden, es sei hörfaetwaizen oder roggen und Iftngespan, damit si | 
zum zehet aufschneiden ihr grundlichs anzaigen thuen mögen, wie inen 
dann auferlegt sein soll, ihr fieißigs anzaigen treulichen sn ihnen, anf das 
im zehet anfBohneiden niemant nit unrecht besoheoh. 

20 Tom äussern saltner am niderwal. 

Gleichergptalt solle von der gmain Tarsch am kässonntag ain salt- 
ner am niderwahl gesczt werden, derselb soll auch schuldig sein, anfangs 
auf bemelten niderwahl zu schauen, ob etwas in dem tail, wo der den 
Tarsebern in kraft Vertrags zu machen und zu erhalten gebirt, noth sein 

S5 wurde, was an den kändlen oder sonsten nothwendig zu pößeren, das solle , 
er den dorfpürgen oder gmain anzaigen «und, wan man denselben wähl 
machen wiU, sich anoh mit getreuer hilf darhei befänden. Tolgents so . 
man die roden anfangt, n&mblioh an sankt Oeörgen tag, soll er zum wasser 
sehen bei tag und nacht, so lang die roden weren, darbe! yeihleiben nnd 

80 das wasser Ton stuck zu stnck, wie Ton alters herknmen, unzt in die 
sechst rod fiern, auch ainem ieden der gmain Tarsch, sowohl als andern | 
nnd andern, die ain wasser am niderwahl gereohtigkait haben, dem armen i 
wie dem reichen, und dem reichen wie dem armen, gleichlich und gebirlich i 
zu gebirender gueter zeit ansagen, zuestöllen und darinnen kain vortail 

35 oder gevar, bei verlierung seiner besoldung und aufgelegter hernach ge- j 
melier straff, nit gebrauchen. Weiter sollen si ir fleißigs aufmörken häben, 
daß niemants ungebirlich wässern und das wasser nit zu lang rinnen laß, 
auch daß kainer dem andern sein wasser nit nemb oder hinker, und da 
si aber wurden befinden, dass iemant ungebirlich wässert, das wasser zu 

40 gevar d^ andern lang rinnen ließ oder dem andern sein wasser unerlaubt 
hinnemben wurde, so sollen si es denselbigen alspalten widemmben ab- 
schlagen nnd, dem es Ton reohtswegen zugehört, zuestellen, anoh die Sachen 
Tolgunts den dorfpürgen oder der gmain anzaigen, damit die yerprecher 
mdgen gestrafft werden, und ist die straff, wie es hievor bei der innem 

45 laltner bestallung einkomen, gleioh. Verer sollen si aueh lohnldig ssin, 
Tcm ainem kSssonntag znm andern, wo si das Tieh anf der Mazein und in 
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denaelben Detern heraußen, außer Hilb^al, in den sohäden bedieten, 
gleichwie der saltner im dotf^ zu pfenten, sowol ir fleißige aufinörken zu 
haben in ieden aehetetuok, wo ei das waaer angeben, was und wieyil 
darinnen waixen, xoggen oder fiaeter anpaut worden, auf daß n der gmain 

den rechten grünt anzaigen, damit der zehet rechtmäßig angelegt werden 5 
möge. Und dem saltncr, der sich gebirlich und fleißig verhalt und das 
thuet, was er schuldig ist, dem soll vom ieden jauoh anCv r^ dorfs acht, 
von ainem manmadt friewi«? zwai und von ain manmadt spatwis auch 
zwai garben, aber im dorf von ieden jauch acker friie- und spatwisen, wie 
bei den innern saltnern begriffen, von ain jauch roggen fünf, und walzen 10 
vier, fueter vier, von ieden uianmadt frie- und spatwisen ain garben ge- 
geben werden. Derjenige saltnor aber, so sich ungebirlich verhalten, 
ieraants sein wasser zuvor zu gebirlicher zeit nit ansagen oder aber nit 
geben, sonder firfarn oder aber zu frühe vor gebirender zeit hinkern und 
dergleiöhen geverde gebrauchen wurde, der soll, als yorverstanden, nit 15 
allein sein beeoldung bei demselben, den er gevlirdt, yerlohren haben, 
sonder auch demselbigen darzue seinen naohtail und sohaden abzutragen 
Khuldig sein. 

Von gemainen saltner im dorf. 

Ebenmeßig solle am kässonntag iedes jars ain gemainer saltner ge- 'SO 
sest, derselbig soll schuldig sein, von ainem kässonntag zum andern in 
ganzen Tarscher yelt, in Kaminigwisen und vom Raminiger thal unzt hin- 
aus geen Latschinig, auf der großen und schmalen Marein hüt-eegarten 
und derselben revier herumb, sowohl auch hiuab auf den Kandlwahl, und 
hinauf gegen Sanct Medarn auch unzt an Carsylegg, und nach demselben 25 
egg hinauf an das joch ir ganz fleißigs aufsechen zu haben, wo si das vich 
zu schaden betretten, hernach volgender massen pfenten und darinnen 
niemants verschonen, als nämblichen dergestalt, wann er ain vich, es sei 
inner oder außer des dorfs gehörig, an schaden betritt, so soll ers nit das 
erstmal pfenten, es wer dann sach, daß dermassen ain großer schaden be- 80 
sohechen wer, sonder solls demselbigen, dem es gehörig, oder demselben 
hlrten zuetreiben, emsflioh zuespreohen und Tor weitem schaden yer^ 
warnen. Auch diejenigen Inoken, so etwann dureh dem yioh einproohen 
oder durch den gmainslenten oder deren ehehalten zueznmaoben yergessen 
werden, sovil si kinden und mSgen, zuemaohen oder zue verzeunen an- 85 
sagen, den hirten und potten alles ernsts zuesprechen und TOr sohaden 
gewarnen, und wann er aber das Yich. über der beschechnen Verwarnung 
zum andern mal am schaden betrit, so soll er dasselbig vich, so es im doi^ 
gehörig, denselbigen hirten oder demselbigen, so es zuegehört, zuetreiben, 
anzaigen und das pfant begern. Wirts im zuegestölt, so hats darbei zu be- 40 
ruhen, so aber der gmainfman begert, der saltner solt ims verpeiton, soll 
der saltner, unzt das vich oiugestelt wirdet, zu verpoit-en schuldig sein, 
alsdann soll das pfant irae aber nit weiter aufgehalten, sonder zuegestelt 
werden. Wann aber das vich außers dorfs gehörig, so mags der saltner 
demselbigen, dem es zuegehörig, zuetreiben und das pfaut abfordern oder 45 
aber im dorf zu den poflsaltnem in pfentstall tzeiben und solliches dem 
gepfenten anzaigen und das p&nt begehrn. Alsdann, wann die außen dorf 
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das pfant nit bar erlegen und das vich nit lesen weifen, po sollen die dorf- 
pürgen dem saltner das pfant erlegen und die.«elbip:t n mögen alsdann mit 
dem gepfendten vich, außers dorf gehörig, nach pteiitlichon rechten dem 
lantsbraiich nach verforen, unzt sie umb iro schaden bezahlt werden, doch 
5 soll kain saltner iemants vich, es sei inner oder außers dorf gehörig, nit 
ungebirlich oder bedrieglicher weis pfenten, auch das vich nit grob auß 
dem schaden weren oder ungebirlich verlezen, bei straff hernaGh gemelt. 

Nun yolgt, wie ain Mm Tieh pfimtper : entHehea inners dorfr vom 
iedem rofi beim tag drei kreinr, yon iedem rint swen kreizer» von iedem 

10 häpt edhaf, gaifi, p9ok oder wider, auoh reverender achwein, ain kreixer, 
TOB ieder gans ain kxeiser, aber bei der naeht yon ieden oberselten h&bt yioh 
topleti und außers dorfs von ieden obenelten hftbt vieh beim tag noch so 
yil, als im dorf» nnd bei der nacht auch toplet. Wann aber der saltner 
mann- oder weibeperaonen in wisen, äcker, auch ohsgärten und dergleichen 

15 Schäden betreten wurde, als daß die selbigen kraut, garben, item t^erätsch, 
gras, läpp, auch obs oder rangen nämben oder andere schaden thuen und 
begehen wurden, dieselbigen boU er pfenten, erstens beim tag das erste 
mal iede person drei kreizer, das ander ma! topplet, aber bei der nacht 
das erst mal sechs kreizer, und das ander mal auch topplet. Und beinebens 

20 solt ers in beeden fällen den dorfpürgen oder der graain entdecken und, 
da es zum öftern mahl beschechen wurde, soll die straff nach erkantnus 
der obrigkait oder gueter leut steen, geliffert und eingezogen werden. 
Item, wann der saltner iemants betretten wurde, daß man mit ainem gmen 
nnd gschirr dnrch aines andern guet, da er nit bofiiegt, fnren wnrde, so 

26 mag der saltner denselben pfenten anf ainer lären wis von ainem gmen 
und laren gsohirr bei dem tag drei kreizer, aber bei der naeht sechs kreiser, 
ikrt er aber mit ainem vollen wagen, beim tag söohs und bei der nacht 
swelf kreiser, fart er aber auf ainer vollen wis oder angepauten acker mit 
leren oder geladen geschirren, so solle man pfenten beim tag umb zwelf 

30 kreizer und bei der nacht vierundzwansig kreizer, vorbehalten dem be- 
schödigten, seinen schaden bei dem, der inen zuegefiegt, zu ersuechen. Doch 
werden hierinnen die spaten wisen, wann man dieselbigen niath, mit heu- 
fieren, woverr einer dem andern nit durch das ungemäht hei fart, auß- 
genomen und nit gemaint, doch soll man in albegen, sovil müglichen, 

36 beim rechten weg verbleiben, und dem saltner, der sich gebirlich verhalt, 
soll fir sein besoldung zusambt seinem pfanterlon von ieden jauch acker 
in der gmain vier kreizer zu empfachen, sambt von der ganzen gmain ain 
stär waiz gegeben und zuegeetellt werden. 

Von gemainen hirten. 

40 Hiem, als bei den dor^pürgen und poflsaltnem, ist einkumen, daß 
die dorfpürgen umb ain gebirlich und bestimbten lohn hirten dingen, item 
daß ain iedes vich fir sein gewonlichen hirten firgetriben und gehiet wer- 
den solle. Auch zu wellicher zeit dassolb firgetriben und gehüetet wird, 
daß man darvon ganzen oder halben kost und lohn geben mueß, so wohlen 

45 auch, weilen auch den kiehirten fir ihrer kost von iedem rint, so fir ihnen 
getrieben, ain viertl kom und für den lohn von iedem rint vier kreizer 
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gelt Yon alters gegeben worden, darbei hat es nachmalUeD bei allen zu be- 
ruehen. Es sollen aber die küe- und andere hirten, sie seien in irer oder 
des paurn kost, schuldif^ und verpunden sein, wann die zeit des firtreibens 
verbanden, sich zu morgens zeitlichen an orten, da man das vich ver- 
samblet, zu verfiegcn, volgents, wie von alters, die waiden zu besuechen, 5 
doch Sölten si niemants, weder die außer«, so wenig die im dorf nit über- 
farn, noch iemants das seinige mit gevar nit verezen oder zu schaden nit 
gehen lassen, auch iedem sein vich, dem armen, wie dem reichen, und dem 
xeichen, wie dem armen, fleißig hüeten und mit gleichen fleifi bevolchen 
Min laaeen, dai Tidi aaeb nit gri^blieh wed«r «dilagen, noch irarfen, nodh lO 
inderwertB gerSrlidh nit yerwarlofen. 

Item, wann es begftb, daß ei hirten iemante lein vicb, ain oder mer 
häpt, im tag Terlnren, lo eoUen ti abermalen aobnldig sein, licb am abent 
entlieh haimb xa yerfiegen und solliches demselbigen, dem es Terloren 
worden, anzaigen, damit der^lbig umb sein vich schauen mög, darzue 16 
der hirt auch hilf zn erwmeen sohaldig ist. Auch sollen gemelte hirten 
die kost recht suechen und nemen nnd niemants darmit nit gevören, noch 
bevortailen. Und in summa sollen si der ganzen gmain nuz und frumen 
befiirdern, schaden und nachtail warnen und wenden nach irem pesten 
üeiß. Und denen hirten, die sich gebirlichen und oberzelter massen recht- 20 
messig und erbar verhalten, denen solt ihr gebirende speis und lohn im 
wenigisten nit aufgehalten, sonder erbar zuegcstelt werden. Diejenigen 
hirten aber, die unfleiÜig sein und sich ungebirlich verhalten, iemants 
sein vieh verworlosen und sich das bewärtlich befindt, oder sich sonsten 
oberzelter ^estalt unrecht yerhalten wurden, die selten nit allain ir be- 25 
soldnng bei denen» so si die gevor geüebt, verloren haben, sonder dem- 
selbigen seinen schaden abzutragen schuldig und verpunden sein. 

Von zehet-aufschueiden und thailen. 

Bemnaoh von alters im zehet^auftchneiden und austhailen große, 
unnothwendige und besohwerliohe zerung aufgangen, also daß nit allein 80 
im aufschneiden, sonder auch austhailen nit allain peede dorfpürgen und 
beede wassersaltner, sonder noch darzue TÜ nnr-hporn sich darbei befunden 
und unter tagen, sowol zu abents unnotwendige, überÜüssige trunk und 
mahlzeiten verbraucht, dardurch der ganzen gmain, als gehert, beschwer- 
licher Unkosten spendiert worden, welliches hinfiron zu gestatten nit mer 36 
gemaint, sonder durch ganzer gmain also beschlossen, nämblich, daß zu 
dem aufschneiden, sowohlen zu dem zehettailen sambt beeden dorfpürgen, 
den dreien wassersalt nern nit mer, als drei oder vier nachpern und den 
neu angehenden dorfpürgen, sich darbei befinden lassen sollen. Und die- 
selbigon nachpern selten nit elbegen ainerlai, sonder järlioh zween andere 40 
darbei sein, auf das die unwissenden die sachen auch erfaren mügen, und 
denselbigen, so sieh, wie gehört, also bemüen miefien, solte zum aufschnei- 
den und austhailen iedem nachpanm und dorfpürgen, auch' wassersaltnem 
auf einen tag fir seiner besoldung und zerung gegeben werden dreißig 
kreizer, und einem Schreiber, so man darzue brauchen möcht, auch fir 45 
seiner zer- und besoldung ain gülden zwelf kreizer. Es solle aber der zehet 
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auff^eschniton werden, wann alles geiraid auf dem velt stect, und solle 
durch die dorfpiirgen und nachpern, auch saliner, wo immer möglich, 
ieder angeseßner zu haus gesuechf, befragt und dcrzehent in seiner geG:en- 
wirt aufgeschnitten oder geschriben werden, oder angelegt und auß^ethailt 
6 werden, nümblich alsbalt nach weichnacht zu gueter zeit. Und gibt iedes 
jauch iu der ganzen graain Tarsch, — doch außer hernach bemelte und 
bescliTibiie jauch, weliiche im großen zehet sein, von denen man von ieden 
janoh drei stär geben miieO, darbei es zu rerbleibeii, — zwai atär irad 
drei Tiertl stär, als im herbetpau waizen und roggen, aber im längspau 
10 alles ftietter. Es begibt sich auch, obwohlen ainer kain jauoh hat, das im 
gxofien zehet ist, und dennocht ime in großen zehet kumbt» dergestalt, als 
wann ainer gleidi ain, zwei, drei oder mer jauoh hat, und wirdet darinnen 
ain halb jauch mit waizen und ain halb jauch mit läng»pau besäet, so 
geben dieselben halben jeucher albegen ains von wegen riohtiger raitung 
16 anderthalb stär, das kumbt ime dann, wie gehört, in großen zehet. Es ist 
auch beschlossen, daß ieder, sobald der zehent anglegt, dem, so er schuldig, 
alsbalt ohne weiters aufhalten zuestöllen und die graain one schaden halten 
solle. Und da aber iomants hierwidcr handlet, den zehet jenigen, so man 
schuldig, nit zuestöllet oder sonsten gevar prauchen wurde, und obwolen 
20 dasselbig sein bentimbte straf in der lantordnung auf sich hat, dabei es zu 
beruehen, nichts desto weniger so soll die gmaiu denselben ungehorsamen 
zehetmauu umb noch so vil, als der aufgehalten zehet ist, pfenteu und 
pfaot an lebendig oder totten wert austragen und hintreiben und mit dem> 
selben nach peiliohen rechten zuTer&ren befuegt sein, unzt man nit allain 
26 vm den ausstendigen zehet und derowegen außgehenden Unkosten und 
sohiiden völlig yergnüegt worden ist. 

Yolgen diejenigen jauch aoker, so im grossen zehet sein, von deren 
man Ton iedem , als hievor gehört, drei stär geben mueß. 

Erstens Hans Schuesters Kandlacker ain jauch. 
80 Hans riäss ain jauch, der Pluracker und Ffätsohalmaoker ain jauch. 

Sigmunt Angerer Plaz- und Kirchacker zwei jauch. 

Christan Weittaler zwai jauch in Carplan, ain jauoh in Ässeracker, 
ain jauch im Kandlacker und ain jauch Pardingackcr. 

Pfdtsclihof hat innen drei jauch in groß acker, ain jauoh der KAndl« 
v 36 acker und ain jauch der Pedragacker. 

Peter Puz zwai jauch, der groß acker bei Stang. 

Baiser HärtI, aiu jauch der Krumpacker im Paldör und ain jauöh 
der Kreistacker. 

Toman Bemhart im Kirohacker ain jauch. 
40 Geörg Gamper den Baminigacker, Bedragkaoker und Ässeracker als 
drei jauch. 

Melchior Visoher, anwalt, ain jauch, der Kandlacker vom Geznsr. 
Matheie Weiglmder ain jauch der Kirchacker. 
Nikolaus SCaillender Stanacker ain jauch. 
46 Valtin Prunei-s Kandlacker ain jauch. 

Cristan Irafoyer ain jauch, der Gulfacker. 
CSaspar von Salis ain jauch, der Haichacker. 
Betreuten zusammen neunundzwainzig jauch. 
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Volgen die wisen, so auch im großen zehet seia, und was iede fir 
zehet gibt. 

Ulrich Lärchers Marein-ogart gibt andortliulb stär korn. 
Peter Guetgsölln angor auch andeilialb stör. 

Der alten Weiglmeirin ain halb manmadt auf der Marein gibt dreu 6 
Tiertl korn. 

Michel Plazezs ain halb manmadt in hüi-ehegarten gibt vehent dren 
▼ierü kern. 

Der Latedhiniger aokervelt, eo geen Tanoh zehenten, eeint hievor 
dnkomen. 10 

Welliche zehet bei der gmain zu heben haben und wie Til. 
Herr Oswald Pinggera: Hans Bläss, kramer: 



roggen ainhundert^wainzig, ) 



roggen sechzig, 



waizen viernndzwainzig, > stär. waizen zwölf, 



fuetter achtundvierzig 
Pauli Greitter: 

roggen sechzig, 

waizen zwelf, 

fueter vierundzwainzig 
Herr Abraham Klainhans: 

roggen dreissig, 

waizen seohs, \ stär. 

fneter awelf 



stär. 



IUI 

I 



j fueter vierundzwainzig 

Wolfgang Telfers Bceligen kinder; 
roggen zweeundsi benzig, 
stär. waizen zwelf, \ stär. 

fueter vierundzwainzig 
Michael Platzer: 
roggen acht, I 
waizen ain, > stär. 
fueter zwai J 



16 



20 



Von gemainen arbaiten. 

Die gemainen arbaiten sollen auch gleiohermassen, als wie hieror in 26 
diesem puech von paurschafthaltong einkomen, durch die dorfpürgen, doch 
mit rath der firnembsten nachpauren und der gmain zu gebirender, rechter, 
bequember, auch wann es anders sein kan, zu so glegelicher zeit, daß man 
dieselbigen anderer obgelegnen sachen halber zum leichtisten verrichten 
mag, angestelt werden und sollen zu sollichen gemainen arbaiten menig- 30 
liehen im dorf, die darzu zu ersoheiucn schuldig, davon hernach weiter 
gemeldt wirt, ebenmeßiger gstalt, als von paurschaft-haltuug gesagt, am 
abent zuvor durch den dorfpürgen oder ainen so mannperen pothen mit 
anatraekeliehen worten, wann, wohin lud zn wellioher stnnt die versamb- 
hing und zosamenkonft der gemainen arbait sein werdet, nnd albegen 86 
nach anseofanng der gmainen arbaiten mit anflegung eines pfaats Ton ain 
biß in die fünf pfnnt pemer, oder noch mer, daß deijenige, so außer gots- 
gwalt oder kezmgsohäft nit ersohine^ um so Til gepfennt werden soll, 
gebieten und wissen lassen, auch volgents am tag der gemainen arbait zu 
morgents alspalt nach ave Maria leiten ain, und hernach zu der stunt^ 40 
wann die zusamenkonft sein soll, zum andern mahl zu mehrer erinnernng 
der gmainschaft, wie von alters herkuraen, die groß gloggen leiten lassen. 
Und wellicher alsdann über sollicher zuwissenthueung und gevolgten 
leiten, außer gotsgwalt oder herrngschäft, zu der stunt und rechter weil, 
wie er gebotten, nit erscheint oder seineu schuldigen mannperen poten nit 45 
schicken wurde, den oder dieselben soll man alspalt an demselbigen abeut, 
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\saun man von der gmaincn arbait haimb korabt, durch die dorfpürgen 
mit hiU" aller deren, so bei der gemainen arbait gewest, wie er gepotten 
worden, gepfendet und darinnen niemunts verschont werden. Wann aber 
iemantB durch gottsgwalt oder herrngeBohäfl abgehintert, der soll gleich- 
6 wol ainmal des pfitnt exembt und ledig aein, Tolgenta aber hernach eein 
TerMumbeall aintweder mit gelt oder ainen mannperen potteo auf andern 
gmainen arbaiten widernmben erstatten. 

Und cn den obgemelten angestelten gemainen arbaiten, wann man 
den gemainen runat im dorf, den neuen wähl ans Baminig-paeh, den 

10 Kandlwahl aus Tarscher tal, den wähl ans Sohlnmbs ob Parmänt und den 
niderwahl ob Plasgumb järlioh machen und pesBem will, oder was man 
sonsten fir gmaine arbaiten zu verrichten hat, doch außer dem, was man 
auf den alben zu thuen hat, davon hernach weiter gemeldt wirdet, sollen 
firs erst alle angesessne im dorf nach guet bedunken der dorfpürgen, als 

15 von ansehnlichen peuen von zwai biß in drei und vieren, und von klenern 
peuen von ain biß in zwai oder drei knechten darzue zu komen gepotten 
werden, die auch volgents durch si selbs zu erscheinen oder so mannperen 
pott, daß deren ainer auf ainen tag auf das wenigist fir speis und lohn 
zwelf kreizer verdienen kan, zu schicken und mit getreuer arbait und hilf 

80 beizuwohnen schuldig und verpunden sein sollen. Zum andern, so sollen 
auch die haut- und tagweroher nach der dorfpürgen guetaohten darsne au 
erscheinen gepotten werden, und dafi sich in albegen die armen ainlisigen, 
auch gar alten yon denjenigen haut- und tagwerohem, so güeter haben 
und vich auf der gmain aufkem mochten, billich bedadit und so vil mig- 

26 lieh yersohont werden. 

Gleicheigstalt so werden die gmainen diener, mößner, schmidt, 
waßer- und gmainer saltner, auch alle hirten, «außerhalb irer güeter, die 
si sonderbar aigenthumblich hüten, darfir si ir gebir abzustatten schuldig 
sein, fir irer person aller gmainen arbaiten genzlichen befreit. Auch sollen 

30 hierinnen die ainlizigen und alten armen hant- und tagwercher, auch hant- 
und tagwercherin, wellich wenig oder gar kaiu vich auf der gmain auf- 
kern und in armuthei hausen und sich sonsten in der gmain nit uugebir- 
lich verhielten, mit verschon ung der gemaiuon arbaiten zimblicher massen 
bedacht werden. 

86 Die gmainen arbaiten auf den alben, die Sölten durch die albpürgen 
mitrath der firnembsten albsgnossen au gueter, bequemer, früeer und 
gleglicher aait angestölt und durch die albpürgen oder iren rechtmessigen 
potten allen denjenigen, so albegereohtigkait haben, au gebirender zeit 
allermassen gleich, wie hievor von verkindung anderer gemainen arbaiten 

40 und haltung der paursohaften begriffen, nach ansehung der arbait auch 
bei ainer benanten pfont darzue zu erscheinen gebotten werden. Und auf 
soUicher zuwissenthueung seint diejenigen, als verstanden, so yich auf- 
kem, die alben gemessen wellen und albsgerechtigkait haben, zu erschei- 
nen und mit embsiger, getreuer, ungevortailter arbait hilf zu thuen 

46 schuldig, dergestalt von fünf küeen oder rindern ainen und von zechen 
habt klaiu vich auch ainen, doch aber, wie vor bei den gemainen arbaiten 
vermeldt, annembliclieu knecht. Und so man in sollichen gmainen ar- 
baiten geeu betürftig, so sollen diejenigen, so zwen knecht zu schicken, 
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ain par oxen nnd ain gsohirr her zu geben sohnldig, aber auch der zeit iie 
kiiedit befreit eein. 

XTnd die gmainen arbaiten, so in Waldungen, item mit legang der 
kSadl und rehr, sowol mit pessening der gmainen holzfarweg, aueh 

raumbung und außhackung der viäl järlichen verrichtet werden miißen, 5 
diewlbigen solten durch die waMpürgen, wie dann hievor bei der wald- 
Ordnung gemelt worden, also ebenmeesig, wie von dorfpürgen und gmainen 
arbaiten hievor gesagt, angeetelt, gepotten nnd menigUoh darzue zu er* 
scheinen schuldig sein. 

Von haut- nnd tagwerchern. 10 

Nachdem auch iu der gmain Tarsch ain mißprauch entstanden und 
ain zeit hero gewert also, daß etli(-hi' in der gmain, welliche heisser und 
htibrig zu verla^seu gehabt, uit ailaiu die im dorf geborneu, souder gar 
frembde haut- und tagwercher ohne wissen der obrigkait uud der gemain- 
schaft eingelassen und herbrigcii verliehen haben, auch dafi etliche hant- 16 
und tagwercher, die gleichsamb kaines oder doch ainea gar geringen yer- 
migens, demnach und damit si sich nun ainsmals in der gmain ainsohlaiffen 
und der gmain das gebirlioh einkanfgelt entzieohen migen, gar umb 300 fL 
und noch mer güeter erkauft und gleichsamb in ainem jar wiederumben 
verkauft oder doch alspalt verwendt, auch volgont.s, da si durch soUichen 80 
roitl einkomen, der gmainsohaft weder in gebung der stenmi gmainen ar- 
baiten, gmainen diensten, noch andern der gmain obligen und eehaften 
nicht gehorsamen, noch gebrauchen lassen wollen, sonder sich ungohorsamb 
und widerwerlig erzaigt, auch in der grösten arbait sich et wann außer 
der gmain an andern urliii autgt halten, und also die gmain und die da- 25 
rinnen wohnenden haut- und tagwi iclur mit uuflrtibung ihres vichs, Ver- 
schwendung der Waldung und anderer alkrhant aigennuzigs und vortailigs 
gesuech zum hödusti n üborlcgi n und beschwert haben also, daß sich im 
dorf mit den armen haut- und tagwercher geheufnet, daß sich gleich ainer 
neben dem andern nit wohl ehrlich aufhalten und emöm hat migen, und so 
zu abstellung dieses unhails so ist demnach in der gmain mit emstlicher, 
amhöUigen volg beschlossen worden, daß sich firtohin kain gmainsmann 
nit mer unterstehen soll, iemants, es sei haut- oder tagwercher, ohne der 
obrigkait oder der gmainschaft wissen und willen, weder die im dorf ge- 
boruen, noch vil weniger die frc mbden in der gmain nicht einzulassen 36 
oder herberigen zu verleihi n. W'elliehe aber hierwider haudleten, das soll 
doch nit kraft haben, und derselbig soll das erster mal umb zechen gülden 
und das ander mahl umb zwainzig gülden in der gmain gopfendt werden 
lind di r obrigkait ir stratl" vorbehalten sein, Gleichfals. wellichcr hant- 
uder lau;werclier sich uuterstcen wurde, durch aint ii sollichen obvermelten 40 
vermainett n kauf sich in der gmain einzuschlaitlen, so solle doch der selbige 
haut- oder tagwercher, so balt er die güeter verkauft, auß dem durf zu 
ziechi n schuldig sein oder, wer ime dariiber ohne erlaubnus der obrigkait 
und der gmain weiter eiulasson uud herbrig verlassen wurde, der solle in 
vorbegriffner pfant und straff stehen. 45 

Welliche hant- und tagwercher aber mit wissen und willen der 
obrigkait und der gmain aufgeuomen und eingelassen werden, die sollen 

OetteiT. Wdatbftmer IT. 20 
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xnexst aio frembde penon der gmain yier gnlden, aber die im doif 
gebornen nicht zu geben schuldig sein, und ndh firamb, aofiwoht und erbar- 
lidh verhalten, weder der gmain noch iemant andern nicht nemen, ent- 
tm^on oder in den güetem mit läbstiäffen» gras außschneiden, auch kraut, 
6 obs oder anders zu nemen sieh im wenigisten nicht befinden lassen, der 
gmain und den sondern personen in der gmain mit ihrem Hanl- und lap;- 
werch vor iiUon andn n umb gebirlicher bcHoldung beistehen und darmit 
niemant beschweren, auch sollen 8i die gehaimb, so si in und von der 
gmain vernemen, wann es nit wider der ehr gottes, der obrigkait oder 

10 gmainen nutz ist, verschwaigen, noch die gmainsleut wider einander nit 
verschwezen, noch in hader und Unwillen bringen, auch Selbsten die 
gmainsleut weder mit ungebirlichen Worten oder werken nit ansteen, 
weder niechter nooli drankoer weis. Auch sollen si, wo si xu hörbrig, mit 
dem lieben fear firsiohtig und geworsam handien, guet auftioht und ileii 

16 prauohen, sonder der gmain in allen eehaften, es sei in Ibuers- oder 
wassersnoth oder anders, hilf au thuen und gehorsamen, audbi die gmainsii 
arbaiten fleißig zu ieder zeit, so oft si gebotten werden, wie hieyor von 
gmainen arbaiten begriffen, verrichten helfen, auch die steurn, so innen 
gebirn, un verwiderlich zucstöllen. Item, wann die gmainschaft ainen 

80 gmainen diencr bedürftig, sollen die tagwendier schuldig sein, der gmain 
sollichen dienst zu wellicher zeit im jar, so es die gmain begem wurde, 
getreulichen zu verrichten und abzuwarten, wellicher aber desselbig ver- 
widern wolt, der soll auß dem dorfalspalt außziechen und dariber nit mer 
geduldet werden. Und in summä sollen si der ganzen gmain nuz und 

25 frumen befürdern, schaden und nachtail warnen und wenden nach ihrem 
pcstem vermügen. Und wellichc haut- und tagwercher sich obsteender 
massen gebirlich verhalten, denen soll ihr klaiu vich, gaiß und schaf oder 
anders, doch mit rechter beschaidenhait, fir der gmainen hertschaft auf der 
gmain aufinitreibcn, aueh in gmainen Waldungen hol« zu ihrer nottmfi, 

SO aber auOer deme, was die waltordnung zuelaßt, nit zu verkaufen, auch in 
der tagwercher läpmult, welliohe innen auch auß gueten willen läp n. 
machen zueglassen und vergunt sein, dooh daß si wegen der hertadiaft 
auch ir gebirende speis und lohn, wie andere, liffeni sollen. Dann solten 
die jenigen hant- und tagwercher, so in der gmain wohnen und, wie ge- 

36 hert, vich auf kern, ain eevolk auf ainen termin zwelf kreizer, ainlizig 
person, so vich auftreiben, sechs kreizer, aber die kain vich auf der gmain 
aufkern, oder aber sonsten alte, arme personen und eheleut, soll ain penon 
drei kreizer steur der gmain zu liffern schuldig sein. 

Wellichc hant- oder tagwercher aber den hievor erzeliUen punkten, 

40 ainen oder mer, zuwider und entgegen handien wurden, die solten durch 
der gmain iedos mahls nach rath der gmain gepfendt oder auß dem dorf 
gepotton werden. 

Item es solle auch niemants, der nur ain ieurstatt hat, nit mer als 
ainen hant- oder tagwercher obsteender maßen einzulassen befuegt sein, 

46 bm obbemelter straff. 
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Von pfantungcn, wie darmil mich pcilichon rechten 

gehandici werden solle. 

Nadhdem hieyor in diMem puech von allariiant püuitnog, daß man 
damit nach peilioben reobten yeiforen, angemelt, davon aber nit gesagt 
worden, wie man darmit nach pcilichen rechten handien soll, demnach 6 
Tolgt dieser gmainabesohlaA und erleiterung, nämblichen, daß die gmain- 
schaft oder von derentwegen die dorfpürgen, potisaltner, waUpürgen oder 
andere beamten allen den jonigen, so pfiinl verfallen, erstlich an vorender 
hiiab pfant nemben und außtragen sollen und mögen, und dasselbig plant, 
wo Ter es der gepfendf nil alshalt lest, soll der dorfpürg anstat der 10 
gmain, doch ungebraucht und unvc^rhzt, vier/cciu'n lag lang bei ime in 
seiner verwahr aufbehalten, und wann die vierzechen tag verschinen und 
der gepfendt das pfant inmitlest nit gelest, so 80II0 und mag alsdann die 
gmain die gepfent yamuß getreulich und ohne alle gevärde, wie ee meohte 
mnb bar gelt verkauft werden, sobätsen und umb derselben geBobästen 16 
aommä oder wert den dorfpürgen, pofUaltner, sonderlich und beyorderist 
den beambien, dorcb welliohe die pfiut eingezogen worden, oder wo es 
dieselben nit haben wolten, ainem andern gmainsmann im dorf Terkaufen 
und das erleste gelt über abzog des gepfendten pfenings und des unkostens 
dem gepfendten innerhalb vierzechen tagen n^t nach besohechnen ver- 80 
kauf zuestöllen. Gloichsfals und liicrcnfgegen so mag der gepfent die ge- 
pfendt vornnß mit darlegung und bezahlung des kaufgelts und des un- 
kostens in obbemelten vierzochen tagen negst nach obbemellen kauf wicder- 
umben an sich lesen. Im i'all es aber nit beschiiche. soll die gepfendt und 
verkauft vornuß dem kaufer ohne eintrag des gepfendten oder ieraant 25 
andern in ebigkait verblei blichen sein. Und da es sich aber begeben wurde, 
daß der gepfent dem kaufer der gepfendten vornuß oder denen, so in ge- 
pfendty ungebirliche wort oder werken zuegehegt oder eintrag thuen 
wnrde, oder sich zu pfentn yerwidem und setzen wurde, so solle derselbig 
dnrofa die gmain albegen, so oft das gcschiclit, umb nooh so vil, als die 30 
gepfendt yerkaufvomuß wert und er pfantper gwest ist, gepfendt und 
darinnen niemants yerscbont werden. Zu deme so soll dem, der also tribu- 
liert und gesefamecbt worden, vorbehalten sein, daß er den sobmecher umb 
seine Übertretung güet- oder gerichtliob furnemmen mag. Es solle aber 
niemants an seinem leib- oder pöttgwant oder essender speis gepfendt wer- 86 
den, es wer dann sach, daß der, der gepfendt werden soll, nicht änderst 
und sich so grob pfantper verhalten hat, alsdann mag nit allain an ge- 
mclten posten, sonder gar vich als lebendiger wert zu pfant genumcn 
und hingetriben werden. Doch wann lebendi<^er wert zu pfant genomcn und 
hingetriben werdet, so soll« der gepfendt inner drei tagen lesen, und zum 40 
fahl er es [nit] lesen wurde, so sollen und mügen die gmain oder dorfpürgen 
mit dem gepfendten vich mit verkaufuug vortschreiten, gleichwie hievor 
von vorender gepfendter haab gesagt worden, doch daß mau in albegen 
das gepfendte vieb gebirlich, wie es umb par gelt mag verkauft werden, 
gesohazt, und das erlest gelt dem gepfenten innerhalben Tierzeohen tagen, 46 
den negsten nach dem kauf, über abzug des gebirenden pfimtschlUings und 
des unkostens, znestölle und darinnen kain vortl oder betrug nit gebrauch. 

20» 
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Vnd da sich aber erfinden wurde, daß die dorfpürgen oder andere beambten 
oder die gmain iemants ungebirlioh und dem dor^neoh entgegen pfenten 
wurden, so sollen dieselbigen iedes mabls umb ainmahl noch so yil, als der 
gepfent yorent oder lebentig wert gewest ist» gepfont werden. Banne soUs 
5 dem, der also nngoetlioh gepfendt worden, berorsteen, die dorfpürgen oder 
andere beambten oder, da es ime ron der ganzen gmain besohehen were, 
nmb allen schaden güet- oder geridltlich firzunemen. 

Es ist aber auob bescihlossen, daß n iemants an ainer heiligen zeit, 
als einem sontag, aposÜtag, unser lieben Frauen tag oder andern heiligen 

10 und gepottnen feirtägen, noch an werchtägen nach avo Maria zeit nit ge- 
pfendt werden soll, es wer dann sach, daß sich iemants auf denselbigeo 
lägen pfantper vorhalten wurde. 

Item, und nachdeme man vorhero die pfantungen in der gmain zu 
nuz nicht angelegt, sonder unnotwendiger weis bei den wirten verzert, 

15 derohalben ist iezt beschlossen, daß firohiu alle pfantungen, si werden 
durch die beambten oder der guiuin selbsten eingezogen und sich auf ein- 
mahl auf zwen gülden reinisoh oder mer exatreoken würden, die soll man 
sn pan nnd pesserang und n nutz der gmainscliafl anlegen und die dorf- 
pürgen zn yerredmen sehnldig. Was aber fir pfantungen, die sieh auf 

20 ainmal auf zwen gülden oder darunter yerlauffen, eingelangt werden, die- 
selbigen mögen gleichwohlen duroh die dor^ürgen und naehpaum, so mit 
dem pfant zn erheben müehe haben, verzert werden. 

Weiter so ist auch beschlossen, daß alle diejenigen, so durch die dorf- 
pürgen oder andere beambten, iemants zu pfenten oder pfiuit zu erheben, 

25 darzue hilf zu thuen begert werden, darzue zu erscheinen und hilf zu 
thuen schuldig sein sollen, und wellicher alsdann sich des verwidert, der 
soll gleichermassen, als wie der, den man zu pfenten vorhat, gepfentet 
werden. 

Belangende das vieh, so in güetcrn an schaden betretten und durch 
80 die saltucr oder andere gepfendt wirdel, darvou ist hievor bei der saltner- 
ordaung gesagt wordeu, darbei hat es im selbigen fühl uoch zu berueen. 

Von ein- und aus-, auch von- und zuefarten. 

Naohdem und diewellen zum thail alle güeter Ire besonderware weg, 
steig und ein- und ausfahrten haben, so ist also ernstlichen besohloßeo, 

8fi daß ain ieder bei seinen ordentlichen w^ und steig yerbleiben und nie- 
mants andern durch seine güeter, da er nit befnegt und von alters nit 
geforen oder gangen, wenigist nit hin&ren, reiten oder geen soll. Und da 
aber iemants darwidcr thüt uud dem andern unbefuegt duroh seinen guet 
fber, so mag den oder dieselbigen der gmain saltner, wie hievor bei der 

40 saltner-ordnung ausgefirt, darumben pfenten, und zum fahl aber iemants 
zum öftern mahl dem andern über das scinige unfueglich faren, reiten 
oder gehen wurde, so mai^^ und solle auf beger dessen, derae das guet zue- 
gehört, derselbig nach erkantnus di r gmain [gestrafft] und pfant aufglegt 
Werdeu. Und solle darzue nicht desto weniger deme der schaden beschechen 

45 nach erkantnus der graainschaft oder der obrigkait seinen schaden abzu- 
tragen schuldig sein. 
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Item, und dieweilen dann auch dio meresten güeter in der gmain 
Tarsch, sonderlich das ackervelt an und bei einander ligent also, daß man 
von ainem stuck doroh den andern fahrn und gehen mueß, und man dar- 
dnrch zu faren gkichwohlen befnegt ist» damit man aber einander «mm 
wenigisten schaden thoe, ist derohalben beschloßen, daß die kleinem und 6 
wenigern stnok den giößern mit dem herbst- und längespau naohyolgen 
sollen, als namblichen, so daß größer stnok zu herbst anpant» so soll das 
weniger auch zn herbst anpaut werden, wierts aber zu längs paut, so 
soll das wen i gor auch ZU längs anpaut werden. Doch soll man mildern 
g;rößem stuok mit dem anpauen kain geyar und vortail brauchen und soll 10 
albegen zum dritten jar als zu rechter raistrechtzeit ainsmahls gelängest 
werden. Es ist auch bosehloRsen, daß diejenigen stücker ackervelt, von 
wellichen man mut-ß von und zuo durch aines andern stuck acker oder 
wisraadt faren und zu faron fueg liat, daß man die selbigen stücker nit 
entzwaien, halbs zu längs und halbs zu lierbsl, anpau, sonder aintweders 15 ' 
gar zu längs oder aber gar zu herbst gepaut werden sollen. Und man 
solle auch die durchfart albegen gebrauchen, aul daß dem guet, dardurch 
man fart, zum wenigisteu schaden beschicht. Nümblich, wann man durch 
ainen aoker faren mneß, so soll der, der die durchfart brauchen mueß, am 
längs und herbst gar zu rechter, friiher und bequemer zeit prachen, UtrSfEien 80 
und die yeste fieren und pauen, damit derjenige, so darfir hat, anoh za 
gebirender zeit arbaiten nnd znepauen miige. Es sollen anoh alle die- 
jenigen, so, wie gehört, yon wegen ihrer stnoker die dnrch&rt auf und 
durch andern grünt unt poden nemen mießen, die durchfart, als yerstan- 
den, albegen brauchen, wo es zum negsten zum weg und dem gaet zum 25 
wenigisten schaden tbuet, und bei ainem weg yerbleiben. 

Item, 80 man in ainem acker mit ein- und ausfart, es sei zum ein- 
Sümmern oder anpauen, ainen herten weg anfahrt, so ist man schuldig 
ungeacht, ob er gleich der durchfart fueg und den weg zu rechter zeit 
besuecht hat, denselben weg widerumben ausfuhrn zu lielfen. 30 

Item mueß man aber durch aiu sjiat- oder früewis foren, so soll 
man gleiehfahls am längs und herbst zu beijueinber zeit, und da der wisen 
zum wenigisten schaden beschicht, und wo müglich, waun die wiscn lär 
ist, fahren. Wann aber ainer ie fahrn mueß, da das heu darauf steth, so 
BoU derjenige, der die durohforth brauchen will, an dem ort, da er den 86 
weg hat, aintweder ain maden meien oder dem, dem die wisen zuegehört, 
yor drei tagen ansagen, daß er ain maden mäen wolle. Und yolgents, es 
werde die maden gemähet oder nit, so mag er die dnrchfbrth doch auf das 
gsohmeidigist, so er kann, gebrauchen, unyerhintert iemant andern. 

Wiewolen hieyor gesagt, daß alle diejenigen, so durch unee andern 40 
gaet zn &hren fueg haben, die arbait in ihren güetorn zu rechter, frier 
nnd beqnember zeit firnemben wollen, auf daß, die darvor haben, an iren 
anpauen und arbait auch nit verhintert werden, so ist derohalben hiemit 
weiter beschlossen, so sich dergleichen gevar befand, und daß iemants ge- 
herter gestalt die arbait und durchfarth zu ainer unzeit firnemen wolt, 46 
daß derjenige, so die durchfortli leiden mueß. fueg liat, denselben anzaigen 
zu lassen, dass er sich mit der arbait befürderou wolle. Und da alsdann 
Über deren Warnung und yorscheinung acht tagen die Sachen nit gewent, 
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sonder, wie yerstanden, zu ainer nnseit aufzogen wurde, so mögen alsdann 
der oder dieielbigeii ilir TtU arbaiten und raepauen und eem auf daaielbig 
mal, den andern dardnxoh su tum und das irig verwiesten zu laaeen, nit 
Mhuldig. 

5 Item, daß ludner den andern übermSen, uberpanen, überseonen, oder 
ungebirender masaen in ainee andern guet hinein ströken solle. Das alles 

ist in der lantspraoh, welliche man järlichen an sanct Gerdrauten tag zu 
Schanzen an der pmg^n offenlichen publiciert, specificirlich begriffen 
nnd die straffen darinnen angemelt, darbei es dits orts auch zu beruhen hat. 

10 Es ist hierinnen in diaem dorfpuech aigentlichen vorbehalten wor- 

den, daß die dorfpürgen oder gmain die jenigen, si seien angesessen oder 
nit, 80 dem dorfpuech entgegen handleten und in ain oder mer weg pfant- 
par sein und sich ungebirlich verhalten wurden, umb wegen irer Über- 
tretung Selbsten nach sag dits buochs zu pfenten oder aber vor obrigkait 
' lö zu beklagen und, da man gleich ain oder mehr Übertreter der gebür nach 
pfenten wurde, dennoch sollen der obrigkait gegen deuselbigen verprechern 
ire sprüch in albeg bevorsteen. 

Am kässontag des 1671igisten jar ist in beisein der ganzen naeb- 
panrschaft, anoh der Zeiten Leonbart Grueber nnd Hans Pnz, dorfpürgeo, 

SO besofaloesen nnd fir gnt erkent worden, daß man anoh von wegen nnarer 
yerhoffiinng zneznpringen ain merers wasser zur erponnng selbigen wala 
und anderwertig in der gmain zu gebrauchen Tonnöthen, also wie gemelt, 
daß man die waldung ober den drei bei dem see, an dem untern multwald 
anstossent, und biß in Gufl und herein biß an der Fünsterriß hinein, 

86 soweit holz hinauf in der refier waxt, daß all hinfir neben andern wäldern 
gemultet und in pann gelegt scie. Von dato an ist auch beschlossen, wel- 
licher ain stamb, i s sei liirch, zirm oder feucht, heraushackt, der solle ohne 
weitem nachlaß umb 1 f. 30 kr. bar gelt gestrafft w^erden. Nach abiesung 
diss haben es alle darbei verbleiben lassen. 

80 Waldordnung. 

Tar§eher Dorßwh f,2Sb-^ 36 b. 

Demnach die gmainschafl zn Taxsoh zu pesserer aufenthalt- nnd 
pflanzong der Waldungen, damit menigliohen in der gmain zu fir&llender 
noth mit bolz firgeeeohen sei, yon nraltershero aigne mnlt- nnd pannwälder 
erwjflilt, firgenomen und ansgesnndert haben, also seint hienaoh die- 

36 selbigen, sowohleu die jenigen, so man aus beilegenden Ursachen yon 
neuen in die mult genomen, darmit meniglichen möge wissen, wo die- 
selbigen ligen und wie weit sich die erströcken, mit einvcrleibung deren 
notwendigen artiggl, was man sich alten herkomeu naoh der Waldungen 
halber zu verhalten, volgender massen besohribpn, 

40 und volgen zu erst die multwälder. 

Der erst walt ligt in Tabel und stosst morgenthalben seiten an 
Tabelfal und an ainen weissen knotten, genant der Weiss Kofi, so in Tabel- 
tal stet, und gel von unten liinauf unzt am troy, der von Freienberger 
alben herein in den Pallen und zu Tarscher see gct, und nacii demselbigen 

45 oberhalben hinauf unzt an Carsyll-egg und mittaghalben nach demselben 
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egg hinauf unzt an ainon tauffen, genannt die vSchmiz-Fall, abenthalben 
nach derselben Schmiz-Pall grad herab uuzt an äussern GuApriggl und 
im Goflpaoh und jm mittemacht von bemelten pach und priggl durch 
Tabel-lSher hinab vnst abtrmahl in Tabel-poden, Ton daanen bi« an Yor- 
gemelten weiaten prneh. 6 

Der ander moltwalt ist genannt der Gnfl- oder Sohwaiswalti ligi 
am paßt im GKifl und stoiat gegen dem moigent an berierften OniLpaeh und 
get von unten naoh demaelbigen grad hinauf unzt an troyen, der von 
Pallen geen Tarsoher see und alben gel, mittertag halben nach demselbigen 
troyen grad hinein unzt an Yalsander groben, abenthalben an bomelten 10 
groben und nach demselbigen grad herab unzt in Gumpfrey-poden und zu 
der vierten Seiten nach dem bereten Gumpfrey-poden hinduroh an aus* 
seren und fordern Gufl priggl und Guflpaoh. 

Der dritt walt ist genant der Ainsigl-walt, stosst morgenthalben 
an vorbemelte Valsander greben und get nach denselbigen von unten grad 16 
hinauf unzt an troyen, welcher von Tarsoher see auf Tarscher alben get, 
mittaghalber an bemelten troyen und nach denselbigen grad hinein unzt 
an der Sohlöglriw, abenthalber an der bemalten riae nnd denelben grad 
herab unzt an Sehlöglprunnen, zu der vierten aeiten von berierten 
Sdhlöglprnnnen naoh einen hoohen aattl, nnten hindnroh unat an vor- so 
berierten Valsander grüben. 

Der vierte walt ligt zu negst unter Tarsoher alben und ist genant 
die Neumult oder der Malfant- walt, stosat morgenthalben an der Malfant- 
ladstat nnd geet nach derselbig^ rissen von der ladstat hinauf auf einen 
&rweg, der auf Tarsoher alben geet» und nach demselbigen unzt auf Tar- S6 
ftcher alben Gampen, mittaghalben an bemelteu Gampen und gegen dem 
abent an Latscher multwalt au ainen egg, wie es dann aineu grossen 
marchstain zuvorderist auf dem Gampen hat, und von dannen durch den 
walt grad herab nach demselben egg gegen Valzeitpach unzt auf den 
farweg, so auf 1. atscher alben geet, mit marchstainen, auf deren ieden ain 30 
ereiz gehauen, aussgemörkt worden, und zu der vierten aeiten nach ge- 
melten farweg heraus unzt an vorberierter Malfant-ladstat. 

Der fünft multwalt ligt ob Taxadier alben, wellioher allain an 
der alben gefreidt und man daraus das leiehteete au prenn- und daa 
sehönste au pauhols au der alben nemen und praudien mag» doch soll man S6 
die attrmb ohne erlaubnus der bolapQrgen und der gmain weder zu praueb-» 
noofa vielweniger zu prennbolz nit nemben» sondern dieselbigen der ganzen 
gmain zu deren notturft, gleichwie in den andern multwfildern begriffen, 
vorbehalten sein; und stosst dieser walt morgenthalben zu eisserist der 
alben Gampen an ainen hoohen egg, genant das Zürmegg, und get nach 40 
denselbigen an das urholz hinein an Latscher gerech tigkeit, auch an 
ainen hochen egg, nnd abenthalben nach denselbigen nach Latscher ge- 
mörk herab unzt in Palzeitpach, und zu der vierten selten unten zu 
Christ der raer bemelten alben Gampen hindurcli unzt an vorbemelten 
Zürmbegg. 45 

Vorbehalten deren hievor beschribnen fünf rault- und pann Wal- 
dungen, deren pessoru, wurern und mehrern coherenzen, ob die vorhanden 
weren oder befunden werden miksbten. 
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Derohalben ist durch ganz orsamor tjraain mit ainhöllij^er volg ernst- 
lichen beschlosRcn, daß firohin in vorberiorton pann- und niultwäldera 
niemants, weder dio angesi ssnon in der i;main, noch vil weniger andere, 
kain weder durrs oder grüns liolz nit schlagen noch daniuss füchrn sollen, 
6 bei strafi', ßo oll das heschicht, von ainen iedeu stamb, der ains pfunt 
perners wert ist, (und der gebir nach durch die waldpürgen sambt zwen 
nnparthmiBdi nachpem gesohäst werden soll) dreissig kreizer, sambt dem 
hok, so aueh damit yerfallen, und dasselbig, nnzt ieder waldpürg ain 
faeder, das übrig die gmain einziedhen mag. 

10 Sechster multwald ist den aindljften mai sedisebenhnndert vier- 
nndzwainztgisten jar anch dutob ainer ganzen ersamen gmain und naoh- 
perschaft in die rault gelegti also nätnblichen ain stuck waldung vom 
GstöU der tief hinauf, wo der weg zu den Malfant-walt kumbt, da <;oll 
er angecn, und nach dem egg hinauf bis zu dem albtroy, und nach der 

lö oxen-öbnet herab bis wider auf Gstöll in der tief, wie es sich anfftoht. 
Diser walt, neben der oxen-obnc-t oder Ainsigelwall, auf ewig gfridet 
sein, und wer olme erlaubnn.s holz darinen schlagt und kain bevelch hat, 
der soll der ganzen gmain umb zwai monat solt, als acht gülden, straff 
verfallen sein, 

80 Mer hat die gmain in mult glogt den walt bei Latscher gmerk 

unter dem albweg vom grossen kofl. bis zum albweg hinauf, da auch ain 
maxohstain ist. 

OleicbMls solle niemants, weder hirten noeb andere in der gmain, 
in berierten multwaldong, noch sonsten zu negsten daibei oder in gmainen 

85 Waldung zu gefar und schaden der Waldung kain feur nit anmaoben, wel- 
lieber oder welliobe aber darwider bandleten und ain feur obberüerter 
gestalt an- oder aufmachen wurden, den- oder dieselbigen soll man pfenten, 
so oft das bescbiohtf iedea mahl urab zwen gülden, heschicht aber darmit 
schaden, so mag die gmain den- oder dieselbigen umb den schaden fur- 

80 nemben, wie recht ist. 

Und darmit aber, besonder und bovorab die mnltw.ildungen von 
menigelichen desto sicherlichen aufgeptlanzt nnd erballen werden und mau 
derselbigen zum fall der noth zu gebrauchen habe, ist in der gmain, als von 
alters herkumen, beschlossen, das jiirlich und iedes jar besonders albegen 

36 am kässontage, wie hionach von besozung der dori'pürgen g(\sagt wirt, 
zwai guete angesessne nachpersleut im dort', deren ieder ain bar oxeu zu 
erhalten yermag, zu waldpürgen verordnet und mit dieser pflicbt alles 
emsts TerfSnst werden sollen, nämblichen daß sie ir auf^bts und fleissigs 
aufeeohen auf vorberuerte Waldungen nnd hernach gemelte artiggl haben, 

40 und ob si mit wahren grünt befunden, daß iemants in TOfgemelten Ter- 
bottnen Waldungen unyergunt unfneglicb bolz schlagen und daraus fiem 
wurden, oder iemant«, als yorveratanden, feur aufmachte, daß alles si der 
gmain anzaigen und darinen weder arm oder reich, niemants nit verschonen 
sollen, bei straff, da sie solches nit thätcn, wie hernach i^emelt wirdet. 

45 Und auf das sie aber des unfueglichen holzschlagens und fierens 

dester eher in crfahrung bringen, sollen si ptiichtig sein, järlich am lengs 
und herbst (wann das holzfiern zum merest wehret) iedes zwai nnd dann 
im Summer ain, das macht das ganz jähr fdnfmahl, unversechuer der 
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gmaln die mergemelten mnltwälder auf denselbigen ladatetten und riaeu 
alles fleiss duiohzugeen, besieht und beschau zu halten, und da si an ver- 
bottnen orten ain geschlagen holz fänden, das selten sie alspalt merken 
und der gmain anzaigen. Und da sich das holz auf zwai erstreckti so ge- 
hört«, als vor gmelt, don holzpürgm, als iedeni ain fueder, was aber mer 6 
ist, der ganzen gmain. rml da si aint w i S n und erfaron, wer in gemelten 
verbottnon waldung holz geschlagen odt-r daraus gefiert hete, das solten si 
abermahlen der gmain entdecken, darmit die verprecher gestrafft werden 
miigen, und sollen darinen weder armb oder reich, ah Yorgehert, niemants 
verschonen. 10 

Ttcm si sülKii auch in waldun j;en aelit i^eben, nnd da si ain holz, ho 
durch grossen schnee oder anderwi i t^ nider gefalln, befinden, daß si sol- 
lichcs aneh der gmain referiern, darmit dasselhig aintweders aussgethailt 
oder iemaude in der gmain, sonderbar zu erpaunng seiner behausung und 
herberig mag gegeben werden; und den bemelten holzmaistern solte auf 15 
den tagen, da si in die Waldungen geen miessen und kain straff^ais holz 
befinden, fir ir zerung gegeben werden iedes mal ainem auf ain tag zwelf 
kreizer, welliche tSg si aber ain straffpers holz befinden, also daß ieder 
bolzptirg ain fueder hat, so sollen si mit demselben holz TergnUegt und 
inen weiter nicht passiert werden. 20 

Verer sollen die mergedachten holz- oder waldpiirt:;( n jürlich am 
längs und lierbst zu bequemer, recliter, gueter, frieer zeit auf den Kandlwal, 
so durch Tarschor tal herabgefiert wirf , sowohl auch auf den rehrprunnen, 
der ins dorf geel, item auf gemainen farweg nnd viälen ir fleissige besieht 
nnd beschau halten, und wann si unbe(|uembe und verwerfliche rehr und 26 
kändl befinden, sollen si (lie<('ll>igen auswerfen und merk(Mi, auch Tol- 
gunts alspalt der ganzen gmain nach glegenheit der saehen bei ainen 
pfant gebieten, solche rehr luul kändl, wievil ain ieder schuldig, (davon 
hernach gemeldet wirt) machen und legen zu lasscu, darbei si sich auch 
mit iren getreuen rath und hilf befinden la8.<«en sollen. Auch da si die far- 30 
wege und vial zum fkll, da man kain wegmaoher hat, paufiülig befinden, 
zu maohen emstlichen gebieten oder, da man ain wegmacher hat, den« 
selbigen, was er schuldig zu thuen, Terordnen, und da alsdann dariber 
iemants ungehorsamb sein und die kandl und rehr sambt der rechten 
werung, wie man schuldig, nit machen, hergeben oder sonsten widerwertig 85 
und ungehorsamb erzaigen wurde, sollen si es abermalen der gmain refe- 
riern, auf das die verprecher gestrafft werden mügen und darinen nie- 
mants verschont werde. 

Und weilen man die kändl ans dem Uutl-multwald (wellicher 
gleich.samb wegen der kändl aufgidialten wirdet) neraben mue.ss, benebens 40 
aber in schlagung genidter kändl vorher ain gevärli(-her niissbrauch ent- 
standen, also da etliche die kändl geschlagen, dieselbigen mit sondern 
vleiss auf grossen und kleinen holz einfdllen, darmit alsdann nit allain 
der stara, daraus der kandl gemacht wirdet, sondern etliche stäm mer, 
welches inskonfüg treffliches pauholz abgeben möchte, verbackt und 45 
verschwendet worden, also daß dieselben neben dem Obholz, davon der 
kandl gemacht worden, noch in die etlich fueder mer bekomen und zu- 
wegen bringen und sich ainer sollichen unbefuegten, aigennuzigen und in 
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der gmain gans schcdlichen genicsg behelftn, die Waldung dannit beaalioh 

Tenohwenden, wellkdies alles iezi lenger zuezusechen nit mer gemeint, 
Bondern gensliohen verbotten und abgesohafifeD sein soll, bei der straflf und 
pfant, wie andere, die in berierten multwäldem unfiiep^lich holz schlagen, 
6 und derohalben sollen dio ermolten holzpürgen auch ihr fleiasig aufsehen 
haben und, da si dergleichen i^cvar und vortail befänden, abermahlen der 
gemain referiern, damit die fräveler mögen gepfendt und gestrafft werden. 

Nicht weniger so hat ain zeit her durch etlichen aigennuzigen in 
der gmain ain schedlicher und verderblicher missbrauch eingerissen, also, 

10 daß sich dieselbigen unterstanden, inen gleichwol zu ihren yermainten 
aigennus, aber der ganzen gmain nun hegston naditafl «ad aofaaden, 
kaleh zu preonen, welliehen ri dooh nit zn anferpanung irer hau und 
hSrberigen Terbranoht, eondem gar anaaera dorf nnd gxieht yerkanft und 
▼eifteri haben, zn welliohen nit allain in gmainen waldnngen alla 

16 zinuner- nnd aagholz nach groMer anzahl, anoh zuweilen gar nnfi den 
pann Wäldern wuestUohen verhaokt nnd yerfiert worden; item dafi etliche 
anoh sein, nit allain die angesessenen, sondern gar die tagwensher, denen 
es ohne des zum wenigisten gebirt, nit allain in gmaineUi aondem oftmals 
gar in multwaldungen vill holz verhackt und gar aussers dorf fueder- und 

SO gar plumben-weis verkauft und verliert haben, dardurch abermalen die 
Waldung zum hegsten verschwendt und aussgeedet worden, des dann der 
ganzen gmain zu mehrem abpruch und nachtail geraicht und firohin nit 
mer zuegesechen und gestattet werden kan, demnach so ist durch ganzer 
gmain mit ainhelliger volg ernstlichen beschlossen worden, daß sich hin- 

26 firan niemants nit unterstehen soll, unerlaubt der gauzeu gmain der- 
gleichen kalch zn prennen oder gemalter geetalt in deren zu Tarsch aigen- 
tnmbliohen nnd allain zuegehörigen Waldungen das holz zn rerhaeken 
nnd aussers doxft zn verfiehren. Wellicher oder welliche aber dem ent- 
gegen handleten nnd unerlaubt der gmainsdhaft kaloh prennen wurden, 

80 der oder dieselbigen sollen nit allain umb den kalch vexfohlen sein, den 
die gmain zu straff einziechen mag, sonder noch darzue, so oft das be* 
Schicht, umb zechen gülden durch der gmain gepfendt und gestrafft wer- 
den. Die andern aber, die obbemelter massen holz yerhacken und aussen 
dorfs verfieren, die sollen von ieden fueder umb ain gülden gepfendt wer- 

85 den, zusambt dem holz verlorn haben, das inen die waldpürgen, wo si es 
betretten, verlegen und nemen mögen, daraus si ieder abermahlen ain 
fueder obbemelter massen behalten und des ibrig der gmain vervolgen 
solle. Doch solle den hant- und tagwerchern aus Tarscher aigenthumb- 
lichen gemainon Waldungen, damit dieselbigen dester eher ain steur oder 

40 anders abrichten mögen, järlichen ieden drei fueder zu machen und aber 
dasselb allain inn-, und nit aussers dorf, zum fahl es aber die gmain nit 
liaben wollt, gleichwohl weiter, doch ieden ain und nit mer fheder zn 
Tcrhandlen bewilligt sein. 

Wann aber iemant zu auferpauung seines hauses und herbiig zn 

46 notturft kalch zu prennen Tcrmaint, denselbigen solk gleichwohl nit ver- 
wert werden, doch soll er albegen mit yorwissen der ganzen gmain thuen 
nnd soll darzue in gmainen, und gar nit in muldtwaldungen allain das 
grebest holz nemen und das zimer- und saghoiz durchaus yeisohonen nnd 
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volguntfl, wann er denselbigen ImIgIi Selbsten nit gar verpranchen wnrde, 
soll er den, unvergundt der gmain, gar nicht aussers dorfs verkaufFen. 

Gleichermassen und dieweilen dievorbestimbten multwälder dergestalt 
mit guetcn firsichtigen Üeiss geraultet, aufgepÄanzt und erhalten werden, 
damit man derst4ben in der gmain Tarsch zu firfallender noth zu ge- 5 
brauchen hab, derohalben so ist beschlossen, wo iemants, der in der be- 
melten gmain Tarsch angesessen und alda personlich und nit aussers dorfs 
haust, oder alda ainen bestantsman hausen hat, zu auferpauung seiner 
haus und hörbrig, stadl und giallung, auch kändl in güttern zu Tarsch 
ainiehea liolx notwendig und bednrfüg sein wmde, wellidhea er in gmainen 10 
Waldungen nit beknmen m$«3it, dafi die waldpürgen und gmain denaelbigen 
die nottnrft hok ana den mnltw&ldem über deaselben beeoheohenB piten 
nnd anhalten und der waldpürgen nnd gmain eingennmbenen beedhan» 
wieril er notwendig sein mödht, one alles aufhalten oder yerwidem her- 
zuschlagen und fieren zu lassen vergunnen sollen, doch soll das lärchholz, 16 
weilen dasselbig wenig in Tarscher waldung zu befinden, niemants zu 
kainen andern pau nit, als allain an tachkändl, haubtseilen und 
zwingpämb an den tennen vergunt werden. Und es sollen die waldpürgen 
das holz nit albeg in ainen, sondern ainmahl in ainen und das andermahl 
in ainen andern multwalt vcra;unnen, darmit nit ain walt vor dem 20 
andern gar aussgeedet, sondern ain ^ebirende gleichheit gehalten werde; 
si sollen auch, wievil si uinem stem und in wellichen walt si es vergunt, 
und was der, dem es vergunt, geschlagen und herzuebracht, fleissig auf- 
merken und achtuug geben. Lud so si alsdann befinden wurden, daß 
iemants mer und nit an dem ort, wo es ime vergunt, geschlagen und her- 25 
zue gebracht hät, sollen si es der gmain ansaigen, und man soll demael- 
bigen gleicher gestalt, sovil er unftieglieh geschlagen, pfenten, als wie es 
hieyor begriffen ist. 

Item, wann iemants über Tollbraohten pau an sein vergunten hola 
waa iberbleiben wer, so solls dexselbige zu yerprennen nit aufhacken, son- 80 
der andern im dorf, die es zu pauen notwendig sein möditoi, auf derselben 
begern umb gebiriichen pfeninp; keuf liehen ervolgen lassen, da aber 
iemants hierwider handlet, so ist derselbig in obbcgrifPner straff. 

Hinentgegen, wann sich auch befinden wurde, daü iemants zu sei- 
nem pau die uotturft holz nit vergunt worden, sondern noch etwas im dö 
mangl stiende, so soll man demaelbigen aufsein begtrn den raangl vergunnen 
und darmit weder armb noch reich sein uotwendigs pauholz nit aufhalten; 
da OS aber durch die waldpürgen und gmain beschäche oder iemants über 
sein bitten und begern über die gebiriich zeit aufzogen wurde, so mag der- 
selbig die gerichtlich obrigkait umb gebirliche wendung ersuechen, und 40 
da er dann duroh hilf der obrigkait das holz erlangt, so sotten die wald- 
pürgen und gmain demselbigen allen Unkosten und schaden abzutragen 
schuldig und verpunden sein, zu deme gegen der obrigkait in gebirender 
straff stehen. 

Item und wiewol die prent zu schlagen inoraft 6. tiÜs 4. puechs 46 

tirolischer lantsordnung one das menigclichen verbotten, darbei es ditsorts 
auch zu beruhen, nicht destoweniger ist durch der gmain firgenomen, da 
sich iemants unteistehen wurde, in der Tarscher allain zuegehörigen 



Digitized by Google 



316 



TandL 



Waldung nnverguDt prent zu schlagen nnd xa prennen, dafi denelbig, m 
oft das beschichi, der gmain mit 8 fl. pfant verfallen sein soll, Torbe- 
halten der obrigkait ^^traf. 

Weiter ist besohlossen, daß in Taiacher waldung hernaoli gemelte 
6 drei risen das pj.mzc jar gemain sein Rollon, also daß dardurch meniglichea 
zu seiner notturft holz treiben mag, doch mit der condiiion, wover iemants 
mit holz treiben oder holz laden inn oder auf bemeltc risen vor, oder 
ainichrs vich darein were, so soll sich niemauts nit untersteen, das hoiz 
zutreiben, unzt und so lange d»'r selbige, so vor darauf gewest, darab 

10 und das vich daraus ist, darmit nit schaden ervolgo, bei straff, wie hernach 
gemelt wirdet. Und seint die risen mit nanien erstens die Sclilöglriss, 
mer die Tabellriss im Tabell, so ob dem Pardät^cber kombt, und die Botb- 
riss bei Orooswant; die andern risen aber sambent und sonders, beyoiab 
wann das rintrich fürgcet, seint gänzlichen yerbotten, daß darinen nie- 

16 mants kain holz treiben solle. 

WelUoher oder welliche aber in den yerbottnen risen oder aber in 
obberierten offnen, freien risen, obgemelter gestalt entgegen, holz treiben 
und handlcn wurden, der oder dieselbigen sollen iedes mahls der gmain 
nmb 1 fl. pfant yerfohlen, und da si hierdurch ienuints schaden thetten, 

SO denselbigen darzue abzutragen schuldig und verpunien sein. Und da 
aber iemaots in den verbot tuen risen im winter oder gar früe am längs 
oder gar spat am herbst holz zu treiben ie notwendig were, so soll er das- 
selbig den holzpürgen anzaigen, und was er bei inen oder der gmain er- 
langt, darbei hat es zu beruhen, 

25 Nachdem das ganz grieht Solllanders, wegen des grichts freihält 

vischens und jagcns, in das haubtscbloss auf Tyrol jUrlichen dillen, rehr 
und rait, als von alters herkoraen, zu geben und dahin zu anlwurten 
schuldig, wellicher zins auf die drei gedingstett, wie van alters, der rodt 
nach zu geben angetailt, also dafl solliohe dillen, rehr und zaif allMgen 

80 zum sibenten jähr die yon Tarsch, auch so zwei jähr, als des sibent nnd 
acht, zn geben nnd zu antwurten schuldig sein, nnd wann dann diesellng 
zeit herzue kombt, so sollen die holzpürgen, wann si dessen yan den doif* 
pttrgen oder gmain yermant werden, schuldig seta, altbalt Ordnung zu 
geben, daO die haut- und tagwercher, weilen dieselbigen auch der frei* 

86 hait genüessen wöllen, die dillen, rehr und raif, es sei in muli- oder 
andern Waldungen, schlagen und herzue auf den ladtstetten, yolgents die 
gemain herzue in das dorf und van dannen an gehörigen orten unver- 
zogenlich fiern und bringen, die dillen schneiden lassen so zeitlich, daß 
damit man dieselbig<^n auf st. Georgen tag auf freier Strassen auf der äx 

40 geladen hab und dardurch gar kain absaumbung nit erscheine. Und tür 
soUicher bemühung solle den waltpürgen und dorfpürgon das abholz 
von dillen und rehren verbleiben, und was das fuerlon aus dem walt an- 
betrifft, solle amen naclipersman für ain rcchtmessiges fuoder 15 kr. 
gegeben und soUiohes, sowohl auch was man dem zimermann fir die 

46 dillen zu schneiden und hinab zu antwurten auf geth nnd gespendiert 
wirdet, das mögen die holz- nnd dorfpürgen in der gemainen ausgab 
legen nnd das soll inen die gebir passiert werden. Doch soll man (die- 
weilen man die dillen und rehr merers aua den multwäldem nemben 
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miiftB) kain gevar und yorthail nit biaudieii, bei stiafl^ wie hieror be- 
griffen. 

Es sollen sieh aber Yor oft gemelte walipürgen der hievor einver- 
leibten waltordnnng, eowol als die andern gmainsleut, gemcss nach halten 
Tind darwider nit handien. Wo es sich aber befinden wurde, daß sieh die 6 

iraltpürgen der obgemelten wultordnung in ainen oder mer weg ent- 
g^en handleten, selbsten anerlaubt in und auas berüerten multwäldern 
holz schlagen oder fiehren, itom ire schuldige geng in den Waldungen nit 
thuen, auch die zeitlich beschau unf den Kandlwahl und rehrprunneu und 
die gebirende wendung, sovil an inen glegen, nit firnemben oder unerlaubt, 10 
kalch zu prennen, holz aussers dorfs zu verfieru, yerkauffen, auf ver- 
bottnen risen holz zu treiben und die straffmessigen in der gmain dem 
dorfpürgen oder der gmain nit anzaigeten, oder alles anders der wald- 
ordnung zuwider handien und der gmain was nachtheiligs vernachliisj^en 
wurden, darumben und deswegen sollen si iedes mahls umb noch soyil, 16 
ab andere, gepfendt und gestrafft werden, nnd die etraffen, so ei seibeten 
verwirkten, oder aber von andern güetUchen einlangen wurden, die selten 
d der gmain oder den dorfpürgen unverwiderlich sne zu stSllen nnd 
darumben red und antwurt xu geben schuldig sein. 

Diso waldordnung solle järlich am langes und herbst iedesmahls 80 
früezeiten vor offner gmain öffentlich publiciert und verlesen werden, 
damit sich meniglichen darnach halten nnd sich vor Schäden su verhieten 
weiss. 

Die kändl auf dem Kandlwal im Tarscher tal herzugeben nnd 
machen zu lassen seint, wir von alters, auf den iickeru angelegt worden, 2ö 
doch dergestalt, wo iemants wiscn und gar kain acker het, so soll man 
albegon ain manmadt früewiss neben ainem jauch aukcr, auch zwai 
raanmadt spatwisa neben ainem jauch acker raiten und denselben gloich- 
lich zu geben schuldig sein, und geben albcg gleich, wie van alters, acht 
jauch acker ainen kandl van vier guetc liuibchklafter laug und der- 80 
selbig soll am klcueru ort zween gemaine mannsgnimmen weit und 
dief geholt werden, aber die rehr, die weiden allein nach den feuistetten 
angelegt und gibt iede feurstat ainen lehr, der soll drei gemaine fleisoh- 
klafter lang sein imd benebens sein gebirliche dicke haben, doch selten 
die schlechten feuistett gegen den ansechelicfaen, da grosse pei sein und 36 
vil vlch ist, billichermassen bedadit und hierinnen nit beschwert werden. 

ICan soll auch, wo immer miglich, die kändl und rehr zu gueten, 
bequemen won (?) schlagen, auf das des holz desto werhaftiger sei. Sovil 
von der waldordnung. 
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26. KaslelbelLV 

Absehrift der gerichts-, aneh hant- und tagweroher saz- und Ordnung, 
auch tazirnng in diesem geriebt Castelbell. 

(Abtthrijl im Ferdmandam m Innabruckf Dipauüana 1177.) 

Actum schloRS Kastelbell den 6. railrtz 1631. 
Vor und durch dem wolgebornen herrn herrn Maximilian Hendl, 
5 freiherrn zu Goldrain, lufahl und Maretsch, herrn zu Ober- und Nieder- 
reichenberg, der röm. kais. maj. und hochiürBtl. dht. Leopolden erxbmog 
zu Oeetenreioh rath, oammergeriobtabenn der herrsohaft CaBÜbell, in 
gegenwirtigen beisein dern auch wolgebornen heim herrn Sigmunden und 
herrn Johann Baptisten Hendl, freiherrn zu Goldrain, Infahl und ICaretsoh, 

10 herrn zu Ober- und Kiderreiohenberg etc., als derselben geliebten herrn 
vetern und herrn söhn, auch dero erresien, weisen, firnombcn und ersamen 
Heinrichen Wenier, dero richicir allhir zu Kaf^tlbell, Hansen Ma3rr, an- 
walten in Schnalls, Casparn Goldrainer, Oswalt Wolfen, Christan von 
Rüfan, Hansen Kofier und Symon Kappen, allen ermelts gericlits Castl- 

lö bell gesessen und von den ganzen gci"ic'ht der sachen halber voUraechtig 
schriftlichen gewalthubein, i.si aus hernach volgenden Ursachen über 
reifer consideration und berathschlagung der sachen beschaffenhait mit 
den hant- und tugwercheru allhie in gericht und anderer unlcrschidlicher 



*) Das Gericht KaattHjtU war schon im 14. Jahrhunderte von den Landes- 
ßtrtten den Schlander^ergem wu Pfand gegeben ^ wie die /olgende tirkmute tmf' 
tagtt Wir Leupult vou gots gnaden bertiog ni Oster, se Steir etc. tun kunt umb 
das gericht ze Kastelbell, (las nnsers getreuen Hansen des Slnndcrspergers 
phant ist, haben wir im verliaizzen und gelobt, alldieweil er oder sein erben 
das in phandes weise fnne babent, das wir »1 bei desaselben gerieht und bei 
den Iciiten, genannt die Ilylpoldur, die Äuchspurger, Pabenberger, s. Yilgen lernt, 
Weingartner, und hei allen (Un leuten, die aus dem egenannten gericht von 
vater und von muter pürtig siud, wu uder iu welchen gericht er die gestellea 
mfig, Teatioklieh halten und schirmen und im niemand dhainen inval daran 
ton lassen wellen, dSTon empbelehen wir nnsem getreuen etc. allen haiibtlenten, 
purggrafen, phleg^rn und riehtorn, welch die seye ze den zciten sind, und wellen 
emstlich, das sl si vuu unseru wegen also vestickleich daby schirmen und 
halten mit urknnd dits briefs, geben se Marcbpurg an fritag nach Hathej 
apost. et evangcHate a. 1377. (Orig. Perg. Arth. Oenip.J In der Folge wieder tik 
Besilz der Landesfürsten (die Krfthuldirfvng deft Oericlds Kastelhelf an Ifertog 
Friedrich 3. Mai 1412 bei Brandis, Tirol unter Friedrich von Oesterreich Urk. 72Jt 
ward e» 1468 von Herzog Sigismund neuerdii^ an S^vnd von Sehlandenberg 
mit Pflege und Gericht ühergeben; 1472 icurden Schloss und Gericht an die von 
Niederthor und v. Monlani verkanff, und nach erfolgtem RikkJcavf 15,^1 an Sig- 
mund Uendl von Goldrain verpfändet und die Pfandschaft 1615 erneuert, seit 
wdeher ZoU dAe Familie der Fre^erren (spater Orofen) Hendl Oertehteharren in 
KasfelhpJl verbitten. NacJi der bairischen GeridUsorganisatrnn von 1806 tourde 
Kastelhell dem Landgericht Meran sugetheiU, 1810 aber mit Schlmulers, Etrs und 
Montani zu dem Landgericht Schlünders vereinigt. Seit 1811 wurde Kcutelbell 
wieder von dm Hendl alt Herre^u^ttinhabem verwaltet, 1826 alber dae Gericht 
heimgeeagl und nim mit dem Landgericht Sehlander» d^ßniHi» vereinigt. 
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gnriohtioblagen halber saz- und Ordnung firgenomen und, wie hemaoh m 
Tttnemen, durch meniglich vestigelichen zu halteo besohlosseii worden. 

Fürs erst, dieweilen aioh nit allain unter den armen haniwerchern 
und dienstleiten ain zeither vil unzeitige heiraten allhie in gericht be- 
gäben und sich in den herbrigen niderglassen, sondern von den unter- 6 
tannen (über verjjot der obrigkait, villeicht aus derselben unwisscnhait 
und Einfall) imraerzue vil fremde und unnotwendi^e haut- und tag- 
werchslcit an- und aufgenommen werden, und also das gericht mit der- 
gleichen armen leiten angefilt und iberladtn worden, daß sich dieselben 
mit und neben ainander gleich nit oder doch gar schwcrlichor erneren und 10 
erhalten kinen, hierdurch dann die gerichts-unterthanen von selben mit 
täglichen überUuff, item nieeenng tdl- und gBudn-bok und dergleiolien 
mSrkKoihen überlästigt und beechwäri worden, wie mchte weniger seitB- 
malen nun lang her §o vilfältige nit allain ordinaij, sondern eztraordinaij 
über toppUrtenren nnd anlagen nnd noch nnanfherliöh eondinniren, wel- 16 
fiehea nnn bieher alles über den angesässnen untertannen ergangen, dar- 
dmoh dann vil in grossen schulden nnd armuet geraten, entgegen gemeldte 
haut- und tagwcrcher dergleichen steuern und anlagen unerachi irer 
habenden niesperkait genzlichen frei gewest, und niohts desto weniger si 
haut- und tagwercher noch über deme allem das uneracht über den von 80 
ire hochfiir. dt. vom 26. juni verschinens lG23i8ten jaros abgangnen 
erzfirl. bevelch durch die obrigkait allhie den '2*^. juli vermeUes jares ain 
gebirliche hant- und tagwerchsordnung, wie sich dieselben mit ihren 
hant- und tagwerchsbesoldungen verhalten sollen, gemacht und publi- 
ciert, derselben uichtö nachgelebt, sondern unp;ehor8amb mit ihrem arbaiter- 26 
und taglon heher gestigen, wcUichos sich die Unterthannen und angesess- 
nen merklichen beschwert und solliches beger nit mer gedulten, noch zue- 
sehen wfillea, sondern daß si hant- und tagweroher, wie es in negst 
anrainenden geriohten auch gebreichig, mit einkanfgelt und stenm belegt 
und sonst in beeoldongen guete Ordnungen zu halten gepoten, derowegen SO 
und damit awisehen armb nnd reich ain gebirende demonstration und 
gleieiihaii gehalten und dergleichen winklherbrigen und Unordnung, auch 
beschwer abgestellt werde, ist aus erzelten und andern beweglichen Ur- 
sachen entlich beschlossen und zue halten mit ernst gepoten worden, daß 
firterhin kain unterthanner in gericht, er sei armb oder reich, one vor- 86 
wissen und willen der gerichtsherrschaft oder deren nachgesezt^r obrig- 
kaiten das ende ainicher hant- oder tagwercher, sonderlichen die, so nit 
der gueten catolischen religion seiml, nit ein- oder aiifnemen wolle, bei 
Vermeidung 6 fl., und da es meimuUen beschach, toppelt unnachlässlicher 
geltstraff, daraus die zween tail der gmain, wo diss beschicht, und da- 40 
Selbsten zu gmaineu nuz angelegt werden, solle, und der dritte tail der 
herrschaft verbleiblichen sein. 

Fürs ander, und wellicher oder welliohe hant- und tagweroher 
aber out vorwissen und willm der obrigkait, als obgehert, allhie im gericht 
SU inwcnem an- oder au^ienommen wirdet, der soll von stund an schul- 46 
dig und verpunden sein, der gerichtsherrschaft oder dem naohgesezten 
obxigkaiten vermig 8. titls 1. pneohs tiroliseher landordnung ain soUiches 
glib zu entatten, daß si voiderist der firstL dht. zu Österreich, auch dem 
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gerichtshemchaft und obrigkait treue, gehoxaamb und gewörtig sein, dern 
niu und fromen firdem, acfaaden und uachtl warnen und wenden, aieh mit 

iri-n hant- und tagwerchern im gerioht, vorderist in der gmain, wo si 
sich niederlassen, mit hegsten und getreuien fleiss den armen wie den 
6 reichen und den reichen wie den armen geprauchen ze lassen, und sich, 
sowol als all andere im «Bericht an das vorhanden und ietzt inwonende 
hant- und tap^wercher, mit diesen lax- und besoldun;^, wie die ebenfahlf 
anbeut dato autt^i i lebt und beschlossen worden, veruiegen und ieder bei 
HtrafF daribor nieniants besch waren wollen. 

10 Fürs drit, so sollen alle neui aufgenoraen hant- und tagwercher, 

die so nit im gericht anhaimbs gepirtig, noch im gericht umb 300 Ü. ver- 
migen haben oder erkauiPen» ßi ain maneperson 6 iL, und fir ire ehe- 
wirtinen, so auasers gerichts, 4 fl. derselben gmain, da die eingelasaen, 
beatimierts einkau£sgelt su geben schuldig und yerponden sein, weUiohes 

16 einkaufj^elt abermallen zu gmainen nua und steuren angelegt und sonaten 
kaines anderwegs yerprauoht werden solle. 

Fürs yierte, so sollen nit allain die neui aufgenomen hant* und 
tagwercher, sondern auch alle andere inwonende, die so ir hant- und 
tagwerch gebrauchen, schuldig und verpunden sein, firterhin Tolgende 

20 steurn zu ieden terminen in der gmain, da er wont, unverweigerlich zu 
erlegen, als ain hant wercbsmanu für irae und seiner ehewirtin 12 kr., 
ain tagwercher für inie und seiner ehewirtin (l kr., ain ainlizer hant- 
werchcr oder tagwercherin 3 kr., doch gar alt und arrabe lianl- und 
tagwercher oder ainlizige alte arme Weibspersonen sollen hierinnen durch 

25 ieder gmain mit guadeu bedacht werden. 

Entgegen ist aber durch wolermelteu gerichtsherrn etc., auch deio 
gellebten herm vetem und herm söhn etc., sambt dero richter ür bilU- 
oben zu sein geaoht und bevolchen worden, daß die Unterthannen ihre 
hant- und tagwercdisleit etc., seitemallen dieselben mit iren arbaiten bei 

80 ainen gleich und billichen tax yerbleiben sollen und miessen, mit dar- 
gebung getraide, auch sdimalz, fleisch und all andere victualien auch 
cristelich bevolchen sein lassen wollen, und inen ieder, sovil ainer hat oder 
geben kann, umb ainen leidenlichen und gebirlichen werth, auch zimblicher 
masson den alten herkomen nach, dargebeu und si damit wider gebir and 

36 billichkait nit beschwärn, noch zu clagen verursa(;ben. 

Schliessliclien, das die untertanneu die gerichtsherrscbuft gehorsamb 
angeruefft und gepeten, si bei ireu alten freihalten und rechten des visch- 
und jagens allhie in gericht gnedig und v(!stigelichen hantzuhaben und 
darwider nit besch würu zlassen, anlangt, last es ire gnaden (sovils dero- 

40 selben von gerichtfi-herrsohaitwegen anstat irer fir. dht. etc. beriert), bei 
iren der untertannen freihalten des Tisch- und jagens halber dergestalt be- 
wenden, nemblichen daß si die angesässnen durch si selbe oder ire sün und 
dienstleit das yischen auf freier Etschen und andern unyeirpottDeu 
wässern allhie in gericht m irer hausnotturft und nit zu Yerkau£EiBn mit 

45 ziemlidier bescheidenhait, und sonderlichen nadi der Ordnung und mass 
des 16. titls 4. puechs tirolischer lands-, auch der durch weilende der io 
gott rueenden flrl. dt. erzherzog Ferdinanten zu Osterreich ausgangnen 
vischer-ordnung zu yischen, auch zu gebierender zeit (doch ausser der 
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swd, als rodt- und aohwarzwild, so ier dt. ete. aigentumbliehen gehörig) ja- 
gen und ixe fireihait» soril si mit iren alten kantsdhaften nnd briefUdien 

gorecht igkaiten bewbea, possedieri und noch sein, niessen nnd prauchen 
lollen und mi^en, doch weilen si sollich ir Privilegium und freihalten 
sonderlichen vermig ob angedeiten titls landordnung allain auf die ange- 6 
sässnen, die derentwej^en frei- und andere steurn, raison und all andere 
nachperliche vactionen und dienstperkaiten laisten und mitleiden tragen, 
gemaint und verstunden, daß solliches vischen und jagen allen andern un- 
angesässnen hiemit in chraft dits genzlichen verpoten und abgeschaffen 
seie (sonderlichen denen es die gerichtsherrschaft nit sonderbar vergunt 10 
oder fir deroselben bestellt wirdet) bei straff, der odet die solliches iber- 
treten würden, das si doh der gmaiu, darinnen si wonen, alspalten be- 
missigen nnd ausgeschaffen werden sollen. 

Und obwolen unter andern die geriohtsnntertannen ixe gnaden anoh 
klagsweis angebraoht nnd gehorsamb gepeten, der naohgesatsten obrig- 16 
kait, ridhter nnd geriohtsohreiber an&nerladen, daß si sieh iederaeit zu 
gebierender gerichtsstunt bei den angestellten handlungen befinden und 
denselben firderlichen beiwonen und abwarten sollen, so haben doch Ire 
gl in gegenschlag von dero gliebten herrn son etc., der sich immer weilen 
sarobt dero richter bein handlungen befint, vernemen miessen, daß, wan 20 
schon die obrigkait zu gebierender gerichsstunt vorhanden, die merer 
weil die partheieu (denen die sachen selb-? beriert) abseinig seind, sondern 
bei heuitig erhaltener ausschusa-zusammenkonft (unerachtet aus mitl an- 
gedeiten auaschusses allain finf untertannen zu diesem werk erkiessl worden) 
Selbsten gcsähen, daß sich tails ausgeschossne (über ire gl. und der obrig- 26 
kait langes in warten) allererst umb 10 nnd 11 uhr herzue begeben 
haben, dannenhero ire gl. nnd dero znegetonen fir bilLichen aehten, daß 
firterhin'die nntertannen des ganxen griehts nit allain zu begerten ans- 
Bchnss, sondern angestelten handlungen iederweilen zu gebirender, lants- 
gebfoiohiger geridhtsstund gehorsamb exsoheinen nnd ane röd- und beweg- 80 
liehen Ursachen (die si aber irer firgesezten obrigkait pfliohtachul digox 
massen bei gueter zeit sohrift- oder mintlichen mit gebir entdöoken 
sollen) nit aussbleiben, bei Termeidung des derentwegen durch den unge- 
horsamben verursachenden Unkosten, sollichen sambt nach beschaifenhait 
der Sachen Yerworkteu straff unuachlesslicheu zu ersueohen. 35 

(Folgt die Tcuordnung,) 
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27. Tschars,*) 

FoftttMt., «cftaMl Fol, 178 Bl, im Qtme i nd t arehia von Adkor«. Da$ votikgmde Oüdt 9mt 

Fbl. tßft — »7 ft. 

Tflohan den 9. märti a<> 1642 am kässoiitag. 

Alda ist durch ihre p^naden horrn Sigmunten Hendl, frei- und ge- 
richtaherrn etc., und ainer orsamen pemain alda ordentlich abgerödt und 
beschlossen worden, daß nerablich all»' kässontiig hausgenossne, hant- und 
5 tagwercher ungopotner bei strati", die hausgesessnen umb 30 kr., die 
hant- und tagwercher umb 15 kr., so nit ersohemen, gestrafft sollen 
werden. 

Unter andern ist diwn tag anoh «inlieUig beediloteen wenden, Ton 
wegen des schwainers, daß man solt gneie obaoht haben nnd tragen, was 

10 ainer oder der ander tuk hat, die 6 woohen alt sein, so sollen den 
Bohwainer schuldig sein xa kosten nnd an belohnen, er treib si fir oder 
nit, wover aber der ain oder der ander die facken vor dem gemainen 
hirten nit wolle firtreiben, so solle er dicselbige fleissig in dem stall be- 
halten und nit umb die weg herurab lauffen lassen, bei der straff 24 kr. 

15 Es ist auch anheut, als obbemelten dato, durch hoch adl und gemain 

wirklich und ainhellig beschlossen worden, welcher ain fremden zu ainen 
ingehausen ohne erlaubung hoch adl und gemain etc. solte aufnemben, 
der solte, wie vorhero gebreichig und Ton alters herkomen, gestraift 
werden umb 6 pf. 

20 Item ist auch ainhellig beschlossen worden, daß weder paurn, in- 

wohner oder hant- und tagwercher kein pirchlaub solteu machen Tor 
Bartolomei, bei straff des gemaohten lanbs, wan nians jantnfft, nnd nooh 
darsne nmb 1 pf . 

Item anoh ist ainhöllig besohlossen worden, daß weder paurn, in- 

86 wohner oder hant* und tagwercher keine Srlene stiflreisser aus der 
gmain- und Tsohorserau abhaoken sollen, bei straff von ainer tmcg 15 kr. 

Nit weniger auch ist heint dato beschlossen worden, dass ain ied- 
wöderer gmains-interessirter, welcher ein frembdee ross auf unsere waid 
zu langes zeit aufiiimt ohne wissen der gmain, solle per 30 kr. gestrafft 

30 werden, wann aber ainem gemains-interessirten auf sein anhalten verlaubt 
wird ain ross aut'zunemeu, sollte solcher aufnemer das grasgelt zu be- 
zahlen schuldig sein, benentlichen von ieder wochen 6 kr. 

Iber den vorgemachten schluss von adl und gmain, daß kain in- 
tresierter ohne verlaubnus der gmainschaft kain ross aufnemben noch 

35 auf der waid treiben solle, haben sich doch etwelliche ungehintert dessen 
unterfangen und etwelliche frembde ross aufgenomen und fir getriben, 
dammben inen die gebirente und in Torigen schlnas gemachte straff 
geschöpfte worden. (Folgen deren Namen.) 



*) Die Bestimmungen die*e» Tading *ind theiU Wiederholungen, theiU Ab- 
ändertingeii ekuuhier Säbie de» aUm im J. 1432 m^gerMele» Dorflmdi» «m 
IWftor», da» Uider iddU mekr m^ki^Snden war. 
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Item ist TOD adl und gmain ainhellig betohlossen woiden, dafi dieje- 
nigen, so sich ohse ymrwineii der gmain nntersichn, streb jni rechen, es sei 
in der au oder aviaer der au, ao der gmain angeherig, sollen per 1 fl. 30 kr. 
gettiafft werden. 

Item wirt den hant- and tagwerchem. auch andern in wohnern bei 6 
Btraif auferlegt, kein reT. tungent aus« der gmain zu verkauifen, von ieden 
fueder per 30 kr. 

Anbelangen! des lieben vichs, weilen dem vernemen nach soUiches 
in unterschidenlichen orten an der grassirenten vichsucht in verhaft ist, 
als wirdet in allhiesiger gmain zu verbiet ung des daraus erfolgentcn 10 
achaden einen ieden intereesirten bei straff aufgeladen, kein s. t. viflh 
ans frembden Taidäehtigen orten henme xn kaoffen, bei straff von iedem 
rinde € pf. 

28. Stoben und Tablant 

L 

Papierhd». 18. Jh. Fot. 16 K. im Omtindtarthiv zu fHahtn. 

Abeofarift 

des denen drei gemainschaften Stäben, Tablant nnd Nennhöfem gehörigen 

gemainsbnedis. 16 

Ich Hainrich Wenter, derzeit des wolgebornen hern hern Maxi- 
milian Hendl, freiherrn zu Goldrain, lufahl und Marötsch, herrn zu Ober- 
und Nieder-Beidienberg, der römischen kaiserlichen majestät und fürstlich 
duTchleichtigkeit Leopoldi, aueh mitinteressierter endiensogen zu Oester- 
reich, w. rath, respeotiye kamerer, viertl«hauptmann in Vintsofagau, 20 
pfleger nnd pfimdsinhaber boider herrsdhaften Bchlanders und Oastlbell, 
manes gnedig und gebietenden herrn geriehtsanwalt xu besagten CSastlbell, 
bdcenn von ambts und obrigkait wegen hiemit öffentlichen in diser yidi- 
mns und thue kunt allermänigUchen, als sich entzwischen ainer ersamen 
gemainschaft zu Tablant ainea und Sebastian Plater, Widmer daselbs, 25 
anderstails wegen aines durch gemalter geraainschaft auf den schloss Castl- 
bell schuldigen lemperzins, wie zugleich wun und waid halber, und wüiS 
in dome boriert, streit und unainigkait erhalten, bogeben und zucgetragen: 
derowegen anliout zu ent volgenden düto die ersamen erbaren Kaspur 
Maillandor, Balthasar Gärber, Lorenz Strasscr und Kaspar Walnöfcr, alle 30 
zu angedeiten Tablant, fir sich selbsten und anstat ihrer mitverwonten 
Tor mir als anwalt und Gorgusen Eäserer, meinen beisizer, komen und 
ersdhinen sein und haben gegen und wider obgesagten Sebastian Plater, 
Widmer, als den si auft meiner gegebenen yergunstnus hiersue erfordern 
lassen und augegen gestanden, snm&risoh diß firbraoht, namblidi, daß 85 
angedeite gemainschaft Tablant in das herrsehaftambt auf CSasÜbeÜ jSr- 
lichen einen lemperzins zu reichen schuldig, in welchen der Widmer 
wider ir versechen und güetliches ersueohen nichts entgelten und, wann 
er aber auf Tablander almben und wisen mit der gemainschaft Tablant 
wun und waid besueoh, verhoffen si, daß er Widmer in mergemelten 40 

21» 
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lempersins sn seiner portion pro rato neben den andern intevessenten zn 

Tablant za entgelten schuldig sein, und da er sich aber dessen Terwidern 
wollt, daß er sicli hinentgegen mit ihnen der waidbesuechung gänzlichen 
enthalten wolle. Darüber der Widmer in an t wort angemelt, es sei bei und 
6 ob mannsgedenkcn von Widemhof ainiches lemper-zinsgclt zu geben nie- 
raahls nicht begcrt, noch geben worden, also hoff er, auch ainiches zu ent- 
gelten nit schuldig zu fein, in masscn er auch außerhalb rechtens nicht 
gebe. Der waiduug [halber] aber hab es kraft eines zwischen der gemainschaft 
Tablant, Stäben und Keunhöfer, auch andern mitincorporirt-en aufge- 

10 richten alten dorfs- oder gcmainspucch sein ausgetruckte sondere mainung, 
bei der selben ers verbleiben und sich davon nicht abweisen lasse. Die 
benaehperten ron Tablant sein dargegen weiter flrkomen, sie verhofTen 
noch, der Widmer sei das lemporgelt zu entgelten schuldig. Der wnid- 
besuedhung halber lassen si es auoh bei angeregten dorf^uedi Terbleiben 

16 und erwarten des begerten lempergelts des billiohen besohaidee. Darauf 
ist den parteien durch mich mit rath meines beisizers diser beechaid 
folgt und geben worden : Bieweilen sich der Sebastian Plater als innhaber 
des Widemhofs zu Tablant weder wenig oder yil in den angesognen lemper* 
zins zu entgelten iber mein giotig versuechen nichts einlassen, noch etwas 

80 schuldig ze sein bekennen wellen, sondern ihnen den Tablandern das recht 
firgescblagen, und sintemalen es auhout allain ain gietige firforderung, 
auch von kainen theil bißhero der Sachen nicht beweisliches einkomen, 
also könn ich ainsmals mit ihme Widmer nit verschaffen, daß er im vil- 
berirten lemporgelt etwas entgelten solle. Da aber die gemainschaft Tab- 

2ö laut in vermainen, disfahls zu imo sprüch zu haben, das inen gleich wol 
berorsteen solle, ine hierumben firzunemen, wie redit ist. Der waidbe- 
suechung halber, weilen sich baid thail auf den dorfpueeh leferirt und 
gezogen haben, laßts die obrigkait auch darbei bewenden und sollen si 
Parteien dahin gewisen sein, daß sie sich desselben dox^ueohs gmeft und 

80 gegen einander naohperlioh verhalten wellen, lieber entdeckung dieses 
besohaids habens baid thail bei demselben Terbleiben lassen und Widmer 
zu Terzaichnen gebeten. 

Die Tablander haben verer gegen und wider dem auch ersamben 
Balthascrn Tändl, wirth und huoter zu Stäben, als den si auch auß meiner 

36 gegebnen vcrgonstnus anheut alher erfordern lassen, in massen er dann 
sambt und neben Martin Waldner und Michaeln Guntschier, beden, da- 
selbsten orschincn und gegenwirtig gewest, firbracht, wie daß si vor mer 
angedeits dorfpueeh, — wellichcs bei langen und ungedenklichen jam 
zu Tablant im gotshaus in ainen den drei gemainden Stäben, Tablant und 

40 Keunhöfer zuegehörigen triechl mit drei sohlösser und sohlißl, deren 
sehlißl iede gemain den ainen bei der band habe, behaltaweis und verwort 
gelegen, — TOr einem jar gedachten Balthaeem TSndl behaltsweiB yer- 
traut, des er aniezto allerdings nit herfir geben weite, und wann aber ge- 
dachts dorfpueeh im gotshaus zu Tablant in berierten gemainstrieohl be- 

46 haltsweis gehörig, auch an dem ort zum petten verwart, si auch solches 
gegen dem Widmer und anderwerts hochnotwendig und betürftig, dero- 
wegen pit«n si, man wer inen das dor^nech alten herkumben nach zuwider 
nit aufhalten. 
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Der Tändl ist in beisein oberwenter seiner mitnaolipem solicher 
mainiing firkomen, es seie nit weniger, daß ime solches dorfpneoh vor 
fliiien jar yerirant, und er verlioff, es were sowohl und billich zu Stäben 
im gotslians, als an Tablant versorgt und zu behalten, iedoch bi er das- 
selbig, — wann man der gemainschaft Stäben ain vidimierte abschrift 6 
nmb gebirlichen pfening erfolgen laßen welle, — herzugeben nit zuwider, 
inmaasen dann dariber durch inen Stäbnern, Tablandern, sowolen auch 
meiner und gesagts Gorgnssen Kiiaerors, als intressenten der Nounhöfer, 
verwilliget und verliebt worden, daß das vil angezogen original aller drei 
gemainden mit einander zuegehörigs torfpuech zu besagten Tablant im lo 
gottshaufl in gemainen triechl, sintemahlen es von alters alda in verwar, 
so oft man solches gebraucht und haben hat wellen, befunden worden ist, 
widemmben dahin alles fleiss gelegt und glifert, darentgegen nnd hin- 
wideramben aber den andern awai gemainden, als den Stäbnem nnd Neun- 
höfern, ieder insonderheit, ain gleichlautende Tidimierte abschrift auf aller 16 
drei gemainden gleiohen entgelt unter mein als gerichtsanwaltens orden- 
lichor yerfertignng ertaÜt und zuegestelt werden solle, und habens also 
all thail darbei sein, auch verbleiben lassen, wie dann hierauf vorangcdeiter 
Balthasar Tändl oft beschribens original gemainsreclitpuech zu sollioher 
ausfertigung mir, zugegen den ob einserirten benachperten, alles fleiss zu 80 
banden gestelt, und lautet dasselbe inhaltlich von wort zu wort firnemb- 
liehen also : 

Zu wißen sei meniglichon : nach dcme zwischen den gemainden und 
dörfern zu Stäben und Tablant sambt iren raitverwonten, den Höfern und 
perkleiten, von wegen iror gemainden und dörflichen recht, der wasser- 25 
und pruggen-gepeu, auch wun und waid, weg, steig, steg, trib, wasser- 
laitung, vichpfantung, albfarten und ander irer dörflichen gemainsrecht, 
wie sis derhalben mit alter hergebracht und gebraucht, auch biOher mit 
und gegen einander gehalten und genossen haben, die aber aus täglicher 
veianderung nnd absterben der menschen, dieweil die auch nit in ain 30 
ordenlich libell und beständige schrift verfisfit gewest, auß icbung und 
brauch, auch zum thail gar in vergessen komen, span und irrung firge- 
fallen, daß demnach bemelte gemainden emennter dörfer sambt den Höfern 
nnd perkleiten, sovil dero in iren gemainsrechten vorwont sein und mit- 
nießung haben, in bedonkung irer manigfaltigen, bißher erlitnen und noch 36 
täglicher znekonftiger schiiden, der si in gemain und ainer von dem an- 
dern insondors auß nachlaß und ubfall gueter Ordnung und recht noch 
^ewarteud ist, bedacht, beratschlagt und sich ainhelligclich entschloßen 
haben, solliche abgangno dörfliche gemainsrecht zu fürderung gcmains 
nuz und erhaltung beständiger fridlicher ainigkait und nachperschaft 40 
widerumb aufzurichten und zu erheben, auf daß nun hinfiro baide ge- 
mainden und ain ieder augeseßne und verwonter sich derselben zu be- 
helfen und darnach zu handien, auch sein auferlegte schuldige robatt und 
dienstperkait in den ehaften gemainen arbaiten, pruggen- und wasser- 
gepeuen darzustreoken wiße, und damit aber dieselben erneuten dörflichen 46 
und peulichen genudnsreohten fester, gruntlicher, nach pilUgkait und 
pesten formb verfasst und in sdirift gebracht mochten werden, so haben 
mer emente baide gemainden, sambt den Uöfern nnd perkleuten, iren mit- 
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gewonten, hieriber die hienaoh benanten erbern leaie mit namen Feten 
Langitreiner, Joien Spandiniger, Clausen Mitterhofer, die drei im gericht 
Gastlbell, darnach Lorenzen Niderhofer aaf Fabigl, Jörgen Illmer su 

Tschirnan und Ludwigen Pardeller, die drei im lantgericht Meran seßhaft, 
6 als die yor etlichen Terachinen jam in disen gemainden seßhaft gewesen, 
der preuch, Ordnung und gemainsrechten guet bericht und ingedenken 
wären, zu obmann, Sprechern und schidloiten erkiest, erbeten und gesezt, 
und samcntlich inen iren volkomen gwalt geben und also in si corapro- 
mittiert, wie und was si auf dem iirkoraen in den spenen und arti^gln 

10 erkennen, aezen und uuüsprechen, daß sollichs entlich vesi und unwider- 
sprechentlich zuegesagt, anj^onomen und stät bleibe, auch darnach gehan- 
delt werden soll. Darauf die gedachten erbetneu obleut sich der sache 
guastlich und willig unterfangen, darinn erleuterung than und nachfol' 
gende dorfrecht gesezt, geordnet und particnlariter in die libell Terfafit» 

15 nemblioh also, wie hernach folgt. 

Entliehen ist erfunden, wann die gemain su Stäben der pruggen 
oder wör halben oder umb ander angelegen eehaft hSndl die paursdialt se 
halten willens ist, so soll ain mair zu Stäben dasselbig dem meOmer zu 
Tablant zeitlich anzaigen und zc wissen thucn. Der selb meßner soll als- 

20 dann den perklenten und ainem ieden, der in Tablander gemain und yierti 
begriffen ist, zu sollicher paurschaft pieton und ain ieder gemainsmann 
zu sollicher paurschaft und ratschlag an sonder ehehaft ursach gehorsamb 
zu erscheinen schuldig sein. 

Und wann also durch baide nachperschaften ain gemaine wör und 

25 arbait an die Etsch, auf Stäbuer moß oder an der pruggen und archen 
angeschlagen, beratschlagt und firgenomen wirdet, so soll ain mair zu 
Stäben in der selben gemain und ain meßner zu Tablant auch in der selben 
gmain und den perklenten, so in Tablander Tiertl begriffen sein, auf- 
bieten und auf den firgenomen tag ain iedüoher, deme gebotten wirt, zu 

80 sollicher wer und arbait zu erscheinen schuldig sein, und weldie nach- 
paum ozen oder anders darzue zu laichen schuldig sein, die sollens entlieh 
und unverzogenlich mitbringen, und wellioher aber auf den beatimbten 
tag in berierter wör und gemain arbait nit erscheint, der soll umb sechs 
kreizer gestrafft werden. Und wellicher mit ainem par oxen ze fahrn 

35 schuldig ist und dasselbig nit mitbringt oder herleicht, der soll davon 
sechs kreizer zu straff verfallen sein, und so er mit seinem leib oder seinen 
verordenten an seiner statt auch außbleibt, der soUfir sich selbs auch umb 
sechs kreizer gestrafft werden. 

Ittem, wann man die pruggen zu Stäben oder die archen zu baiden 

40 selten von neuen machen, auch so oft man die dilleu auflegen will, so 
sollen die Stäbner die zwai tail, und die Tablanter, Fanthaner und die- 
selben perkleut, so in Tablander yierti gehören und begriffen sein, den 
driten tail holz dargeben und in kost und lohn, so auf die arbet geet, auch 
den driten thail zue legen und anßzeridhten schuldig sein, doch soll dteselb 

45 arbait und kostung in baiden gemainden ieden gemainsmann nach gestalt 
und Tille seiner güeter angelegt werden. 

Ittem, als oft die Tablander sambt iren mitverwonten ainen enspam 
zu Stäbner pruggen ziechen wellen, so ist der Tschantsoheframhof schuldig, 
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daizuc ze leichon ain prozen, ain stricken und zwen oxen an die deixl, 
und soll mit demselben pur oxen den enspam albeg von Tablander sag oder 
anß der Spölriß herab firsezeo. Ob aber dieselben enspamb an andern 
orten, dann wie obsteth, genomen nnd herbracht würden, so ist er Tsohan- 
tfldiefraner weder ozen^ prözen oder stricken dar ze leiehen nit schuldig. 5 
Ob aber die naohpersohaft den enspam mit den oxen yon ehegemelter 
Tablander sag oder aoft der SpölriB nit fiem wollen oder möchten, alsdann 
soll er der naohperschaft fir die hilf, so er mit iirsezen des par ozens ze 
thnen verpflicht ist, ain pfunt perner ze geben schuldig sein. 

Ittem, wann und als oft die 8täbner ainen enspam zu ihrer pruggen 10 
ziechen und fieren wellen, so ist der Tschantschefranhof abormahls schul- 
dig, von der sai; oder auß der Spelriß ain par ochsen firzusezen und biß zu 
der pruggen herabzirchen zu lassen, wo in aber die Stebner des firspan- 
neus mit den oxen erlassen wurden, so soll er inen auch ain pfund perner 
darfir zu geben schuldig sein. 8over aber die Stebner solche enspUm auß 15 
andern ort^n und wäldern \iemcn und herbringen wurden, so soll er inen 
kain fuer oder firspannen ze thuen schuldig [sein]. Desgleichen so ist er 
auch zu dem driten enspam, den alweg die Stäbner geben miessen, aller 
hilf, firspannens und darleichens frei, ledig und los, aber umb die hilf, 
damit er den Stabnem und Tablandem zu den andern zwaien enspämen 80 
mit darleichen des prozens und der stricken, auch firspannen des par ozens 
dienstpar sein muess, hat er entgegen recht ttnd fireihait, mit den Tablan- 
dern und Stebnem, wann si firkeren, zwai par oxen aufzekem und ze 
waidnen. 

Ittem, wann die Stäbner oder Tablander ainen enspam fieren wellen, 26 
so ist der Poderinhof schuldig, von Tablander sag oder auß der Spelriß biß 
zu Stäbner pruggen ain par oxen mit ainem zieter dar zu leiehen und fir- 
zusezen. Wirt er aber aus genuegsamer ursach das firsetzen nit thuen, 
oder desselben sonst guetwillig i-rlassen, so soll er derselben gomain auch 
ain pfund perner darlir zu geben schuldig sein, und um dasselb firsezen 30 
hat er entgegen recht und freihait auf den pofl und Tablander wisen ain 
par ozen aufinikem. 

Ittem weiter, wann die gemain zu Tablant, und wer in irem viertl 
begriffen ist, iren enspam Tom walt herbringen wellen, so ist der Plazhof 
zu Tablant sdiuldig zum ziechen von dem ort, da der pam ligt, herab unzt 86 
in die Spülriß oder Tablander sag ain stricken dar ze leiehen und nit 
weiter. . Barnach von dannen biß zu Stiibner pruggen ist er schuldig, ain 
par oxen sambt ainem zieter firzeepannen, entgegen hat er recht und 
thail auf dem gemainen pofl, wo und an welchen enden die von Tablant 
mit irem vich ze waidnen und ze bieten haben, zwai par ozen firzukern 40 
und ze waidnen. 

Weiter ist gedachter Plazhof schuldig, der nachperschaft zu Tablant 
in ir gemaine herd ain pock zu halten und firzekcren, darumb ist imo 
vergunt und erlaubt, ain rint mitsauibt den ob gemelten vier oxen auf 
gemainen poH, auch auf die hälm und in die gemainen weg ze treiben und 4ö 
ze waidnen. 

Ittem, wann und als oft die Stäbner oder Tablander soldie ire ens- 
pam, wie obsteth, fiem oder sonst ain gemaine wer oder arbait thuen 
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wellen, so soll alweg die ganz gemain und nachpaiirschaft, ain ieder mit 
seinem leib, oxen und andern, damit er zu der fuehr und arbait hilf zu 
thucn schuldig ist, gehorsam erscheinen uiul dieselb wör, arbait oder ohaft 
verbringen, außrichten und vollenden helfen, und wann si also ain gemaiuo 
5 wör, wasserpau, ohaft häodl oder ensenfuehr verhanden haben, so soll ain 
mair zu Stoben Bolohes dem Platzer tu Tablant zu wissen thuen und der 
Flatcer daseelb ainem meemer zu Tablant ansagen. Derselb mesmer solle 
alsdann in seiner gemainde zn Tablant allen denen, die wnn, waid und 
gemain genüessen, zu perg und toi, weliohe in irem yiertl sizen und 

10 wonen, auf den firgenomen tag bei nachgesohribner peen aufbieten, aber 
in Stäbner gemain da soll der mair zu Stäben selbs der nachperschaft auf- 
zupieten schuldig sein, und wellicher über dasselbig aufpot zu solcher fuer 
und arbait nit erscheint, ist er allain mit dem leib zu arbaiten schuldig, 
so ist er sechs kreizer straff verfallen. I?l er aber ain par oxen, auch zieter 

16 oder stricken darzulcichen schulditz;, und dasselbig nit darzue gibt, so soll 
er umb ain pfund pcrner gestratl't werden, und' dasselbig straff- oder pueß- 
golt der ganzen gemain, darin er gesessen oder wonhaft ist, gefallen und 
zuesteen. Ob aber ainor auß gottsgewalt, herrschaftpoth oder andern 
gnuegsaraen ehaften Ursachen verhintert wurde, daß er nit komen mecht, 

20 der ist kain straff verfallen. 

Ittom den Stäbner weg sein die St&bner von irer pruggen hinauf 
geen Tablant bi0 zu sanet Niclans kappellen schuldig ze maohen, ze räu- 
men und ze unterhalten. Darnach sollen die Tablander mitsambt ixen 
mitverwohnten den ieto gemelten Stäbner weg von ehegenanntor aanct 

26 Niclaus kapellen firauf hin biß zu oberist in die ladstat machen, räumen 
und ifn würde aufzuhalten unter- und oberhalb, damit ain ieder denselben 
weg unter- und oberhalb zum einfüehren und fahren seiner notturft naoh 
gebrauchen müge. Wo aber ainer oder der andern nachperschaft ir tail an 
gemelten Stäbner wog auß gottsgwalt durch lähn, wolkenbruch, gerigen 

30 oder wasscrguß zerris-^en, zerbrochen und verderbt wurde, so solle alsdann 
dieselb gemain iren tail am selben weg, so weit er dann verfallen und 
zerbrochen ist, in vierzechen tagen, den negsten nach dato solliches Scha- 
dens, on lengern Verzug widevumbon raachen und pessern, damit mangl- 
halben des wegs niemands an seineu nutzen auf dem veld von ungewiter 

36 schaden neme, auch geferligkuit des wegs an vich und leuten verbuet 
werde. Wo aber dieselb gemain solchen iren tail am weg in den beetimbten 
negsten vierzechen tagen darnach nit widemmben pessern und ganz 
machen wurde, damit er zum fSshren gebraucht mög werden, so soll ai als- 
dann der andern nachpersohafit fünf pfund pemer pueß und straff verfallen 

40 sein, und der mair in der gehorsamen gemain den andern mair in der 
ungdiorsamen nachperschaft umb dieselben fünf pfund pemer straffgelt 
firzunemen und zu pfenten gewalt, fueg und rocht haben. 

Ittem, welicher ainem andern on erlaubnus über seine güeter, wisen 
oder äeker fert, und sich der, dem das guet zuegehört, gegen dem, der im 

46 über das geforn ist, ainiches Schadens oder unfuegs beklagen wurde, der- 
selbig soll alweg, wie oft das geschieht, durch den mair oder dorfmaister 
in der gemaiu, darin er gesessen ist, umb sechs kreizer gepfendt und ge- 
straüt werden, und dasselbe straffgelt derselben gen).aiQ verrait und 
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t'inzenemen zuestehflil« danue soll derselb schaden, wo es der klager bogert, 
durch guet nachpem auf grünt und poden besichtigt werden, und was die- 
selben fir den augenscheinlichen schaden erkennen und sprechen, das soll 
der süchcr demjenigen, der das guet paut oder innluit, an weiterer Weige- 
rung zu bezahlen schuldig sein. Wo sich aber bcgUb, daß der gewondlich 6 
und gemain forweg durch gottsgwalt und ungewitter, wie obsteth, zer- 
rissen, verderbt oder verschitt wurde, dardurch man in nit brauchen 
mecht, und aiuer in der obbestimbten zeit, darinn er wider gemacht wer- 
den soll, dem andern auA notii und gelegenhait über seine güeter ikm 
miest, so soll er kain pan Terftdlen sein, aber demjenigen, dem das guet 10 
negdiflirt^ Min schaden, den er dayon emp&ngen, obyereohribner gestalt 
nach erkantnna gaeter naohpern abzutragen wol Bchuldig sein. 

Itlem, welcher naohpanr mit seinem waaserlaiten recht hat, das 
Wasser durch den weg ze fiern, der soll es dermassen versoi^en und be- 
wohm, damit der wog dardurch nit serbrodien und verderbt werde. Wo 15 
aber das nit fiigeeediea und der weg davon schadhaft wurde, wellicher 
gemain dann an irem weg solichor schaden beschicht, die hat gewalt und 
recht, denjenigen wässerer, der den weg vorderbt hat, umb ain pfund 
perner zu strafien und zu pfontcn, und der bemelt wilssorer ist nicht dester 
weniger den selben schaden oder pruch am weg auf sein aigeu kostung 20 
widerumb zu wenden und ze pesseru schuldig, und soll auch durch sein 
mair oder dorfmaister duizue gehalten und gehanthabt werden. 

Ittem, wann die späten wisen gefridet sein, so soll dieselb zeit hin, 
biß das erdrioh zugefroren ist, alweg der alt weg, der von Tablant geen 
8anct Laurenzen geth, wie Ton alter her recht ist gewesen, mit fidiren be- 85 
sueoht nnd gebraucht werden, und welliche nachpaum neben dem andern 
weg, der auch von Tablant über obbemelte späte wisen biß an Maditsch- 
weg geth, güeter ligen haben, denselben soll es an irer ein- und ausfart, 
die si dardurch und dariber haben und gebrauchen miessen, unvergrifFen 
aein, und welliche also in denselben ihren güetern ihr waid beeuechen und 30 
etzen wellen, die sollen die oxen an die tschungl zesamen wet^n, und die- 
selben nit ledig auf die waid keren. Es soll auch sunst das ander vich 
durch ainen ieden on scliaden darüber getriben werden. 

Ittem den wasserrunst, der durch Tablander wisen herab geth, sein 
die Stebner unzt an die Obermühl ze machen schuldig, aber den Kreuzwal 35 
sollen die Tablander machen und bei wirden halten, und alweg nit mer, 
dann drei fürch wasser dardurch fieren und geen lassen, und welcher in 
seinem guet yon ainem ieden gemainen wal über drei ker oder gftmian 
snethuet, der soll alweg, so oft das beschicht, umb sechs kreizer gestrafft, 
nnd dieselben wal sollen offen gelassen werden. 40 

Ittem, welioher dem andern sein wasser haimblich oder öffentlich 
gefärliöher weise hinkert oder abschlagt, derselb soll den dasigen, dem dis 
wasser zuegehört» fünf pfnnt pemer schadengelt yerfahlen nnd zu bezahlen 
schuldig sein. 

Ittem, dem Schleidhof ist erlaubt und vergunt ain zimbliche 45 

mitnüessung im MaduUpach, nemblich also und sollicher gestalt, wann 
der pach klain geth, so soll er ain zi rabliches und gesclimeidiges perk- 
fiirchel aui^kereu, so ver aber der pach groß geth, so mag er aber nach 
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groß und Tille des wasBen dester mer und x&tlioher danuu kezen und 

nemen. 

Ittemii weliioher seine gaiß, kitz und dergleichen klain rieb ainem 
andern über seine wisen oder ücker treibt, der soll umb drei kreizer ge- 
6 strafft, und dasselb strafgelt durch den dorfraaistor oder mair austat der 
gemain, darin er seßhaft ist, eingezogen werden, und nichts dester minder 
demjenigen sein schaden, der ime mit dem trib beschehen ist, zu wider- 
kern schuldig üe\ü. 

Ittom, weilicher sein gaiß, aine oder mer, auf dem veld bietet oder 

10 waidnet, der ist seiner gemain, darunter er gesessen ist, von ainem ieden 
tag sechs kxeizer zu straff Terfollen und dieselben dem mair odar dorf- 
muster daselbs zu erlegen schuldig. 

Dergleichen, wo ainem ain sohwein auf seinen gnetem au sehaden 
geÜi, und der schadhaft dasselb gepfendt oder es sonst dem mair in der 

16 gemain, darinen derjenig, dem das sdiwein zuegehört, seßhaft ist, anzaigt, 
so soll derselb mair den dasigen, deme das schwein zuegehörig ist, umb 
den schaden gann pfenten, und ist der schaden beim tag geschechen, soll 
er von ainem ieden schwein ain kreizer, war er aber bei nacht beschechen, 
zwen kreizer pfantgelt verfallen sein, und on gnad von ime eingezogen 

20 werden, und nichts dester weniger demjenigen, der das guet inne hat und 
paut, den schaden nach erkantnus gueter nachpern abzutragen schul- 
dig sein. 

Ittem ain gans, die ainem zu schaden geth, soll beim tag umb ain 
kreizer und zu nachts auch umb ain kreizer gepfendt werden. 

26 Ittem, wellich in der gemain roß und rinder haben, die fir den ge- 
munen hirten zu treiben gehem, die sollen kost und lohn davon zu geben 
schuldig sein, und inen kaineswegs vergunnt oder gestatt werden, dasselb 
yich ausserhalb und neben der gemainen hert besunder an andern orten 
ze hieten. Wo aber alner sein vich darüber besunder bieten laßt und es 

SO nit fir den gemainen hirten treibt, derselb soll allwegen von ainem rinl 
oder roß ain tag sechs kreizer pangelt yerfallen, und nichts dester weniger 
dem gemainen herter von ainem iedlichen rint den gewondlichen gedingten 
lohn in massen, wie ander gemainslout, zu geben schuldig sein. 

L'nd wo also ain rint oder roß inn- oder außerhalb der gemainen 

3ö huet ainem auf seine güeter zu schaden geth, so soll derselb schaden auf 
des beger, dem das guet zuegeliert, durch nachpern besichtigt und taxirt 
werden, und der dasig, dem das rint oder roß zuegehert, demjenigen, der 
das guet inne hat, den taxierten schaden on mitl abzutragen schuldig sein, 
und nichts dester weniger der gemain, darinn er gesessen ist, umb sein 

40 ttberforung, so nemblioh der schaden ganz beim tag beschechen ist, sechs 
kreizer, aber wo er bei nacht beschechen, ain pfunt pemer zur straff yer- 
üaUen sein, und durch den mair oder dorfmaister in seiner gemain yon 
ime eingezogen werden. 

Ittem das perkyich hat redit, von miten märzen hin biß auf sanct 

45 Jöl^en tag auf den späten wisen zu geen und ze waidnen. Welcher perk- 
mann aber sein perkvich über iezt bestimbter zeit lenger darauf hieten 
und treiben wurde, der ist alweg von ainen ieden haubt yiohs ain tag ain 
kreizer peen zu geben verfallen. 
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Ittem die Stäbner haben recht, ir vich von der pruggen hinauf unzt 
an die alt straß, und tou der alten straß bis an Scheibirain ze bieten und 
ze waidnen. 

Mer haben die Stäbner gerecht igkait, ire gaiß durch das ganz jar 
lang hinauf in Haslach ze treiben und ze bieten, aber mit den schafen 5 
haben si allain gerechtigkait, von miten maien unzt auf sauet Veits tag in 
das egemelt Haslach ze fium und te waidnoi. 

Ittem die Tablander haben redit, mit izem yioh heiab biß an die 
alt lantetnß se bieten nnd se etien. 

Mer haben die Tablander gereohtigkait, ire gaifi nnd sehaf ron sanct 10 
Mazteins tag biA anf den lenge über Btftbner epäte wisen anf den Snnnen- 
perg ob Stäben ze treiben nnd ze bieten. 

Ittem die Höfer allsamentlich haben kain recht» tail oder mitnüessung 
in der gemainen waide, auf den ängem und früewiesen, darinnen die Tab- 
lander mit irem vich zu waidnon und zu otzcn haben, und sein der waide 15 
in denselben früeängern von den Tablandern außgeschloßen. 

Weiter haben die Tablander und die eegemelten Höfer alle gar mit 
einander gercchtigkait, ir vich auf die gemain, die da gelegen ist zwischen 
dem Madit Schwege und des Wezls güeter, gar hinauff in dos Haslach ze 
treiben und ze waidnen. 2ü 

Auch so haben die Höfer insonders gerechtigkait, ihr yioh über den 
weg, der zwischen dem Bagay-anger nnd des Wezls großen anger gen 
Kellder get, anf die spttten witen ze treiben, ze hieten nnd ze waidnen. 

Ittem dem Widenhof zu Tablant ist gereohtigkait geben und yer» 
gnnti mit den Tablandern anf iren poil nnd sp&ten .wisen alweg ain par 26 
ozen firzukern, aber seiner küe und rinder halben ist ime die wähl ge- 
lassen, dieselben £ir den gemainen hirten ze treiben oder besunder durch 
seinen aignen hirten ze hieten. Treibt er aber sein vich £r den gemainen 
hirten, so ist er schuldig, speis und lohn, wie anderer in der gemain, da- 
von zu geben und außzerichten. Laßt er aber sein vich durch ain aignen 30 
hierten besunder von der gemainen hert hieten, so ist er der waide in den 
eingezeunten ängern, urab das dorf Tablant gelegen, beraubt und außge- 
schloßen und hat darein ze waidnen kain recht. Dargegen sein ime seine 
änger, so er bei dem Widemhof ligen hat, auch seine spätwiaen mit der 
waide und etzung von der gemainde auch befridet, und soll ime mit der 35 
gemainen hert der nachperschaft zu Tablant nit darein gehüet oder ge- 
triben werden. Wann aber gemelter Widmair also Yor angezaigts sein 
Tich, als küe nnd rinder, für den gemainen hirten treibt, andh kost nnd 
lohn davon gibt, -so hat er damit an allen orten fheg nnd recht, zu waid- 
nen nnd zu atzen, dabin die Tablander zn waidnen und ze hieten haben, 40 
doch so Ter es ime von den andern äußern gemainden, mit denen die Tab- 
lander außerhalb im gemainen ze waidnen haben, ye:[^^t nnd bewilligt 
wirdet. Entgegen so haben die Tablander alsdann auch recht, mit ihren 
küen in sein spätewis, genant der Widenanger, und in dorn obern anger, 
ob dem haus gelegen, ze hieten und ze waidnen. Aber der oxenpofl. ist im 45 
in alweg gefreit, veraignet und vorbehalten, denselben mit seinen aigen 
vich allain zu n dessen, und zu sanct Jergcn tag sollen dem Widenhof die 
späten und friiewisen befridt, und nit mer darin gehiet werden. 
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Ittcm, i^Uche nacbpcrn in den zwaien oommunen Stäben und Tab- 
lant sambt iren mitverwonten die hienaoh benanten späten wisen, so im 
jar nit mor dann einmahl j^emohot werden, innehaben, besitzen und 
uiicssen, als nemblich Gotfrids mülwis, Pergers lehenwis, Mareiners wis, 
5 80 unter dem Haslach ligt, Haslers lehenwis und Raggoirs hinterwis, 
dieselben sollen ir vich am lengs ain ieder des morgens am ersten in seine 
aigne späte wisen treiben, und dieselben außetzen lassen und darnach 
mügen si auf die andern gemainen späten wisen treiben und waiduen. 
Boob aallea sie alweg acht tag Tor miten maien ab derselben Stäbner und 

10 Tablander gemainden epäte wiaen widernmben abtxeiben und abÜiuren. 

Ittem die PrSsehdelwii aoll aoht tag vor miten maien befridet wer- 
den und aoht tag Tor sanct Laurenzen tag widernmben geöffbet und auf- 
gethan, und alidann mügen die ozen darin getriben werden. 

Ittem auf Geyder alb haben allain die dorf leut zu Tablant die swai 

16 thail und die zwen mair zu Stäben den driten teil albgerechtigkait, und 
die Höfer mitsambt den perkleuten sein von den dorf lauten zu Tablant 
in den zwaien fhailen, und die Stabner von den zwen maim in ihren 
driten thail der mitnüessunp: hindann p;oRchiden, abgesondert und außge- 
schlossen. Doch so sein die Tablander und die zwen mair entgegen schul- 

20 dig, wann si ainicherlai frembd vich, vil oder wenig, über ihr aigen vich 
einneraen und älben wellen, daß si solliches iren negsten nachpern, so in 
irer gemain seßhaft sein und kain albrecht haben, anzuzaigen und ze 
wissen ze thun, und wolicher sein vidi in der gemain zu älmb[en] willens 
ist, 10 loUen li an merer freuntsohaft und ainigkait desselben naehpern 

S6 Tiche vor dem fremden einnemen, und die naohpem in der gemain mit der 
anßker und albfort Yor den frembden den billiofaen yorgang haben. 

Ferer ist ersonnen, daß niemand kain holx, das noch in saft ist» von 
sanot Yeits tag bis auf des heiligen kreis tag duroh die risen, so von 
Valkeser herab zusamen komen, treiben soll, darmit die alb auf Geidt, 

30 auoh die steig und weg darzue nit zerrissen, zerprochen und hingelänt 
werden. Und wo aber ainer oder mer in solicher bestimbter gefi-idten zeit 
ainioh holz herab treiben und ainem dadurch ain sohaden an leib oder 
guet widerfarn wurd, so soll er demselben beschädigten sein schaden, nach- 
dem er gestalt ist, nach erkantnus der geriohtsherrschaft oder sonst gueter 

35 nacbpaurn abzutragen 

(Blatt 15) 

schuldig sein, darzu 

des Schadens alwegen 

holz, 80 hergetriben ist 

gelt zu gebräi verfk , 

40 die gemain au Tablant 

die 2wen mair zu 

heben sollen. Ob auoh 

steg und weg zerrissen 

den, so soll er die auf sein 

46 derumben aufzupauen und in 

zu machen schuldig sein, den aufgetragen 

pan unvergriffen. 
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Ittem, welUoher ain pa 

Terwiestet« der 

merkt, der ist 

inn bezaichneti gen 

f&nf pfant peroer 6 

on UDgnad oder nachBicht 

dert und eingezogen 

Ittem wellicher nachper 

^bt, verkauft oder 

gemain, darinn 1*^ 

ist, alweg von ieden 

pener pan Terfiülen * • • 

Ittem die ii0, so iwisehen 

thaon berab geth, die 

Oallen tag biß anf 15 

(BUüt 15 h) 

und darnach kain grös- 

gerüat und getribon werden 

an der band ziechen mag. 

riß und die Spelriß sollen 

das ganz jar offen stcen. 20 

. . • wegen des wassers, so dem Längs trein 

ist dermaßen mit gehandelt, 

daß deiBelb bof oder der 

iobaber egemelts waaser, so er bat 

ans der gemain oder naehpersohaft nie- 26 

mand fremden binden yerkaufen yer- 

tetsen und Terlassen soll. 

abgesezter dorf- 

ieden gerichtsmann 

jen gemainen Stäben und 30 

gesessen oder wonhaft ist, vor 

er dem andern in obge- 

uberfuer oder schaden zue- 

daß er überfaren oder 

gegenthail urab das, so er 36 

tan hat, nach sag und außwei- 

oder aber vor dem ge- 

riebt xa Castlbell beklagen 

reobtfertigen mag. Es 

voigenomne Ordnung, ob ^ 

in ainem oder mer Uber- 

de, obgemelter geriobts- 

straff und pneß gegen 
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(BHaUiea) 

denselben so en 

nnTergriffen sein 

Ittem so ist auch hierin 

gedachte baide naohpersohaft 

6 en mitverwonten 

ainhelligen rath wid 

ieder zeit, wann er in 

stern meron und vorkor 

Nach cröftuuag aller 

10 haben raer gemelto 

und Tablaiit auch 

leut, 80 mit ihnen ver 

obberierts verlieb 

all ainhelliglich 

16 auch also getreu 

ander zn ^ben 

spreohem öffentlich 

megesagt. Darauf 

Ii bell auf der con 

20 glaubwirdig yerfert 

zu Stäben an sanot Feter 

Ilgen zwölf hotten tag. 

nach Christi, unsers 

zechenhundert,^ und 

25 zigisten. 

Solliches 

driter 

(Blatt 16 h) 

echreibern alhir glaub 

abschreiben lassen, auch 

80 punkton durch ausge- 

und befunden und 

urkunt, auf deren im 

neuen incorporierten 

th begem u. gelaister sigl 

85 ambts und obrigkait hal- 
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ftl der yerliebnog 
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.und seeligmachers Jesu Cristi 
hundert ain und zwainzigisten 
S.) jähr. 
. . . mir vorgebrachten mit 
. . . unTerlezten vidmus in 5 
... Sil wort gleiehkntend 
.... glaaben, dessen mein 
.... petsohaft alda nnier 

ter Gruber 

... loster gerichtsschreiber 10 
im SduMÜB. 



II. 

JVürfeiMt. V, J. JIMS. AI. 4 im OmthtätarAic t» Anten. 

Aetom den swainzigisten tag jannäri seehzöhenhnndert fönfnndsech- 
fig haben die fixnemben und enamen Geöxg Gärber, Oötfirieder, Anthani 
Hell, Hneber zu Tschan, als innhaber des Sohintmerguets und Hneben 
in Tablant, Hanns GäCerer, Spoiler, BÜd Gäflerer, Lerhner an Oit, nnd 16 
Miohsel Garber, mössmer, diso alle zn Tablant, ittem Georg Prinster, 
Steidi, erbbetantswirth zu Stäben, nnd Taman Ladurner, Pnmer daselbs, 
als von der gmain meirhöf Tablant und Stäben hierzne geordent nnd anfi- 
gesohoßne, willen der hant- nnd tagworcher, anoh andern imwohnern, 
wie es hinfiran mit den selbnen zu erhaltung gueter policei und Ordnung 20 
auf firkomung der forhero gebrauchten umbglcichheit solch volgente saz- 
und Ordnung, doch auf rätification und yorwilligung der gnedigen grichtfi- 
herschafft zu Castlbell, gemacht und aufgesezt, wie zu vernemen: 

Seitemall firs erst durch die hant- und tagwercher vorher ain große 
anzahl von gaiß- und schafvich gehalten, wardurch nit alain zimlich 25 
großer schaden in den gietem geschöchen, sondern auch die waidnei und 
laapnns stardi anßgeözt und ansgeedet worden, damit aber solliohes 
Termiten bleibe, und hierdnroh ain pößere gleioUieit gehalten werde, ist 
entlieh besehlossen worden, das hinfiran ain ieden hant- oder tagweroher 
merer nit, dann Tier oder fünf habt sohaf und gaiß fir- und anftntreiben 80 
Terwilligt* 

Britens ainer witiben, wöliohe mit klainen kindem vorgesechen, 
zwai habt, und ainer lödigen stants persohn nichts zuegeiaßen sein darf, 
aber da solche persohn sich in ziemlichen armuet befunden wurde, das- 
selbige auß barmherzig-, und auß keiner Schuldigkeit mit etwas nach 86 
guetachten der gmainsvorsteere bedacht und angesöcheu werden solle. 

Neben deme wirdet firs vierte fir ain habt merers nit, dann dreißig 
gmaine schäpp zu machen vergundt. 

Und weilen dann finftens den hant- und tagwerchern anno finfund- 
funfzig durch dise drei gmainschalten ainiches laup vor Bartolomei zu 40 
machen alles ernst Terpoten worden, als hats disfals annoch sein bewenden. 
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Und obwoUeii, söchstens, sich elvvöliche hant- und tagwercher wider 
allen fueg und 8a[tzJ prigl und schintlholz zu machen underfangen, wann 
aber solliches alt herkomen zuwider, also ist es hinfiran gänzlichen ver- 
boten. 

5 Bo hat es anoh firs sibente wögen des prennbolx bei der nenaol- 
geriohten waldordnnng und derselben eingefierten punkten gensliohen zu 
yerbleiben, nembliehen, daO aim ieden merer nit» dann söchs foeder zu 
sdilagen yergunt sein solle. 

So aber firs aoht« ainer oder der ander under den hfint- oder tag- 
10 werchern ainidies prennholz in diso drei gmainadiaften Terkaufen wurde, 
so soll derselbe ain dürrs fueder per zwainzig kreizer, ain griens aber per 
funfzöchen kreizer zu göbon schuldig sein. 

So solle auch zum nointen ain iodor tagwercher von Martini an biß 
auf Georgi, was gemaine tagwerch sein, darunder auch das dreschen ge- 
15 niaint, umb vier kreizer zu arbeiten, item refen, misten und holzen umb 
fiuf kreizer, dann somerszeit umb züchon kreizer zu schneiden, so aber 
alles in des puren speis zu versten ist, obligiert. 

Wie nit weniger sie tagwercher, fin'zöobent^ scihnldig und verbun- 
den sein, alwo si sich mit hSrbrig befinden, die arbeit aueh an gnetigisten 
20 Yorkombt nnd obhanden ist, ohne Torwissen nnd willen derselben gmain 
an kain andern ort sieh zu yenpredien oder in der arbeit zn verdingen. 

So dann erfordert firs aindlifte die höchst nottnrft, daß in ieder 
gmainschaft ain Inspektor und aufsecher verordent werde, auf daß ain ieder 
hofherr auf seine ingeheiesen nnd auf deren kinder sein fleissige obsicht 
25 trage, damit dieselben an sunt- und feirtag die heilige möß zu hörrn nit 
underlaßen, durch inen auch ainiche Uberträtung an fluechen, schwören und 
andern gotteslästerungen zuwider der aufgesezten Ordnung nit geschoche, 
und da ainer oder anderer wider alles versöchen durch den inspektor oder 
aufsöcher ordabtet wurde, alsdann der hofherr sowoll, als der überdräter 
30 umb zwölf kreizer gestraft werden solle. 

Schließliohen und zum zwölften sollen sich die hand- und tagwercher 
zu allen begebenden aufpoten, musterungen und dergleiohen umbTer- 
waigerliohen, dooh gleiohwoU gögen erstatung der gebir, allermaßen es an 
andern orten observiert wirdet, gebrauehen laßen, und da ain oder anderer 
S5 rieh dössen wider versöohen verwaigem wurde, daß sich derselbe der 
gmain, darinnen er wohnt, alspolten bemießige und ausgeschaffen werde. 

Im überigen es bei dem dits orts verhantnen dorfbuech, wie aueh 
bei der am söchsten märti sechzöchenhundert ainunddreissig in disem 
gricht Castlbell aufgerichton aatz- und Ordnung nnd daaelbs eingefierten 
40 punkten genzlichen und ohne unterschid zu verbleiben haben solle. 

Den drei und zwainzigisteu februäri sechszöhenhundert söchsund- 
sechßzig ist dise Ordnung durch iro gnaden herrn herrn Johann Jacoben 
Hendl, frei- und grichtsherrn der herrschaft Castlbell, ratificiert und guet 
geheissen, gstalten auch dise Ordnung uuder wolgemelt iro gnaden insigl 
45 auszuschreiben begert worden. 

Und des zu waren urkunt haben erst woll besagt iro gnaden heim 
Johan Jacob Hendl, frei- nnd griofatsherr etz., dero angebomen freiherr- 
liehen erbinslgl, dooh daran anderwerts umbschädlioh, hiefir gestölt und 
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damit dise Ordnung den drei gmaiDsintereBtenten vmb gebirlioluni pfenig 
nrförtigt und bekräftigter bebendigen lassen. 

Actum ut supra. 

29. Chiir.*) 

MU» (^fiaHmA de* K. Jährhundert». Fat. S87 Bl. im Btaitu du Oraftn OtwaU v. Tragp <n 
huubrum, mm dm Ärekh du SMone» (Smrbwrg in VUultam* Dk$et Wtialimm miif Foi. 90f— MV. 

Freihalten und alt herkomen, so das stift und gotshans zu 

Chur bat 6 

Vermerkt die freihait und alt herkomen, so das stift uod gotzhaus 
zu Chur bat, wun 'j man sprachus hat. 

1. Itoui und die soll man haben zwirent im jar, ain mall im jenner, 
und das ander mall im maien, und auf die spnlchäs soll dann des gotzhaus 
geitchtigkait gelesen und vermeid t werden. 10 

2. Item, da soll der diaun des ersten bieten die Soblandersperger 
bei dem Tisthumb. 

3. Item, darnach soll der diann bieten den gotshanslenten von 
Spesdha bifi hinab ob Sohkala, was in dem rayier ist, und da soll allen gots- 
hansleaten hotten werden, das ^ ain ieder die drei tag da sein soll, und 16 
welliöher die drei tag nit alltag da war, so ist er ain ieden tag ain pfont 
psmer, und der hauptman mag dieselb poen einnemen. 

4. Item, auch auf die spraohas soll der Schlandersperger da selbe 
dritter geharnest und gcwaffnet sein, und ob er nit selbs da mag sein, so 
soll er drei guct Vernunft ig man da gehamest und piowaffnet haben, die 20 
auch mit rat i^cbon und andern auch dos recht zu schirmen initzparlichen 
sint. Aucli sollen diesi lben mit ainem in rat geen, wer ir dann begert, es 

sei der klager oder der antwurter. Auch soll der »Sclilauderyperger aius 
thuen, wo er innen wurd, das ain gotzhausmann hinab under Stadlrain 
ziechen wolt, soll er auf Schludernser prucken steen und da warten, wan 25 
denelb kumpt, und so er dann kumpt, so soll er in fragen, ob er ain gotz- 
hausmann sei oder nit? Spricht er dann, er sei ain gotzhansmann, so soll 
im der Schlandersperger drei kreizer geben zu ainem wartzaichen, wann 
er wider herauf zng, das er dem gotzhans widerumb dienen well, wie vor. 

5. Item mer soll der Schlandexaperger, wann ain gotzhansmann ge- 80 
üuigen wnrd, und er so arm wurd, das er sich mit seinem gut auO der 



*) Die Bischöfe von Chur hatten seit 880, in icelchem Jahre »ie das Frauen- 
kloster Münster erworben, weltliche Ilen-acha/Ur echte ivi Vinstgau, von dem ein 
Tkeü sciion zu den Fundationsgülern dieses Klosters gehörte, viel andere Güter 
md Ltuie im Laufe der Zeit dam tpurden. üeber tU» „ GottsfAmwÜBute*' 

im Vinatgau uiid Münsfn fhnl übte der Bischof von Chur volle Jurisdiction aus, 
nicht ohne bei der zerstreuten Lage der Besitzungen in vielfachen Streif mit den 
Grafen von Tirol und anderen Grundherren des Vinstgaues zu gerathen, bis end- 
lieh im J. 1665 die Gerichtsherrlichkeit de» Bischofs von Chur über die' GotteS' 
hausiciife in den Gerirhfsher.irl-fn Nmiders, Glums, MaU tnul SchUmder» a^fgt' 
hoben und den Landesherren von Tirol zugesprochen wurde» 

1) mau h*. S) da h». 

Oültrr. W^itOiiair I?. 28 
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gefang:nns nit brint^en mag, so soll im der Schlandersperger gehilflich sein, 
damit er auß der gefengniiB kum. Wo aber das nit sein mag» so soll ez 
hilfiich sein, damit im das recht ergee. 

6. Auch ob ain unainigkait zwischen dem haus von Osterreich und 
5 dem stift wär, so soll der Schlandersperger damit und darob auch gehilf- 
lich sein, damit die unainigkait abgeslelt und in ainigkait gekert werde. 

7. Item dann mer auf die spr&dhfis soll riohter und geschwomer 
ledig sein und da soll der hanptmann selbe mit dem steb dtien, dodh will 
er ain andern an seiner etat setsen, das mag er thun, nnd darnach soll 

10 nnd mag er ain riditer mit rat seftsen. 

8. Item damaeh soll der hauptman sambt den riehter nnd dienst- 
lenten, oder wen er an im nimbt, das reoht mit rechtspreoheni nnd rednem 
besetzen. 

Item auch soiloL die dienstleut da sein und welUoher ir b^ert in 
16 rat oder andern, es sei das recht, klager oder antwurter. 

Item auch auf die drei tag soll der Mylena- und Gordani-hof ieder 
ain redner auf ir kostung und zerung da haben. 

10. Item, wann ainer mit dem andern rechtet, so soll der antwurter 
auf den ersten tag antwurt geben, ausgenomen, wo den antwurter gotz- 

20 gewalt irret. Wo aber der antwurter auf den ersten tag nit antwurt geben 
wolt und in gotzgwalt oder herrenpott nit irret, so soll der klager auf 
den andern tag in nnts nnd geweer gesetst werden naoli laut seiner klag. 

11. Item aueh mag der riditer umb kuntsdiafken und geisobaften 
selbe dritter sitzen. 

86 13. TTnd wann ainer reehtet nnd kuntsohaft nimbt, so mag er ins 
gerichts puoh sohreiben laßen, bis das recht für ist» begert er dann der 
kuntschaften Ton stund an gesehriben und beeiglt, so soll man imbs 

geben. 

13. Item, wan die dienstleut ains rechtsprechers notturftig sint, so 
30 sollen die rechtsprecher inen gehorsam sein, desgleichen, wann die recht- 

sprecher vor dem gotzhausstab der dienstleut bedürfen, so sollen si auch 
gehorsam sein. 

14. Auch wann der richtor mit dem stab sitzt umb gerschaft und 
kain anderen handlcn, so soll er gerichts kostung sex kreizor nemen, wo 

35 er aber umb andere Sachen mit dem stab säße und ain gerschaft zu be- 
steten in dem für in käme, soll er gerichts kostong von ainem nit mer als 
ain mas wein nemen oder zwo, wie dann die sacih ain gestalt hat. 

16. Item, wann ainer ain xeoht fnert, in welliehen sadben das ist, 
so bat ain riohter yon ainer ieden klag sex kreixer, und wann er ainem 

40 den aid gibt, Tier kreizer, ain reohtspreoher drei kreiaer und ain redner 
vier kreiser und der diaun die kost und sein las, wie Ton alter her komen 
ist, und wann er des gotzhaus recht peut, zwen kreizer. 

16. Item dem diann, wann er ain pfendt oder peut zum rechten, 
soll man im geben im dort' Mab ain kreizer, darnach, wo er peut im ge- 

46 rieht Glums, in welichem dorfe das ist, ist sein Ion vom ersten pot ij kr., 
vom andern i kreizer, was aber außerhalb Glurnser gericht ist, mag er 
sein Ion nemen, wie von alter, und der ursach halb, das das gericht weit 
ist, 80 mag er ain potten anstellen mit wißen und willen des richters und 
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der gBohwornen, und wo er deosolbon potton schikgi nn seiner stat und 
was er dann handelt, so soll man im in aller maft glauben, als hiets der 
diann selbs gehandlet. 

17. Item, auf die drei tag gibt der pfarror zwai mal, und der Kor- 
dani-hof zwai mal, und zu denen malen mag der hauptmau auf Fürsten- 6 
hüvii; gcen selb? dritter, der Sehlandersperger pell» dritter, der ricliter und 
diaun, der richter foU zu allen malen zwen oder drei rechtfiprecher zu im 
laden und soll alweg abwechslen. 

18. Item, wann ain gotzhausmann dem andern schuldig ist, so mag 

er in auf die sprächaB für recht nemen, doch das er in die schuld des ersten 10 
saTordere und daiiii auf in klage, dann ist er geriohts kostnng sohnldig 
anderlialben krnier. 

Und wann ain gotsliansmann ainem herrsehaftsinann sohnldig ist, 
10 soll im der herrsehaftsmann mit dem diannen zu hans nnd an hof geen, 
and in pfont nnd pfennig anvordem und damaoh auch auf die sprftchAs 16 
auf in klagen und da ist der hensoliaftman geriohtskostung schuldig 
dritthalben kreizer. 

19. Und ob ain klager auf den ersten nnd andern tag nit fürkomen 
möcht, so mag er auf dritten tag fürkomen, so ist es in aller maß als auf 
den ersten und andern tag. 20 

20. Item, wann ain gast - kuntschaft oder sunst ain ander recht 
aaßerhalb landsrccbt ist, so ist man dem redner ain tag schuldig sex kreizer 
und die kost von ainer ieden klag. 

21. Item, wann ainer kuntschaft nimbt, wann man spruchus hat, 

so soll ain iedlicher von zwaien kunt«chaften geben gerichtskostung drei 25 
kreiaer und soll die kuntsdhafUent mit dem diannen über recht pieten 
laSen. 

22. Auch wann ainer kuntsohaft nemen will, so soll er alweg den 
widertail duroli den diannen au den kuntsehaften wiflen laßen. 

28. Auch wann ainer rechten will, soll er au ainem wirt geen, wo 30 
er will in ICals, und daselbst umb die koetung verpurgen, wo das reoht 
ain benu^n hat. 

24. Item, wann ain geschwomer des rechtens zum rechten potten 
wurd und er nit gehorsam war und das durch ine das rocht nit ain für- 
gang hat, so soll er oder mer rechtsprecher, die nit gehorsam waren, die- 35 
selbigen kostung abtragen, und ob schon das recht ain fiirgang bette, soll 

er oder dieselben für die ungehorsamkait gestrafft werden umb ain pfunt 
perner, und die soll halbe der hauptmann und die ander halb der vogt 
einnemen. 

25. Auch wann ainer vor dem richter unzimbliche wort rette, die 40 
nit zum rechten gehören, so soll der richter mit demselbigen schaffen, das 

er red, was zum rechten gehört; wo aber ainer dasselbig gepot iberfuer, so 
mag in der richter angreillBn und gen Füxstenburg fixeren. 

26. Wan ainer kuntschaft gibt, so ist man im davon zu geben 
schuldig üj kre&aer. 45 



28» 
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Mümterthal, 



30, Märisterthaler Civil' und Criminalstatuten^ 

ddo, 17. Mai 1427. 

Am dem hUchSfl. Archiv zu Chxir. AhgtdrueU hei Ft^a, daH hiindnerUdte Münaterihalp «AM hittlf- 
riteAc Sktee ntbH etnm Anhang von üikiutdm, Ckur iS8^ p. 96— IM. 

leh Janutt Carl de Balkun ault, oder von Hohenbalken ze tüUch 
ganannt, gesessen se Tnlen, zu den stten liehter in dem Münstertal, be- 
kenn nnd tnon kund oiFenliehenf das ieh an stat meineB hodivixdigen 
gnädigen herrn henm Johannsen, bisehove se Ghnr, se ICfinster an dem 
6 plats ano der landspraohen le gerieht seseen bin mit all aidtwerer und 
mit allen denen, die an der landspraefaen gehdiend. Als han ieh obge- 
nannter richter den aidswerer gemant un uf iren aid auoge&aget und ge- 
forschet, landsrechten ze derfinden un ze öffhra, alz von alter herkommen 
ist. Also haben die aidswerer mit rat vil frummer erber lüt, die darpei un 
10 flarait un in ircns rat piewesend sind, iin besunder die mit namen hernach 
geschriben sind, un daruf uf iren aid derfunden un ertailt habont, es sei 
inn und inn von alter herkommen in aller der mas, als es hie hernach ge- 
schrieben stat. 

Item am ersten ist es ze wissen, daz das gotzhus von Chur in dem 

15 rhiusgöw fier gericht hat. Item daz erst daz ist in dem Münstertal herein, 
dishalb daz crütz ob Funtfeil, daz ist das hochgericht; item daz ander daz 
ist ze FQntenburg zwttsehent der thoren; item das dMtt das ist se Mals; 
item daz fiert das ist under Soala nnts gen Stadehain oder sno dem 
Sdklnmbaoh. Item und dieselben gotshuslüt, die under Soala gesessen nnd, 

SO die gehören hemf in das Münstertal su unserm oomun mit stur und mit 
zerung un mit allen diensten un sachen, die uns von des gotzhus wegen 
ZUG gepürt ze tuon. Item über des gotdius TOn Chur lüt, die in der her^ 
Schaft von Oesterrich land, grund un poden gesessen sind, hat ain her* 
sohaft von OeBterrich darüber weder über leib noch über gut, weder umb 

25 erbschaft un urbar, noch um aig^en, noch um dohainerlai sach wegen, 
nichtz usgenommen, weder ze bieten, ze schicken noch ze schaffen, weder 
mit recht, noch an recht, den sunderlichen um malefiz un um frefel, un 
nit ferer genötet werden. 

Itom alle verlegnus, die in der gemergkt von Puntault un von dem 

30 Scherechg un gen Stadelrain oder Schlumbach hinder des gotzhus lüt ver- 
legt sollen werden, es sei um urber oder um aigen, es sei um ligents oder 
fiimnts, es sei ain gast oder ain landsman oder iemant anders, das soll 

' man mit ains gotshus yon Chur tSgen oder fronpott tuon, un das soll 
under des gotzhus Yon Ohnr gericht und stab bereohtet werden an dem 

35 end, do es hingehört, un nit feier. 

Item alle die güter, es sei urber oder aigen, die in des egenennt ge- 
merkt Ilgen sind, die hinder des gotzhus von Chur lüt sind inne habend 
oder in gewer sind, die sollen under des gotzhus von Chur gerioht un stab 
berechtet werden an dem end, do es hin gehört, und weller zuospruch oder 

40 ansprach darzuo vermainte zu haben, der sol an dem end mit recht 
suochen, alz obgeschriben stat, und nit ferer. 
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Item alle Idien oder oolonffleii, die ainem henen von CSuir zuo ge- 
höxonty das soll m Ffixstenlnixg swttaQhen den thoren bereohtei werden, 
und nit fiaier. 

Item die gater, die in den maierhof zu Bivair gehörent» dieselben 
«Sllen ze TnÜm für einen probst ze Fdistenbnrg und für die ooloneien 6 
beiechtet irerden, nn nit ftver, nn daselbs sol man keine nrtail gen bof 
nit dingen. 

Item, wellcr ze Münster und ze Fürstcnburg zwischen tboren nnd 
ze Mals und undcr Scala ain urtail zu rochtor zit gen hof für ainen herrn 
von Chur ding, der mag es nach dorn landsrechten führen, und nit ferer, 10 
an dem und do ain herr in dem bistum ist, und nit ferer, in acht tagen 
sol es geachriben werden, darnach in fierzehen tagen sol es follfürt wer- 
den, und darnach zuo des rechten erkanntnus, es sie um ligent oder um 
varentz und um all sach, usgonommen um malehz und um freffel, des 
enmag ') man kain urtail gen hof nit dingen. 16 

Item, weiter gotzhnsmaan ain dem andren reeht pUt oder reoht 
fordret nserhalb des gotzhns von Chur geriobt, in frömden geriofat, in der 
bensebaft Ton Oesterrloh geriebt oder anderswo, es sei um erbsehaft, um 
nrber, nm ligents oder um varentz, oder um debainerlei saob wegen, us- 
genommen um malefizi oder um frefel oder um lebenschaft, das einer 90 
benebaft zuogebört, derselb ist ainem benn von Gbur fiin&ig Ub. ver- 
fidlen on gnad. 

Item ist zn wissen, daz inn und inn von alter her kommen ist, 
welle gotzhusfrow under der freien lüt sich verheiret, derselben kind die 
sollen dem gotzhus von Chur nachziehen, und uit der herschaft von Oeste- 2ö 
rieh, noch der frien; sus anderthalb ziehen, die eekinder sint, dem Taiter 
nach, und nit der muter. 

Item all ledig kind, die ziehent der muoter nach, und nit dem 
vatter. 

Item all die, die von Burms oder durch Burmser gebiet her oder 30 
Aber Saldier, old Uber dem Soarl, oder über ICarfänspruk ber im land 
riebent, er si, von wann er well, der sieb hie im land nider lad ent- 
zwüBoben das egenannt gemercbgt von Puntault nnd yon dem Soberecbg 
untz gen Stadelrain oder den Sehlumbaob, dieselben söllen dem gotzhus 
▼on äinr nachziehen und recht gotzhuzlüt sin. 36 

Item nnd all, die von Heran ber uf oder durch das Finstermünz 
herin komment und sich in das egenannt gemergt untz gen Puntault oder 
in dem Münstertal sich nider lad, der soll der l^ersohaft von Oesterrioh 
nach ziehen. 

Item es ist ze wissen, daß sant Johanns closter ze Münster einem 40 
herrn von Chur in gaistlichen und in weltlichen sachen zuo goliürt , und 
alle, die des egenantz closter zuo gehörent, si seien gesessen im Eugadin 
oder im land, wo si wellen dißhalb Stadelrain oder vSchlumbach, dieselben 
sollen ainem herrn von Chur mit allen sachen uuderiänig und gehorsam 
sin, als ander gotzhuslüt, uu söUent mit leib un mit gut un mit allen 46 
Sachen mit des gotzhus von Chur lüt dienen, on in allen den rechten un 
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freOiaiton sein, ah ander gotdnu von Chor lüt recht im laiid haad, als 
obgesohriben etat. 

Item, es ist ze wissen, das von dem crütz ob Paaifeil herein berg 
and tal ist ains gotzhus tou Chur grünt und poden, an in daz gericht sol 
6 nit mc, denn nur ain richter sein, im ain herr von Chur un daz comun 
im Münsterlhall sollen da ain richter erwellen un setzen gomainklichon 
mit ainem rat, un derselb richter hat gewalt ze richten über all, die in 
dem gericht gesessen sind, es sie um leib oder um gut, um malefizi und 
um frefel, um urber und um aigen, um ligents und um varentz und um 
10 all sach, usgeuomraen über der herschafl von Üeslerich lüt hat ain richter 
nichtfi darmit ze schaffen, denn was um malefizi und um frevel anberürt, 
md nit fefw» w behalten die baat«i yon Balkun anlt, oder toh Hohen' 
fcallran jse tütech genannt, iren freihalten, über denen hat ain riohter 
niehtB se bieten, noofa se sohaffsn, dann vas um malefisi anbernrt, nn nit 
U anders, nm frefel nnd nm all andere saohen hat ain herr Ton Ohnr Über 
inen xe bieten an se eohaffen, nn niemant anders. 

Item all frefel and pen, die da frUlent and geeohehent^ das gehUrt 
ainem herm von Chur zu. 

Item, was frevel von V ijf und darunter ist, gehört ainem richter 
SO 2ae, und was über V ^ ist, daz gehört ainem herrn von Chnr zu, and ain 
richter hat nichtz darum ze schatten. 

Item, es ist ze wissen, waz landzrecht ist um malefizi und um frefel. 
Item ain richter an ains heren stat; an stat ains heren sol ain 
andrer an siner stat sizzen und soll selber clagen und daz clag mit rat 
25 denen, die den schaden empfahen habent oder geclagt habent, füren und 
sol die zerung von dem frefel nämmen und bezallen. 

Item, and ob der riohter dei inne wurd, das ain frefel oder ain un- 
sacht im geriöht beschehen wäre, and das old niemant clagen wolt, so sol 
ain riohter den um das ungestraft nit lassen, un sol das für recht nSmmen 
30 und mit recht und mit urtail strafen lassen, domit das dem rechte genug 
bescheoh, und das iegUoher hüdermann besdionnet wird su recht. 
Es ist se wissen, was landzrecht ist, besunders um malefizi. 
Item um malefizi soll man sissen ze Münster under daz <doster inn- 
halb des pächli und sollen darsu gepotten werden allü, die yon redits 
86 wegen darzu gehören t. 

Item am ersten die lehenherren, die von lehenschaft rechts wegen 
darzu geliörent. Item am ersten ain freier richter ze Glums an stat aines 
fürsten des landz. Item ain anwalt der lierren von Mütsch von Churburg 
wegen. Item und ain Liechten berger oder wer Liechtenberg inne hat. 
40 Item ain fizthum sol selbs darpei sein und sol fier knecht ze ross da haben, 
die uf der Strassen, die weil man sizzet, söUent reiten, daz gericht ze be- 
schirmen und zu bewaren, und all in ire cost und zerung. Item darnach 
all die, die im gericht gesessen sind, und all gotzhnslüt, die in Tolsner 
pfarr gesessen sind, die söllent aU dann zu gepotten werden pei ainer pen 
45 8 . Item aine äptissin und das ounyent zu Künster soll pänke da dar 
richten und pdlster dar leihen nach notturft, das die richter selb dritter 
und die aidswerer daruf sitzen mügen, und soll die egenannt äptissin und 
daz oonyent fier wolgewapnet Icnäoht da hinder die aMsweier stellen, das 
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recht ze beschirraon, und soll die egenannt üptissin dies in irer cost und 
zerunj^ tun, und daz roI bI tun von güter wegen, daz von aincm hern von 
Chur und von dem gericht in daz egenannt closter geben sind, und haißent 
die güter mit namen der Ofwainer güter, und darum sollen die fier watfen- 
knecht die fier Ofwainer gehaißen sein. Worum? es ist vor alten zelten 5 
ain gMohlecht gewesen, die selben habent die Ofwainer gehaißen nnd die- 
8elb«n habent dat ampt und die g&ter nnder liandeD gehabt, und dieselben 
nnd von ainer grofien pestilents mit dem tot abgegangen, das kainer me 
Ton dem gesohleoht belaib, nnd dämm sind die egenannten güter in das 
egenannt closter g^ben nm des willen nm ain behaltnns, das die zeohte 10 
und freihalten nit abgangen, wo das egenannt closter von alter her ie und 
ie ainem hem von Chur und des gotzhns von Chur mit allen rechten und 
fireihaiten zugehört hat; und wenn aine äptissin und das oonvmt daz nit 
tun wöltent, als hie ob geschriben stat, so soll und mag ain herr von Chur 
die güter zu seinen lianden nämmen und daz selber lassen thun, als es ob- 16 
geschriben stat, oder fürpaß verleihen um des willen, daz die rechte und 
freihält nit abgang. 

Item, und wenn daz alles zu geornet ist, als es obgeschriben stat, 
80 80I ain hoptmann von Fürstenburg an stat ains heren von Chur da sin 
und 80I daz stab in die hand nämen und sol mit der aidswerer rat ain 20 
ander riehter sssien, imd der selb sol an das stah grifen, ain gemeiner 
lichter se sin, nadi sinem gewissen und nach dem landsreohte reoht zu 
richten, und do sol er sissen und richten, nnd die aidswerer sollen auch 
an das stab grifen pei dem aid, so si Tor gesworen hand, nach irem ge- 
wissen nn nach dem landzrechte recht se urteilen, un daz sol man tun 26 
alz oft, und man um malefisi sisset, und so nun daz alles besdiehen ist» 
so sollen dann die aidswerer sizzen und der riohter riditen mit hilf un rat 
aines hoptmann von Fürstenburg, der an stat ains heren sol clagen un die 
dag mit der früntschaft rat, die den schaden empfahen habent, folfüren, 
und geschech, wie -) nach dem landzrecht daz recht sie. Item und weller 30 
da gevangen und gebunden ist, der mag dem anclüger zusprechen un for- 
sprechen von der hand nämen, oder ain ander, dor da ist, er si, wie er 
well, edel oder unedel, niemant usgenommen, über wen ain her von Chur 
über söllich sach ze bieten hat. 

Item, ain her ist nit verbunden, niemant kain cost noch zerung ze a5 
geben, denn dem riditer selbdiitt und den aidswerer und dem cläger und 
dem susprecher und lörsprecher su beidenthalb, es war den sach, das man 
kundsohaft bedäiffc» das ainer gevangen da wäre, so muß man yii ver- 
nünftig man da haben, die mit fräntsohaft und mit feintsohaft und mit 
all Sachen nnyerwant seien, und die müssen sweren, das sie vom demselben 40 
gegangenen us sinem mund gehört haben, daz er ungenötet verjehen hab, 
das er die tat und unzucht getan hab und sich selbs sdiuldig geben hab, 
denen mus man ouch die zerung geben. 

Item um malefizi sol man iii tag nach enander sizzen un nit fürpass 
tag weder geben noch nämmen. i6 
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Item ainer, der von (lern leben zu tot iirtailt wird un hingericht ^ 
wird, derselb ist nit me gutz verfallen, denn waa von gericiits wegen durch | 
seine willen yerzert wierd zu des riohters erkanninns, un nit anders, wo 
denelb ist um die unzncht und schaden, daz er getan hat, gestiaft worden 
6 nnd mit seinen aigen leib gepütst hat; aber ainer, der mit dem leben dar* 
von komt und mit urtail in die ampt gerUft wird, derselb ist ainem heran 
Ton Chur leib und gut yet&Uen uf gnad, nn ain her sol den leib nit zu 
gnaden nämmen &n die früntschaft, die den schaden empfangen haben 
wellent, und begerent die früntschaft ain auchtbrief Ton gerichts wegen, 

tO das sol man inen geben und sol inen nit me ooeten, den der schriberlen 
und ain ^ nm den insigel. i 
Item, wellcr dem andern ura unredliche sach frörarat ze vochcn, der ! 
selb sol sich gegen demselben einstellen, und sol daz nach dem landziechte 
uf in pringen, oder aber pusstraph für in halten. 

J6 Item, und weller dem andern in ainem zorn übel handlet und nit 

frum haißt, derselb mus für frumraen lüte herkummeu und mus zu in | 
sprechen, was er Übels gercdt hab, daz sie iu ainem zorn geschehen und | 
flie im laid, und wüss kain poskait yon im nit; nnd wil der aber daz nit 
tun, und wil daruf beleiben un ligen, so mus er nach dem landzrechte 

20 das uf in pringen, old aber pusstraph für in halten. 

Item, weller ain unzudit getan hat, daz zu malefizi gehört und an 
den leib berürt, den selben sol ain riohter zu sinen banden nemmen und 
sol in gen Fürstenburg füren, und sol da zu recht behalten werden, und 
sol im da an seinem leib &n urtail kain laid geschehen, und sol der wider 

26 hiruf in discm gericht zu recht geantwurt weiden und gesoheoh denn 
alles daz, das recht ist. 

Item und weller ain frefel getan hat, es sie, was es will, daz nit an 
den leib berüere, der sol nit gevangen ligen, ain richter sol burgschaft zu 
recht von im vordren, git der burgschaft, so sol er in ledig lassen; will er 

30 aber nit burgschaft geben oder filicht nit geben mag, so sol der gevangen 
ligen alz lang, untz daz er burgschait zu recht git. 

Item, und wenn daz ainer ainen gewundet het, daz sorglicdi wäre 
zu dem tot, so sol der alz lang gevangen ligen, untz das man gesech, wie 
es ain gestalt gewerd, und daz der ander sicher zu dem leben äle, und sol 

36 dann der riohter burgschait zu recht yon in nämen un in ledig lassen, und 
sol euch daz gut die weil zu geridhtz banden in stiller gewer sten.') 

Item, und wenn ainer ain frefel verfallen ist, und um den frevel nit 
gut ze finden wäre, oder ain riohter im darum nit truwen wölt, so sol der 
selb burgschaft geben, um dem frefel genug ze thun, ist diz aber nit, ' so | 

40 mus der alz lang darum gevangen ligen, untz daz er genug um den frefel 
getan habe, un darum sol ainer nit ain frofol oder poskait tun, und siob 
des betrösten, weil daz er nichtz ze verlieren habe. 

Item, und wenn ainer erstochen oder ze tot gewundet wurd, und 
daz der selb old nur ain wunden het, weller, der darpei und damit ge- 

46 Wesen ist, hilf oder stur darzu geben hat, der selb ist alz hl schuldig, alz 
derselb, der den schaden mit seiner hand getan hat. 
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Item, und weller frimd dem aelben dairron hilfl, das der nit gevan- 
gen oder dentoohen wnrd, kt ee saeh, das er ans der tat unaohnldig ist, 

umb des willen, das er dem selben darvon hilft, so ist er dem gerieht 
nichts verfallen, es wäre denn saeh, daz ain richter oder iemant Ton go- 
lichtz w^en da wäre, die riohter aarnfte an denselben, der den schaden 6 
getan, hier zu gerichtz banden nemmen wölt, weller denn dawider wäre, 
und dem selben wider rechts darvon hulfi, der selbig ist fünfeig ^ ver- 
fallen. 

Item, wenn ain richter von gerichtz wegen not angieng oder not 
tät und gerichtz liit ermanele un rechtz anrüefti, so sol man in gerichtz- 10 
lüt zu recht peiständig sein, weller daz uit lUti, dem ist es kain pen uf 
gesezt, daz sol zu des rechtz erkantnus stan nach dem, und wie es ain 
gestalt hat, so gescheeh denn das recht, sie aber weller dazwider wire^ 
der selb ist fünflBig €f verfidlen. 

Item es ist se wissen, was landsredht ist am all frefbl, nsgenommen 15 
die grosen nnsuoht, das sn maleftsi berttrt. 

Bern, weller dem andern haist Iftgen, der ist xtiü orüs. verfallen. 

Item messer oder swert züchen, spieG oder ander Waffen, es sie, was 
es will, nidret oder nfhebt ze slahen, das ist alles xxvi orüz. 

Item, weller ain stain uf hebt und nit würft, daz ist xxvi crüz., 20 
wiirft er un trift nit, daz ist Y trift er aber, so sol man richten naoh 
dem schaden. 

Item, weller ain armbrust spannt, daz ist xviii crüz., legt er ain 
phil oder ain polz uf und nit schüst, daz ist X // , schüst er un nit trift, 
daz ist fünfzig '^Z, trift er aber, so sol man richten nach dem schaden. 25 

Item, weller dem andern mit ain fuust oder mit ain steken, oder mit 
Waffen oder mit stain schlecht, daz ist, als oft ain straich, X ^. 

Item macht ainer plutrnnstag mit ain fnnst, so ist er aber nit me, 
denn X if, verfallen, macht aber ainer plutrünstig mit ain stain oder mit 
ain stehen oder mit ain waffen, das man die straioh dnrdh die hat geseoh, 80 
nnd das old nit plnt, das ist onoh XXX 

Item kain pruch und kain sohrot und waise wanden, das ist alles 
fonüzig alz oft ain wunden. 

Item ieklioher sol freiung in sin hus haben und sicher sin se 
rechten. 36 

Item, wcller ainem für sin hus got und in hier us ze velt ruft, der 
ist fünfzig verfallen. 

Item, und weller ainem uuder sin tach oder inderhalb des tachs- 
troph frefelte, der ist fünfzig ^ verfallen, an den frevel, den er da tut, 
daz sol man richten nach dem schaden. 40 

Item, weller ainem in sinem hus von dem leben zu tot bringt, es sie 
nachts oder sohiSnem tag, das ist ain mort, and sol alz ain mordzes 
berechtet werden, es wSre denn saoh, das der, der den schaden getan het, 
nach dem landsredit weisen miScht, das er sich het gemaßt weren imd das 
der tot mit im angevangen hab, so ist es kain mort nit, and sol es den um 45 
ain redliche saeh brechtet werden. 

Item, und weller ainem in sin hus still und halmlioh and pei ge- 
zoohen fnr gat, der selb ist swöret fünfzig €/ verfallen, wenn er hat 
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zwörct gefreflct, ains, daz er nachtz haimlich in sin hus gegangen ist, daz 
ander, daz er darin gefreflet hat; ist es sach, daz er von truwen wegen in 
ein crei^angen ist, daz es rodliche sach sei, und wurd aber ainer darinn 
begriücn, so sol mau in an recht nichtz tun, man möcht in wol zu recht 
6 halten, oder aber ainem riohter clageu, und sol zu gerichtz banden ge- 
11O1II1II0& wwcämkp und sol in naeh dem landsredhte ni gefraget wetden, 
wie er die laeh begangen habe, nnd aol gestraft werden im mas, als db- 
gescfariben stat. 

Wann wir können weder dnrdi frommer lüt rat» noch dnzdi nns 
10 selber nit erfinden, weller dem andren nm ain söUich sach von dem leben 

sn tot pringt, daz der selb von ainem gcricht des leibes sioher ungestraft 
ml, noch mög sein, ee wäre denn sach, das es in ainer finsternus gechlichen 
und unwüssentlich zu gieng, daz der von dem hus den andren nit erchennt 
hat, und der selb sich nit het gewölt melden, geb er im denn in demselben 

15 ainen stich oder ain atraich un nit me, un geriet es ald zu tot, so sol es 
denn dem selben, der den schaden getan hat, von ainem gericht an scha- 
den des leibs un uuj:;estraft sein, aber doch alz ferr, daz er fünfzig ^ ver- 
fallen ist um den frefel, und mus iii jar us dem land stan, und in die iii 
jare nit im land ze kummen dn ains heren von Chur und der früntsohaft 

20 willen, nnd alz oft nnd dik in der egenannt zeit er än ains heren nnd der 
fronisohaft willen im land käme, so ist er fönfkig verfUlen ; und wäre 
es aber saoh, daz es wissentlioh mit gevert und mit Yordaohtem mut sn 
ging, und daz man uf in gewartet het, oder daz man in wol erkennt het, 
und daz man darüber ain schaden tät &n redht, so ist denn der, der soha- 

26 den getan hat, dem gerioht verfallen und sol nach dem schaden gerichtet 
und gestraft werden ; wann man sölt ainem riehter geclagt haben und in 
mit ainem rechte strafen lassen, so werden die gestraft werden im mas, 
als obgeschriben stat, wan es ist von got und von dem riehter verpotten, 
daz niemant sich selber sol rechen, iedermaun sol recht von dem andern 

30 nämmeu, und tut ainer unrecht, so sol der ander recht tun, und tunt sie 
aber baide unrecht, so söUent sie baide mit recht gestraft werden, und 
wurd ainem sein vatter crmürt, so sol der dennocht rocht von demselben 
nämen, und tut er in un recht, so sol und mus der mit recht gestraft 
werden. 

86 Item, als können wir pei unserm aid nit erfinden in dehainerlei 
weis, weller den andren Tom leben zu tot pringt, daz derwlb Ton dem 
rechte sioher, des Ubes ungestraft sol, noch müg sin, denn allein in söl- 
lieher mas, ob es saoh wäre und es rioh dexAmde, das ainer um uuTer- 

schulte sach angegriffen wurd, und daz der in söUidhen nötten wäre, das 
40 er in dehainerlei weis nit überhaben, noch übertragen möchte sein, weder 
mit fliehe, noch guete red zu geben, und daz im kain riohter, noch nie- 
mant anders ze hilf möcht körnen, denn daz er sich selbs müst helfen und 
weren oder sterben, brecht denn das in der selben ainer vom leben zu tot, 
der selb sol denn billich von ainem gericht sicher und ungestraft des leibs 
46 beleiben, wann derselb hat sich selbs gemust weren oder sterben, aber di- 
nocht ist der selbig fünfzig ^ verfallen um den frefel und mus ain jar us 
dem land stau, und alz oft, wenn er in der egenannt zeit kömmt an ains 
heren und der früntsohaft willen, so ist er fünfzig €f verfallen. 
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Item, weller ain dorf oder ain berander hus, da lüt darinnen ge- 
Masen sind, anzünti, der selbig sol ouch verprennt werden. 

Item, weller ain stadel oder m& ain zimber- oder holtzwerch, da nie- 
mant darinnen gesessen sie, daz kainem menschen an dem leib schad 
möcht pringen, anzünti, der selb ist fünfzig €f verfallen, und hett der 5 
nit ain fil, daz er domselbon seinen schaden ab möcht tragen, so mus der 
alz lang gevangen Ilgen, untz daz er dem sein schaden abtrage. 

Item, wcller ain walt an ainer ganzen gemain willen anzünti, der 
selbig ist uch fünfzig // vorfallen, und het der selb nil alz fil, daz er den 
schaden ab möcht tragen, ro mus der alz lang gevangen iigen, untz daz 10 
der gemain ain ganzes benügou von im habent. 

Item uiemant sol lohon verkoufeu noch versezzen an des lehenheren 
willen, wann es hat kain kraft nit und kuramt von seinen rechten. 

Item, wcller urber oder ligent gut verkouft oder versezt, daz nit 
sein ist, oder ain gut zwürit verkouft oder versezt und zwaieu darum 15 
brief git, und nit vorbehaltet, daz er vor geben und getan hat, der selb 
ist leib und gut verfallen und sol alz ain dieb gerichtet werden. 

Item, und weller urber oder ligent güter verkouft oder versetzt, 
daz heren oder kirchen oder iemant anders gercchtikait darinne habe, und 
daz für ain ledig, unbekurambretz gut git, und nit meldet und vorbehaltet 20 
andre lüt gerechtikait, daz daruf ist und darus gat, der selb ist fünfzig // 
verfallen, und hat der selb nit alz fil, daz er daz widerkeren und abtragen 
müge, so mus der als lang daram gevangen ligeo, unts das er genug ge- 
tan habe, und das der, der das von im gekooft hat, ain gaas benfigen 
von im habe. 25 

Item, weller urber oder leben oder Hgende gilter kouft, nnd grosser 
summ oder im brief mo setzt, denn der recht kouf inne habe, und er's von 
dw band nsgeben habe, der selbig ist ain glid und fünfzig /(f verfallen, 
und mns ain jar us dem land stan, unts oft, wenn er in der zeit im land 
kämi, so ist er fünfzig fif verfallen, wann es ist alz fil alz gestollcn gut, 30 
was er stilt ainer erbschaft, daz ist ab, und der selbig brief hat weder 
kraft noch macht nit, und ist falsch. 

Item all urberbrief sollen nach dem landzrechte gemacht werden, 
cid aber es sol ain ewiger kouf sein oder ain ewige losung oder ain ge- 
nanntes zit, alle jar uiitz uf daz genannt zit ze lösen, und weller ain ziL 36 
git und im brief sezt, daz ainer vor das genannt zit nit lösen oder wider 
koulen möge, dieaelbige brief sind falsch und habent weder kraft noch 
macht. 

Item, weller ain margtstain mit gafert verrugt, der selb ist fünf- 
zig 4tf ver&llen. 40 
^ Item n iemant sol dem andern entweren an recht. 

Item niemant sol dem andren daz sin mit gewalt nämen &lk recht, 
und wer es old sin, und will im das ainer än recht nit geben, so sol er 
dennocht recht von im nämmen. 

Item niemant sol dem andern nüwe ungewönliche weg uf daz sin 45 
machen, noch dadurch an seinen willen varcn au recht, und weller daz 
überfert, der selb ist von ieklich stük fünfzig ^ verfallen. 
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Item iedermann sol recht von dem andern namen, und in wellicher 
wois daz ainer dem andern gewalt tat &n xeoht, denelb ist fönfsig & T«r- 
fallen uf gnad. 

Item, weller recht anruft, demselben sol man recht halten, und 
5 weller rocht pütt, denselben soi man in zu recht lassen kummen, und ge- 
schech denn daz recht sie. 

Item, weller ain verlegnus nit haltet, noch uswarton will, oder was 
von gerichtz wegen verpotten wurd, daz nicht halten wil, denelb ist fUnf- 
zig ^ yerfallen. 

10 Itemi weller sieh wider ain geriöht von gerichtz w^n Best und 
widerepennig ist, denelb ist fön&ig & Ter&llen. 

Item, und wenn ain riehter Ton geriehtz wegen ainem ze hns und 

ze hof gat und wil ainen phenden, weUer sich dawider setzt und wider- 
spennig ist, und wil sich nit phenden lassen, alz oft, und ainer daz tut, so 
15 ist er fänfirig & verfallen um den firefel, an die zehen phunt» daz dem 
riehter zugehört. 

Itera, und wenn der riehter und daz recht sich gesaramet hat, und 
wellent ainen ze hus und ze hof giln phenden, so hat ain riehter iiii crüz., 
und ieklicher aidswerer ii crüz., ist es aber sach, daz man in ze hus und 

20 ze hof raus gan, alz bald und der riehter demselben für daz hus kummt, 
so hat der riehter zehen ^ darvon, und soll der aidswerer ine recht dar- 
vor tun, daz sol am ersten bezalt werden, und darnach, der daz haben sol, 
und denn daznaeh dran riehter sin tail nf gnad. 

Item, nnd würd aher der riehter des^) überhebt, das er dem nit ze 

86 hns noch ze hof bedarf gän, so hat ain riehter kain zdien & nit, und nit 
anders, denn die iiii crüz., nnd ieklidh aidswerer ii erüz. * 

Item, weller ain verlegnus wil lassen tun, sol ain burgsdhafi zu 
recht geben, und ain riehter hat ain ^ darvon. 

Item, und wer ain gast hir, das ain nachpar mit des gerichtz pott 

30 Twlegt würd, wil den derselb, do es verlegt ist, daz nit halten, und lad er 
denn den gast an willen des, der daz verlegt hat, mit daz sin also inweg 
und dahin varen, derselb ist fünfzig verfallen, und muß dem, der das 
verlegt hat, so fil guts zu recht stellen, alz da verlegt was, und wer es 
den sach, daz der gast mit gewalt oder haimlich mit daz sin inweg und 

35 dahin giong, so ist der würd niemant nichtz schuldig, und der gast ist 
fünfzig ^ verfallen. 

Item, weller in daz ente geridit oder in daz ander gerioht ze gericht 
gesessen is^ ez s!e^ wer der well, der soll nit verlegt werden, man soll in 
ze hus und ze hof vordren und nach dem landzreoht suchen, aber weller 

40 US dem andren gerioht in daz dritte gesessen ist, dem mag man pilliöh 
Terlegen, er sie ain gotzhusman, wie andre, oder es sie der man, wer da 
well, niemant usgenommen. 

Item, weller in disem gerioht oder im Glurnser gericht mit hus und 
mit hof gesessen ist und ze gerioht nit, und da selbe nit recht git und 

45 nimmt, denselben mag man hie in dis gericht daz sein verlegen, und uf 
die verlegnus nach gastiecht clagen, wo ainer ist nit verbunden noch 
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pfLichtioh, ainen förpaß in das dritte, nooh in das fierte gerioht mit reoht 

ae vordren, noch ze suchen. 

Item kain landzmann, der in diz gericht und in Glurnser gericht 
gesessen ist, sol sich niemants gaatrecht, noch kainem gast gerechtigkait 
uf nämen, noch sich an ze nämen, seiner geltschuld uf ze reken, noch mit 6 
recht im ze zwingen und noch mit recht ze suchen, weder von ainem 
landzmann, noch von ainem aiuU rn 2:ast, wann es hat für recht kain krai't 
nit, wann es wäre ain zwitracht, es were denn sach, daz es mit gutem 
willen dei widertdl suging, das dem die aaeh anged und gelten sol nnd 
selb schnld ist, nnd das mnß tot ainem riehter beMbehen, so hat es denn 10 
kraft nnd nit anden, ain gast sol aelber knmmen oder aber seinen ge- 
wissen potten mit foÜer gewalt in gesohrift her aehiken, das hat denn für 
noht kraft, nnd nit anders. 

Item, weller ns ains würtz hiis an ains würts willen ungerait nnd 
nnbezalt gat, der ist fünfzig ü verfallen; ist es denn ain gast, mag man 16 
in mit des geriditz pott erjagen, daz sol man tun, ist dis nit^ so map: ain 
würt ainen um daz sin selber phenden, domit das daz sein nit emfüort 
wird; gat denn ainer mit sinem willen us, es sie ain gast oder ain andereri 
so sol er den mit recht suchen und nit ferer. 

Item, weller gerichtz gewalt sich underwint oder sich annimmt, das 20 
im nit zu gepürt oder emphoUen ist, derselb ist fünfzig // verfallen. 

Item, weller ain weib hairalichen zu der ee '') nimmt an des vatters 
und muter oder der nächsten fründen willen, der selb ist fünfzig // ver- 
fallen und ain glid, und mus zehen jar us dem land stau, und alz oft und 
der selb in das cgenannt zit an der fründschaft willen in daz land käme, 25 
so ist er fünfzig Ü verfallen. 

Item, und weller darpei und darmit ist, stBr, hilf oder rat darzu 
g^t, es seie wlb oder man, der selb ist geleich der selbigen pen schuldig 
oder ver&llen, alz es da obgesohriben etat. 

Item, nnd weller oder welle, es sie toohter oder sun, der sidh haim- SO 
lidien beratet &n yatter oder mutter oder bruder oder der nüchsten firünden 
willen, dieselben haben von der nngehorsamigkeit wegen yatterlichen und 
mutterlichen erbsohaft verloren und sind ganslicfaen darvon gevallen. 

Item all frefel stal uf gnad, naohdem nun ainer frefentlioh fireflet, 
nach dem soll die gnad besohehen. 85 
Item es ist se wissen, wie das recht um all saohen soll gan. 

Item um f^el und um sins und um gelihen und um behaltnus, das 
ainer dem andern etwas se behalten geben habe, und um lidlon und um 
semng und gastreofat, und das ainer dem andern versprochen habe, vor 
schaden se halten, das gad alles se drei tagen nach enand. 40 

Item und andre geltsohuld, als das man kouft und verkouft ainer 
mit dem andern, das g&t se acht tagen, und was ligender guter ist, das 
gat der fiersehn tagen, aber doch alles nach dem landsreohte und des 
richters erkanntnus. 
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Horn, wenn ain richtor um fiofcl clagt, so sollen die aidswerer und 
ain forsprecher nii ander8, denn die zerung haben, und ain richier, der 
da sitzt, ouch daz selb. 

Item und boI die lernng Ton dem frefel nimen und InzaUen. 
6 Item, und wenn ain ziohter um gai mtt, eo hat ain ricliter um 
ieklich tag iüi orüa., nnd iekliofa aidswerer ii» und ain finspreober Iii eruz. 

Item, und wenn ain riehter des inne wurd^ daz ain fonpiedier von 
iemant me Ion nämi, denn die iii erüs., das Ton gerichiz wegen uf gesest 
ist, so ist et V yer&Uen, won was an dem reehte gehört, das aol ge* 
10 main lein. 

Item ain richter hat von ieklichen aid ain Ä^, das für recht mit ur- 
tail uflgäb und sweren mus, und wenn ainer nit sohwert, das im der aid 
überhebt würd, so liat ain richter nichtz darvon. 

Ttora, und wellcr kuntschaft in goschrift begert zc* näraen, dem sei 
16 man'fl pillicher geben, und hat ain richter iii aidswerer pei im, kuntschaft 
ze verhören, bo ist es genug, und sol der richter iiii criL von dem stab 
haben und ieklicher aidawerer ii crüz. 

Item nnd i^n richter hat um ain kuntschaft, der da sweren muß, 
VI erüs., nnd wene cid drien oder me miteinander twerent, das alles in 
20 ainem aid begriffen wüxd, so hat er ouch nit me, denn ain &, won es g&t 
mit ain saoh an, nnd der da beiiglet, der selb sol oueh ain €f haben. 

Item, nnd weUer Ton gepnrt und von alter herkummen nit gut edel 
ist, derselb sol, noch mag in kain nrtailbrief, noch kuntschaftbrief, noch in 
kainem kaufbrief nit veisiglen, won es hat für ain gericht kain kraft nit. 
26 Item, nnd weller von gepnrt und von alter her gut edel und wappes 
genos ist, von seinen fordren von alter herkummen ist, wenn derselb 
kuntschaft und sein eigen insigel gibt, so ist als genug und als kreftik- 
liehen, alz ob er für otien gericht gesworen liett. 

Item der ancläger hat alhvegen die wal nach dem landzreoht ze 
30 weisen oder aber der widertail seiner clagen ze nämmen. 

Item ain ancläger beliebt mit seinem aid zwei <^ und selbander 
3 und über fünf // selbdritter untz au fünfzig //, und was über fünf- 
zig ^ ist, so muß ainer drei an im haben, und müßent die kuntschaft 
glich, ainer alz der ander, sagen, nnd daz inen wol wissentUoh seie. 
86 Item weller, die weil ain richter sizzet, ungerHrlichen für recht 
kumt un die richter um ain nrtail pittet ze erwaren, daz sol man in piUidi 
geben und sol in nit me costen, denn iii ornz., und die iii sol der riöhter 
und die aidswerer gemainkliohen haben, und würd aber ain richter um 
des willen zesammen gepotten, um ain urtail zu derwaien, so mns der 
40 selb alz fil geben, als um ain dag. 

Item und um gerhaben ze sezzen und ze insezzen, ist es ouch alz daz 
recht und geleich daz selb, alz; obgeschriben stat. 

Item all redlichen küuf, daz redlichen und ungcvarlichen zugat, 
daz sol kraft und macht haben von geding, griclit, landzrecht, und was 
45 ainer dem andern verspricht und verheißt, daz sol man mit recht pillich 
halten, won ainer sol vorhin wissen, was ainer tun oder lassen mag, und 
was sein such ist; niemant sol den andern täuschen, niemant sol getäuscht 
werden, noch getäuscht sin. 
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Item, und hett ainer mit dorn andern gedingt mit allerlai haub ze 
bezallen, und lad derselb für recht kummen oder phant an der Btangen, 
80 ist es nii anders, denn par gelt. 

Item es ist le wiMen, was Umdswening ist. 

Item am ersten allerlai fioh 6b tattel imd An presten und allerlai 6 
kern, wol gewannet, und bonen nnd erbe» hör nnd han^ das wol berait 
d^, kas, nger nnd sdimaLi, smer nnd nnschlicht, allerlai nngegerbe leder, 
woU nnd hnstuch, ze mittlen gemessen, salts nnd nngesohmitts eisen. 

Item, weller ainem mit landxwemng versprochen hat ze bezallen, 
der mag ainen mit söUioher hanb waren nnd besailen, nnd mit andrem lo 
wert nit. 

Item, und ist ainer dem andren schuldig, und kürament sie baid tail 
mit zween bidermann für ainen richter, und git im der, der daz für dem 
richter de8 gewunnen, das er im schuldig ist, und dem richter in die band 
lobt, genug ze thun, daz ist geleich alz genug und alz kreftiglichen, alz ob 15 
es für offen gericht beschehen wäre, und für ainen richter gesworen tagen 
auch alz und geleich ala til, und sol denn daz recht dem selben nach dem 
landsreehte genug haissen tun. 

Item es ist M wissen, was landsxeoiht ist nm eins, nnd wie man 
Sinsen soL 20 

Item Sinsen, das sol nsgeiricht werden ror allen dingen pis an den 
dritten sins, nnd nit fürer, nnd ist der dritt sins als gnt als der erst, nnd 
der erst als gut als der dritt, nnd über den dritten zins ist ain maier nit 
verbunden, nooh pflichtich ze verraiten, noch ze weisen, daz er besalt habe, 
und sol denn nach geldschul dreoht gdn und besucht werden. 26 

Item käszins die fallent ze sant Galli tag, und geltzins ze sant 
Martins tag, und kornzins zu der Liechtmeß, und von heuser zins ze saut 
Görien tag, man mache denn andere tädung. 

Item der käs soll alpkäs sin und ganz und unzerbrochea, und das 
korn sol wol gewannet sin. 30 

Item, wenn ain prunst ufgieng, daz ain maier sin hus verbrunne 
vor zit, eD. daz der zins gevallen wäre, so sol ain maier uf das selb jar um 
den zins nit gephendet werden, man sol in nf das ander jar peiten, und 
korn ffir korn und kSs für kSs nämen. 

Item, es ist se wissen, welle hüser urbar oder Tarent gut ist 86 

Item alle hofttat ist urbar. 

Item, es ist se wissen, was landsrecht ist um gerhabsohaft. 

Item witwen und weisen oder anvaltige lüt hat gewalt gerhaben ze 
setzen und se entsessen und ze bevogten der früntschaft willen, yon dan- 
nen daz gut her berürt, doch daz es trüwlichen und ongevärliohen sngang 40 

and, ob es nottürftig were, mit des richters hilf nnd rat. 

Item ain anvaltichz mensch, weller des plutz und des liaisch nächrer 
friind ist, der soll des leibs versorgen, aber daz gut nit, wil er's gern tun, 
und wil er's aber nit gern tun, so ist er es nit verbunden ; woller denn, 
von dannen daz gut herberüert, recht erb ist, der selb sol sich des an- 46 
&ltichs leibs und gutz underwinden, und sol daz gut, die weil der lebt, 
weder Terkonft, noch versezt sein, noeh Terlan werden, denn aonderliohen 
um seiner narung und seines leibs nottoift, nn nit anders. 
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Item ain maon mag sios weibs gut nit verkoufen noch yersezzen an 
iren willen. 

Item ain weib mag ire guter nit verkoufen noch yersezzen Hn ires 
mann willen. 

6 Item ist es denn aines anfidtiehfl weibe, so mag weder oe selber» 
nooh ir mann ire gliter weder rerkonfbo, noch Terseasen fin ains gerhabs 
[willen], der von iienhalb mit irer frfind willen nnd rat Ton gerioiitB 
wegen geseat sie worden. 

Item, was güter ain frow koufen oder verkoufen oder yersezzen 

10 will, so mns sie ain geriiab haben und mit des willen tnn, sos hat ee kain 
kraft nit. 

Item, wenn ain frow über vierzig jar alt oder unfruchtbar ist, und 
ain mann pei der selben kain kind hat, und sie ligente güter, es sie urber 
oder lehen, hat und er lüzel hat, so mügent ir ire fründ, die, von dannen 

15 daz gut herrüert, fründ sind, ir ain gcrhab geben wider ir und ires manns 
willen, der daz ir versorge, daz das ir nit verkouft, noch versezt, noch 
vertan wird, wen ain frow die mus tun, was ain mann wil, und ain alter 
mann mag wol fruohtpar sin und ain frow nit, und besunders ain junger 
mann, der jünger denn sie ist» der selb bat ir kain trilw nit nnd aücht 

20 gern an sieh» won es geschieht oft und fil» das ainer ain nnfrnohtpars 
weib nimmt nit anders, denn um irs gnts willen, um des willen, das er 
das ir yerheiren muge naoh siuem willen, und domit oft am frnmme firow 
yersmacht und daz ir emfirömmt würd und in fremder lüt band kommt, 
daz sie und ire erben es manglen müssen, daz nicht pillich, noeh recht ist^ 

26 und um des willen mag man ir ain gerhab wider ir und ires manns willen 
mit recht sezzen, daz das mit recht gewendet wird, und daz ir versorgt 
wird, und der*') selb gerhab hat ouch an des manns willen kain gewalt 
nit und so! aucli kain Ion darvon haben, es wäre denn saoh, daz man in 
bruchen müßt, so soll man in darnach Ionen. 

30 Item ain gerhab soll all jar raitung geben und hat all jar 5 ^ ger- 

habschaft recht, aber doch minder oder rae nach des richters erkantnus, 
nach dem, und es denn ain gestalt hat, won die gorhabschaft sind nit all 
gleich. 

Item, es ist ze wissen, was landsredht ist um erbschaft. 

86 Item ain erbschaft, das soll für sich gan und nit hinder sich piß an 
das dritte g^id, und nit ferer, und was über das dritte glid usgieng, so sol 
es dann wiederum an die nächsten erben fallen und wider, won es ge« 
Schicht oft, das ainer ferer fründ erbt, und ain nächster, der mus es 
manglen, daz es unpillichen ist, aber es ist von alter herkummen, das wir 

40 nun zemal nit veränderen mügent; aber doch so wellent wir unser sin 
und mainig melden und öffnen, was uns in dem pillich und mügliehen 
teuchtet, won was nun ze mal nit geschechen mag, so geschieht es fileicht 
ain ander mal. 

Item und wellent es uf legen also, daz uns es billich teuchtet, daz 
46 der vatter und mutter ire kinder erben mügen vor allerieklichen des gutz, 
daz von iren halb her berüert, und ire cnicblein ouch, alz ist es sacb, 
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das der eniohlem enkain^ geswistriget hat, hat er aber geswistriget, ao 
erbent denn aines das andere, und ouch, daz die vättren all geleich mö- 
gent erben, ainer als der ander, hinder sich ab fiir tioh, und für sich als 
hinder sich, und daz ainer müge seins bruders sun alp wol erben, als ain 
geswistriget kind das andere, und daz were unsere mainung, sinn und rat. 6 

Item ain erbschaft-p;ut poI allwegen wider umfallen und wider keren 
an dem end, von danneii ts herkiimmen ist. 

Item es ist ze wissen, was laudzrecht ist um tailung. 

Item, wenn zwai eelüt über jar und tag pei enander gewesen sind, 
was ligende guter ist, es sie aigen oder leben, daz iedweder tail vor der ee lO 
gehebt hat, das sol beleiben an dem end, Ton dannen ee herkommen ist, 
und was de baide mit ainander gebnwen oder gewnnnen haben, es de 
ligents oder Tarents, das soll mannshalb der swo tail haben, und der 
frowenhalb sol den d^tten tail haben, ist es saah, das sie pd irem mann 
des leibs fmm und erber ist gewesen. 15 

Item, was leibgewant und clainnot daz iedweder tail hat» daz 
beleibt iekliohs an dem end, und all hämisch und waffen gehörent manns- 
halb zu. 

Item und um die morgengab sol die frow us gemainem gut gerichtet 
werden mit aller der haub, so da in dem hus ist, es sie holtzwerch oder 20 
anderes plunder. 

Item der tot sol die lebendigen mit daz sein ziehen. 

Item der tot sol sich mit daz sein begraben und sol selgerait, und 
was durch seiner sei willen verzert würd, usrichten. 

Item es ist SU wissen, was landsredit ist um morgengab. 26 

Item ain tote frowen volget ihr kain morgengab nach. 

Item ain wittwen hat nadi dem landsreoht kain morgengab, man 
well ir die gern schaffen. 

Item welle ire er verloren hat Tor ee, das sie su irem mann kum- 
men sie, dieselbe hat nach dem landsreoht kain moxgengab^ man well ir SO 
die gern schaffen. 

Item und welli sich haimlich biratet an ihrer fründ willen, die selb 
hat nach dem landzrecht kain morgengab, man well ir die gern schaffen. 

Item welle frow frum und erber des leibs pei irem mann gewesen 
ist und ire und irs manns er behalten hat, dieselb hat nach dem landz- 36 
recht XXV ^ morgengab und was man ir me verhaißt oucli darzu, untz 
au fünfzig //, und was aber fünfzig ^ ist, das mag man ir geben, ob man 
will, und kummt es für recht, so hat es kain kraft nit. 

Item und welli frow pei irem mann des libs nit &omm und erbar 
iai gewesen, und ire er und ires manns er nit behalten hat, dieselb hat ire 40 
morgengab yerloren und ist gäntslidien darron gcTallen. 

Item, und were ald eine pei irem mann, die weil der mann gelebt 
bat, frumm und erbar gewesen und alle die weil, und sie bd iren kind 
nngetailt bddbt und nit usgericht ist, und sie in derselben zeit wider ir 
er tät, und ir und ire kind er nit behidt» so sind ir ire kind enkain ^) mor- 45 
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gengab nieht pfliehtig nooh schuldig, ist sie aber Torhin nsgeridhi, was 
hin ist, das ist hin. 

Item nieraant so! noch mag aiuB dem andern nach sinem tot über 
fünfzig & schaffen weder in gaistlichen nooh in weltlichen etätten, won 
6 es hat für recht kain kraft ni^ aber pei gesundem leib mag ainer daz sein 
von der band irebon, wenn oder wo er will, und mus sich aber gäntzliohen 
danron entzigen, weller daz tut, daz hat denn kraft und macht. 

Item, es ist ze wissen, was landzrecht ist um ligende guter und um 
guter geding. 

lu Item, weller vom andern ain c:ut ze neun jaren und nit ferer ge- 

dingt, als bald und der kouf beschehen ist, so 8ol es denn da pei bleiben, 
und mag in kain näohner fründ die jare nit nämen noch darvon dringen, 
es were denn saoh, daz ainer näohner frttnd Ton der geding naeh dem 
landzrechte es besnoht het» so hatz denn derselb pillidier, denn am fr6m~ 

15 der oder ainer ferer fründ. 

Item iat es aber saoh, daz ainer dem andern über nenn jare dingt 
oder ze leben yerleioht oder verkonft oder versezt, weller der naohner erb 
oder fründ ist, der selb hat noch pesser recht darzu, denn ain andrer 
fründ; kommt denn ainer her in ains jars und tags frist, so der und ainer 

20 das gewist hat und inne worden ist, untz an dem dritten jar nach dem, 
und es ge]2;eben oder verkauft ist, und nit fürpaß, und in dem kouff dritten 
will, und das wil tun, daz der ander f^eton hat, so sol er es den pillich 
haben und mag den andern mit recht darvon dringen und von der band 
nämmen, ist es, daz ainer hie im land ist, und war es aber ainer, der us 

25 dem land wäre, derselb hat zehen jar frist. 

Item und waisen habent nit fürer recht, andre lüt güter ze lösen 
nnd wider ze koufen, denn ain ander, der im land ist, und ist es aber 
waisen güter, daz ain gerhab yerkonft oder ze leben geben hett, was 
waisen nnder zwelf jaren gewesen sind in der ^t, dieselben sSllen haben 

80 fOnf jar frist nach dem, nnd es geben ist, ir gut wider ze lösen. 

Item nnd anoh, ob ain yatter selber verkanft oder versezt hett nnd 
jare darinnen hett, wider ze losen, und derselbe in der zit ee, daz die jare 
US wärent, mit dem tot abging, so habent die kinder, was und er zwelf jar 
ist, noch fünf jar frist nach den jaren, daz es im brief stat, das ir v^tter 

86 verkouft oder versezt hat, wider ze lösen, und were es aber sach, daz der 
vatter nur ain vernünftichz kind hinder im gelassen het, der zwainzig jar 
alt were gewesen, so hat weder derselb noch kain anderer der Jüngern nit 
ferer frist noch recht, denn was der vatter gehöht hat und es im brief stat. 
Item was knaben under zwainzig jar sind, die sind waisen, und was 

40 über zwanzig jar ist, dieselben sind nit waisen, und die töchtern alle, die 
weil aine nit beraten ist, so lal sie waise, uud alzbald aine beraten ist, 
80 ist sie nümmer waise. 

Item, und wenn ainer ain gut ze jaren gedingt hat, wenn die jare 
ns sind, so sol es denn nnbeknmbret on «dl widerred ledig sin. 

45 Item nnd weller von dem andern ain gut finwlichen inne hat und 
nit ze jaren gedingt ist, so sol er es die zeit trUwliohen bnwen, wie wenn 
er es geniesen wil, und wenn man ims nnnunen lassen will, so soll es nii' 
bekümbret on all widerred ledig sin, es were denn sach» daz ainer mist 
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darinnc hei, so sol der sein faisti us nämen nach dem landzrechte; wenn 
CS wol getunget ist, so weret es in ainem acker iii jar, und in ain grum- 
matwisen ii jar, und in ainer magerwisen ouch Iii jar, man sol aber ainen 
zu rechter zeit lassen wüssen. 

Item es ist ze wiesen, zo wellicher zeit von güetorn bieten. 6 
Item von aker und von heuser und von güetern sol vor der Liecht- 
meß geschehen, und von wisen und Ton waiden, daz soll vor sant Yörien 
tag geadidien. 

Item, weller dem andern von ainem gut rerbieten wil, der ml zwei 
bidermann ra im nämen nnd aol in also sn leehter seit daryon Ineteni nnd lo 
wil im's aber der mit lieb nit ledig laasen, so toi er in mit gewalt on reoht 
darron nit dringen, und soll der des gerichts pott nämen, und sol in dar- 
von lassen rerbieten und sol denn die verlegnus für reoht nämen und 
daruf clagen, nnd gescheoh denn, das reoht si, und das mag man Tor oder 
nach sant Yörien tag tun, nur daz ainer snr rechten seit daryon yer- 15 
potten habe, als obgeschriben stat 

Item, weller nit gut gütermaier ist, der vertreibet sich selber. 

Item es ist ze wissen, was landzrecht ist um geltschuld. 

Item, wann ain p;iiltbrief über zwainzig jar verborgen unbesucht ligt, 
so ßül] es denn kain krat'l haben, es were denn sach, daz iodweder tail us 20 
dem land were, so verlürt es den wert kain gewer nit, oder daz es all- 
wegen inderthalb XX jare ainist förgezeigt oder besnoht wnrd, so beleibt 
diser brief allwegen bt kraft und bi maoht und Terlfirt kain gewer nit. 

Item, weller in des ersten oder des andeam gerieht gesessen ist und 
ainem ain geltsohuld in sehen jaren nit forderet noch suoht, weder mit 26 
reoht noch &n recht, derselb ist Ton gewer kummen, es were denn saoh, 
daz ledweder tail us dem land were, so verlürt es den wert kain gewer nit, 
oder daz ainer allwegen inderhalb zehen jar ainist suchet oder voderet, und 
daz der ander tail sich dis benüge, wie lang und ainer denn baitet, so ver- 
lört es aber nummen kain gewer nit, won von wol ruwen und wol baiten ^ 
wegen sol ain bidermann daz sein nit verlieren, und wenn ainer dann nit 
nie baiten wil, so mus der ander denn weisen, daz es bezalt und usgericht 
sie, oder dem andern sein langen (sie) darvon nämen, daz er nit bezalt sie. 

Item ainer, der us dem land ist um seiner erbschaft und um gelt- 
schult, so verlürt er alle die weil, und er us dem land ist, kain gewer nit. 36 

Item und waisen um ihre erbschaft und um geltschult verlieren 
kain gewer nit, nnts das ain knab dreissig jar alt ist und ain tochter 
Zehen jar nach dem, als sie beraten ist. 

Item ain eekind ist pfliohtig und schuldig seine yatters und muttera 
geltschuld ze bezallen und uszerichten, und hett ainer ain fierer wert nie 40 
geerbt» won alsbald ain kind geboren wird und ist, so hat er vatter und 
mutter geerbt, und mus in vatter und mutter erziehen, und umb des 
willen so sollen die kind ouch usrichten und bezallen die geltschuld. 

Item, und ist es aber ain ledigz kind, so soll es nur rautterhalb be- 
zallen und usrichten, und vatterhalb nit, won ain ledigz kind, dasselb 46 
erbet den vatter nit, aber die mutter wol. 
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Itom BUS ist kainer weder pfliehtich noch schuldig, niemantz gelt- , 
schuh zc bezallcn, ainer erbe denn daz prut, und alzbald, wenn ainer lüzel | 
oder fil u:eerbet hat und sich des «^utz unter wunden hat, so soll denn der- ; 
selb üuch die geltschuld richten und bezallen. 
5 Item, weller under XX jar alt ist, der soll kain kuntschaft geben. 

Itera, weller in das dritte glid fründ ist, der soll kain kuntschaft 
geben, usgeuummen um waisen, was waisen angat^ daz mag ain geswistri- 
get kind dem andern kimttohalt geben. 

Item, weUer des andern erben wird oder des rechter erb ist, und 
10 der erbsohaft warter ist, der soll demselben kain kuntsobaft geben. 

Item ain knSoht mag dem beren kain knntsohaft geben, die weilen I 
er sein brot und sein mus isset. > 

Item kain anfälliger^*) mann sol kain kuntschaft geben. 

Item ain ungehörender mann, der sol um gut kain knntsohaft geben, 
16 aber um frefel wol, won waz der nicht gehört, so gesidit er aber. 

Item weibcr, die sollen um gut kain kuntschaft geben, aber um 
frefel wol, und müßen iii erbere frowcn für ain mann gut sein. 

Item, weller in den Sachen yerwant ist, es sie, um was es will, der 
sol kain kuntschaft geben. 
20 Item, weller sinen rechten heren yerlognet hat, der selb sol kain 

kuntschaft geben. 

Item, weller mainhait öffentlichen kund worden ist, der selb sol 
kain knntsohaft geben. 

Item, weUer ain eeweib gehabt hat, nnd aber ain andre, die weil 
S6 die lebt, gemailet hat, der selb sol kain knntsohaft geben. 

Item es ist ze wissen, was landzrecht ist um alle gewer. 

Item arme lüt gen enander, weller ain redliche stille gewer mit 
pilliohen saohen nach dem landzrechte inne hat und über zehen jar in nutz 
und in gewer gewesen ist, der selb soll denn dannenhin pillieh rübiklich 
30 darpei bleiben. 

Item ain herschaft gen enander yerlürt in hundert jar kain gewer 
nit, aber darüber wol. 

Item ain i^e mainschaft gen enander yerlürt in fünfzig jaren kain 
gewer nit, und darüber wol. 
35 Item ain herschait gen ain gemainschaft yerlürt iu fünizig jar kain 

gewer nit, und darüber woL 

Item ain gomainsohaft gen ain herschaft yerlttrt in hundert jar kain 
gewer nit, nnd darüber woL 

Item ain hersohaft gen armen luten, daz nit ain gantz gemain de, 
40 yerlürt über zehen jare ain gewer. 

Item ain gemainschaft gou ander armen lUt, das nit ain hersohsft 
sie, daz yerlürt über zehen jare ain gewer. 

Item armer lüt gen ainer herschaft oder gen ainer gemeiner gemain- 
schaft verlürt in hundert jaren kain gewer nit. 
4B Item kirchengüter-redit verlürt in zwanzig jaren kain gewer nit, 

aber darüber wol, won ain kircheu, die ist all wegen mit kirchpröpsten 
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nnd mit pharrcr wol venoi^t, und habent all wegen die pücher ander 
banden, und ist da kain mangel nit, und darum so sol es dester minder 
gewer haben. 

Item, wenn ainem daz sin mit gewait an recht vorbehebt wurd, der- 
»elb verlürt numer kain gewer nit. 5 

Item ainer, der us dem land ist um seiner erbschaft und um gelt- 
schuld, alle die weil er us dem land ist, so verlürt der sein gewer nit. 

Item Waisen um ire erbschaft und um gelt«chuld verlüreu ire gewer 
nit, unti daz ain kaab dreissig jar alt worden ist, und ain tocbter, untx 
daz 81 beratet ist und sehen jar darnach. 10 

Item, wenn ain erbedialt follt, und daz ainer mit dem tot abging 
An erben, und daz man nioht könnt, noch möoht wissen, noch sich erfinden 
könnt, wer rechter erb were, so sol sieh ain richter mit des geriditz rat 
dis gutz underwinden^ und sol al.<;o das gut ain jar und tag in stiller gewer 
stän, weller dann in der zeit herfür kummt und gute kuntsohaft für recht 15 
pringet und zaiget und nach dem landzrecht weiset, daz er mit demselben 
in dem fünften sip oder glid geboren fründ sei, so >:ol denn derselbige daz 
gut pillich erben und die geltschuld usrichten; ist des aber nit, so sol 
denn daz gut ainem heren von Chur zustan nnd zufallen, und sol auch 
der die geltschuld usrichten, und welles heren der mensch ist und zu ge- 20 
hört, der selb her liat die gerochtikait. 

Item es ist ze wissen, das es vor Zeiten pei unsern gedingen beschc- 
hen ist, do bischoff Hartmann sälig ze ersten her in das land kam, do 
furent etliche die rtchsten zu und und betten an bischoff Hartmann erwor- 
ben und er hett gelt von ainem genommen und hett inen ze dienstlüt 26 
gemachet und sölUche fireihait geben, daz sie ze Fürstenbuig zwüsohent 
de[n] thoren söUent da ze geriöht sizzen und da antwurten und yon den 
andren gerichten enziehen, daz es ain unpillich sach was, und darum hie 
im land ain groß geschrai darum ward, und für daz land darum zu und 
sdiioktent «rbere bottschaft gen Chur zu genanntem gotzhus, und die 30 
waren mit namen Jos Carl von Balkunault und Clavut Ursula von Valcaf 
und Albrecht Cluster von Schludorna, und die prachtent da die clag für 
gemainem gotzhus für, und da ward es mit gemainem gotzhus rat erfun- 
den, das ain her von Chur sölt iedermann und ain ieklich, es sie ain land, 
ain gericht oder ain commun, edel oder unedel, ain geschlecht oder ainer 36 
allain, pei sinem alten hcrkummen belciben zu lassen, und daz nit ze ver- 
ändren, und sölt niemant söUiohe freihält weder geben noch nämmen, 
denn wie ainer von alter herknmmen ist, darpei lassen zu beleiben, und 
besunders yon des egenantz dags wegen so sölt ain her yon Chur niemant 
kainer me ze dienstmann machen, noch sölliche freihait geben, daz ainer 40 
ze Fürstenburg zwüsohent den thoren sol ze geridht sizzen, noch da ant- 
wurten, und daz ainer yon ainem anderen geridit in daz inzogen wird, 
wen OS ist nit pillich und ist auch nit nottürftig, won andere gericht sind 
weiser lüt fil nottürftiger, denn daselbst zwüschen thoren, wo[n] es falt 
und stoßt an den zwain '"^) andre gerichten mengerlai sach fil zu, denn 45 
daselbs zwüschen thoren, und sölt sölliches recht uf stän, so wölt ain 
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idklioher, der fii gelt het, BöUiche freihaiten erwerben, won heren haben 
gern geltz, also wurden nur die pesten sich darvon ziehen, und domit so 
wurde ain gericht seiner gerechtikait beraubt und enfrömmt und g«»wächt 
und möcht die länge als geswacli werden, daz man kain gericht da meo 
ö möcht besizzen, noch halten, noch richten, besonders do das hochgericht 
ist, daz man um leib und um gut sizzen und richten raus, daz sol man 
meren und nit mindren, und weller sich alz von ainem gericht iu das 
ander inziehen wölt und daz nit tun wölt, daz seine vordren getan haben, 
80 sol ain gericht und ain gantz land darzu tan und ainen darzu zwingen 

10 und daram strafen nnd darzn halten, daz der das tnn mos, daz seine Tor- 
dem getan, won sölliohe freihaiten daz hat weder kraft noch maoht nit, 
won ain her von Ghnr sol sölliohe freihält weder geben nooh nämmen, 
nnd wie ainer herknnimen ist, darpei sol er in auoh lassen bleiben; nnd 
daz ist durch gemainen gotzhus rat erfanden worden, in allem des, was 

16 ob geschriben etat, nnd daz ist auch unser landzrecht hie, und darpei sol 
es euch beleiben, und ist daz ouoh ain grosse notturft, und -sölt es sölliche 
recht uf stan, so möcht es grosse zwitracht und ungUig darua wachsen, 
won aincr wil als gut sein, als ain ander, der sein gleich ist. 

Item, und wenn es notturftig were, daz es ze Fiirsienburg zwüschent 

20 thoren und unserm herrn von Chur güter ein recht besetzt wäre und daz 
man weise lüt darzu bedürfti, so mag ain hoptmann von Fürstenburg 
gotzhusliit von den andren gerichten under Kalven oder ob Kalven, es sie 
ir aidswerer oder andere, darzu bieten lassen, und die müOten darzu kom- 
men, raten nnd nrtailen, oh es notturftig were. 

25 Item all gotzhusliit und des klosters von Münster lüt, die in Tnferser 
phaxr gesassen sind, die selben gehören all herein zu disem gericht, es 
sie um erbsohaft, um nrber und um aigen, um ligents oder um rarents, 
und um all sach, usgenommen um malefizi und um &efel, ze behalten der 
Karlen von Baikunault ihre freihält. 

30 Item am gut mag ain richtor mit der aidswerer rat ze gericht 
sizzen, es sie ze Münster oder ze Sant Maria, an weller statt man wil, an 
all menklichen widerrod, und niemant sol, noch mag kain irrung, noch 
dehain artikel darinn werfen noch sprechen, daz es nit recht sie. 

Item um freifei und zu der landspraoheu sol man ze Münster sizzen, 

36 und nit ferer. 

Item paurschaftrecht st&t für sich selber, aber doch uin paurschatt 
mag über V €f kain pen nit sezzen, und sol auch niemant über redit 
pieten um T ^ gephendet werden, was pen Y €$ ist, weller darum reeht 
pütet, den selben sol man in zu reoht lassen kummen und redhtz von im 
40 nämen, und gesohech denn, daz recht sie. 

Item und sol auch ain paursdhaft niemant entweren ftn recht. 
Item und sol auch, noch mag ain gemainsohaft oder sie ain paar- 
schaft nit ordinieren, noch kain gesetz machen, noch niemant zwingen, 
noch verbinden, noch verpieten, daz ainer sein aigen gut, es sie körn, 
45 hew oder strow oder ander haub, nit geben und verkoufon müge, wo ainer 
well und wol gevall, es sie im land oder us dem land, in der paurschaft 
oder US der paurschaft, wo ainer denn lust und wol gevallt; sölliche stoß 
ist vor Zeiten pei unser n gedingen für recht kummen, und hat recht and 
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urtail erfunden, daz ain ieklicher so) mit sein aip:en gut frei und ledig und 
ganz i^ewaltig sein und seinen willen darmit tun, geben und verkoufFen 
im land oder us dem land, es sie in der paurschaft oder us der paurschaft, 
nach seinen gewinn und nutz, wie es im allerpest fügt und wol kumt •3), 
än aller raengklichen widerred, und wenn ain gemainschal'L uincn um ain 5 
söllichz zwingen oder nöten und ainen danron phenden wöit, der ist fünf- 
zig ^ TerfiBlleii. 

Item die müntc soll allweg nach Menner werang löffich, geng und 
genem wie die mimtz xe Meran beruft wird, als aol man hie oben in 
dieem geridht onoh geben und nSmen. 10 

Item, weller ain hus oder ain hof, und were es cid andere gfiter 
euch, ze lehen hat, der 80I guter maier sin, und sol daz in gutem paw 
haben und sol es pessren und nit ergren noch pöseren, und wenn ainer 

darvon stän oder ziehen wil, so sol es als gut und pesser sm und lassen, 
als do er es empfangen hat, usgenommen ain gewalt, als feur und wasser lö 
und rüftiu, daz grund und poden hinfürti, man mach denn ander tädung, 
won täding pricht landzrecht, und sol ain lehen auch nit vt rkouft noch 
versezt, noch niemaut fürpass geben werden on des lehenherrcn willen. 

Item ain maier, der in ainem hus um aiu zins sizt und nit ze lehen 
hat, der sol ouch guter maier sin, und sol daz hos in gutem pow und wol 20 
gedegt haben, und der hoflier sol die sdhindlen darzu geben, und der 
maier aol es nf das taoh legen in seiner kost, sns sol ain maier nichts 
anderes daran gewen, noch tun on des hofheren willen, won man bezalt 
im's, ob man wil. 

Item, weller heren-güter und kirchen-güter inne hat, derselb sol er 26 
und sine erben unverstoAen und unvertrüben sin alle die weil, und ainer 
guter maier ist und genug tut nach dem landzrechte, und sol ouch der 
zins nicht erhöcht noch gemeret werden, und weller nit guter maier ist, 
der vertreibet sich selber. 

Item, weller ain gut zu phant inne hat, und gelt daruf geliehen hat, 30 
der selb sol die wil, und er das sin daruf hat und gelt daruf geliehen hat, 
tungen und buwen, wie er es genießen wil, und wenn es gelöst wird, hat 
der denn mist darin, so sol er sin faisti usnämmen, und sol dem andern 
die weil den zins darron geben. 

Item, weller ain aoker zn ainer wisen lad werden, daz sie ain 86 
gmmms^wisen seie, und sol um ain mntt geltz, was [er] von ain mütt ge- 
zinaet hat, ain halben motzen kom zehent geben, und git dämm diser 
minder omb des willen, das man von das floh onoh zehent muß geben. 

Item, und weller ain maier wisen umkert und ain aoker daras 
machet und lat werden, derselb aoker {^t kain zehent nit. 40 

Item, und weller us gemainer waid ain aoker machet, der selb aoker 
80I zehent darvon geben, und lad man denn das wider zu ainer wisen 
werden, so git er aber kain zehent nit; das recht ist in Tufcrser pfurr, und 
in diser pfarr, won es ist gemainklich mit ainem heren von Chur und mit 
aller deren, den der zehent zu den ziten zugehört hat, willen und rat 45 
besohechen und ist das vor langer zit beschehen. 
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Ttem ain weber sol von ieklicher clleu tuchs drei fierer Ions näm' 
men, und nit mo. 

Item ain sagenmaister sol Ton ieklich strich ain halben orüz. Ions 
nämmen, und nit me, und boI den Ifiten das ir gar gäben und niohtz dar- 
6 Ton nämen. 

Item alle waaeer und wanerval das sol genuin sein, weller dacsa 
bawen oder arbeiten wil> nnd ain gut.eol dem andern wasser geben. 

Item ain gut sol dem andern weg geben» dadaroh xe faren, ob es 
nit enberen **) mag. 

10 Item, weller etwas bnwen wil, das ain tach darüber bedarf und mus 
sein, derselb sol zwen manns- schuh uf das sein bnwen, und stossct es 
denn in die gemain, was in die genudn stosset» so mag ainer das sin gar 

einnämen. 

Item, weller aidswerer mit ainem geswislriget kind ist, was die- 
15 selben angad, so sol er nit sizzen, noch urtailen, usgenommen, um waisen 
mag ainer wol sizzen und urtailen. 

Item, weller aidswerer in den sachen verwant ist, tail und gemain 
hat, derselb sol nit sitzen, noch urtailen, man mag ainen andern an des 
stat sesien Ton der saoh wegen, ob ee nottuzftig were, won das recht sol 
20 gemain sein. 

Item, wenn ain aidswerer truwliohen nach seiner gewissen sein pest 
thut, so sol ainer um kain urtail nit gestraft werden, won wo ainer oder 
all nit wissig, vernünftig oder niitslich darsn werent» so mag man die 
absezzen, und andre an der**) stat setsen, won ain commun hAt söUich 

26 gewalt und recht, aidswerer ze sezzen und ze entsetzen, darvon se nämen 
und ze legen und ze pessren als oft, und es notturftig ist, aber ain richter, 
den 8oI ain her von Chur und das commun erwellen und setzen gemaink- 
liehen mit aincra rat, alz obgeschriben stat. 

Item, weller wider urtail offenlich redt, derselb ist fünfzig U ver- 

30 fallen. 

Item, weller ainen tagen von gcrichtswegen, was von gerichts- 
wegen angad, mit worten übel handlet, der ist V // verfallen, und weller 
in siecht, der ist fünfzig Ü yerfallen um den firefel an den schaden, das er 
tut, das sol man aber damaoh richten. 

35 Item, weller sieh selber, das got für sie, umprecht nnd sich den tot 
antat> derselb ist nit me gntz Ter&llen, denn fänfisig Ü um den firefel, 
und das übrig beleibt den erben, won um die grosse unsucht nnd Übeltat 
und schaden, das er sich selber getan hat, mus leib und seel ewikliohen 
darum hertiklich leiden. 

40 Item über die p&ffen hat ain weltlicher richter weder ze richten, 
noch ze straffen, noch ze schaffen, weder um leib, noch gut, weder leben- 
diger noch tot, noch um dehainerlai sachen, und ob das wcre, das got für 
sie, das ain prieshn- sich selber umprecht und sich den tot an tat, als ferr 
und weilen es Churer bisthum anlanget, hat in kain weltlicher herr, noch 

45 richter weder über den leib, noch über das gut weder ze richten, noch ze 
schaffen, noch enkain gerechtigkait darzn; won weller über ainen im leben 
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ae richten hat, denelb hat über in ze richten im tot, und nach dem tot 
über den leib und aber das gut oaoh, und gehört das ainem biaohoffe xe 
Chux zu. 

Item ist es zc wissen, was landzrecht ist um leibschaden, das ainer 
dem andern an seinem leib schaden tat. Weller den schaden tut, der selb 5 
ist nit me pÜichtich, noch schuldig darum schaden abzutragen, [noch] us 
ze richten, noch ze bezallen, denn sunderlichen arzitlon, und was derselb 
in der zit mit «inen mund und ain arzit ouch verzert hat, und ver- 
saumung siner werch, was er die weil versumt hat, zu des richters er- 
kanntüus, und nit ferer, won von plut und leibschaden kann, noch mag lo 
niemant sohetieD, und boI andi nit geadbest werden. 

Item ain riohter boI, noeh mag um höber, noeh um grösser pen nit 
pieten laaeen, denn um V €(, und yerpieten um iun^g 

Item um dehainetlai spül wegen ; was von spiU wegen augdd, sol 
man enkain recht nit balten, won es nit götlich, noch recht» gott hat ouch 16 
kain spül nit beschaffen, won spill ist falsch und untrüw. 

Item, weller so yil stilt, das V if wert ist, demselben sol man das 
recht or ab lassen ho wen in seiner cost, und das land verpieteo, nnd was 
über V// ist, so sol ainer darum derhangen werden. 

Item, wenn es sich dcrtunde, daz ainer ain falschen aid swur, so sol 20 
man im dieselben zween Hoger ab lassen howeu in seiner cost und das 
land verpieten. 

Item ain her von Chur sol den markt ze Münster behüeten und be- 
schirmen lassen und den zoll einnämen und die zerung darvon tun, und 
sol ain fireier markt sein nnd sol adit tag weien. 25 

Item niemant sol dishalb des orüts ob Puntfil in disem gericht Ton 
niemant enkain zoll vordren noch ainnemen, denn sonderlichen ain herr 
Ton Chur ain gewöhnlichen zoll, als von alter her knmmen ist, nnd nie- 
mant anders. 

Item, weller in Glurnser gericht und in disen gericht gesessen ist, 30 
der soll in Glnmser gericht gebiet und behör niemant enkain zoll nit 
geben, weder um kaufmannschaft gut, noch um dehainerlei saoh wegen, 
won von alter und pei unsren gedingen ist daselbs von uns nie kain zoll 
gevordret. 

Item vatter und mutter mit iren kindcr und geschwi^^triget und iren 35 
kinder kinder, die söllent mit enander nit rechten um wes [sie] stößig wer- 
den, und kummen sie denn darum für ain recht, so söllent sie mit urtail uf 
iren nächsten gemaiu fr lind geweißt werden, und wie die durch iren ge- 
mein fründ geridhtet werden, dapei sol es beleiben, kraft und maäit 
haben, nnd sol onch ain riohter ainen dapei halten, nnd weller denn nicht 40 
nachkummen wÖlt, so sol ain richter darzu tun, das ainer das tun mus. 

Item es ist ze wissen, das ain her von Ghnr sol zwürent im jar 
landsprachen besezzen nnd halten, und das sol sin der nSchsten tagen nach 
sant Anthöni tag und ze mitte maien, und das sol drei tage nach enander 
weren. 46 
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Item, die drei tagen sol ain her von Chur die zerung nsrichten und 
die pen eioncmcn; möcht man aber in die drei tag nit vollenden und ns- 
richten, so sol man den fierteu tag auch sitzen, desselben zerung, daz sol 
über die gün, die da rechtent und es bedürfent. 
5 Ttem, niemant bedarf den andern um kain geltschult für pieten, 

iedormauu sol für sich selber für geholten sein, und söUent alle die darzue 
gepotten werden, die in disem gericht gesessen sind, und all gotzhuslüt 
und des dosten tml Münster Iflt» die in Tafinner pfan- gesessen und, die 
söllen all denn gebotten weiden bei einer pen fOnf 

10 Item, weUer den mairhof se BiTair inne hat, der selb sol die diel 
tagen ain yorspreeher und die anolager da haben und in den Ion usriditen. 

Item, ieklieher olag den eisten tag giltet zii fierer und den andern 
tag xxiiii fierer und den dritten tag xxxvi fierer, und das einer old nun 
den dritten tag fax reobt käme und die andren zween tag nit, so mus er 

15 dennocht xxxvi fierer geben, und uf wellen tag das ainer angeclagt wuid, 
und der selb nit da ist und sich nit yeiantwurtet, dexselb ist zwifsch pen 
verfallen. 

Item, die aidswerer sollen die 3 tagen nit anders denn die zerung 
da haben, und das ist nit me, denn iel^licher her mal, den ersten tag ain, 
20 den anderen tag ii, und den dritten tag aber ain. 

Item, die sich verantwurten müssen, die selben söllen sich selber mit 
Vorsprecher versorgen, wie nu si des geniesen wellen. 

Item, und es sol niemant kain kuntschaft abgeschlagen werden, man 
mag bewlsen mit wie fil man wil, unts das dem riehter genug tüe. 
25 Item den eisten tag sol man am eisten landsreohte öfEoen und mel- 
den und das iedermann lassen verhören, und damaoh sol man sizaen und 
recht halten, und geschech denn, das recht sie. 

Item, weller pen verfallen ist, und den dritten tag unbezalt darvon 
gad, der selb ist fünf Ü verfallen. 
80 Item in disem gericht sol uns Ton dem land weder kom, noch saltz 
nodl fich nie verbotten sin. 

Item die aidschwerer, die das derfunden und dertailt und geöffnet 
habent, die sint mit namen gewesen Clavutt Ursula von Vallcaf, Sümon 
Zuff und Janutt Patschutt, baid von 8ant Marien, und Minnig Michel von 
35 Sielva und Jann Schkars von Münster, Clavutt Carl und Erhard Lavas- 
thira, baid von Tufers. 

Wür da ob geschriben aidswerer bekennen offenlichen, das wir pei 
unserem aid derflmden und dertailt, gedffiiet und beslätet habent in aller 
der mas, als es obgesdiriben statt, und kain ntlwerung darzu, noch darinn 
40 nit gemadiet habent, denn sunderliohen, wie es von alter her kummen ist 
peiunseien gedingen und nach unsem gewissen, darpei habent wir es 
euch lassen beüben, und auch mit rat diss nach geschriben erber lüt getan 
habent. 

Item die sind mit namen: Janutt Buvella von Glums, Albrecht von 
45 Tschäneyr, Michel Muritzi von Tärtsch, Andres Nisalla, Cunrad von Pla- 
tatscha und der mesner, all von Lautsch, Jeri Propst, Hainrich Scanawa 
und Minnig von Carozza, all von Malis, Nichly von Schlus und Carsper 
von Schlus, Batschader und Stampfer, baid von • . . • 
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Item ze Tnfers 



Item wir ietz da obgeachriben all, als wir genannt sind, bekennen 
ouch oft'enlichen ainhelliklichon , das wior damit und darpei der der- 5 
findung gewesen sind, und des wol ingedengg seient, daz es pei unsren 
gedenggen herkummen ist in aller der mas, als es do vorgeschribeu stat, 
und was die aidswerer da derfunden, dortailt und geöffnet habent, das 
bokennen wir ouch und bestettigen das pei unsren trüwen in all mas, als 
ee da obgeBchriben st&t 10 

Item wir JohaiiDs, von gottes genaden bisohofen zu Chor, bekennen 
oueh das ofFenliohen, das das Statut für uns knmmen ist, nnd wier des 
aigenliöhen wol Yerhort habent, daran wier ain gantse beniigen babent, 
und darum so besiäten wier das onob in all mas, als es da obgeschriben 
st^t, und des ze urkunt der worheit, so haben wier ouch unser insigel uf 15 
dies Statut drucken lassen, das es stät und fest pei kraft nnd pei madil 
beleih im mas, als da obgeschriben stat. 

Item ich vorgenannter Janutt Carl de Ballcunault bekenn ouch, das 
ich von gerichtz wegen ze urkunt der worheit mein aigen insigel uf dison 
Statut gedruckt han, doch mior und raeinen erben an schaden, der geben 20 
und beschehen ist zu Münster ze xvii tag in dem maien in dem jar, do 
man zalt von Christi gepurt thussent fierhundert und in dem siebenden 
und zwainzigesten jare in gotz nammen. Amen. 
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Schwaz. *^ 

(Vor Nr. 86.) 

BapkfhdB. /7. Jh. 9. 4i Bl. im AnMtt dir Qrvft» von Biutiiihtr§ fii fidkuNu. 

Der lechensaBaen im dorf zu Schwaz» Kiedl, Zimperg und Piller- 
perg öft'nung. 

Vermerkt der nachpani eliohaft zu Öchwaz in dem gericht Freunts« 
perg in der fürstlichen pjrafsrhaft Tj-rol. 
5 Von erst öffnet mau aiu oüiie paurisen von joch her und gehet 

übern Tulla, und auch ain tail über den Egker und geht herab zwischen 
des TanfbldeiB in den risen. 

Item, 80 öffnet man ain ofbe panniisfin von jooh her doroh die 
Ealohgrneben nnzt gehen Bied auf Ooaeen. 
10 Item, flo ofhet man ain offne pannsen yon jooh her über den 
Zinnperg, über urbor und aigen, unzt in das Nosenthal. 

Item mer öffnet man ain offne panrisen auß dem Teuferpaoh her 
über den stain in den Furpach. 

Item, 80 ofFnet man ain offne pannrisen, genant die Prantrisen, hebt 
16 sich an von joch und gct herüber den Arztperj^ über urbar und aigen unzt 
her in das grien feld, und das holz in das grien veld kombt, so sol es nit 
lenger ligen, dan drei tag, und aus dem grienen velt geliert werden ohne 
Verzug, doch sol die risen offen sein von st. Martins tag bis auf sanct 
Kuepprechts tag. 

20 Item ain icdcr lehensäß sol haben von der panrisen ain holzrisen zu 

seinem haue. 

Item, 80 sei Ton alten herkomen, daß ain iede risen offen sein sol 
von st. Martins tag biß anf st. Bnepprechts tag. 

Item, wann ainem sein hok anf die pannrisen kumbt nnd will sein 
26 holz anlaßen nnd treiben, so sol ers snvor drd stnnt mit lauter stimb 
besohreien: «aus der riß, aus der riß, ans der riß!*, und wann es mittag 



*) Dat Weistkum hat in vielen Stücken grotse Aehnlichkeit mit don W. dt» 
Imaohbartea Dorft 8Um», wdehe» im L TheUe n. 86 mitgetMUt ÜL 
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ist, 80 BoU er still halten als lang, biß das vieh getrunken hat, des gleichen 
an morgm nnd an nacht, wan das vieh drinkt, roI eis ieder zeit berüefen, 
darnach mag er anlaßen. Besehaehe aber nach dem gesefaxeien ieraant 

schaden, ao ist er deßhalber weder der obrigkeit, noch iemant andern 
darumb nicht schuldig, beschreit ers aber nit und bescheche dariber 6 
schaden, das sol der pießen, dc^^ das holz ist, gegen dem gericht und auch 
dem schaden beschechen war, es seie vieh oder leut. 

Item, so sich begab und vonnetten sein wurde, das durch prunst 
oder anders not beschäche, da gott vor sein wolle, so mag ainer miten 
dem sumer mit ainem fönt und drei raffen den panris nach fahren zu 10 
seiner notturft. 

Item, wan ainer mit seinem holz auf die risen kumbt, so sol der, 
wer der ist, ain tag und alle tag treiben, damit er davon kombt und ain 
anderer naehCuren müge, ine iret dan gottes gewalt oder herm gebot, so 
mag er drei tag da ligen nnd dan das holz Ton statt trmben nnd die risen 16 
ranmen. 

Item, wan ainer an walt hola sehleoht nnd Ia0t das ligen über jähr 

und tag, 80 mag es ain ander aufarbeiten und treiben, und ist darumb ge- 
richt, noch niemant nicht schuldig; treibt ers aber nnr drei sehrit yerer, 
so mag ers aber Jahr nnd tag ligen laßen. 20 

Item, wo ainer prenholz schlecht nnd das haimbfiehri, weil es in 
zeit ist, wol und guet, tuet er das nit, so mag das ain ander haimbfiehren 
nnd ist iemant nicht davan schuldig. 

Item, ob ainer oder mcr ungewendliche weg oder steg bei der nacht 
oder tag gieng in nngewendiiohen gewand oder sich unbekäntlich macht, 85 
nach dem sol man greifen und in zu gerichts banden der herrschaft von 
Freintsperg antworten, darumb wer solches tuet oder dieselben, die das 
thain, ohne schaden gehalten werden. 

Item, als sich dan oft begibt, das ainer oder mehr außtreten und ab- 
sagen und nicht recht nemen oder geben wil, und solches mehr beschöche 30 
und ainen im gericht angieug, und doch gern recht umb recht neraen und 
geben an allen bi Iiichen steten und sonderlich vor unserm lantsfiirsten 
oder gerichts-herrn, nach dem mag man trachten und zue gerichts banden 
bringen, wer aber solche behauset und wissentlich beherberigt und des 
erindert wurd, der ist dem umb seinen schaden und der herrschaft umb 36 
die höchste peen verfeUen. 

Item begab sich, das ain unzucht entstiende auf freier gassen oder 
in hensem oder, wo sich das begibt, an andern orten, das ainer von dem 
land flichtig wurde, so sol kainer dem andern nachlaufen unter ain tmpf- 
stall, ob es aber beschöche, so ist deiselb, so das thnet, der herrschaft die 40 
hedist peen vexfisllen, nnd dem andern, so er nach ist gelaufen, nmb seinen 
schaden. Wan unter dem trupfstall eines ieden pidermans, so ainer darein 
fleucht nnd darein kumbt vor dem nachlanfbn, ist sicher inn, frävelt 
aber ainer mit der haut und schlecht ainen noch unter dem trupfstallf 
umb dieselb hant sol er strafft werden oder löst si, als lieb sie im sei, 46 
desgleichen mit seinen fleßen oder ganzen leib, nach alter Öffnung her- 
kamen. 
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Item, wer Moh, daft ain hanswiert oder sein gesind unen oder aine 
fand in aeinem haus bei nacht oder nebel bei geroohnen fear ') und su un- 
billicher weil und zeit, kan er den oder dieeelb zu gerichts banden nemen 
nnd halten, ist wol und guet, mecht er aber das nit thain und entrun, 
fi und WUT er des dan verklagt, nach dem sol das gestrafft werden, es eeie 
ehrlich oder unehrlichen. 

Item, ob ain prunst auf kiira in seinem haus und gemachen, der sol 
das beschreien, alspalt ers gowort, und seines guets nicht außtragen; thuet 
er das und halt das laut schreien: „auf, auf, ir lieben nachparn, es prennt 
10 in meinem haus", so ist er den nachparn oder dem gericht, noch niemand 
nicht darumb schuldig; thuet ainer oder der aine aber das nit, als vor 
stet, und tragt aein gnet ane, der iet aohuldig, allen schaden abzutragen. 

Item et sollen anoh alle gosen offen sein, also das niemant daiinn 
Stäben oder wKssam solle; wer das überfert und darein stient oder was- 
16 sert, ist vecpoten bei fünf pfont pemer. 

Item ain ieden sol sein hans- oder mueAwasser g^n, als von alter 
lierkumen ist, und wer das außkert, ist verpoten iede runst bei fön£ pfimt 
pem«r und sol ^ nicht außkert werden biß hinab zum giesen. 

Item den ^) Kiederpach sol der da sitzt zu aigen nemen ob der halttti 
SO oder bei der hiten und den füeren unzt in das Pröstvelt, darnach der von 
Ried ßol in fieren do^) durch das Pröstvelt unzt in den giesen. Darumb 
hat er ain gemain, und wer iu außkert unten oder oben, der ist verfallen 
der herrschaft fünf pfund perner. 

Item, wer den andern überzeint, überpaut oder müdt, ist verpoten 
26 bei fünf pfunt perner, übermädt ainer den andern und last's ligen, so ist 
er nicht schuldig darumb, doch sol er das dem andern kunt thuen, daß 
ers su^eive* 

Item, ob ainer dem andern ain marolistain auspaut ungoTSrlieh, so 
solle ime der mener und pfln^heber widerumb hinsezen an die alt statt. 
30 Thuet er das, so ist er der herrsehaft nich sekuldig darumb. Farn si aber 
darran und lassen den stain ligen, und wirdt nit wider eingeseit an die 
alt statt, 80 ist er 59 I9f pemer schuldig, oder wer in sonst anszeudht oder 
ttbersteckt. 

Item, wan ainer auf das feld zu seinem pau wil £ahm oder naeh 
35 seinem traidt, der sol fahrn, als van alter herkumen ist; wan man den 

roggen abschneid, so sollen die graswog offen sein unzt auf st. Margreten 

tag, aclit tag vor oder nach, auch ungefürlichen, was van alter herkumen 

ist, und wo die an wand an einander stossen, da sol der oder grasweg 

über ieden halben gehen. 
40 Item es sol auch dem andern über aufgangne sat, noch angcpraiten 

mist mit der Uten nicht fahren, ist verpoten bei fünf pemer, sondern 

die nnd aolen ftber sieh kert werden. 

Item, wer den andern übeneint bei der naoht, es seie der sann gnet 

oder bess, und hat das mit willen gethan, der ist sehuldig der hemohaft 
46 die heolist penn su befallen und allen schaden absutragen; ob aber ain 

▼ieh ainem bmm tag su schaden gieng, daramb sol man die sein beschauen; 



t) frühe h». S) das A». >) so At. dem ht, •) dos ha. 
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seini die zein daran schuldig, des genüess er; wären aber die zein gaet, 
des sol der entgelten, des das vich ist, und ist schuldig den sohaden abxa- 
tiagen und der herrechaft die puess und peen. 

Item man sol auch das vich einthuen, und dem das vich ist kunt 
machen; kombt er und lest das vich oder gibt pfant, so geschech was 5 
recht seie; kombt er aber nit, so soll man dem vich essen'') und drünken 
sezen auf den first. Kimbt das vich ainen besen tot, so ist man der herr* 
•ehaft, noch dem das vich ist, nicht schuldig darum, item mit dem [p&nt] 
soll man hiun, was xeeht iat 

Item ain ieder paniann lol winter und aomer guet sein, und ob ain 10 
pamann nit gnet wer, und machet des nit, nnd beiiohaehe ain tohaden dar- 
duToh, 80 ist [er] verliftUen 6 €( panier der herradhaft nnd dem andern 
semen schaden. 

Item, wan ainer über den anderen zuckt in zorn und thuet kainen 
schaden, das ist ain fräfel, der ist schuldig der herrschaft 30 ^ in die 16 
schaiden, schlecht aber ainer dem andern und thuet im schaden, sol ge- 
stiaft und gepiest werden, nach dem die schaden seint. 

Item, schlecht ainer dem andern mit ainer haken und trifft in mit 
der schneid, sol er das piessen nach dem schaden, schlecht er in aber mit 
dem eer, so ist es ain mort. 20 

Item begibt es sich, das ainer mit dem andern erzürnt, wo das ist, 
mid feit ainer oder sie baide in die stain, und hebt ainer ain stain bis 
unter das knüe und last in wider ftUen nnd wirft nit, so ist er nioht 
Mshnldig, hebt er aber den stain auf über das knüe nnd würft nit, so ist er 
5 4f pemer, würft er aber und trifft, so bieet er nach dem sofaaden, fölt 26 
aber nnd triilt nit, so ist die feUigkait leib, ehr und gnet, als van alter 
herkomen ist. 

Item, wer ainen überphar oder foUen hat, der ist verpotten bei der 
hechsten peen also, das er den auf kain waid schlag, da den nachpem 
schaden geschieht, bescheche aber ain schaden, denselben schaden sol der 30 
abtragen, des der überphar oder vol ist. 

Item ain ieder, der aiu zäun oder hag hat, der an gemain stost, der 
sol ain gueten schrit van demselben hag oder zäun hindan frei sein und 
das holz nicht hindan geschlagen werden, welcher aber das übeifert, ist 
ieder stamb verpotten bei 5 // perner. 36 

Item ain ieder söldner sol haben ain hann und drei hennen und 
jedermann ohne sohaden halten, ob aber die schaden fhäten und seine naoh- 
pam nit leiden mochten, so haben die hennen nit weiter gorechtigkait, 
dan das die frau steet auf den fürst nnd würft ain seheibling hantBOhueeh 
Snchling über den köpf aus, als weit der hantsohueoh fiQt, so weit hat 40 
der hann und die hennen gorechtigkait, und weiter nit 

Item, wem das wasser zu schaden geet, dem solts zu nuz auch gehen. 

Item der pach, so über den Zünnperg geet, wan die giss seint, so 
sol der obrist anheben und sol [in] in die Plaiken kern, und was dan nach 
hebt, das sol abgehen in das niederist hochried. Miegen aber die nachpern 46 
im (lorf das nit leiden, so mügen sie hinauf gehen und megen den kern 



^) Die Ha. iuU nach essen j,geben**, diese» aber wieder ge»tric/ten. 
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hinab in das Mildal, und ob aber die am Zünperg, der Kämdl und der 
Danfolder, das nit leiden wolten, so migen si den pach abkern in das 
hochried, das ist van alter herkomen, das er durch das hochried ist hinab 
gangen und j^erunnen. 
6 Itcm die nachpern in dorf haben ein aigen muesswasser, des nemen 

81 zum l'irkl unter dem radtsweg, si fteren durch des Grätlein lechen; 
das aufkeren, wie oft man das thuet, so ist ain ieder, der das than hat, 
pneM Terfidleii 5 41/ pemer, und aol du mmmwMaer aiitem leden üx Minra 
krantgarten oder sein thir laiten. 
to Item ain ieder, der pftm hat» der obs tregt, in seinem grant und 
auf den andeien txifti so sol der drit thail zu dem stamb gehem, des der 
pSmb ist, und sol der pftum gesehit oder gelessen werden naeh willen, des 
der paum ist. 

Yolgen die urtlen zum ehehaft täding. 
15 Die erst urtl. 

Ich erkenn zu recht, das eur vest . , als ricliter anbeut als an ge- 
birender gstatt in namen der fürstlichen durchleichtigkait etc. unsers 
genedigisten herrn und lantsfürston die ehehaft, dieweil dieselb zu ordent- 
licher zeit, wie van alter herkumen ist, berueft worden, wol besizen und 
20 halten mügen, auch irer fürstlichen dht. etc. hochhaiten, herrligkaiten 
und gerechtigkaiten eröfhen und der geriditsleit eiiehoft und nottuift 
anhören. 

Die ander urtl. 

Dieweil Inhalt Torgefelter urtl das ehehaft täding zu ordenlidier 

25 zeit berueft worden, und derselben zwai ein jar gehalten worden, so er* 
kenn ich zu reoht, das ain ieder, so aigen haus und hof, rue und rauoh 
hat, auch gemainer nochperschaft wunn und waid neusst und mit inen 
in raiss und steuern verpunden ist, die ehehaft täding zu besuechen und 
dabei zu erscheinen schuldig, sover sich aber begab, das es wer um ain 

30 pauzeit und das zween bei ainera pflueg weren, so mag ainer dem andern 
gewalt geben, und der ain erscheinen; ob auch zween unter ainera first 
wohnen, so mag aiuer den andern vertreten; es mag auch ain messner bfi 
der kirchen und ain miliner bei ainer le^enmil bleiben, und soll von- 
wegen ires ausbleibens nicht schuldig sein; welcher aber ausser disen ge- 

85 melten Ursachen aus bleibt, den nit gottes gewalt oder andere ehehafte 
not verhündert, der ist schuldig zu bezallen 6 xr., komt er aber naeh der 
nadbpem sondenpraoh, so ist er schuldig 8 xr., ob aber ainer Ton täding 
hinwek gieng on erlaubnus, ehe der richter den stab aus der hant legt, 
der ist schuldig 6 xr., als wer er nie da gewesen, und solches stia%elt sol 

40 ain richter mit den nachpern vertrinken. 

Die drit urÜ. 

Nachdemo im jar zwai täding gehalten werden, so erkenn ich zu 
recht, das ain ieder, so ime in seinem haus oder auf sein grünt und podeo 
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was nnnmliches begegnet were, bniger-ansncht oder «ndeie aaoheii, der 
henechaft anMigen mlle, to aber einer in seinem bans oder anf gmnt 
und poden so nngebübrlieher seit iemant betcit, so mag einer ime um fonk- 
liohe bantbabnng snespreohen, und ob er noh gefimgen gibt, sol er den 
der obrig^it antworten, wo er aber Rieh sein sezet und in der entleibt, ( 
80 ist er weder der herrschaft noeh derselben freundschaft nicht schuldig 
WBL geben. Es ist ainer das, so ime sonst bürgerlich oder unzichtlich be- 
gegnet, der horrschaft schuldig anzuzaigen, ob er des aber nit kündig war, 
80 mag er solche handlungen ainem seiner nachpem anzaigen oder dorf- 
maister zu verstehen geben oder solches alles die nachpern in der sonder- 10 
sprach berichten. Haissen si ine alsdan solches der herrschaft anzaigen, 
80 sol er aiu warhait fir ain warhait und ainen wan fir ainen wan rüegen 
und anzaigen, und mit dem wan sol die herrschaft den anzaiger ohne nach- 
tail halten and der warhait beistehen.* 



*) Bierauf fUft in der Handschrtft ein „V'erzaichnus, was aiu ieder nacb- 
panr im dorf sa Sehwss für psnnsein %a machen sehiildig luid wie si nach- 
einander gehen.'* BL 20—32. 

Bl. 33f^\ Vorbeschribne abmeaaung ist bescbechen den 11. tag mai 
a« 1580. 

A, dt. Den 2. tag mai a* 1604 ist ain aaehpersebaft nmb die paasdn 
gegen der an wert« gangen bis hinab an des H5nnan an. 
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1. Aschau. 

(Zu Nr. 20.) 

A. Perg.-Urk. v. J. /.v;y. n m. ./". im h. k. StattJi.- Archiv zu Innabruek. Ii. In einer Papierhd». 
V. J, 1090. 9. Bl. Fol. clicml. i-at diese Ordnung 7Hit vielen Abänderungen und Ein.stliiehiingtn ent- 
haütn, von deiMn die erheblichen in den Ammtrkwaaen miUtUheili tctrden. C. In dem «InstramMit 
ladumiMlMr ftbernml»» und buldiganir, wie raeli wlht briMliaher gereehtigtaitoB* iffiO, J^pitrM». 

IktL Od. mif Bt.S» g., In oBm» fWtibfa«lMd «10 B, 

Ordnung in der pforr Asohau, wie es hiufüran in etpliohen Sachen gehalten 

werden solle.') 

Vemerket die Ordnung, so die gemain nadibAurschaft zue Asdiaw 
durch ihre Teroxdneten und gerichts-gschwomen aus beveldi des erwür- 
6 digen in gott herm Johannes^), abbt des gotshana sant Hangen ine Fuessen, 
als im rechten geriohte-, gmnd- und lehenherm, yon gemains nute wegen 
ain Ordnung fürgenumen und gemacht, dodi der rSmisdben kaiserlichen 
maiestat') an hoher Obrigkeiten und TOgtei one schaden und nnver- 
griffen, wie es dann mit aller sachen nun hinföro gehalten werden soll 
10 auf foirm und mainnng, wie hernach stat 

Item, was maii ainem mair su thun und schuldig ist. 

Item, es ist ain luiclibaurschaft zue Aschaw für das rocht zu samlen 
aiucm mair nichts schuldig:, aber ain ausleuder, der nit ain nachpaur ist, 
ist aiuem mair iür gericlit zu samlen vier kreuzer schuldig. 

16 fürpott 

Item, so ain nachbaur dem andern lasst fürbieten zue recht, so ist 
er ainem mair nicht schuldig, wann aber ain fremder ainem nachbam für- 
bieten lasst zum rechten, derselUg ist ainem mair schuldig vier kreuzer. 



^) Ditit Ud>er»chrift nur in B. 
3) Mathias B. 

3) der fürstlichen dorcbleacbtigkait ershersog Ferdinand au Österretch B» 
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Fürfordern. 

Item, so ein naohtMmr dem andern für ainen mair and herrschaft 

errordprn last, ^) ist ainem mair schuld ii::: von ainem ieden ain krouzer, 
und was oberhalb des Gechtlins sitzt, von ainen ieden drei kreuzer'") 
und von ainem versehaftVn ain kreuzer, so aber ain fremder ain fordern 5 
lasst für den mair, ist schuldif^ von ainem ieden zwen kreuzer, und was 
oberhalb des Gechtlins sitzt vun ainem ieden vier kreuzer.") 

Item, so ain mair sambt den geschwornen zu gericht niedorgesessen 
ist und der kläger sein klag vor gericht eröffnet und gethan, der ist ainem 
mair das sitzgelt ^) sehuldig acht kieutzer, ob aber ainer oder mehr für- 10 
standen, und ihre klag nit erö&eten, der and dieselbigen sein ainem mair 
sohnldig yier kreoser nnd Tier für sein zerang.') 

Gerichts anoosiang.1^) 

Item, wann ain gricht gesamlet und nider gesessen ist, oder nit nider 
gesessen, es werd gerechtet oder nit, so soll der anruefend dem gericht 15 
schaldig zue geben von ainem nachbaumrecht zwölf kreutzer, und ain 
fremder oder auslender seohsehn kreoser. 

Geriehtsgeschwomen oder naohbanm. 

Item, wann ain mair ainem gerichtsgschworncn oder ainem nach- 
baurn für zue, oder an die dingstet ervordoret, und der oder dieselbigen 20 
nit erscheinen und ungehorsam wem, die sollen ainem mair das unrecht 
schuldig sein und geben acht kreuzer. 

Eundsdiaft • personen belonung. 

Item, ob ainer oder mehr kundschaftpersonen fürbieten Hess, kund- 
schaft zu geben, der soll ainer ieden kundschaftpersonen, was under dem 25 
Gechtlin sitzt, zu geben schuldig sein, ain nachbaur dem andern drei 
kreuzer, und ain, [was] oberhalb des üechtlins sitzt, sechs kreuzer zur 
zerung und kain belonung.'^) 

«) Ist iL 

zu Weissenbach oberhalb des Gcchtlis B. 
•) auf die Gacht 4 kr.; in den Hornpach 8 kr. B. 

^ underhalben des Uechtliss 2 kr., gen Weissenpach 4 kr., auf die Gacht 
6 kr. imd in den Honipaeh 12 kr. B. 

8) für das gericht zu samlen 8 kr. sitzgelt, wie ainem geschwornen 
12 kr. und kfiin zerunpr, doch nach glegonhait der fürstend, ob deren etlich 
waren, soll sich ain mair uud die geachworueu ziemlich und geburlicb ver- 
halten S, 

®) kain zerang B, 

»0) fehlt B. 

11) B. ßigt hinzu: uud zuvorderst der obrigkait in straff. 
^ Geehtle A 

'3) kain zerung. Ol) aber ain axislender ainen oder mer nach pcrg in der 
Aschaii ob oder underhalben des GechtUss kuutschaft zu geben fürfordcm 
oder gebietten Hesse, soll es der belonung uud zerung halben bei erkauutuuss 
des mairs und der geschwornen steen. B, 
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Naohbaurn xecht. 

Item, welch nachbaur ain mit dem andern zn rechten hat, der solk 
an ainem montag ihnn, ob aber ainer oder mehr in der wochen rechten 
wollten, der soll den gerichtegeschwomen das mal nnd ihr taglon zu 
6 geben schuldig sein, sechs krenxerJ^) 

Eingreifen. 

Item, ob ain mair und die geschwornen ainera ' muesten eingreifen, 
umb gichtig'^*) und boknnntlich schuld, wie dann solliches ain ganze ge- 
maind mit vorgemeltem abt, geiichts- grunds- und lehenherrn, am bauding 

10 beschlossen hat, nemiichen das soll des mairs und der geschwornen be- 
lohuung sein, inmassen wie mau inen ze thun schuldig ist, von ainem 
nachtbaum recht am montag, doch soll solliches audi am montag besche- 
hen, ob es aber ainer oder mehr in der woehon haben wollten, und nit auf 
montag und umb tagsazung in der wochen anrue£Ete, der soll ainem 

16 mair geben acht kreuzer und sein simliohe serung, und ainem ieden 
geriohtsgesohwomen sechs kreuzer zu lohn und sein zimliche zerung, und 
ob ainer ain sohreibtag oder urtlbrief aufrichten wolt» sol auch dermassen 
geben werden. 

Zaunstdtten. 

80 Item zum ersiten nach altem brauch und herkumen soll ain ieder 

seine zaunstetten aufrichten, fridzein und schirmzein, und nach bietten 
des mairs sollen die albmaister die zaunstetten besichtigen, und ob si 
zaunstetten funden, die nit gemacht weren, frid- oder schirmzein, * die- 
selben sollen gestraft sein umb ain guldin, und damit ain iedlicher sein 

86 zaunstetten befriden soll, oder aber der daran ligt und der ander nit zeinen 
wolt, sol er dem andern, so daran ligt, zeinen. l^aohmals ime von denen, 
den er zeint hat, von ainem fridzaun der klalter sechs kreuzer, und von 
ainer klafter des schirmzauns drei kreuzer geben soll, und ist angesehen 
worden, das man wissen kunt, wem der zäun zugehöre, und obgemelt straf 

30 darzue verbllen sein.* 



1^) B. ßigt hinzu: Aber ain auslender soll mair und geschwornen das mal 

and ir taglon 10 kr. zn geben achaldig sein, 
**) ainem in der pfarr B. 
it) richtig B, 

Bcheztäg B. 
'8) B fügt ein: so ofFentHcb heschehen solle. 

* — * Die Stelle lautet in B.: dieselben sollen die albmaiater macheu. 
Davon soll der, dem der samt ingefaert, den albmaiatem oder dem, so am selben 

saun gelegen und do.n machet, von ainer ieden clafter frid- oder schirrazaun 
6 kr. zu geben schuldig und darsu der gerichtsobrigkait su Fuessen ain gülden 
straff verfallen sein. 

1*) B Httt hümus Es soll aaeh kainer keinen gemaohten sann bei straff 
ainos n;nlflnn3 in kaincn weg, wie das beschehon mochte, weder mit stainprechen, 
faren, reuten oder geen, nit erreissen oder aufthnen, damit das feld geburlicher 
weis mit zäun vorsorgt bleibe, and weil der pau tear nnd manicheu one dss 
hart ankumbt, aller schaden im veld, aovil mOglich, verhuet werde. 
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Oetter'farii, reiten und gdiMU 

Zum anderoi welcher oder welche durch ain gelter fört| treibt oder 
gat, nnd in aufthnet und nit widerumb naob im sne, sol gepfendt sein 
nmb zween kzenser,^^) und ain ieder, der in aicht oi&n Ion, eoU maofat 
haben zne pfenten, soll im auch glauben geben werden.' 5 

^) Item nach altem piauoh det olainen ceohents, von wegen painen, 
erbisB und lehin wann ainer die ausseen wollt, eoUen dieselben eolUehs 
auf dem acker durch ainen unborteiiaohen *me88er und den bürgen an- 
zaigt werden, wo sollicher das TOipreehen wurt, duroh die hemohaft umb 
ain gnldin gOBtralt weiden. * 10 

Auasehlag. 

Zum dritten, wann der mair vor oftner kürchon beut ainen ied- 
glichen ain gemainen ausschlag, sol ain ieder dem andern oue schaden 
ausschlagen, f bei der straf von ainem ross vier kreuzer, von ainer kue 
oder galdrmd zween kreuzer, und von ainer sau ain kreuzer, und ob man 15 
ain sau betret, die nit geringt were, die ist straf yer&Uen vier kreuzer, 
und von edhafen oder gaiaeen, Ton ainem ieglichmk haubt, ain kreuzer, f 
und ob man gens oder hennen betrit, dos sie schaden tlinn, soll maus er- 
schlagen und an der etat Ilgen lohn, und Torgemelte strafen sollen den 



M) 12 kr. A 

-*) B. kinzn: Und ob sich aber derselblg nit pfenden lassen weite, 
Tind dem, der ine gepfent hat, pfSse nngeburlicbe wort geben wurde, der soll 
es den gwaltbabern iedes orts auzaigen, der soll alsdaun den gwalthabem in 
ain gmaint IS kr. sambt dem p fantgelt ra geben schuldig sein, und suvorderst 
der herrschaft 1 fl. straff verfalleu sein, darauf aiu ieder nackpanr souderlicb 
guet Achtung und aufsehen haben soll. — Und solle hiefüron mit den gettern 
zu hengeu, wie bissher im gebrauch gewest, bei 1 fl. straf gehalten werden. Ob 
aber ainen ain getter sn hengen su besehnrerlieb were und der bof hioder joeh 
denselben getter nit ertragen mechte tind sicli das gruntlichen befände , so 
sollen die jenigen, so in selbigen hot' haben, sich mit dem nach pillichen dingen 
vergleichen, sonderlich die so negst daran ligeu, damit die getter wol gemacht 
and Tersorgt werden. 

Vorher geht in Ii.: Und naclidem es nun dise jar her mit dorn ans- 
seen des grossen sehenden bei vileu ungleich zugangen, aber ain ieder pl'arr- 
herr ainem ieden in der pfarr, reichen und armen, gleich gwertig sein soll uud 
mness, so ist durch die drei ort Lech, Wengles und Höfen färgenomen und 
besclilnsgen worden, das sollicher zehenden, wie der von unserer obrigkait er- 
kauft werden mag, nach der steur angelegt und bezalt werden soll, welicher 
dann kain steur hat, wer die seiud, deren ieder soll 4 kr. in den sehenden eu 
geben schuldig sein. 

23) lein B. 

* — * Die Stelle lautet in B.: hauer mit dem kommass ordeulich messen 
lassen; dasselbig, was er gemessen nnd ausgeseet, auf ain hols oder span sehnd* 
den und denselbigen den purgern zustellen, das sollen alsdann die pnrgen 
vleissig einschreiben, wellicher aber vil oder wenig aussecn nnd nit messen 
oder aufschreiben lassen, sonder erst über lang anzaigeu wurde, die alle sollen 
der herrschaft 1 fl. straff Terfallen sehi. 

f — • t Von kUt an in A.< und wann man anhebt su pauen, so soll man 
die ross auf dem mos und denen orten halten, damit sie auf den saaten und 
paufeld nit schaden thuen, und solle aiu ieder seine ross zu nacht eintbuen. 
Welcher aber darOber betretten wirdet, der nngdiietet Weh, ross oder rinder 
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albmaistern der halb teil zuegehörn, wollen aber die jeaig, so also straf- 
bar exAmdfln wurden, [sich dei p&ntgelts Terwidem,] sollen die alb- 
maieter dieeelbeii ixem gerioht und gmndaherm bei dem aid ansaigen.'^) 

Ein- und ausschlag. 

6 Zum vierten soll man^^) ain gemainen ans- nnd einschlag^^) thun, 
wie es die albmaister sambt etlichen gesohwornen ainig nnd räüioh wer- 
den, und soll anoh niemands kain ross oder ander vich mit nichten in 

die velder spannen, werchtag noch feiertaf^, sonder allain, wann ainer ain 
rose zu der arbait brauchet oder ander yich, so mag er es woL bei im 



aostebleeht, nnd sonderlich, wann die saat aufgangen ist, wie auch wann das 
▼eld im pann ligt, und darüber hetretten wirdet, der soll von don anunaistem, 
pfender oder wer in betrit, gepfent worden, von ainem ross 0 kr., von aiuor kue 
4 kr., von ainem galtrind 3 kr., von aincm haubt gaiss oder schaf 1 kr., so 
oft mans betrit. Und welicher die rois die nacht, ehe man ansichlegt, in der 
saat, nit eintuet und die im vrld befunden worden, der soll von iedem ross 
pfantgelt zu p^eben scliuldif; sein 20 kr. Item welicher ain ungeringet schwein 
ausschlegt, der soll gepfent sein umb 12 kr., uud der pfender oder albmaister 
soU si ringen, bat man dann lUn Bchweinhirten, welicher nit fOrachlegt, der soll 
aneh 12 kr. geben und der obrigkait 17 kr. 

24) B. fögi ein: Ks soll auch ain iedes ort ausser der albmaister (ob man 
will) ain aignen pfender haben, damit in allem guete Ordnung gehalten werde. 
Und das pfao^^elt soll allweg dem, der gepfennt hat, anvensogenlich geben 
werden, ervolgen und zuesteen, wovorn sich aber ainer oder mer, wer die wereu, 
des pfantgelts vcrwidern wollte oder wurde, so soll die herrschaft dem, der 
pfendt hat, ain beistand thuen, damit er des pfantgelt bezalt werde, und soll 
alsdann dcör, so sich verwidert, der obrigkait 34 kr. straf yerfallen sein. 

Es soll auch kainer in der ganzen pfarr, niemant ausgenomen, weder 
ross noch rinder ausspannen, es sei dann tadelhaftig, allain mag er das bei ime 
anf oder an der maden haben. Weliche das aber fibertretten wurden, die sollen 
obbemelt pfantgelt nnd straff, so oft das beschickt, on widerred zu geben 
schuldig sein. Item es soll auch kainer kain unrain oder unfrisch vich, es sei 
ross oder rinder, auf die gemaind noch sonst ausschlagen; ob aber ainer oder 
mer dergleichen vich ausschlagen wurde, darauf die albmaister, gwalthaber nnd 
menigelich guet achtung geben sollen, das sollen die jenigen, so das in wissen 
haben, dem mair anzaigen, der soll alsdann mit dem, dem sollich vich gehörig, 
von stund au mit ereust verschalfen, dasselbig vich weck thuen, bei straff der 
herrschaft naeh rath der gesehwomen. 

Welicher längs-, somer- oder herbstszeiten mit holz oder anderm dnreh 
die felder fert und nit bei der rechten strass bleibt, sonder nngebürlicb weg 
isuecht und machet, der soll gepfennt sein von iedem roas 0 kr. und darzue 
der herrschaft straf 1 fl. 

Item, welicher auch mit rev. mist, hei, koren oder andern ungebür- 
lieh weg über die ecker und durch die felder suecht und machet, der soll ge- 
pfendt werden von iedem fueder 4 kr., so oft er das übertritt, allain ausgenomen, 
was die gross nottnrft enrordert. 

Dergleichen auch, weliche mit reiten oder geen nngebfirlich weg über 
die velder und ecker machen, da vormals keine weg gwest seint, die sollen 
gepfennt werden umb 2 kr., auch weliche mit kaufmansgüeteru durch die felder 
raren, die sollen von iedem ross oder oxen gepfennt sein umb 6 kr., nnd 
weliche sich sollich pfan^elts sn geben verwidern, die sollen sambt dem pfant- 
gelt nach erkantnus der geschwornen durch die herrschaft gestraft werden, 
sollen die drei ort Lech, Wengles uud Uöfen B. 

>*) in die velder S. 



Digitized by Google 



Atchau. 



31ü 



an der maden haben auf flcrnselbigm ackor und weiter kains ausschlagen 
und ausspannen, und ob abor soUich.s ainom albraaister, ross oder ander 
vich, auHgospannen oder ledigs in feldern nach ave Maria zvit bei retten 
oder funden, dieselbigen sollen gCBtraft sein, uud verfallen pfanlgelt ain 
pfunt perner, ob sich aber ain«r oder mehr nit pfenden wolien lassen, and 5 
solch gelt nit geben, die soll atn bemehaft iMtm naoh ihrem geralleo. 

Ausschlag nach der steur. 

Zum fänften sei ain ieder, was galdTich^^) ist, für den gemainen 
hILerten sohlagen,'^) bei der straf von aincm ieden ross oder rind vier^*^) 
krenser,^^ ausgenommen was tadelhaftig ist, and die wagen ross, die ainer 10 
zu seiner namng braucht, auch so soll ain ieder, so oft er sechs kreuzer 
steur ?:ibt, ain ross ausschlagen, und von ainer kue-") drei kreuzer darvon, 
auch ob ainer oder mehr vich ausschliege, das er nit nach laut der steur, 
wie obsteet, tragen möchte,-'"^) der oder dieselbigen sollen geben von ainom 
ross sechs ^'^) kreuzer und von ainer kue vier kreuzer, und von ainem 15 
galdrint drei kreuzer, und siben schuf oder gaiss für ain kuu ausschlagen; 
es 8ol auch ain ieder in seinem ort dem albmaister und etlichen goschwor- 
nen bei seinen treuen anzaigen, was und wie viel er ausschlach, des dooh 
sein steur nit betragen mag, und wann dann also die albmaister ain ieder 
in dem ort, daxin er albmaister ist, die raitnng von seinen naohtbaum er- 20 
fordern und in ain tag Terkinden lassen, alsdann sollen die jenigen, so 
in demselbigen ort sitsen, ime albmaister getrenliohen anzaigen und rech- 
nnng thnn auf der gemainen stuben, er schlag zu yil oder wenig aus, und 
welcher oder welche sollich raitnng und anzaigung nit thetten oder thun 
weiten, sollen gestraft sein umb ain gülden auf den ersten tag und die 26 
straf soll ainem herrn zu Fuessen zuegehören und soilens die albmaister 
bei ihrem aid betheum und anzaigen.^^) 



2'^) oder järling R 

B. fügt ein: und soll ain ieder ort nit mer dann '6 stier z\x den küen 

haben. 

M) 6 kr. B. 

B. fügt hei: Weliche aber die galtritidor iiit für den gemainen lurten 
schlagen uud darüber betretten werden, der oder dieselben, wie oft das be- 
achiecht, sollen gepfennt sein von iedem rind 6 kr. 

31) oder zwei galtrinder B. 

32) oder nit in die pfarr gcdiTtrig ist, doch den armen, SO nit 3 kr. stenr 
geben, soll ain kue auszuschlagen vergunt sein B, 

W) 12 kr. Ä 

3<) 6 kr. B. 

3») 2 kr. B. 

In B. folgen mehrere Zusätze: 

Es soll sneb kainer über 24 ktte sambt den seinigen zu ainer albfart 
und zu schoten haben oder aufnemen, weliche das übertretten wurden, die sollen 
durch die obrigkait nach ratb und erkanutnuss der pescbwornen gestrnflft werden. 

Die von Weissenpach soUeu mit den drei orten ainen geiuatuen galt- 
hierten erhalten, aber nit schuldig sein fOrsnsch lagen; die drei ort sollen auch 
mit denen su Weissenpach der stidtwaid halben ainen nndergang thuon, das die, 
80 mit dem vich auf den Furnperg gen alb faren, hlnfttron nit (il)er den Öllen- 
prunen, wie von alter auch gebreuchig gweseu, treiben solleu. Wo das aber 
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Hooh alben. 

Zun sedbBteiiy die hoohalbeii Bend yerpotten bei ainem gpildin, bia 
man ain gmaine anffiurt thoet, soUich straf soll ainem prelaten xne Fnessen 
zuegehöxen. 

6 Pfantgelt. j 

Zum Bibenten, ausserhalb dieser straf, als oft von albmaister x<os8, rin- i 
der oder ander kleinviech, wie dann ain iegliches namen haben mag, nicht 
aui^ienomen, in der hohen albon betretten und funden wurden, diesolbigen 
«^eind ainem albmaister schuldig pfantgelt von ainem iegliohen haupt drei 
10 kreuzer.-^') 

Jaghnt.38) 

Zum achten sol die jaghut dem galdviech gewertig sein, es soll auch 
ausserhalb der albmaister nnd etliohen geeehwomen wissen und willen 
memaadta darauf treiben, noch fahren, bei der straf un gnlden. 

15 Aus der gemaind hdwen.^^) 

Zum neunten sol kainer nicht aus den gemainden nit howen, noch 
meen on erlaubnus der albmaister und etlicher gesohwornen, bei der straf 
ain guldin der herrschaft, und welcher in den gemainden howet, der soll 
geben in ain gemaind von ainer ieden bürden zween^") kreuzer, und soll 
20 auch darbei anzaigung thun, wie viel er gehowet hab; welcher aber sollichs 
nit tliet oder thun wolt, den soll die herxschaft strafen nach ihrem ge- 
Valien. 

beschehe, soUen dfe von Weissenpaeh si sn pfendea macht haben, aber in 

sehneefluchten soll man si nit gefaren. 

Welicher aucli ain rind drei ia.^ für den {jemainen hierten in das veld 
oder auf die gemaiud sclilegt und heruach das verkauft, der soll das hiertloa 
davon su gelrän schuldig sdn, welicher sich des widern wolt oder wurde, der 
soll durch die herrsehaft zusambt dem hiertlon gestraft werden. 

Auch welicher aigjen feur und rauch hat in der Aschau und ain bestant- 
guet bat, der mag nach der steur ausschlagen laut seiner bestantgUeter, ob 
aber der verlasser die stenr selbs gebe, so solle der besteer das obbemdt gras' 
gelt SU geben schnldig sein, bei straff der herrsehaft. 

''') von ainem ieden ross 12 kr,, von ainer kue 6 kr., von ainem galt- 
rind 4 kr., was in die pfarr gehört. Darzue sollen auch die übertretter durch 
die herrsehaft gestrafft werden. Es soll auch kainer kain hofj^om niderhaueo, 
dergleichen auch aus kainem serrwald nichts hauen bei straff der herrsehaft B, 

38) fehlt B. 

39) heyeu B. 
««) drei J9L 

B fügt ein: Welicher ainen hof hinder joch hat nnd denselben heiet, 

der soll das tagwerch in herreu rauth tiiuen, das fueter im hof einnemen und 
die henneu davou geben j welicher das uit thuet^ den soll aiu herrsehaft straffeu. 
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Hols-gehöw.*) 

Zum ersten ist fiirgenomeu, das ain ieder howen mag, ea sei reich 
oder arm, sechshundert brügl auf ein bach zu pringen für ain zal ; es mag 
auch ain ieder howen vier füertl floesbaum f&r ain sal, mitsambt gleger 
und meter xnr nottuift» ainer sal und nit mehr» aueh aehauw holz, als 6 
Tiel man bedarf, in zween kalohSfen zu Texprennen, auish für ain zal. 

Aueh mag ain ieder hauen (ünfrig sdmeid-pom fär ain zal, aftor 
schlagen ordenliohen anspringen. 

Sb mag auch ain ieder hauen sechzig schindel-brügel fiir ain zall. 

Ss mag auch ain ieder hauen brenforohen soTii, und er zu notturft lo 
seines hauses [bedarf]. 

Auch, ob ainer oder mehr über ain zal in den vorgemelten zallen 
hüebe, vil oder wenig, der und diese! bigen sollen gestraft sein von der 
herrschaft von ainom ieden stamen ain guldin. 

£s soll auch kaiu lediger gesell nicht zu hauen haben, er haus dann 15 
mit seiner muetter, die ain wittib ist. 

Auch so soll kainer kain schindelholz, noch sohe£felholz aus der 
pfarr geben, noch Torkaufen, bei der straf vier guldin der herrschaft 

Dergleichen soll keiner kain stecken, noch stangen nit aus der pfieurr 
geben noch yerkaufbn, sonder allain hauen nit mehr, dann zu notturft 20 
seines hauses, bei der straf vier guldin der herrschaft. 

Es soll auch kainer weder acherfelgen, laitterpem, az-hÖlzer aus 
dem glicht geben, bei der straf ain gülden der hemdhaft. 

Es soll auch kainer smn zal ze hauen dem andern zu kaufen geben, 
er sols selbs hauen und anspringen, bei der straf vier gülden der herrschaft. 25 

Auch soll ain ieder anzaigung thon bei seinem ait, was er für ain 
zal in ainem jar gehauen hat, und dasselbig jar nit auspringen künt oder 
wollt, soll er das ander jar zuo hauen stil ston und sich des geschlagnen 
holz des vergangnen jars, so er gebaut hat, bonuegen lassen, wann ers aber 
auspracht hat, dem albmaister und etlichen geschwornen anzaigen ; wo 30 
aber ainer oder mehr bei seinem ait nit anzaigung thet und über sein 
sali in den obgemelten zallen hüebe, tü oder wenig, dieselbigen sollen ge- 
straft sein, von ainem ieden stamen «n guldin der hemchaft. 

Es soll audi ain ieder nch ainer zall begon, und nit mehr in andern 
zalen holzen oder anders, wie oben rermelt, nit hauen, weder wenig noch 35 
TÜ, bei der straf yier guldin der herrschaft. 

Wann auch die albmaister die raitung verkinden werden lassen auf 
ain bestimpten tag, so soll bei seines aits pflicht, so er der herrschaft ge- 
thon hat, dann ain ieder, der sein zal gehauen hat, dessgleichen zu yil oder 
zu wenig ausgeschlagen hat, getreuUchen und ungevarlichen anzaigen bei 40 
der straf ain guldin. 

Es soll sich auch kainer kain holz hinfüro zu hauen, bis es die alb- 
maister oder hülzwart vergunden, understeen, und ain ieder erwarten, wo 
und welcher eudc ime holz zu hauen erlaubt wird, damit dem wiipret an 



*) Van. hier an die Fcuiung in B. so sehr vcrschiedenf d<u8 tie voUr 
tH&ndig wiedergegtbm werden muu, «. d, S, S79 SS» 16 ff. 



Digitized by Google 



378 



Aichau, 



ircMi standen, auch dem federspill an iren aspäracn kain schaden oder 
verhindening beschehe, und wann ainer sein zalholz geschlagen, sol die 
kainer verfüeren oder verkaufen, unzt ihme die Yerordeut«ii solchs abgezelt 
haben, bei der straf fünfzechen pfunt perner. 
5 Auch üb kaiuer oder mehr holz hauen wurt in seinem aignen walde, 

sol er auch bei seinem ait anzaigen, wie vil er gehauen hab, damit guet Ord- 
nung gehalten wert. 

Item enholb des Leehs oberhalb des Berglins laut unser banding 
lassen wir es bleiben, ob aber ainer oder mehr sein aal enhalb Ledhs hauen 

10 wolt, mag er hauen in mass und gstalt, wie in andern weiden herennhalb 
des Ledhs, für sein zal, auch an dem obgemelten Berglin sol niemant niohti 
daran hauen, noch schlachen, weder puechen noch yeiohten hola, den sn 
nottnrft seines hauses, laut brief und sigl. 

Item fünfzechen lerch für ein zal, seien klein oder gross. 

15 Item so soll man alle jar jerlich, welcher aii^en brot und fouersteet 

hat, in den gemainen da.selbsl ain tag werk thun, reuten oder romen, wel- 
cher aber das nit thol, der soll gebt n unablesslich in ain gemaind für d;is 
tagwerk fünfzechen kreuzer, ob auch von netten sein wurde, die gemain- 
dcn zue raeten vor dem wasser, so man archon oder ander arbait thim 

20 wurte, sol auch ain ieder ain tagwerk thun, das ain recht tagwerk genannt 
sei, bei der straf ain guldin. 

Auch in den dreien orten sol man ain gemainen ein- und aussehla; 

thun. 

Es sollen auoh die albmaister bei leren ait8*pfliöhten alle Tiertliu 
25 ainer herrsohaft treulichen anzaigung thun, so oft es sich zuetriege, dal 
dieser Ordnung nit gelept und übertreten wurd, damit solche verprechung 
gestraft werde, one allen yeraug ain herr zu Fuessen oder dem anwiU | 
Ton stund an. 

Item, ob auch ain albmaister die übertrettung dieser Ordnung, wie 
3<) obstect, nit anzaigung thct, so sol ain albmaister an des Übertreters sUt 
stau und darumb gestraft werden nach massen der herrsohaft. 

Item es sol auch kainer in der gemaind wider die albmaister kains 
wegs in ihren Verwaltungen und anzaigung thun, es sei von pfandungen 
oder ander articul, nach Inhalt der Ordnung, weder mit werten, werken 
35 und gethaten frevenlichen einlassen noch handien, welcher oder welohe 
das theten und färpracht wurde, so oft das besoheche, der oder dieselbig« 
sollen alwegen ainer herrsohaft und oberkait sehen guldin peen unablsai' i 
Höh rerfallen sein. | 
Item, es soll auoh kainer kain hola, ideins oder gross, niöht amg»* j 
40 numen, innerhalb vierzig sdiritten hindan weit Ton zeinen abhauen, soo* 
dem lassen ston und den zaunstetten gewertig sein, bei der straf aisi 
guldin. 

Welcher auch das holz aus den zeinen haut» der sol auch gestraft i 
werden umb ain guldin. ! 
45 Item eckhalb von der jaghütten hinauf mag ain ieder sein 2*1 

hauen bis zue dem brunnen, und oberlialb geraelts brunnen bis an di* 
Gschwendle und von dem brindlin gerat hinab bis an den bach, und dir, 
ander walt hinein sol im pann ligeu ; wo uuor das übertretten wurt, ^ 
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für ain iedeu stameii umb ain guldin gestraft werden durch die herr- 
Schaft. 

Es soll auch aiu horrschaft, wann man ier solche Ubcrtrettung an- 
zaigt, Ton stund an strafen. 

Auoh iat aollidu foxgenomen und besohloflsen, daA dise Ordnung 5 
lant irem inhalt sol troaliehen gelepi und gehalten Verden fünf jähr lang, 
die negiten nach ainand nach dato, wie yolgt 

Und des ne nxknnt, so hat auf unser aller, sovil die Ordnung be- 
rüert, imderthennig bitten der erwürdig und gaistlioh herr Johannes, abt 
sant Hangen gotshaus zu Fuessen, als unsem Ton niderobrigkeit gi i ii hte- 10 
und gruntsherrn, ier aigen insigl hieran gehangen, doch ihren gnaden, dem 
gotshaus und nachkummen an irer obrigkait herliohkaiten und gereohtig- 
kaiten one schaden. 

Beschechen den sechzchenteu tag (ks monats martii von Christi 
geburt gezelt funfzehenhundert sechtzig und ain jähr. 15 



Zum achtenden, so seind alle gemaine vorweld in der ganzen pütrr 
Aschau durchaus, kaine au^;enonien, in pann und yerpott und holz auf den 
verkauf darinnen zu hauen genzliche niedergelegt,^^) also und dergestalt, 
ob ainer oder mer wer, die sein hinfiiron von dato diser Ordnung bis zu 20 
ausgang derselben auf dem Terkauf vil oder wenig stamen in di^en ein- 
gelegten weiden hauen oder niderschlagen wurde, der solle erstlich das 
holz gegen ainer gemaint verwurkt haben, darzue der obrigkait von ieden 
stamen ain gülden Terfallen sein.^-^) 

Item was in Guuda sambt dem Gundawald von dem joch melk- 25 
und galt-alb, hinder und vor dem joch, im Zerrwald vor dem S(;hneetall 
arm und noter leuten ist, soll alles holz im pann ligen und den alben 
gewertig sein, und was für holz darinnen geschlagen ist und noch ge- 
hawen wirt, sollen die gewalthaber zu iren banden nemen und die ver- 
breoher durdi die obrigkait gestraft werden. 30 

*) In B. Fol. G — .9 mit einigen späteren Einträgen und Correcturen. Wahr' 
tcheinlick atut dem J, 1597, wie am der Correclur der Jahreszahl am Schlüsse sieh 
ergibt, QleicJUaulend mü in den Text au/genommenen Cotrecturen mid Zusätzen 
in a 

Znsatz: auf 5 jar lang von dato dis an ine reehnen in pann und ver- 
both gelegt, iift" dm Lec h oder zue den lieis.sern ze brnnp^en und also gar nicht 
daraus zu verkaufen, als im vurvväldleu vou dem buecheu ort hinauf dem Lech 
nach bis an Sehwarsenwasserbaeh, nnd von daselbsten hhiein in Thanbach, vom 
Thanbach hinauf gögen joch iu Krottenkopf, von daselbsten hinfiber auf den 
Gampell, von Gatnpell hinüber auf den grat nach in Ellenbruunen , und von 
dauneu auf das buechen ort, item den wald oberhalb Öchwarzwassers, von dauneu 
dem rahien nach in Wissbach, von Wissbach hinauf gegen joch in Saldenn, yon 
dannen hinüber dem gratt nach in das brünele, von deme in Schwarzwasser- 
bach und dann aiu wald undcr dem Gcchtlc, genant der Gunderwald, und die 
weider hiuder joch, so wol auch der ganze wald uuder der galtalb, so an die im 
Holswinekel stost, und in Lenbach herab. 

Znsnfz: an den bergen, die ausserhalb und zue iodem ort kören, mag 
ain ieder wol uuzen und messen, wüe von alters her gebreichig gewöst, aber 
in thölern soll kaiuer nicht hacken bei hoher straf der oberkait. 
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So vil dann da» gehulz, so diaen lengs allenthalben in den vorwel- 
den geschlagen worden ist,^^) anbetrifft, das solle hiemit raeniglichom auf 
dem Wasser zu verfüeren und zu verkaufen oder ainichou kalch auf den 
Tcrkauf daraus zu prennen, es sei ausgebracht oder nit, durchaus genz- 
6 lieh und gar verpoten aein,^^) abor dasialbig mag ain iedar au nottiizft j 
semes baiui gebianoheD, oder ainem naebpanren snm bans an kaufen geben, 
welidhe das aber überfiuen nnd darUber betreUen wurden, daas sie aolHeh 
bola aue der pÜur yerföeren nnd verkanfen w&iden, denen soll das holx, 
wo man das bekomen mag, genomen nnd darzne dniob die hemohaft ge- 

10 straft werden. Weliche auch auf heurigen lengs nnzt her holz ausge- 
bracht, yerfuert und verkauft, oder kalch daraus gebrennt haben, die sollen 
auch durch die herrschaft darumb gestraft werden. Welicher aber in 
Schwärzen Wasser hindcr dem Tanpach, tanhalben ausser dem panwald, ain 
zal holz, es were kurz oder lang, hacken wolle, es were reich oder arm, 

15 dem soll es der enden, und sonst an keinem andern ort, erlaubt sein, doch 
das si solliches dem mair zuvor anzaigen. Ob dann ainer oder mer zimer- 
holz bedürftig sein wurden, die sollen die gewalthaber iedes orts darum- 
ben ansprechen, und das mit irem vorwiesen hacken, bei straf der herr- 
schaft. 

20 Bs mag anoh ain ieder prennhok, foriien und fenobten, soril er m 
seiner hansnottorft prancbi, an gebürenden orten wol hawen.^*) 

Das pergle *und den Harlander betreffend, daran soll* und mag ain 
ieder m seiner hansnotturft bols hawen, welioher betreten wierdet, dass 
er bola daselbst gehawen, Terftteret und yerkauft, können die gwalthaber 

26 oder andere dasselbig hoLs bekomen, sol deme das genomen, nnd darzue 
dnreh die bensohalt gestraft werden. Es soll aneb ain ieder, der daselbst 
holz hawen will an nottaift seines bans, das astaoh und afteischläg orden- 
lich zu häufen werfen, weg nnd steg mit nichten yerschlagen, damit das 
Tich sein besuech haben muge ; weliche das aber nit thuen wurdeUi die 

SO sollen der straf, und was inen darüber begegnen mechte, gewertig sein; 
und was aniezo für holz am pergle und Harlander gehawen ist, es sei alts 
oder neues, das soll kainer ausser der pfeurr verfüeren oder verkaufen, bei 
obsteender straf der herrschaft. 

Und ob schon etlich vil oder wenig der nachpaurn hinder dem Tan- 
36 bach tanhalben ire zalen holz hawen wurden, so soll doch kainer macht 
haben, die zal im astach zu verkaufen, bis die an den Lech gebracht und 



**) Zuioixi und hinter der Ratsperren hinein ans an Danbach und Har- 
lander. 

«>) Zuaal»*, ieder stam bei fl. 1. 

ZuMtMi an bergien nnd Kenpiehl nnd Qaohtseliroffen. 

* — * M durehgubriehm und »päler wugeHltt: fenbaib des Lechs bis an 

wald Harlander mag ain ieder holz hacken, was er zur notturft seiuos hauses 
brancht, aber nicht auf den Lech oder in die kalchnfen, bei straf der obrig:- 
kait; dergleiclieu auch der ganz Küenbübl mag mit abtreibung aller mass und 
gestalt, das hols so irer nottaft sn haeken, erlobt sein, so wol der walt soi 
nnd auf dem Oaehtschroffen; was aber (]en Harlander wwd betreffen thuet, der 
soll bis auf weitere bescbaid der obrigkait in pann gelOgt sein, darinnen 
uiemands gar nicht hauen soll]. 
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durch den holzhaien ordonlich abgezelt worden ist, bei Terlienmg dm 
holzes und straf der obrigkcit. 

Ob dann ainer sein zal holz an den Lech ausgebracht hete und die 
selba nit yerfüeren wolt, sonder ainen ausleuder zu kaufen het, es were 
prigl oder lang holz, so soll ain pfarrsraan fueg haben, daran zu steen, wie 6 
das verkauft worden ist, doch das der kauf on allen folsch bescbehe. 

Eb soll anoh kainer, wer der eein meohte, weder poeohen, lohindel, 
Boheffel- hols, nansteeken, taoUatten, aneh ahom, Teigen, azhSlser oder 
ander dergleiehen lanUiolx, ans der pfarr oder dem gerioht mit niehten 
TerkanÜBn noch Terffieren, bei straf der heirsohali nnd yerliemng dee 10 
holzes ; ob aber ainer dergleichen holz aus aignen weiden breehtei mag er 
damit nach seinem nuz und gefallen handien. 

Es soll sich auoh ain ieder, der holz hawen will, es sei zu notturlt 
seines haus oder sonst dermassen verhalten, damit dem wildpret an seinen 
Stenden und dem federwUtpret an iren aspen kain yerhinderung besohehe, 16 
bei straf der herrsclml't. 

Ttem pp soll auch kainer kain holz ciain oder gross, nicht ausgenomen, 
vierzig schritt von den zeunen hcrdan hawen, sonder zu aufenthalduDg 
der zeun steen lassen, bei straf der herrschaft. 

So sollen auch alle jar in den vier orten, in ieden ort zween gewalt- 20 
haber genomen, nnd dnrdi den mair offenUdi vor ganzer gemaind anf ain 
jar lang dordh das glübt an aid statt besteet werden, die sollen alsdann neben 
der obrigkait macht und gwalt haben, was renten und ranmen, audi 
rettong der gemainden vor wesser, pessemng der weg nnd steg, andi andere 
dergleichen iedes orte zofel anbetrifft, mit ainem ieden nachpem zn ver^ 86 
schaffen, dass er sein gebürliche hilf in obsteenden feilen, wie es der gewalt- 
haber iedwzeit für guet ansieht, thaen und erzaigen wolle ; welicher sich 
aber dessen yerwidem wurde, der soll durch die gewalthaber der obrig- 
kait für ainen ungehorsamen zur straf angezaigt, und darinnen niemands 
verschont werden. 80 

Item, ob ainer oder mer prennholz ausserhalben der pfarr kauft und 
kalch daraus prennen würde oder weite, der soll schuldig sein, den gewalt- 
habern anzuzaigon, vom wem er das und wie viel er aigentlichen kauft 
habe, damit nit ander gehulz, so er aus diser gemaind gebracht, auch dar- 
under verprennt, und also aller vortail verbüet und guete Ordnung ge- 35 
halten werde ; ob noh aber befinden würde, darauf der holzhai nnd die 
gewalthaber ir vleissig aulsehen haben sollen, dass ainer oder mer solohen 
Tortaü gebrauchten, die sollen der obrigkait zur straf angezaigt werden. 

Im &al sich auoh im gmnd beftnde, dass der gwalthaber, albmalster 
oder holdiai die ubertretter diser Ordnung in ainem oder mer artiden, 40 
wie vorsteet, nit anza^Ml würden und doch solliches gewiss sich aber one 
das befand, alsdann so sollen dieselben gewalthaber, albenmaister und 
holzhai an der ubertretter statt durch die herrschaft unnachlässUoh ge- 
straft, und im selben irer nit verschont werden. 

Da sich auch begebe, dass ainer oder mer, wer die weren, wider den 45 
pfandgewalthaber, albmaister und holzhaien in iren Verwaltung und an- 
zaigungen, in was artigglen das were, mit werten oder werken thuen und 
handien oder inen in iren aufmanungen nit gehorsam laisten wurden, oder 
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weiten. dioBelben sollen durch ir ieden angesaigt, und aUdauu durch die 
obrigkait gestraft werden. 

Wann dann die albmair*ter und gewalthaber die raitung auf ain ho- 
stimbten tag verkünden la.ssen werden, so soll ain ioder bei seinen ptiich- 
ö ten und gueten treuen ordenlich anzaigen , was und wie vil ain ieder 
zu TÜ oder zu wenig ausgeschlagen habe, und si die gewalthaber und alb- 
maistor also umb alle eaehen erbave xaitung und anndgnng Tor der obrig- 
kait oder in namen irer dem mair tlraeD. 

Item, wann einer oder mer, wer die sind, von ganzer gemaind wegen 

10 gen Füeiien oder Beuten geeant wierdet, so soll ime iedee tags für seine 
xerong nnd belonnng gen Füessen zwatnaig krenser und gen Beaten cwelf 
krenzer geben und passiert werden«^^ i 
Und damit dann aneb unter uns den geriehtsleuten in der pfarr | 
Asohaw alle guete ordnnng, erbarkaii und mannssnoht erhalten werde, w 

16 will Torgemelter herr prellat, als unser gd. grünt-, gerichts- und lehens- 
herr, alle quotomber doch zu irer gnaden gelogenheit, alhie in der Apchaw 
quoteraber-recht halten, damit die iibortretter diser Ordnung nnd andere 
zu geburlichcn straf gebracht, ainer neben dem andern wonen und hausen, , 
und also in allen guete Ordnung gehalten werden. 

SO Auf dass sich aber der unwissenhait durchaus niemand zue eul- 

sehnldigen, so ender sich in all weg diser Ordnung zu verhalten hab^ so 
ist diso Ordnung offenlich yor ganzer gemaind der pfttrr Asohaw yerlesen, 
und also durch meniglioh, reieh und arm. auf fünf jar lang, die negsten 
naoh dato, ou halten und der yleissig nachzukommen angenomen worden. 

86 zu yerkuni- und becreftigung derselben 

so haben hieyor im anfiang eingefäerte personen, allein aussfdmsa 
vom ganzen gemaint, mit dienstlichem vleiss und ernst erbeten den em* 
haften und fumemen Mengen Payerhof, sehreibern des gotshaus Füessen, 
anstatt und in namen des erwirdigen in got und gaistliohen herrn Ma- 

30 thiases abtes obermelts gotshaus zu Füessen, unsers grunts-, gerichts- und 
lehenherrns, dass si ir aigen seorot abteiinsigl, doch iren gnaden, dero gots- 
haus insigl und nachkomen an irer obrigkait herlich- und gereohtigkait in 
all andervveg one schaden, offenlich hiefiir trucken lassen. 

Beechehen den 30. ^**) juli nach Christi, unsers lieben herrn und 

36 seeligmachers, geburt tausent fünfhundert und in dem zwai und neun- 
zigisten jar gezellt.^') 

Zugatz: Es soll auch ein mair in der pfarrkirch ausserhalb der obrig* 

kait schaffen und bevelcli (jar nicht verkünden oder verlösen, und ioderweilen 
was anzubringen sein wieret, lur die kirch bieten und alda vorrichten bei straf etc. 

Zusatz: Dieweil nur ein ganze ersame gemaint in den drei orten der 
pfarr Aschaw den sehenden von nnsem gnedigen herrn den prelaten des gots- 
hauR Ffipssen auf 5 ganzer jar lang laut der spansdtlen erkauft haben, soll ain 
ieder bei seinen aid anzaigen, und mit beweisung baumaus, wievil er ausge- 
■eet faab, bei straf iedes mezeus ains gülden. 

*») COfT. A 

rorr. 7. 

Das Wort durchstrichen. 
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2. Hechenbach. 

(Nach Nr. 24.) 



Ptrgamaühd*. v. Jahn i689^ Fok 6 JBL im Betttu dt» Um. Jo$. A. lAmjfvr m EnijygaKk. 

Ordnnngtbrief für Hechenbach, Dtbmau und GföU im obem Iiedita]. 

Wir Karl Ton gottes genaden, henog su Lothringen nnd Baar, röm. 
kai. mayt. geTolbneohtigter gnbemator der ober- und vorderüeterreichi- 
ohen fürstenthumben und landen, bekennen öffentlich mit diesen brief und 
thuen kunt menigeliohen, demnach die gesamte gemainsleut am Hechen- 6 
bach, Büman un Gföll in obern Lechtall des mehreren nnterthänigist zu 
vernomben gegeben, welichor gestalten sio iinforn achten manatB marty 
verweilten sechzehenhundert achtunachtzigisti n juhrs mit wissen und 
verwilliguüg des Ehrn bergischen pfleg- und vorstmeistcrambts zu besserer 
conservierung thail und gemain, und in sunderlieit der Waldungen und 10 
helzer, weisen anlcg- und auferpauung neuer hofsett nachfolgende Ordnung, 
— iedoch in allweeg allergnedigisten lantfürstl. herrschaft an der supe- 
xiorität, hochheit, regalien und hcrrligkeiten durchauss unvergriffen, — 
an^eridit haben, Ton wort zu wort aleo lautent: 

Knnt und offenbar sei hiemit menigliohen mit dieen gemainte-, eaz^ 16 
und ozdnnngibrief, das obwohlen die gemaint und naohparsohaft .am 
Heohenpach, zu Langen, Birnau und auf GfiÜl, alles der p&rr Holagau 
des obem Leohthalls, geriöhts Ehmberg, gelegen, bereits im dato driten 
tag manats april des sechzechenhundertachtundsibenzigisten jahrs ain ge- 
wisse Ordnung, wie es in besagter gemaint firohin mit erpauung der neuen 20 
behauBungen obserriert und gehalten werden solle, aufrichten und bei 
Obrigkeit ausfertigen lassen, die bisherige erfahrung iedoch so vil mit sich 
gebracht hat, dass selbige Ordnung dem gemainen nuzen anhero yil mer 
schedlich und nachthailig, als nuzlich gewesen, indeme dadurch thail und 
gemaint geschmällert und zumahlen die gemairis-waldungen und hölzer 2ö 
solchergestalten geschwächt und abgctriben worden, oder noch würden, 
dass man allein zu reparier- und erhaltung der alten beiiausungen die 
uotturft an holz schwerlich mer gehaben mag, sonder dieselben entlich 
auß mangel des holzes ab und sn grünt gehen lassen mieste, auß weUohen 
diien Ursachen dan her benambste nachparen und gemainsleut an besagten 80 
Hechenpaoh, zu Langen, Birnau und auf GfiUl dahin yerlaitet und ge- 
tmngen worden, zu abwendnng noch merers dergleichen einreissender 
Unordnungen und schedlichen oonsequenzien, anheut zu besdiluss gesezten 
dato, den oballegiert vorigen gemainsordnungs-brief vom driten april anno 
sechzeohenhundertachtundsibenzig hiemit und in kraft diss, iedoch an- S5 
derer gestalten nit, als auf guethaisen und bewilligen des Ehrnbeigischen 
pfleg- und waldmaisterambts, genzlich zu cassieren, abzuthuen und auf- 
zuheben, und dargegen zu Steuer- und erhaltung des gemainen nuzens mit 
gemainhelligen verlieben naohfolgent ;ieue gemains- saz- und Ordnung zu 
stabilieren. 40 
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Als nemblich und erstens, so ist entliehen abgeredt, firp:esechen, 
geordnet und beschlossen worden, das firohin und in das künftig am be- 
stimbten Hechenpach, zu Langen, Dirnau und auf Gfäll weder ain noch 
dem andern gemainsmanu, er sei ledigs oder verheirats stants, arm oder 
6 reich, auf die gemaind oder sonsten aigeueu grienen waasen und grünt, 
80 mit kainer hoÜrtats-gerechtigkeit fixseohen ist, ain neue bebaiiaung, es 
seie gleicli, unter was yorwant es immer woUe^ zn erpanen kaines weegs 
mer suegelatBon, nooh yerstattet werden, sonder hieyon gensliobeii abge- 
wisen und geaehiden sein solle. Wofisrn aber, fürs 

10 Ander, ain oder ander nachipar und gemainsman auss ihnen genueg* 
samb begreiflicher massen mit ainer alten hauseho&tat Torgesechen wem, 
deme solle darauf ain ainfache behausung zu panen unverwehrt sein, 
iedoch anderer gestalt nit, als mit diser austrücklichen condition, dass er 
nemblich in den gezirk derselbit^en alten hofmark verbleiben und mit dem 

15 gebe! derselben lenge und praite nit überschreiten soll. Und indeme nun, 
Drittens, von dem Ehrnbergischen pÄeg- und waldmaisterambt iu- 
halt ergangener decreten dem maister Josephen Haimb, Adamen Singer 
und jungen Christian Klozen, iedera besonders, ain haus zu erpauen zue- 
gelassen und yerwilliget worden, als soll es bei deme noch fir dißmahl und 

20 ohne weitere eonsequens sein bewenden haben. Allain ist von seiten der 
gemaind hingegen neben deme, dass ieder allein ein ainlkdhe behausung 
zu erpauen macht haben solle, bedingt worden, dass sie drd jenigen Un- 
kosten, so Tor einem jähr Ghzistiaii Eapeler und Hanns Fris Zoller, als 
gemains- ausgesehossne, wegen Jacoben Permans neuen hauspaus au^e- 

85 wendt, auch was über dise neugemachte gemainsordnung ergangen und 
noch über die ausfertigung des briefs ergehen wirdet, der gemaind ohne 
alle entgeltnus abfiehren und bezahlen sollen, zu welichen der Singer und 
CIoz auch also eingewilliget, der Haimb aber sich darzue nit verstehen 
wollen. Und dise obstehent so verfasste neue gemains-ordnung firohin 

30 iederzeii wahr, vest stehet, und unverbrichlich zu halten und darwider 
keines weegs zu handeln, haben die ehrsamben Christian Schneller, dorf- 
gewalthaber, Tobias Haraerle, Georg Locs fir sich selbs und anstat Elias 
Loesen, Hanns Weissenbach, Oswalts seei. söhn, Hanns Walch, Hanns 
Friz, Hanns Nagl, Christian Falger, Michael Falger, Hanns Jacob Falger, 

36 Georg Ehuen, Christian Schneller, in yertrettung seiner sdhwester Anna, 
Jacob Walch, Hanns Jacob BisehiKfl^ Hanns Jacob Falgers erben, Hanns 
Georg Ehuen, Erhart Söharff, Simon Stainer, Hanns Fader, Georg Enittl, 
Johann Ehuen, messner, Hanns &apfl, Feter Permann, Georg Haneberger, 
Andree Bischoff, Hanns Falger, Hanns Ehuen, Hanns Hueber, Hanns 

40 Eriz Zoller, Simon Perman, Hanns Maldonner, Sebastian Khuen, Christian 
Hueber, Jeremias Khuen jung, Christian Ehuen, Feter Knitl, Hanns 
Lumpper, Georg Perman, Thaman Pfeifer, Christian Perman, der alt, 
Hanns Perman, Christian Perman jung, Baptista Schmidt, Ferdinand 
Falger, Hanns Gaimb, Jacob Perman, Peter Knitl, Christian Lang fir sich 

45 und Hanns Georg Laugen, Christian Hueber, Christian Knitl, Partlmes 
Langens seel. erben, Hanns Pader, Georg Khuen fir sich und Mathes 
Losen, Christian Kapeier fir sich und Christian Walchen, und Hanns Loeß, 
milier in Asum, alle fir sich und ihre nachkimblinge, dem fijuembeD 
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Christian Falger, gmdhttveipfliohteii in obern Ledhtall, anstat hernaoh- 
benambst ihier fireiherrlich genaden des herrn pflegen zu Ehxnbeig ete. 
mit mund und banden angelobt, megesagt und versprochen, auch ihnen 
dise genial 11 dsordnung geschriben nnd gesigelt mitzuthailen ge betten, so 
Torwilligety alles getreulich ohn geverde. Hierauf so hat zu wahren iirkunt, 5 
auch ratificierung alles dessen, iedoch der lantfürstlichen, allorp:nedigsten 
herrßchaft an dero superioritet, hochheit, regalien und herriigkaiten 
duraus unvergrifien, der hochwolgeborn herr herr Franz Carl Freiherr 
von Rost zu Aufhofen und Kelburg, herr zu Singen und Megtberg, der 
röm. kais. mait. etc. rath, obrist-leitenant, comraandant und päegor der 10 
yestung und herrschaft Ehrnberg, disen brief mit dero freiherrlichen ia- 
sigl, doch dero in allweeg unieihedliek, bdiengt, nnd soUiohen also damit 
beJoeftigter obinserierten gemainslenten za ihrem behnef begerter massen 
xnegestelt. anfirichtnng dieser gemainsoidnnng, anoh deren besdheohner 
anlob-, nnd darbei erstatter siglbittnng seint reqnirierte gezengen gewesen 16 
die ehrbarn Christian Strobl und Christian Kagl, beede zu Holzgan, berets 
obem Lechtalls g( richte Ehrnberg gesessen. 

Bescheclieu den achten tag raanats martii Christi geburt in sech- 
zechenhundert-achtundachtzigisten jähr. 

Wann wür dann ietzt besagter gemainsleut aufgcrichten ordnungs- -20 
briet' vorstendig, nuzlich und in allen dorgestalten beschalfen befunden, 
dass wür gncdigist kein bedenken, solliche als der o. und v.-ö. landen ge- 
vollniecliti<;tcr guberuator geuemb zu halten, iedoch in allweeg mit wider- 
holtem beisaz, das selbe der landfürstlichen allerg nedigisten herrschaft au 
dero superioritet, hochheit, regalien und herriigkaiten dnrdianBS nnyesr- 26 
griffen sde nnd yerbleibe, 

Als ratifieieren und approbieren diokerholten ordnnngsbrief, iedoch 
anf viderrneffen und wolg^allen, sambt allen dessen artiden hiemit und 
in oraft diss gnedigist und wollen, das selbigem dnrohgehents nachgelebt, 
und niemand deme zuwider liandeln gestattet, sondern sie gemainsleut da- 30 
bei hantgehabt werden sollen. Urkuntlich mit nnserm yorgetruckten 
herzoglichen insigl yerfertiget. 

Datum Ihnsprugg den ailften iuly anno seohzechenhundert-neun- 
undacUtzig, 

Niclas g. z. Ladron. 35 
Balthasar v. Bürenfeld. 



Commissio serenmi: dni. 
dncis in oonsilio aroano 
superioris Austriae. 
J. E. Weinhart. 
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Ergänzungen und Behclitigungen. 



Z«M I. TkeU. 

Seite 271, Zeile IS lies: böseru statt: bessern, 
n 272, „ 2 » mit Aigen statt: mitfolgen. 
■ 282, ff 11 II ansesimg statt: ansesong. 

Zum n. Tkeil« 

Nr. 20. liaudiug von Aschau. Nachträglich hat sich hievou A eine 
Perg. Urkunde „Baading in der Aschan" 1499 Fol., 6 Bl. nnd B ein weiterer 
Text in „Instrument Aschatiischer iibernehm- und huldiprnng wie auch aller 
brieflicher gerechtigkaiten IGIO Pap., Fol., 50 Bl." auf Bl. 16—21 im k. k. 
Statthaltereiarehiv zu Innsbruck gefunden. Eine Vergleichung mit dem ge- 
druekten Texte hat folgende VariantMi und Correetnren ergeben; 
Seite 90, Zoile 3 abrechnen statt: anrechnen. 

, 100, „ 4 Stutzbach statt: StUrzbach. 

n 1, n f Warenpach statt: Wehrenbach. 

n n ft r, über den grat über statt: Uber den grat. 

jf n »1^ Letzin A statt: Letzen. 

n „ „ 14 25 Schilling pfeuuiug statt: 25 Schilling. 

n „ »36 nach „Füssen** „^d ainem phleger su Erenberg" A. 

ff ff ff 32 f. pann statt: poen. 

ff ff „ 35 tail statt: urtail. 

ff ff Anm. 1 die Handschriften nicht. 

ff 101, Zeile 1 nach allweg „In der hant haben, pis es dem menschen 

an das plut get, so soll ain abt den Stab*, 
ff n n 3 küm nnd auf die wies und anf die schrann. 

ff ff ff 12 zu statt: vou. 

ff ff ff 18 Dienst Die Handschriften haben hier saerst folgende 

BWei Sätze : 

Wir seind auch schuldirr, das futer zu füren 
anch von Füsseu oder von Vils utV das schloss 
Eremberg. 

Wir seind auch schuldifj jarlich uff vasnaflit 
aiuem abt zu Füssen und ainem phleger zu Erem- 
berg iedwederem 60 hnener. 

ff ff ff 16 meins gl. statt: aines. 

„ff n 13 hoffprot statt: hausbrot. 

„ „ »20 nach berrschaft ffVon Österreich". 

„ „ „ 83 ob statt: do. 

ff n »36 dämm statt: darüber. 

ff 102, ff 0 unf:^elt statt: nmgelt. 

ff ff n 11 kainer von Füssen zu Füssen pfeuten. 
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ürgänzungen und Beriehtigungmu 387 

Seite 102, Zeile 12 da selhs reclit statt: tlas selbe. 
,1 , n 17 hiedishalb statt: eutliaib. 
, « « 83 ir statt; im. 
H „ „33 haissen statt: lassen. 
„ , Anm. \ in hahon auch die Uandschriften. 
„ 103, Zeile 13 das statt: der. 
„ n „ 18 kiUn erb statt: kainer. 
, „ « 1-^ understan statt: nnteraiehen. 
„ , • 'lin statt: die. 

„ „ ,1 25 nach vergolten werden, „so sol ain mair das fUrn, 

mag aber nit Tergolten werden", 
n ■ » 34 das ain frau statt: die fran. 
„ „ n 35 trett A. tregt B. statt: tragt. 
„ n » 42 reitten statt: renten. 
0 104, „ 20 demselben mair statt: ainem mair. 
n ^ »31 nach wein „und zu fassnacht vier mass*. 
„ 105, „ 15 umb seiu geltscluUd, man. 
„ „ „ 16 ist er der schnld gichtig k, 
„ ^ , 21 An ain fUrsten ze werben statt: Fflrstenzieehen. 
„ « , 23 mitreiten statt: einroiton. 
„ „ n 24 Horrenbach statt: Hornbach. 
„ 1» . 30 den obbenanten «ins. 

, 106, » 17 lützeil statt: wenig. 
„ „ 1) 27 geloben statt: glauben. 

« „ »31 aine herrscliaft darbei schirmen und behalten. 

Hierauf folgt in beiden Handscliriften: Es 
seind auch unsere recht, ob ain abt zu Füssen oder 
ain plileger zu Krenberg di obgeschribnen arttkl 
nit glauben wollte, so sollen acht oder zwelf aus 
den naehpanren nemen und di sollen das mit dem 
aid behalten, das in das wissentlich sei, daz daz 
also von alter recht und herkomen sei und dabei 
soll es beleiben. 

Ob aber icbts vergessen were, das sieh her- 
nach crfünde mit ainer warheit, das soll iedwederem 
taill ouschcdlich sein an iren rechten« 
Seite 29G, Zoile 28 lies: aualosen statt: auflösen. 
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Im Verlage 

Ton Wilhelm Braumüller, k. L Hof- and CoiversiUlsbacliliänJler ui Wien, 

sind erschienen: 



Silberstein, Dr. Aug:. Benksftulen im Gebiete der Cuitur und 

Literatur, ^r. 8. 187». 3/. 50 kr. — IM. 

Inhalt: Alir.iliam a Sancta Tiara, Rarfüssermönch und Humorist. — 
Ulrich von LichWnstein, litr ritterliche Minnesänger und seine Abenteuer. — 
Teafel und Hexen In Geschichte nnd Sage. — Neidhard Fachs, der Kuieni- 
feind. — Der Holzmeister von Nftsswftld nnd seine prote8tantis<^e Colonie in 

den österreichischen Alpen. 

Gründliche Forschun(f mit künstlerisch darstellendem Gei'to zu verbindpii. diese eben 
so schöne wii> siliwieriije Auf^'iibc li;it der bii-lu r uls I'icliter berühmte Autor in der Keihe 
dieser originellen und interessantest aasgewäbltcn EHsays gel'^st, eo dues ein in seiner Art 
seitens«, ein zugleich gelehrtes aod doch unterhaltendes Buch vorliegt. Dt-esen, historische 
F^CSMSa VDd Epochen ingleieh nrnfsssender InhsK biet«! dorch wissensdwfUiobw Mnterinle 
äm Fhehberafenen nsnnimitiir Nonct nnd dem nllfenein gsUtdetra Pablikan, in rsitroltor, 
plastischer Stylistik und Forni, un^^cwöhnlich anziehenden Lesestoff, welcher nnter dem Titel 
„Donksäalen" vereinigt, sowohl ia wissfnschaftiichen Uibliotheken, wie in dsn Sifentlichen 
alif^emeinen und beioadsra nncli in fsbildstsa kinsUebsn KisIm seinsnPlnti bersnngtsnreise 
sicher erwiibt. 

Srütek, Jos., in Frag. Culturhistorisohe Bilder aus Böhmen, 
gr. 8. 1870. 3 /. — 6 Af. 

Inhalt: Die Hexenprocesse in Böhmen. — Die Alchemie in Böhmen. -~ 
Adamiten und Deisten in Böhmen. Ein griechischer Ahoitenrer In Vrag. — 
Die Guillotine in Böhmen. — Bauern - Rehellion in BShmen. — Si hilU'r in 
Böhmen. — Die Budolphinische Knnstkammer in Prag. — Die Zigeuner in 
Böhmen. 

Coltnrbtstorisebe Stadien versebaffen sieb immer mebr Eiimoir In die cmstsr denkenden 

Schichten der Gesellschaft, denn allmrvÜj? bricht sich ülH-nill die reborzeu({ung Hahn, dass 
nicht die trockene politische (icsrhichtr, Hoiniorn die Cultur^'ebciiichte allein ein treues Bild 
des Lebi tis ur.d SrliuflVrih • it.- H Vn^kt'e; zu geben veniiuk,'. Purch diesen Grundsatz ureleitet, 
zeichnet der Verfaster ile« genannten Werkes auf Grund langjahrijr'-r Studien und Forschungen 
eiozelne Partien aus der (.'ultarge schiebte Böhmens, ein Feld, das bis zum heutigen 
Tage noch grösstentheils brach liegt und doch viel des Intereasantcii nod Wisssoswerthen in 
sich birgt. £s wm daher eine lohnende Arbeit, die versebiedenen Annnsmnfftn dw Geistes» ' 
nnd Tolkslebsns in BAbsisn dnroli Inbansfrisdis Dsratellnnf dsm Lsser TOflsnIftlinn, wie dies 
in den «CnUnrbtstorisehen Bildern ans BAhmen* gesebfeht. Aneb so manche nnrfehtfge oder 
irrthümliL'l'.e Aite;i\>t' in Hezu^j auf Thatsachen und l'erM'iilichkf iten, die hitshcr nilli'/ (jeijlaubt 
und tiir tiLia.re ^lünze cenonimon worden war, wird hier bi'i ichti^'t, sowie übi'i haupt das in 
dio^^•In Werke verarbeitete M.iteriulo durchwegs auf voUgiltigen (i n llen basirt und dem 
grössten Theile nach zum ersten llale in die Oeffentiichkeit gebracht wird, ein Umstand, der 
das Interesse na diesem Werke jedenfhlls nnr noch steigern dArftOk 

Wolf, Adam, k. k. Regierungsrath, Director des k. k. Thercsiaiiura. 
Oesohichtliolie Bilder aus Oesterreich. 2 Bände. 1. Band: 
Aus dem Zeitalter der Beformation. (1526 — 1648.) 
S.Band: Aas dem Zeitalter des Absolutismus und der 
Aufklftrung. (1648—1792.) gr. 8. 1878. 1880. kiß. — SM. 

Das genannte Werk enthfilt eine u 1 1 u rg e s <: b i cli t e Oesterreichs ans der 
Be f 0 r m a t i 0 n 8 ze i t, und zwar in biographischen Uenkmulen, auf Grund von eigenhändigen 
Aufzeichnungen. Geschildert sind im 1. handc: Georg Kirchmair, die Wiedertäufer, 
Barteime und Fr. Christoph Khcvenhüller, Marx Sittich, Erzbiscbof von Sals- 
bnrg, Uans Ludwig von Kufstein. Graf Slavata nnd Wolf Adam Pachbelbel; 
im 8. Bande: Mari» Elisabeth Stampfer, Oraf Sigmund Jloacbim Ton Trant- 
mannsdorf, Tfkrst Ferdinand ron Sebwarsenberg, Graf Sigmund Friedrieh 
Khe VC n h ft 1 1 e r, Hraf Carl von Zinzondorf, Friedrich Riedel und dio Aufklärung, 
Städte und l'ürger. Her (ielehrte, der Staatsmann, wie das j^tossc Publikum werden sich 
an diesen „geschichtlichen Hildern" erfreuen, die wie eine SunnnUir von l'ortraitkttpfbrstiehen 
den Heiz der luimittelbären Darstellung und kQustlerischeu i'orm au «ich tragen. 
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